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VOBWOBT. 

Der in Jernnalem gesprochen« ▼olgiranbiBelie Dialekt ist meines 
Wissens bis jetzt nioht dergestsUt worden ; «nd docli scheint er mir Utetuiscbe 
Beachtung in ToUem ließe lu Terdienen, da er sieh sowohl in Beeng auf seine 
grammatischen Formen wie htnaiditUch det Lejcikons nicht unwesenilioh von 
andern Dialekten FalBstinas nntwsoheideti etwa dem von Beirut, wie ihn 
Hartmanns arabischer Sprachführer bietet oder dem von 0-alilaa, 
wie ihnOhristie in Zeitschrift des dentsohen PaUetina-Vereins, 
Bd. 24 S. (S»S, akiuiert hat 

habe den Dialekt dargestellti wie ich ihn vorwiegend in Jerusalem 
währmd meines Aufoithaltes daselbct eis Mtterbetter am Dentsehen ardiäo- 
logischen Institut (Oktober 1906^Mai 19M) kennen gelernt habe, sngleieh 
r mit gelegentlidker Berüdonohtignng eigentömlioher fellachischer Ans- ' 

dmckiweisen in der Umgegend von Jerusalem. 

Ee durfte dlcBer Dialekt im wesentlichen überhaupt der von Sfid>FaIistina 
sein, etwa bis Nabulus nordwärts. 
^ Von Nabnlne an, das vom Merg ibn Amir leicht ragüaglich und 

darum auch geograpHsch mebr zu diesem als zum Süden zu rechnen ist, 
beginnt ein neues Dialektgebiet, beacdite hierzu noch Klein in Zeitschrift 
des Deuteohen Palästina- Vereins, Bd. 3, S. 101. 

Man wird in dem von mir dargestellten Dialekt nicht wenig ver<«'andt* 
scliaftliche Beziehungen zum ägyptischen Vulgär-Arabisch bemerken. 
^ Ich habe in erster Linie eine umfassend»-' Darstellung der Formenlehre 

gcf^eben; zur Syntax ist nur unumgänglich Isotwendiges geboten und Einzel- 
* heiten. di«^ mir besonders auffielen. Die Wortbeispieie sind mit Absicht nach 

ihrem Vorkommen im praktischen Leben ausgewählt ; ebenso sind als SatK« 
beispiele fast nur solche gegeben, die ich selbst habe sprechen hören. 

Das WörterverzeicliiiiB bietet die in .Jerusalem üblichen Bedeutungen. 
^ Von besonderem luteresae dürften darin die mit * bezeichneten Ausdrücke 

sein, die, gröi^tenteila feUaohisoh, der familiären Sprache angehören. 
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Zu den Texten sei bemerkt, daß die Frosast&cke nnd Lieder «is 
Jerusalem, Bethlehem, B§t-Gala und Bir-ZIt stemmen; die Sprich- 
wörter und Rätsel sind in Jerusalem gesammelt, was natürlich nicht aus- 
schließt, daß sie auch sonstwo bekannt sind. Die mit * versehenen Sprieli- 
wörter verdanke ich Frau Dr. LydiaEin?]'^r diesie von ihren Jerusalemer 
Dieneyenten gehört und aufgeschrieben hat. Ich nehme gern Gelegenheit, 
der genannten Dame auch öffentlich fär ihren gütigen Beitrag sa diesem 
Bache meinen verbindlichsten Dank auszusprechen. 

Herr Professor S. Fraenkel hat die Güte «gehabt, das Manuskript durch- 
zusehen und hier und d;i durch eine mit Fr. bezeichnete Anmerkung zu be- 
reichern. Ihm danke idi hier niclil nur für diese, sondern auch g-leichzeitif!: 
für zahlreiche andere, auf senütistisuhem Gebiete in jahrelangem Verkehr 
empfangene Anregung-en und Belehning'en. 

Last not least ueuue ich iu dankliarer Krinnerunft meinen araliischon 
Lehrer. Girius (abu) Jusif, Hauptlehrer an der SchDellersclieu Tarrschule 
zu Jeru.salem, der in mündlichem und schrifllicliem Verkehr mich über die 
Details des .Jcrusalemer VulgärarabiscU unterrichtet hat. 

Voller« hat ZDMG, Bd. 50, S. 328 grammatische Darstellungen der vor- 
liegenden Art als „Bausteine für eine künftige vergleichende Grammatik 
der araliischen Aiainlditou'*, bezeichnet, „die ihrerseits wieder den Unterliau 
für eine geschichtliche Grammatik des Araltischen abgeben soli.'^ Möge 
dieser Baustein als tauglich erfuudeu werden. 

Breslau, Ostern 1905. 



Max Löhe. 
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II. Bemerkungen. 
§ 1. Begüsßich der KonsonanUn* 

l 

Das Hemza ist ^:^änzli( h verschwunden, z. B. umm MutitTy 
lummi meiner Mutter (auch laiiimi und limmi), ebenso jachi o mein 
Bruder, jabni o mein Sohn (aus ja achi, ja ibni). ras Kop/K 
(aus ala, auft über) rasi 2^;« BefeJil. 'asa Ji^e^idessen. — Abweichend 

1 Der Cireumflex bezeidtnet betonte I&nge. 
bobi, Jwniklem. YnlgSruaUMh. 1 
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A, Iraatlehre: KoiiMiiuit«n. 



vom klassischen Arabisch wird ein Hemza hörbar in la« nem, 
nidU! . Desgleichen ist es deutlich bemerkbar an Stelle des jsr- 
sprfinglichen ^ (vgL dort), z. B. «add§8 (fUr qaddeS) wievidf 
tf&4<}al t*"ud (für tf. «q'ud) hiUe» edg dich, — Endlich erscheint 
es ersetzt dnrch jS in ma bisäjil es macht nickts, vgl. § 49. 

O und 

Beide Konsonanten fallen in der Aussprache der Städter 
meistens zusammen, z. B. teil Hügdf. ebenso tel£ Sdmee. kür 
sehr* mit! ma bizid alläh wie Aüak unSL Andrerseits wird das 
aber auch von den Stftdtern bisweilen wie ein ^ gesprochen, 
z. B. suqle Laü (beachte daneben tiqle BeUtsHgung). s&bit 
enerfftfick* Samara eine (einzelne) IhuAt bftdis Unierhaitung» asar 
(auch atar) Spur* ilmirds (auch mirät) das Erbe, Besonders zu 
bemerken ist tör ^ier, TgL hierzu auch Christie ZDFV, Bd. 24 
a 91; ebenfietUs Littmann AG(tW, Bd. 5 S. 3. Nur die Fella- 
chen lispeln das v^: tdr usw. 

r 

G wird heute stets wie französisches j u^e-]»r(trlien, nie wie 
dsch; selbst in chauäga 5err (Europäer). (Kieme l>eilelüde Kinder 
iiörte ich chauädsa (ganz weiches s!) sagen.) Was das Wort gäge 
Henne betrifft, so bemerkt Fr.: güge ist aus dgflge zu der Zeit 
entstanden, wo g noch ^ dsch war, um nach Aufgabe des ersten 
Wurzclvokals den Anlaut zu vereinfachen. ^ gilt als Sonnen- 
buchstabe, daher i^gebel der Berg. 

C 

Ein starker, deutlich hörbarer Hauchlaut, z. B. hibr Tinte. 
\jß\\x süß. lahm Fleisch. 

r 

Ein starkes ch, meist dem schweizerischen ch entsprechend, 
z. R chirbe Umne* chub^z Brot, fach'd Oberschenkd, 

>. 

Nach Littmann a. a. O., S. 7 spricht man in Jerusalem darb 
Weg jetzt darb. So erklärlich diese Erscheinung wäre (vgl. Th. 
Nöldeke, Beiträge z. semitisch. Sprachwissenschaft, S. 12 A. 3), 
mir ist sie niemals entgegengetreten, und wurde mir aucli, auf nach- 
trägliche Anfrage bei meinem Lehrer, als aul^erordentlich selten 
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bezeichnet. Es beweist das auch schon die Aussprache des 
Vokals: derb, vgl. hierzu § 3, 1. In Xord-Palfistina» wo» wie ich 
höre, das lautliche ZusammenfaUen von darb und d^rb hfiufiger- 
vorkommt, klingt das Wort wie 4orK 

3. 

Zäl Avird meist ^vie däl gesprochen, z. B. in dib D^oj^, d&blän 
welk; bisweilen Mit es in der Aussprache mit ) und ]> zusammen 
und ist gleich weichem s, z. B. in zikr Erinnerw^, z&aeh Schwam. 

> 

Vorn 'an den Zähnen zu sprechen, ein sog. Zungen-K, im 
Anlaut wie Auslaut, z. B.rikbe iinie. bedr Y<iUL%mniL (Eigenname.) 

« 

Ein weiches s, z. B. z'"niiin Zeit. — Während die Leute von 
Ramallah za^wele Oleithahn, Abstieg sprechen, (vgl. hierzu die 
gleiclfp Anssprache von zahal schlüpfen, gleiten in Galiläa ZDPV, 
Bd. 24, S. 99,) hörte ich in Sihvan bei .Teinisalem deutlich sahwele. 
Zu dem vielfachen Schwanken in der Aussprache der s-Laute 
(j ^ ^) beachte noch das Wort za'tar Thinnian, von dem Schu- 
macher ZDPV 1897, S. 87A. sagt: „Dieser PHanzenname wird in 
ganz Palästina mit j ausgesprochen, dagegen mit ^ geschrieben." 

— Beachte göze Ehtfirau, altarabisch (griech. Cuf^^) sieben 

Jöze Nvifif altarabisch 

Ein hartes s, z, ß. sarg tiattel. £as Hacke, ß^il — Vgl. übrigens 
unter 

J>' 

Ein deutsches sch, z. ß. s;VL"T';(t ilballüt der Etchbaum. Be- 
achte hierzu es-Se^era, Name enies Tamariskenl)aumes am Süd- 
rand des Wadi- 1 - Mügih, Brünnow proviucia Arahia I, S. 43. 
satrantr Schach. — Nur vereinzelt ist mir in diesem FaUe eine 
Beeinüussung des einen Zischlautes durch den andern begegnet, 
derzufolge statt Sag^ra gehört wurde sag^ra. 

Ein ganz hartes, emphatisches s, z. B. >öm Fasten. ^ und 

^ werden in der Vulgärsprache nicht immer streng unterschieden. 

1» 
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A. Lantlelii«: Konioiuuittn. 



Man hört mab^üt (infolge ABsimilation des s au t, Fr.) neben 
dem richtigen mabsdt gesund nnd e&4je neben dem richtigen 
9inQe ^BMeU, — Zu zrir klein (neben 9|ir), altarabisch ^^^y«-^, 
verweist mich Fr. auf für ij^ Gen 14, 2. Bemerke auch 
fellaohisch bizäq Sj)ei{hid fßr bi^äq; bazaq spudeen fOr ba^aq. 

v>- 

Eiu mit der Zunge am Gaumen gesprochenes, emphatisches 
d. 7. B. (larab schlagen, ^mnine eine Handvoll (Blumen, Gras), 
lui xVusiuut klang mir be4 Eier fast immer wie bed. — Von den 
Fellachen wie weiches s gesprochen, maisbüX richtig (Rechnung). 

■k 

Ein mit der Zunge am Gaumoi gesprochenes, emphatisches 
t, z. B. taba' drucken. Im Auslaut tou gewöhnlichem t nicht zu 
unterscheiden, z. R mu5t (f&r mu§t) Sjütnm» 

Ein weiches s, vgl. unter \ z. B, zälim ungerecht zähir offene 
har. Doch beachte daneben 4&hr Sikken, duhr Mittag, also ein 
emphatisches d. 

t- 

Dieser Laut wird durcli Ausstoßen der Lut't über dem 
heruntergedrückten Kehlkopf hervorgebracht, z. B. 'abäje Mantel. 
Sarije Gitter (gegen Fliegen). Die Präposition ma' mit, in Ver- 
bindung mit den Suffixen hu, ha, hum, lautet wie mahhu, mahha, 
mahhum, vgl. auch Christie a.a.O., S. 9'2. Zwischen jismah er 
erlaubt und jisma' er hört ist ein deutlich merkbarer Unterschied. 
Ich habe niemals das ^ des Auslauts sich einem h auch nur 
annähern hören. In dem Worte rabi*' Frühling, das ich wieder- 
holt gehört habe, war das ^ stets unverkennbar; anders Christie 
a. a. O. Dagegen ist ^ völliir v«"rsch■v^'u^den in der Zusammen- 
ziehung von mä aleh § zu niales es tut nichts, schadet nichts; 
auch wird es in der Aussprache der häutigen nä'am Ja und 
ma'iüm geud^, natürlich vermiUt 

K wird in der Kehle gesprochen und lautet zwischen g und 
r, ohne jedes, „rollende^' oder gurgelnde Geräusch. Ich habe 
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hier das genaue Gegenteil von Littraann, a. a. 0., S. 5 hpohachtet. 
Wenn ich beim X;fohs])rec}i**n ein üurgelndes Geräusch hören 
lieü, wurde mir das verwieseu. Beispiel: rada Mittagessen* 

i> 

Ein emphatisches, in der Kehle gesprochenes k. Von den 
Städtern häufig wie Hemza gesprochen, z, ß. lUuds oder iUud's 
Jerusalem nehen ilquds (isSerif!). «ahwe neben qahwe Kaffee. 
wa*'t neben waqt Zeit, rafi* neben rafi(i Freund, Genosse. Dei- 
selbe Mensch braucht bald diese, bald jene Aussprache, ße- 

merke noch neben (abat-jour) Lampenglocke. — Bei den 
Fellachen lautet q einlach wie kef; also qalb Herz lautet bei 
ihnen kelb Hund), dieses wieder tselb, vgl. das Folgende. 

er. 

Dieser Konsonant ist unser deutsches k, z. B. kef ill^äl wie 
ist das Bqßndent wie gehts? — Von den Fellachen wird er wie 

ts gesprochen, z. B. tsaniar Ijeibgurt; für städtisi-h kämbc eine 
Handvoll (Feigen, Erde) sagen die Fellachen tsäbse; desgleichen 
am Wortende, z. B. heilten die salomoniscliea Teiche bei den um- 
wohnenden Fellachen ilabratä (für ilburak). Sie sprechen achük 
dein (eines Mannes) Brnder, aber achüts dein {einer Frau, eines 
Mädchens) Bruder, 'alßk über dich (Mann), 'alet§ über dich (Frau). 
Nach Aussago meines Lehrers, eines Fellachensohnes ans b!r z^t, 
soll in der letzteren Aussprache etwas G-eringschatziges liegen, in 
Wahrheit tritt hier der moniltierende Einfluft des ursprünglichen 
i auf. Das Kef wird wie g gesprochen in einigen Fremdwörtern, 
z. B. sigära Zig(»^iUe. g&z Bstroleum. (n)ärgile Wasserpfeife, legen 
Wasehs^üsset 

Durch Anlehnung an ist altarabisches cu-ll zu ret, ge- 
wöhnlich jä ret o daß doch geworden, z. B. jfi retni ter o dof' ich 
ein Vogel tvär'; vgl. Th. Nöldeke, Beiträge z. semitisch. Spracii- 
wissenschaft, S. 12 A. 3. Sehr richtig unterscheidet Littmann 
a. a. O. S, 7 das dumpfe 1 von jalla vorwärts oder allah von dem 
in (|älla er sagte iJir hörbaren. 

^ und ^ 

Beide sind zu Anfang eines Wortes feste Konsonanten» 
sowohl in geschlossenener wie in offener Silbe, z. B. waqt ZsU, 
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A. 'Iiaatlebre : KowODanten. 



wal.iäd einer, waraq Papier, waga* Schmerz; jalla vorwärts, jöm 
Tag. jarain rechts. — Im Innern eines "W ortes löst sich w 
za u auf und bildet mit dem vorhergehenden Yokal einen Diph- 
thong, z. ß. häüa (Ua) Luß. säüa säua (^^) zusamtneti; beachte 
§ü dda'ua was ist los? Mit Unterdrückung des ^ entsteht hier 
ein Diphthong d^a. Bei verdoppeltem w verbindet sich die 
erste Hälfte desselben mit dem vorhergehenden Vokal zu einem 
Diphthong, die andere Hälfte erhält konsonantischen Charakter, 

z. ß. Süwal (Jj') erster, trmiwah (^^y) heimkehren. Dasselbe ist 

bei verdoppeltem j der Fall, z. B. ch^jal (jUai«) MeUer. ti^ib 

((^.aIL) gut. SwOje swäije «H^*^) ^(^ngsam (zuweilen aucb 

fiwQije gesprochen). Doch wird in diesen Fällen nicht au als ö 
bzw. ai als 6 gesprochen, (vgl. hierzu noch § 3). — Am SchluÜ 
eines Wortes wird ^ zum Vokal, z. B. h^lu (y>^) süß; ebenso 
^ z. B. mäSi (^y^) gehn. — Als Partikel lautet ^ vor Kon- 
sonanten Ut z. B. in ubiktib und er sehreM. eikkm uforteke Messer 
und 0(M* 9a|^* u*a£je. wtM Monm^s (sagt man nach dem Essen, 
wi^ nach dem Trinken hanijan [CjJi]; dagegen Tor Vokalen w, z.B. 
wilqalb und das Herz, Doch beachte noch la — walä weder — noch, 

». 

Dieser Konsonant assimiliert sich vorhergehendem, in ge- 
schlossener Silbe stehendem in wuggak oder wnä-gak usw. für 
wughak. ^lan spricht auch avuüü oder wip:ii für altarabischcs A^^, 
GesicJit, „indem hier die Analogie der Suffixformen gewirkt hat", 
Fr. — Das h des Suffixes der 3. pers. fem. sing, ist, wenn ein 
Konsonant vorhergeht, meist fast unhörbar, B. bäb(h;a ihre Tür. 

Zusatz: 

Die Verdoppehin eines Konsonfintcn zwischen zwei Vokalen 
wird deutlich zum Ausdruci. gebracht, z. B. in dem bekannten 
insalla in sa'aih'ih) so Gott lu 'dl, lu>lf entlieh. Doch wird dieselbe 
last unhörbar am Ende eines Wortes, z.B. ilhagg Jer Wall' 
fahrer. b?ss genuf/! oder wenn auf tien verdoppelten Kon- 
sonant noch ein anderer folgt, z.B. bihibbkum er liebt eudt. — 
Erwähnt sei an dieser Stelle auch die Assimilation zweier Kon- 
sonanten, die innerhalb eines Wortes oder einer Wort gruppe stehn; 
Es assimiliert sich a) das 1 des Artikels den sog. Sonnenbuch- 
staben d, 4» t, t, 8, s, §, z, n, r, g. b) das Präformativ t dem 
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ersten Radikal des Verbtnns, ivenn dieser ein d, 4 oder t> c) in 
der yni. Konjugation wird t zu d, &lls der arate Badikal ein 
d oder z; ztt ti der erste Radikal ein ti 4' oder 9. Über 
*h,- das zu bb wird, war scbon oben die Rede, nb babe icli 
nur vereinzelt gehört zu mb werden, z. B. gembtje Dcldi; dent- 
Heb entsinne ich 'mich dee Satzes' eines Muklri: imäi däiman 
^nbi geh immer nettem Mtr. Im Prfisens mit präifigiertem b lautet 
die 1. pers. plur. bnuktnb, nicht mnuktub. Dagegen wird minm& 
zu mimmä. Übrigens TgL § 89, 4. 

f % Besü^ich der Vokale. 

Vorbemerkung: 

£*este Regeln lassen sich über dieses Thema kaum aufstellen. 
Ist es schon an sich schwer, die Eigentömlichl ( iten eines Vulgär* 
dialektes in bestimmte Regeln zu fassen, der Vokalisraus spottet 
mit seiner Willkür oft allen Gesetzen. Was wir im Folgenden 
bieten, sollen einige allgemeine Anhaltepunkte sein. 

1. £ine Vorliebe für den a-Laut zeigen folgende Konsonanten: 
l^^^^j!>l»J>^^3«, also die Kehl- und die ah emphatisch 
bezeichneten O nnuenlaute, und zwar innerhalb* des Wortes, so 
wie noch mehr in der Endung, z. B. n^äs Birne, sjäh Geschrei^ 
aber g'mal Kamede. chasab Bauholz (viereckige, lange Balken), 
darb StMag, daneben därb Weg. 'asfije Stocl:. matar Regen» 
tabl Trammü, zarf (^) Untertasse, Briefumachlag , aber zeneb 
0) Schwanz, ralat Fehler. qa$ab Bohr, qahar ätyem, aber 
äkäl essen, qaml Läme, qäm st^n, aber ki.n sein. Bemerke 
noch garas Glocke, iß^e Henne, imbarih gestern. Erwähnt seien 
endlich qaudil Lampe, sanduq Koffer., chanzir Schwein. 

Ferner fakiha Baumfnicht. tarha Frauenschleier, sahha Oe- 
sundhcit (doch beachte daneben sahl/ u'atije, oben S. 6). beda 
Ei. gama'a Gemeinde. «lal'a Festunr;. ^artuta Lappen, qutta Katze. 
lazi]a (medizinisches) Jooster; beachte daneben iddinja die WelL 
luk ünda Hotel. 

2. Die gewöhnliche Femininendung ist in Jerusalem und 
T^ragegend e, außer nach den unter 1. genannten Konsonanten. 
8ie wie auch r bevorzugen a, z. B. bira Bier, hara Stadtviertel. 
Selten liört man, wie das in Nord-Palästina üblich ist, statt a 
und e die weibliche Endung als i aussprechen, /.. Ü. haläui (»^M=w) 
Zudierw&i'k. ma'issälämi Ifib wohl! Vgl. hierzu noch ZDMG, 
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Bd. 39, S. 136. Doch habe ich die dort genannten "Wörter seno 
Jahr und suqle. (ich hörte es mit s statt mit t sprechen; dagegen 
tiqle) Last, Mühe mit der Endung e gehört. "Weitere Beispiele rhärüde 
^nte, kilme Wort, fetfüte Brcaamen. §üke Dom, Öabd, Gräfe, 

3. Im Inlaut kann man ein Schwanken zwischen a und ä 
hören, z. B. darb und därb. katab und kätäb schreiben, äna, änä 
und änS. ich; doch ist ä als das gewöhnliche zu bezeichnen und 
z. B. ständig im pron. demonstr. hädä, hädi; häduk, hädik. 
Ein weiteres Schwanken des Vokals (i — a) hörte ich in 'ind hei^ 
z. B. ruh li'ind ilchauäga uqüliü gehe zu deni Herrn und sage 
ihm; aher andak haW an! (mft man z. B. dem Führer der 
karrosa (bemerke das ö) DrnscJ\l:e zu); ebenso in äbwäb und 
ihwäb Türen, chäzäne und chizäne Schrank, raakäna und mfikina 
photographischer Apparat. Desgleichen wiederholt zwischen i und 
u, z. B, sirrfibe und surrfibe Troddel des tarbfls Fez. riznfime 
und ruznäme K(dender. ilifda'a und dufda'a ein Frosch, u'a wijv^iak 
und '\%'u^gak nimm in (irJ't drin Gesicht (l)ezw. ö'a dahrak nimm 
in acht deinen IvHcJccn, ruit der Eseltreiber in den engen Straßen 
den Entgegenkoiiimeuden oder vor ihm Gellenden zu). — Ständig 
ist das 12 in munchar Nase, munsär Säge, tumm Mund (fellachisch 
timm); ebenso das i in nii^mis Aprikosen, iddinja. Bemerkens- 
wert ist mljjit iod l'ür ma^it. moi oder mo\je Wasser fast immer 
für mai. 

4. Das Hinzutreten eines ä- oder a-Lautes, ähnlich dem he- 
bräischen pathach furtivum. ist wahrnehmbar vor ^, z. B. in sani*' 
Diener, wasi*' geräumig, weit, und vor ^, z. B. in qabi'^i häßlidit 
gemein, ri^^lii Wind. mW^h (nei)en nilih!) gut. m\V\\ Salz. 

5. Sehr häutig ist die Unterdrückung^ mi betonter, kurzer 
Vokale in offenen Silben, z.B. Bettdeci^t iiii lihäf. Der un- 
terdrückte Vokal findet nicht selten Ersatz in einem prothetischen 
Vukal, wie ilhäf. ij'erner hisän Meni/st — hsän — •h§An. ]|;iusein 
Deminutiv des Namen Hasan, „Schönchen", — hsen — »hsen. 
nmkättib — mküttib — imkättib. Erwähnt sei in diesem 
Zusammenhang auch isi für si etwas. > — Ferner hört man 
bisweilen im Tnnein eines Wortes, wenn zwei oder mehr 
Konsonanten zusammenstoßen, einen Hilfsvokal einschieben, z. B. 

I Was die Primpositionen bi und la betrifft, die in Terbindang mit 

Suffixen ili, ilak usw., ibi, ibak usw. lauten, so liegt nach Fr. in ilak etc. 
eine Analogie nach ilek von (J\ vor, und ibak etc. ist dann AnalogiebUdUDfp 
dazu. Vgl. noch Nöideke WZKM, Bd. 8, S. 265. 
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il^ud^s, chiib'z, ^ab's G^ngnjts, ilbar*l «200 MaiMer neben fl^nds, 
chiibzi bftbBi übarl; kät&b*t tcft habe {äu hast) ff^chrieben 
neben kät&bt, än& m& jaräbtak'fi idi habe di<^ nidit ffeschlagen. 
Andere Beispide in § 328> 4. 2S9, 9. Im allgemeinen wird ab{»T 
Ton diesem HilfsTokal nur ein mäßiger Gebranch gemacht; und 
Formen irie 4ftr&btkum, dar&bthum (h kaum hörbar) tc^ habe 
(du hast) eiuh (eie) geeMtgen, hörte loh ohne jeden HüfiBTokaL 
Bemerkenswert ist Yielleicht noch, daA bei Einschaltung dieses 
Hil&vokals die Yokalharmonie bisweilen eine Rolle spielt, z. B. 
fnrnn neben fom Ofen, tutun oder titin TahaJc, tibin Hän^cseL — 
Endlich erscheint dieser Hil&vokal am Ende eines Wortes in 
Verbindung mit einem andern, konsonantisch anlautenden, z.B. 
int« chalast du bisifert^f? fragte der von mir noch mehr bach§!ä 
heischende Führer aus dem Dorfe Silwän. Man kann dieses 
ö als Erleichterung der Aussprache — es stoßen drei Konso- 
nanten zusammen — ansehen, aber ebensogut aus dem altarabi- 
schen fatha erklären. Denn man hört neben int älibäl du hist 
dumm auch int« ähbäl. Diese letztere Aussprache kann ich als 
Terbürgt mitteilen. Damach wäre Littmanns Bemerkung a. a* O., 
S. 9 zu verbessern resp. zu ergänzen. 

6. Bin ü habe ich niemals gehört; stets iddinja, kull mit u 
in seinen sämtlichen Verbindungen, vgl. hierzu die Notiz Christies 
a. a. O., S. 97. Dagegen fiel mir des Öfteren o für u auf. Feiner 
ist u, gewöhnlicher o^ Tgl oben § 2, 3 ö'a und karrösa. Das 
Suffix der 3. sing. ma.9c., vgl § 6, hört man u und o sprechen.^ 
Vgl. noch Guthe in ZDMG, Bd. 39 S. 134. 

7. Ein langer Vokal, von zwei Konsonanten gefolgt, wird 
des öfteren kurz, z. B. ilbä^^ der Melika^ger. 

8. Die Pluralendung u beim Verbum, z. B. kätäbu, jikt'bu, 
ist kurz; langes ü bezeichnet in diesem Falle das Suffix der 3. pers. 
sing, masc, z. B. bibi'ü sie kaufen ihn. Aber beachte daneben 
eine Form wie q&KÜna sie sagten unSt aus qälu ilna. 

> O hürte ich auch in cholang, ein wolihiechendes Kraut (wächst in 
Persien und Indien). Tn AGGW, Bd. 5 S. 15. 8 führt Littmann den Satz 
an: qahwitna ha! chölanij«\ Nöldeke bemerkt dazu Anm. 1: „vielleicht 
chClänije, unsef Kaffct ist mit chel (Kardamom) angemachf^ Dazu Litt- 
mann: «dtt ttt entichieden du Biehtige'*. Erwibnt «ei, dft0 Eardamim l^el 
oder h&It valg. andb |iäbb liän (lol) KaardaiBWwMSfner (die kteinen schwftcxen 
in der gelben Schote); cbel Pferde; der ohige Text richtig: qahvtoa bal 
cholan^e dieter nrner Kaffw ist so wolUriechend wie chokaiff. 
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A. Lautlehre: Diphthonge. — Wortakzento. [§ 2, 8 tu 4 



9. Das letzte Beispiel führt auf die Vokalisation innerhalb 
einer im Zusammenhang gesprochenen Wortgruppe. Bezüglich 
des zn elidierenden Vokales herrscht Willkür, z. B. ilmarra 'g^äije 
das nächste Mal uehen lissa Cavs la— issa [^issä'a]) no(h nUM. 
In einer arabischen Familie hörte ich die Kinder sagen: jftbft 
0 Voiter, aber jimini o meine Mutter» Vgl. zur-Büfsion noch § 188. 
192, 3. 

§ 3. Beziiylicli der Diiildhonge. 

Die Diphthonge au und ai werden vielfach ö und g ge- 
sprochen, z. B. rör Jordan^m, Ion Farbe, iddole die Regierung. 
bet Harn. Ibet Mauer, Wand, mel Neigung, rebe Abwesenheit 
äw lautet au, z. B. in tSüle Tisch. ^Süab antworten. Erwähnt sei 
hier noch ':Tuiz (jjU) bedürfend, z. B. änä mus 'äüiz ich brauchs 
nicht (vgl. dazu jSU 'ä'iz). äi wird at gehört, z. B. in anä qaTm 
ich bin auf (ruft man dem weckenden Diener zu). — Dagegen 
sdViüja! — In einsilbigen, offnen Wörtern hält sich der Diphthong, 
z. B. (lau lÄcht. nau Sturm (dagegen mV Art), lau wenn. Bemerke 
noch gau Atmosphäre; desgleichen z. B. fai Schatten, nai Flöte 
(auch naije). rai Bat. sai Tee. Beachte noch haije Sdilange. 
Der Diphthong pflo^rt aber auch zu bestehen bei nachfolgendem 
Vokal, z. B. chäüaga; dauaban Verbalnomen zu däb schmelzen 
(intrans.), vgl. hierzu weitere Beispiele in § 39. Genannt seien 
endlich noch folgende Analogieerscheinungen memti mein Mütter- 
chen. — beji mein Väterchen:, aber chaiji mein Brüderchen — 
chaiti mein Schwesterchen^ vgl. § 155. 

§ 4. Beziiglich des Wortakgentes, 

Ist die letzte Silbe laug und geschlossen oder endigt das 
Wort mit Dopi)elkonsonant, so hat die Ultima den Ton, z. B. 
nhär Tag. märiass Scheere. 

Ist die Ultima kuiz und geschlossen oder endigt das Wort 
vükalisch, so hat die vorletzte Silbe den Ton, vorausgesetzt, daß 
sie lang und oflFen oder kurz und geschlossen ist, z. B, mläbbSs 
Bonbon (ein mit Zucker bekleideter Kern). m'^\iiibbe Liebe, kub- 
bäje Wasserglas. 

Sonst rückt der Ton auf die drittletzte Silbe, z. B. ilmedrßse 
die Schule, mahrame Taschentuch, mänsäfe Handtuch. 
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B. Pronozuina. 
I. Pertonatla. 

§ 5» Absoluta» 

anä ic^ ihna wir 

int du (Mann) 1 . ^ 
iiiti«l«(Fr«a) 

hü er hum 1 . (Männer) 

Ufie hin J (Frauen) (sehr selten). 

Bern. Zur Aussprache Ton ana vgl. unter § 2, 3. — Das i am 
Anfang von int, inti, i^a, intu klingt vielfach wie e. — Über das 
epenthetiBche € bei int, manchmal wie hit" laatend, vgl unter § 2» 6. 

§ 6. Sujjßxa, 

sing.: i bezw. jt man, ni midi 

ak dein, dich (Mann) 

ik bezw. kT dein, Odt (Frau) 

ü bezw. h sein, ihn 

(h)a ihr, sie, 
plur.: na imser, uns 

kum euer, eudi 

hum ihr, sie, 

S 7« ^mtnaf«i(jfito; bei Wörtern, 

1. die mit einem Konsonanten endigen, z. B. bEb Slir, 

bäbi, bäbak, b&bik, bäbü, bab(h)a, 

bäbna, bäbkum, bEbhum. 

2. die mit zwei Konsonanten endigen, z. B. $idr Brust, 
kitf Schulter* Hier hört man in den Formen mit konsonantisch 
anlautenden Suffixen einen epenthetischen Yokal, aid^ma, kit*ikum; 
sonst $idri, ^idrak, sidrü usw. Deutlich hörte ich ilchtma unsre 
S<^we8ter, 

3. die Tokalisch auslauten, wie z. B. §ifa SeHung, 
mjU Sifak, äüakl, giiHh, 8i(&ba 
Sifana, iiiakum, Siiahum 

Bei ab Vater, ach Bruder hört man in der Stadt für mein Vater, 
Bruder abi, achi, bei den Fellachen ab6i, achüi,> sonst abük, 
ab(lki;abüh, abftha, ablkna, abükum, abühum. Häufig ist jabäoVa^/ 



> Vgl. jetst mach ZDUO, Bd. 68 S. 988. 
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4b mit der Feminin endung a oder e. Hier treten die 
Suffixe an die mit t gebildete Verbindungsfonn. Dieselbe lautet 
z. B. T^n farSe liObratge, Bett, faifiit Von teskre Biß, Bükt tez- 
krät oder tezkiri Von ü^a Ztmmer tfat nnd t^t Ym ngra 
ZoAn» Mete ugrat und n^t Von iaqfe iSftteft (z. K la^ JTetfc^) 
Saqfit» Von mara Ehefrau marat. Bei Antreten der Suf- 
fixe i, als, ik, u, ha wird der Vokal Tor t vielfach ausgestoßen: 
man sagt ii4ti (mit Assimilation utti)» far§ti; doch nur maratL 
Ebenso n^ti, äaqfitak, tezkärtu. Bei Antreten der übrigen 
Suffixe bleibt der Vokal vor t bestehn: man sagt u^itna, tez- 
krätna, Q|ritkum, farSithum. Merke noch leltak salde giUe Nachtl 
Von qahwe lautet die Verbindiingsform qabwit; mit Suffixen z.B. 
qahütak, vgl. § 230, 40. qahütna usw. Desgleichen balwe ünr/lück: 
balütak. Aus nämüsijSti wird nftmüsiti mein Moakitonetg oder 
Bett mit Moskitonetz. 

5. Die Suffixe werden mit der unveränderten Pluralform (masc. 
und fem.) verbunden, z. B. habibini meine Freunde, rikribäti meine 
Steigbügel. Merke hier noch 'aqärib Skorpione : aqärbak, vgl.§228,10. 

§ 8. Statt der Suffixe wird zuweilen hinter das Nomen mit 
Artikel das mit Sufiixen versehene tabä' ^ gestellt, z. B. iHimär 
tabfl'i mein Esel, tabä' mit Suffixen lautet: tabä'i, tabä'ak, tabä'ik, 
tabäu, tabahha, taba na, taba'kum, tabahhum. 

Eine andere Umprhreibung der Besitzanzeige ist noch 
srtak, setna usw., Z.B. uämüsije buü mein Bett, halkitab äeti dies 
Buch ist mein. 

Uber die Verbindung der Nominalsuffixe mit Präpositionen 
TgL unter § 191. 

§ 9. Verbalsujßxc. 

1. darabni er hat mich geschlagen daräbna ei- hat uns g. 
(jiaräbak er hat dich (Mann) g. ^rähkum er hat euch g* 
daräbik er hat dich (Frau) g, 

daril,bü er hat ihn g. 4&rä,bhum er hjoi sie g, 

dar&b(h)a er hat sie g. 

2. darabüni sie haben mich geschlagen darnbflna 
darabük darabükum 
(JarabükT 

darabüb 4&rabühum. — 

darabüha 

1 tabi* estttanden wm d«m sonst ftUichen Sate^ Gut» Pr. 
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3. ftnä d^ribkum tcft (Mann) ttklage euch 

änä daribtkum idt (Frau) sehiage eudi 
b5 d&i^bö er BcMäfft ihn. — 
4s, Mit Negation > m& — S (vgl. § 26) lauten die suffigierten 
Fomen» z.B.: 

Mnä mS ij^&btaik^ ich habe dkh nicht geaMigen 

int« in& i)ar4bt^nlS dti (Mann) hast mich niM geschlagen 

inti mft 4ftnt1^tinl$ du (Frau) ^os^ m. n.^. 

bü mft er hat nk n. g. 

\& m& 4^^^^^ ^ ^* 

i^a ^fti^^^it^^^ ftofteii didi n. ^. 

intu ZDft 4Arabtünl$ ikr hM m. n. g* 

bum mft darabAnlS de haben m, n* g* 

5. Ist das Yerbum aus dem Yozbergebenden zu ergänzt 
oder stehn zwei Objekte beim Yerbum, so braucbt man folgende, 
selbständigen Formen: 

ijäjT mich i i n l uns 

ijäk dich (Shxmi) ijakum euch 

ijiüvi tl}ch (Frau) 

ijiiii Ülu ijähum sie 

ijäha sie 

ana wijäk ich und du. int"= wljähum du und sie u. a. — Zur Be- 
zeichnung des Dativ dient die Präposition la mit Suffixen, z. B. 
qulli sage mir, qältdna sie sagten uns, qüllü und qullum (für qul- 
Ihum) sage ihm und sage ihnen. Vgl. § 2, 8. 

Über sonstige Verbindungen der Verbalsuffixe vgl unter § 25.201. 

II. Demonstrativa. 

§ 10. Für nähere Beziehung dienen: bädä dieser, hädi diese 
hädöl diese (plur.); für weitere: hädäk jetter. bfi^ jene, bädolik 
oder bftdik jene (plur.). 

§ 11. Bei der Yerbindung mit einem Substantiv bedarf dieses 
des Artikels, der gewöbnlich mit den erstgenannten Formen zu 
bal zusammengezogen wird. Über diese ungewöbnlicbe Laut- 
Ter&iidei*ung TgL Nöldeke, Beitr&ge z. semit. Spracbwissenscbaft, 
S* 13. Z. B. balb§t dieses Hmte. bassl'a dieee Stunde» hal aijäm 
diese Tage, Dagegen bidäk ilbSt jenes Haus» bädlk iss&'a jene 

> Mm beachte die AkzentverindeniDgeii. 
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Stunde, hädoläk üanlid jene Kinder. UAtk ila^ jene Tage, 
Bisweilen kann hinter haltund dem Nomen das Pronomen noch 
wiederholt werden, z. B. min halj6m h&dä von ^mn diesem Tage. 
d^egen nitr min hädäk Hjom und min hftdik ilaijdm von jenem{n) 
Tage(n). 

III. Relativum. 

§ 13. illi «wJc^i weläiet weiches (was); wdeke (plur.) Vgl. 
Nöldeke a. a. O. 

f 13. Zar Konstruktion merke folgrade S&tze: 
L ittaule wilkursi, üli k&nu ta^t übAlaqa, üU b3hd| der 2Uch 
und der Stuhl, metehe waren unter dem Rimg e» dsi^ Wand, 

2. ittaule wilkursi, illi käu t^ttthnm ta^t il^alaqa, illi bil^dt 
der Tisch und der StuM, mehke er geskßt hatte wnter dm Bing 
an der Wand. 

3. issahn, illi baqaddim *aldh liSIdch ittabich issuohn der 
TeSdeT^ auf wehkem ith vorsetze dem täten Mann das warme Essen. 

IV. Intorroiiativa. . 

$ 14. min tver'^ ! 
aija welcher, ivelche, welches; wdche'^ (plur.) 

mä wasY (selten). 

e§ was? (koutraliicrt aus aija sai) 

§ü was'^ (kontrahiert aus e§ {= aija sai) hü). | 

§ 15. min wer da? (aus dem Innern des Hauses dem An- 
klopfenden zugerufen), — fi aija jom säfört an wekfiem Tage bist 
du abgereist? fi aija sä'a bigi ilbäbür gu wdcher Stunde kommt 
der Zug? min aija §ikl oder gins von welcher Sorte? — Antwort: 
min äikl il'äl.von der beden Sorte. — mä läk was ist dir? (mä 
nur in dieser Wendung und den entsprechenden mä lü was ist , 
ihm ? mä l(h)a i wo» ist ihr? usw.) — es btiftgkir was meinst ! 
du? — 'an es btiftÖkir woran denkst du? — sü bitrid was willst du? 
— gü bitqul was sagst du? — §ü fi was gihts? — §ü 'ddaua (vgl. 
S..6) was ist los? — sü'lkilme was ist das für ein Wort? — Noch sei 
hier erwähnt die Formel wes izzol^ wer da? (ruft nachts der 
Führer einer Karawane einem unbekannten, nicht erkennbaren 



I Sprich m4 la; das h. ist imhorbar. 

* IV. verweist mich an diesem w vor es aaf Landberg, Arabica, Bd.V, S.211. 
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§ 16^191 B, Fron.: Y. Indeflaita. VI. ReftMdnim. — YII. Reziproknm. 15 

Entgegenkommenden zu. Die Antwort lautet ^\jXh jFVewwd oder 
*adit I^nd). 

Anmerkung: Merke bier eine BeiHe Yon indefiniten Pro- 
nominen und AdTerbien, die durch 'Zusammenaetzung von Frage- 
prODOminen oder Partikeln mit mä kän entstanden sind: 

min mft kan irgend wer. j wen luä kan irgend tvo» 

e§ mä käu iv/end tras (oder T-sin kaiO. eiiUän kän irgend w(miu 

min aija 8ikim kän ton irgend einer 6orte. ] ketin käu irgend teie,. 

V. InMnHa. 

§16. ah ad, fem. ihda uyeiid einer, l^ada oder badan jmand 

mä ha.da(n) nienianä, flfin iV. N'. 

ihvahäd math plur. (iDjnäs (die) Leute. 

Ii oder iäi etwas, ji^ja oder iSja, pliir. dazu, Dinge. 

mä isi oder wala si oder mu^ (kontraliiert aus raä-hii-§i) isi nichts, 

% 17. mä hädaii hon hie)' ist niemand, iiia V\i hlida(n) da 
ist niemand, nia 'iadi si icii Judje nichts, vgl noch § 194. l'ard 
si es ist einerlei, mäfiä (kontrahiert aus mä fih si) es </ibt nichts, 
mä fis i?i hon hier id nichts, hi sfit'atääja ktire sie sah viele Dinge. — 

Beachte hier noch: zät iddärb illi nihna 'aleha derselhe 
Weg, auf tvelcJ/em wir ausgegangen sind, nirga* 'ala yoi- därb 
wir werden auf einem andern Wege znrilchkehren. kuU inniis alle 
Leute oder innfis kull(h)uni. kuUna wir aUe, kuilü aües» bökul 
wäbädü (aucli wAhdo) er i/it tdleni. 

Bemerke noch nummär halqadd ubalqadd Ar. so und soviel» 

VI. Reflexivum. 

§ 18. Zum Ausdruck des Reflexivs dient «htd mit Suffixen, 
z,Bw daqart oder daqqet hrdi ich habe mich gestoßen.^ qauwa? 
)palu er hat «/od erschossen, ^arqat bäl(b)a sie hat sicli verbramd, 

VII. Reziprokum. 

§ 19. Zum Ausdruck der Beziprozität dient ba'4 mit Suffixen, 
z. B. qälulba'dbum sie sagten zu einander, lamma tatia' isSäms» 
binrüh ba'dna ma'ba'd oder ma' ba'dna ilba'd, wenn die Sonne 
atifyehi, wciUen wir nUt ^nander gekn; daftlr auch binrüb siQIa sl^ 



> Bemerke zur Konstruktion: ich habe mir den Fuß gestoßen: änä da- 
qtmt (oder daqart oder dakast) rigli; ra«i den Kopf', ku'i den Ellbogen. 



/ 
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C. Yerba: L Starkes Verbam. 



[§ 20 u. 21 



iV 
V 
VI 

VII 
VIII 
X 



C. Verba. 

I. Das starke Vorbum. 
% 20. St^ema: kätab «c%f«iien. 



I kätäb 
II kättäb 
III 

aktäb 
täkittäb 

txkilt&b 

inkät'ab 
iktätäb 
istäktäb 



Vritesi» oliiM b. 

jäktub (jiktib) 

jkättib 

jkatib 

jiktib 

jitkSttäb 

jit]»tiSb 

jinktib 

jiktitib 

jistÄktib 



1 FiSa. m. b. 

biktib(u) 
jbikättib 

bikätib 
Ibiktib 

bitkättäb 

bitkitftb 
|binkiib 
^biktitib 
jbisiäktib 



Imparattr. 

iktib(u) 

kättib 
^kätib 

ittcitab 

Hk&tab 

inktib 
iktitib 
jistakiib 



PtttüsIpL |F«itblpn. 

kätib imakti'ib 
imkattib imkattÄb 



imkatib 

imkattib 
nutktttib 

minktib 

miYulktätib 

mistäkiib 



imk&tab 



imUtüb 



kitäba 

täktib 

mokatabe 

iktab 

taküb 

tSk&tnb 

inkitab 

iktidb 

iitiktab 



§ 21, Flexion der ersten Konjugatmi» 

1. Perfektum mit a: kätäb schreiben, 

kätäb er hat geschrieben oder er schrieb» 

kätäbät sie hat y. 

kätäb't du (Mann) hast 

kätäbti du (Frau) hast g, 

kätäb't ich habe g, 

kätäbu sie haben g» 

kätäbtu ihr habt g, 

kätäbna wir haben g. 

2. Perfektum mit i: ühim verstellen, 

fihim er hat verstanden oder er verstand, 

fihmit sie hat r. 

fhim't du (Mann) hast v, 

fhimti du (Frau) hast v. 

fhim^t ich habe v. 

fihmu sie hal>en v, 

fhimtu ihr haU v. 

fhimna tdr haben v. 

3. Präsens ohne präfigiertes b. 

jäktub und jiktib er schreibt oder et' toird sdireiben* 
täktub(i) sie schreibt oder sie wird sch, 
täktub(i) du (Mann) schreibst oder wirst sdu 
täkt'bi du (Frau) schreibst oder wirst sch, 
aktub(i) ich schreibe oder tverde sdi, 
jiULt*bu(i) sie schreiben oder sie werden stßu 
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tftkt^bii(i) ihr abreibt oder ihr werdet edL 
ii&ktiib(i) wir edareiben oder wir werden 
Der PräfizTokal ist in besserem Vulgär gewölmlieher aber 
i; in Ii pers. sang, jedoch stets deatlieh a. 

4. Präsens mit präfigiertem b. 

biktib, biktub 
btiktib, btuktub 
btiktib, btnktub 

btiktbi, btuktbi — btikitbi (btnkfttbi) 

baktib, baktab 

biktbn - bikttbn 

btiktbu, btuktbu — btikttbn 

bniktib, bnuktub 
Bemerkenswert ist» daß in den Formen btiktbi, bliktbu und 
btktbu in der vulgären Aussprache die Einschaltung eines Vokals 
trotz des Zusammentreffens tou drei Konsonanten nicht erfolgt; 
daneben aber hört man Formen mit eingeschaltetem Vokal 
btikitbi, btikitbu und bikitbu, yon denen besonders die letxte 
liftafiger ist als büctbn. 

5. Imperativus. 

iktib, uktub si^eibe (Mann). 

iktibi, uktnbi schreibe (Frau). 

iktibn, unktubu echreSbet, 
Bei den Städtern ist die Form iktibu (uktabu) iQr beide 
Gsschlechter Üblich, während die Fellachen gewöhnlich eine 
besondere Femininendung gebrauchen iktibin oder uktubin. Die- 
selbe wird mit einem, mit Allf beginnenden Worte in der Weise 
▼erschleift) daß das i der letzten Silbe verschluckt wird, z.B. 
iktibnism ilbälfid sehreibt den JSamen des Dorfe». 

6. Partizipia. 

sing, masc kätib edvre^Simi^ 
sing. fem. kätYba* oder käflbe. 
plur. masc kättbin, 
plur. fem. kätlbäi 
Ebenso maktüb gieschri^n. In der Bedeutung f.Brief^ plur. 
mHtib. 



' Bei Antreten der Femininendung im Singular und der Maskulin- und 
Femininendung im Plural wird du i der «weiten Silbe etark verkürzt Ojdttr 
g&nz unterdrückt: katbin. 

LBbr, Jernialem. Vulgürarabisch. 2 
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§ VbkaliaaUon des JMa&iS und ImperoHtma. 

1. Die Yerba der Form fa'al (k&täb) habea im PrXteitt 
als 7oki^ der zweiten Silbe Tielfacb X.B. 

'aqa? steckm — ji'qn?. Yerbainomen: *aq'9. 
'a$ar pressen — ji'^uT. 'a^^r. 
bara^ hassm — jibra4« bttr4a- 
chabat schlagen > — jichbut* chab*t^ 
cbabaz ladeen — jicbbnz. cbab*z, 
chalat misdien — jichluti chal'(. 

daobal Antreten — jidcbuL dncbtl. mft bidchul ü'aql es 

darab schlagen — ji4rub. isah» [unbeffreijluh, 

&rAm Jämn schneiden — jifrim ümsu 

fa^ad eur Ader lassen — jif^ud. fai^d» häufiger f?ftde. 

}fS&r grüben — jibfor. bäPr. 

qa*ad «iilM», sich setzen — jiq'ud. qifüd. 

qabad ergreifen — jiqbud. qab*d« 

qa$ad beabsichtigen — jiqsud. qa^'d. 

labat ausschlagen^ Fußtritte erteilen — jilbu(. labt» 

näfach Uasen, anfachen — jint'uclL nä^cb. 

ra£Btd verweigern — jirfud. raf'd. 

ra£Et8 (ausschlagen (vom Pferd) — jirfus. rai%2. 

ratas lintertauchen (intrans.) — jirtos. rate. 

^abar warten — jisbur, ^ab^r. 

9abar färben — ji^bor. eab^r« 

9afar pfeijen — ji^fur. saf'r. 

saraf wechseln — jisnif. §räfe. 

tabach kochen — jitbucb. tab'cb. tabich gekochtes Essen, 
talab fordern — jitlub. ^alab. 

2. Daneben^ erscheint in zweiter Silbe aber auch vielfach i,&B. 
'adam vernichten — ji'dim. 'adam oder i'däm. 

'aqad Jcnüpfen, wölben — ji'qid. 'aq^d. 
'alak hxuen — ji'lik, *aPk. 

'atal hamm Sorge tragen — jitil hamm. *at'l hamm. 
'azal absetzen — ji'ziL 'azU. 
'azam einladen — ji'zim. 'azime. 

> schlagen, dal'i es laut scliallt. z. B. wenn der Eseltreiber den EmI 
schlägt, dab es durch die 8tralje schallt, oder vom Teppichklopfen. 

) Gaus scharfes s, klingt wie 9 — „Ausschlagen^ vom Bamn äfriUih. 
' Zaweilen ist, wie bei kStüb,' n und i tni Gebranch, s. B. *ar«4 ebtm 
ehoa» anbietent vorlegen: ji'rid und ji'rud. naqad ai^fpidien (s.B. vomHnbii» 
das Brosamen aufpickt); jinqid und jinqud* 
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*azar entaiMdigen — jfzir. *iizr. 

chaiam versieffdn — jichtim. oliat*m. 

däfön begraben — jidfin. daf n. 

faraq trennen — jifriq. far*q. 

^filäb mdken — ji^lib. ^l'b. 

balfif adiw&ren — jililit \9X^i oder ^Xüxi. 

Lämäd 7o&0ii — jibmid. b^n^d. 

ySaoSX tragen — jihmil. hamH. . 

bäsäb berec^tien — jihsib. bsäb. 

käbäs pressen, Früchte einmachen — jikbis. kab%. 

käfät um^/zren, umu;en(7en {von Td^en oder Ghschirr) — jikfit kaf^t 

käsär zerbrechen — jiksir. kas'r. 

käSäf Fmtdrfiof» — jikäif. ka§|f. 

qalab umwenden, hUUtem — jiqlib. qal^b. 

qasam teUen — jiqsim. qisme* 

käzäb lügen — jikzib. kiz%. 

läbäm löten — jilhim. läiym. 

näkär leugneri — jinkir. nak^r oder inkär. 

saraq stehlen — jisric^. sirqa. 

3. In zweiter Silbe thtt gewöhnlich a auf, wenn der zweite 
und besonders wenn der dritte Stammkonsonant ein h, b, ch, 
X istr z. B. : bachaS durchbohren — jibchaS. bach^. 



bala' schlucken — jibla'. baK 

(lahar hinatugehen — jidhar. dubflr. 

fätäti öffnen — jiftah. fat^h. 

qahar ärgern — jiqhar. qal^r. 

läb&s ledcen — jilhas. lab%. 

mana' hindern — jimna'. man''*. 

mäeä^ abwischen — jimsah. mas'b» 

nachas stechen — jinchaa. nacb%. 

Dähäb berauben — jinhab. nah%. 

rada' säugen — jirda'. ridä'a. [nicht brennen. 

^'dsdbrennen — jis'al. sal. mäbidrtu ji^'al es toiU 



Bezüglich der Flexion des Präsens dieser letzten Gruppe, 
ist auf die 2. sing. fem. und die 2. und 3. plur. besonders hin- 



zuweisen. Das Präsens lautet: 



jimsa^ 
timsa(i 
timsab 

timsabi 
amsab 



jimsabtt 



timsabu 



nimsab* 
2* 
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4 Die Verba der Form fi'il (fihim) haben im F^&sens 
als Vokal der zweiten Silbe meist a» z.B.: 
Iqil wrOWadig, ruhig sein — ji'qaL 'aq&le. 
*ilim wi88en — jilam. 'il%. 
•imil tun — jrmäl 'im»!. 

obirib veHidenf eu Gründe gthn — jichrab. charäb. 

dibfl (>) varwdkcn — jidb&L dubüL 

4rif krank sein, werden }i4*at 4a*af oder dn*"£. 

dihik ladten — jidl^ dub'k* 

fiMm verstehen — jifham. fah*m. 

firih sich freuen — jifratu faraV* 

firir l/eer sein jifrar. farOr. 

fizi* erschrecken (intrans.) — jifza'. faza*. 

^ihU nvM wissen — jighal. 

tidir gegenwärtig sein — tm^ar. 

hifiz (^) bOiüten — ji^&z. tiaf*z. 

jibis trocken werden^ vertrocknen — jlbä», jäb&a oder jubüs. 
Wbir groß werden — jikbar. kabT. 
kirib veräbsakeuen — jikrah. kiur^h. 
kisib erwerben — jibiab. kasb. 
kitir viel sein oder werden — jiktar. kutra. 
qibil annehmen — jiqbal qubül. 
qidir kihwen — jiqdar. qadra. 
qilib sidi verwanddn — jiqlab. qal*b. 
Hlb spielen — jitab. la**b, Vl% Ui*"b. 
lil^q folgen, «ic^ anschließen — jiUiaq. Inljiüq. 
lizim nötig sein — jilzam. luzüm. 
mirid krank werden — jimrad. marad- 
nf is schläfrig werden — jin'as. ntf ä» oder ni* äs. 
nidim bereuen jindam. nadäme. 
rig' eurüdäuhren — jirga*. ra|ü\ 
nkib reUen jirkab. rukftb. 
sihir wacfien — jishar. sahar. 
* sikir sicft betrinken jiskar. suk"r. 

simi' hören — jisma*. saxna*. 

filb sdiwer sein (bildUcb) — ji^'ab. 9U*übe. 

Sibr satt werden — jiSba*. §aba*. 

fiihid Zeugnis ablegen — jiShad. SSh^e oder Sihäde. 

fiirib trinkm — ji§rab. 8iir»b. 

ti'ib müde werden — jit*ab. tä'äb. 
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tili' ausgehen^ aufgehen (von der Soime) — jiUi»" Uu« 
wili' hrtinueu (intmus.) — jüla'. wulü'. 
wisil ankommen — jtt5al (jasal). wusüL 
zi'il sich ärgern — jiz al. za'al. 
6. Einige wenige haben statt a in zweiter Silbe i, z. B.: 
'irif vnssen — ji'rif. *ir*f (selten). 
Hbis aneiehen — jübis. lib^s. 
miflik fassen, festhdJUten — jimsik. masiL 
nizil tibsteigen — jindL nuzüL 
Bezüglich der Anhängung der Suffixe bei den Verben der 
Form fill ist eine Yokalaasetoßung bzw. -yerkOrzanf^ zu beachten, 
z.B.: k'aibni k^aibna. 

kisbllk k^ibkam. 
kisbik 

kisbü k^ibbttUL 
k%ibha 

oder P^qni, l<|4qxia- usw., aber 
li^qak, li^qü usw. 

6. Der taperativiit zeigt in der zweiten Silbe den gleichen 
Vokal ivie das Fdtois in der entsprechenden Silbe. Ist dieser 
Vokal ein n, so lautet auch der Vokal der ersten Silbe u, z. B. 
uqtol tote, uskut schtveige, Ist dieser Vokal ein a oder i, so 
lautet der Vokal der ersten Silbe ausnahmslos i, z.B. i'mSl ma- 
TÜf hiUe, t» mir den OrfoOkn* i^id. inzil. 

Anmerkung: Eine Verfindenmg des Tmperativus, wie sie 
W. Christie a. a. 0. S. 103 anfahrt: ktüb für uktub, ivtb für 
ii4rttb ist in unserem Dialekt nicht Üblich. 

§ S3« Das VeiMiMinen zeigt sehr mannigfache Formen. 
£s ist darum zu den genannten Verben das entsprechende 
Nomen stets hinzugefügt. Das Gewöhnliche ist bei den Verben der 
Form fa'al die Bildung fa'^l» z. R qatal — qat^L Im Übrigen ygLoben. 

§ 24. Das Partizipium, actiTi wie passivi/ erhält die Be> 
demtung eines Adjektivs, oder, mit dem Artikel yerbonden, die 
emes Substantivs, z. B.: 

1. aktives Partizipium: 
'&qfl vsTständig, brav. f&tit hdl (Farbe). 

*iUm weiss; irilim der Gdekrts. gihil mwissetid. 
f&rir leer* hädir anteesend; fertig, herext^ 

1 ^Adra 'tmifir» «»< dar (B^yHat^ ferUg (^nledkQ? 
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jlbii troekm. l&nm iti%. TgL tuter § S6. 

q&bfl fii. ümim* dot j5Sfld0nii& 

q&dir JUhig, imtUtnie Uli* fi«0b«<0 (»Üticb> 

fOAüh der St^raber. 
%, passives Partiiipiam: 

malftm Meanni; adverbiell: naiUrlidtt fretUehf vgl S. 4. 

ma'rftf bekannt, herülitnt; O^aUmt. 

maohlftt MnJiM^, genmgt 

iiiaelitdin vemegdt 

mafrüm klein ffe$chmHeH, fein gehadtt. 
maftü^ i^en. ^ 

maqbül annehmbar, angenehni. 

makrüh ahscheuUek^ geeeUli^ uneMuig, 

maksür zerhrochm, 

ilmaktüb der Brief. 

maShfir berühmt. 

ilmasi-üf die Äusgahe. 

masrftq gestohlen, bestohlen* 

ilmatlüb die Forderung* ■ 

§ 26. Die Negation l. beim Ferfektum und Präsens lautet 
mft — § (verkürzt aus fii), z. B. mft käti'ibä er hat nicht geschriehen. 
ma baktubd tc^ eäireSbe nicht, mä bä'rif^ ich weiß nicht. Zu- 
weilen hört man vor dem § ein kurzes i, z. B. mä kätäbt^d ich 
habe nicht gesdirieben. Das § v^-inl von den Städtern seltner 
hinzugefügt; dagegen ist es bei den iFeUachen regebnäftig im. 
Gebrauch. Auch wird es noch an die mit Suf&x Tersehene 
Yerbalform angefügt, vgl. hierzu unter § 9» 4. Erwähnt seien 
noch folgende Beispiele: 

int« mä darabtha^ du hast sie (eam) nicht gesddagen, 

hi.iuä darabätüs sie hat ihn n. g. 

ibna iDä 4<urabnabümml8 ,^yi;^U»^ wir haben sie (ees) tt. g. 

intu mä darabtüBOd ihr hahi un» n. g* 

Ferner im Präsens: 
änä m& ba^bak^ ic^ sMtge dich nicht» 
int« mä bitbibbniS du liehst midi nicht 

hu mä bi'rifkdmmTS ^^^Z^^^ er kennt euc^ nicht ■ 

1 bäb ilba msftii^ ist die SaitaHir qfenf — Vkftn übftb buk» mdlO^ 
toini die Tür morgen qffen teinf 
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Iii mS bitrAMilbAmmYS ^jLZta^ Sit wäa(At 9ie (eos) nüM, 

änä raä balübbik'ä ich liehe dich (Frau) nicht 

2. beim Imp erat iy US wird die Negation ansgedrflckt durch 
Ift oder lä — § mit Präsens, z.B.: 

U tfariq oder Is tisriq*8 $HM fMt 
)& tqümi oder 1& tqftail steh nicM auf. 
Is tn&mu oder lä tn&müS tMtft nk^t 

3. Die Negation des Partizipiums erfolgt a) durch Vor- 
setEung von mv& unmittelbar vor die V erbalform, z. B: 

änft mnS q&ld idi «itre iMt 

int« mnS r&bib äu reiM nM. 

inti mai i&lra iu (Frau) hut nkM Jäugf ffmhidct. 

hü mnS B&lil^ er ist nidtt hewt^fhd. 

hi mnS lljiqa sie itt nkht wach, 

ihMA mu$ s&ktini wir eehtiwffm ni'M» usw. 
b) durch Verbindung Ton mS mit dem mm Partizipium gehö- 
renden Pronomen, S.B. mani oder mänil k&tib; die hierbei ent- 
stehenden Verbindungen sind folgende: 

m&ni oder mäniä — mnfi ftnä, ich hin nidtt 

m^nnak oder mannakä muS int 

mäniiiks = Tonh inti. 

mahü(§), roännüä -» mn§ hü. 

mähi(§), männahäs mai h% 

m&^uä§ — rou.^ ihna. 

mantii? mus intu. 

manhum, mänhümm^s — mu§ hum. 

§ 2ß. Angelttgt seien hier noch eine Beihe besonderer 
Ansdrucksweisen: 

än& 'ammäli akttib oder ftnä baktob ith sclr,'ih8 grade. 

äna kunt 'a^mäli aktub oder äna kunt aktub ißii tdirid) §rai$** 

int amroälak tuktub du aehreihst (jrade. 

hü kän araraalü jiktib er schrieh grade. 

änä räib aktub ich bin im Begrifft zu schreiben. 

änä kunt räib aktub irJi war int Begriff gu echreiben» 

änä qä'id aktub ich schreibe grade, 

änä kunt qaid aktub ich schrie grade, 

änä ^ui albis icli wiU mich amieJien. 

• Vgl. zu dieser Form 21, 6. 

* Statt ini kunt akfcab kann man auch Mig«n ftnü b^i akfenb. 



Digitized by Google 



24 



0. Y«rbft: I. BUrkM Ywlmm. 



[§ 26 Q. S7 



Saä kont ^ albis Uh mBte midi angühen, 

ätiä biddi aktnb idi wäl aehr^en, 

in& kka biddi aktab tdb woOte jdkretfteit- 

iBt kan Inddak dktib äu u/Mett «ftraibai. 

änä mä biddiS aktab icb wül nkht «chrd^Mi. 

*algjt arattil idi nmß sinken* 

käu 'alek tiricäb mußtest reiten, 

anä iSzim arkäb ic/i mu/ mfen. 

Soft kont l&dm arkäb ich mußte reUen. 

Zum Gebraacb tod läzim merke noeb folgende Beispiele: 
lazfmiii kit&b ith muß ein Sucb haben, 
kftn Ifizimni kitäb ieft mußte, eotUe ein Buch haben. 

Endlich seien genannt: 
laft miii 'suis aknl ich fcnawdk« nidtt su esfun, 
inä mä kunt 'saiz aärab mA ftraucAte nidU iU trinken. 

än'ä kidt (kudt) aqn' ich ^mv vnhe daran XU fol^h bänake wärt g^aäen, 
lä t'kad tiflma' du wirst kaum hören. 

% 27. Flexion der si^nten Kof\iugation (— Batsm), 
1. Perfektum: 

inkiltäb er ist geschrien worden, inkfitäbH ich bin geedir, woräm* 
inkftt&bftt sie ist g, w. inkätäbu sie sind g, w, 

inkätäb^t du (Mann) bist g, w. inkätäbtu ihr seid g, w, 
inkätäbti du (fran) bist g, w, inkftt&bna unr sind g, w, 

S. Präsens ohne pr&figiertes b: 
jinktib er wird gesdmeben, änktib tcft werde gesdiridten, 
tinktib sie wird g, jinkitbn sie werden g. 

tinktib du (Mann) wirst g, tinkitbn ihr werdet g, 
tinkitbi du (Fran) wirst g, ninktib wir werden g, 

3. Präsens mit präfigiertem b: 

binktab er wird gesdmdm. bäoktib idi werde geschnäben, 

btinktib sie wird g. binkitbu sie werden g, 

btinktib äu (Mann) wirst <j. btinkitbu ihr werd/e/t g, 

btiokitbi du (Frau) wirst g, bninktib wir werden g, ' 

4. Imperativus: inktib werde gesdiriebtn (Mann). 

inkitbi werde g. (Frau), 
inkitbu werdet g. 

5. Partizipium: niinktib. 

Anmerkungen: Die Form minktib ist selten, gewöhnlich 
wird dafür die Eildung maktdb genommen. Zur Bedeutung 
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r;idflpt ich hohe z, 
l ad du sie haben z. 
raddetu ihr habt z. 
raddena wir haben z. 



aradd ich zu/rüdt 
fruddu sie geheti g, 
th-uddu ihr geht 
n'rudd wir geben e. 



beachte noch z. B. mßaSX nkk wanämi lassen oder woBchbar eem 
(Ton Seide oder dgL gesagt). 

IL Das naMNo Verbiin. 

§ 28. Flexion der ersten Konjugation, 

1. Perfektum: 

radd er hat znrückg^eben 
raddat sie hat z. 
raddet Au (Mann) hast z. 
raddeti du (Frau) hast z. 

2. Präsens ohne präfigiertes b: 

j^rudd er gibt zurück 
t^rudd sie gibt z. 
t'rudd du (Mann) gibst z, 
t^ruddi du (Frau) gilbst z. 

3. Präsens mit präfigiertem b: 
birudd er gibt zurüdc barudd ich gebe gurHät 
bitrudd sie gibt z. biruddu siye gd)en z* 
bitrudd du (Mann) gibst e* bitruddu ihr gd>t z, 
bitruddi du (Frau) gibst r. binrudd wir geben z. 

4. ImperatiTns: 

radd gib ntrüdc (Mann) 
ruddi gib z, (Fran) 
rttdda gebt g. 

6. Partizipia: 
radid gwrückgd^enä, radde; rad^n, raddM. 
mardüd gwr&nkgegibent mardüde; mardüdln, mardüdät 

6. Verbalnomen: radd. 

§ 2d. Flexion der siebenten Konjugation, 
1, Perfektum: 

inradd er ist ziiriickgegeben worden 
inraddat sie ist z. iv. 
inraddet du (Mann) bist z. w. 
inraddeti du (Frau) bist z, w. 
inraddet idi bin z. w. 
inraddu sie sind z. u\ 
in raddetu ihr seid z. w. 
inraddena wir sind z, w. 



S6 C. Terba: n. KaidTM Yarbain. [§ » u. 30 

S. Präsens ohne pr&figiertes b: 
jiniadd er wird surüdt^egt^ben ftnradd idi werde e, 

tinradd sie wird e, jinradda sie werden 

tinradd du (Mann) wvr^ ewrUtkgeg^ben thiraddu ihr werdet g. 
tinraddi du (JPran) w. g, ninradd tnr werden g, 

3. Präsens mit präfigiertem b: 

binradd bänradd 
btinradd binraddu 
btinradd btinradda 
btinraddi binradd 
4 Partizipium, siehe oben nnter § 28, 6. 
Anmerkungen: Bei den mit d, 4* t beginnenden Terben 
assimiliert sich das Präfix t dem ersten Radikal; so idrd aus 
bitdfirr du schadest bY44&rr. Unterscheide daron in der Aus- 
sprache ma bVlürr es schadet nichts. — Diese Assimilation führt 
bisweilen einen Yorschlagsvokal herbei: neben iMill du Jührst 
hört man iddül (tdill - ddill = iddiU). Als Vokal der Stamm- 
nlbe im Präsens erscheint i oder u. 
§ 30. Beispiele, 

*add zählen — j' idd. add 

'add heißen — j^'udd. 'add 

'äff in Buke lassen — /iff. äff oder 'äffe 

cha$9 angehen — j'chus^. cha^s >. 

dabb schlagen — j^dibb. dabb 

dakk Jaden (ein Gewehr) — jklikk. dakk 

daqq klopfen ^ — j*duqq. daqq 

dall führen — j^dilL dalle. 

dabb eusammenpacicen — j^ubb. dabb. 

4arr schaden — j*4nrr. darar oder darüra 

mkk töi?«9t« jifikk und j^fukk. fakk oder fakak 

fäzz springen — j^fizz. fazz 

gann ven-ückt werden — j*|;inn, ^"nün. 

hazz schüttdn — j'hizz. häzz 

bäbb liehen — j'hibb. hubb (m^ähbe Liehe) 

ha^g jnlgern — j'hi^g. hagg. 

batt seUent steüen, legen * — j^b^tt* batt 

1 hidä mB bichü^fak das geht didt Mtt8 an. > be«s daqqet ilbftb, fätSh 
K m dem Augenblick, da iah a» die Tür klopfte, ^nete er mir. > Lösen, z.B. 
einen Bindfaden; auch eine Sache beendigen, auflösen; dann f. ilcheme das 
Zelt abbrechen, « un&m er neigte tein Baupt vnd adU^f ein. 
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qall weniff sein — qiUe 
qarr eingestehen — .i*qirr. qarar 
qa?9 at^nmätn — j'quss. qas? 
m dnmdedn — yliSL läff. 
lämin sammdn — jfUmoii. lämm 
xnädd aunireekett — j^midd. mftdd 
natt springen — j^mitt* naU 
Mbßuehen^ — jfsMt, säbb 

$a^t gesund sein — f^iW »ab^ G'^ffunefftei^ (auch 9uliba), mit 

[la «rleinge» än& V^nlib Ii icb h^tamme 
8ädd fes&finden, «c^fittrm« — j<fiidd. Sftdd 
SSkk ar^d^nen, Aiwt/ßfo} ~ j^Sikk. iäkk. (ft!) 
Saqq «pal^, irannai — j^nqq. Saqq (a!) 
iSmm riechen (trans.)* — jHiimm. Sämm^^ 
taqq springen (tod G^las), serpiatseti (yor Ärger) — jHnqq. taqq 
^nn glauben, meinen — j^inn und j'^ann. ^inn und ?&nn. 

Anmerkung. AU Partizipia sind bemerkenswert: 
magnün verrU^ 

mfimnün tferbutulenf m Dank verpflichtet 

maebsü? besonders (neben bilacb&$$) 

int* ma\iqCtq du hast recht -^'inäsik ilhaqq 

III. 'Die eigentlich echwaehen Verba. 

a. ilie Yerba primae w iiud j. 

§ 31. prnn)i>- w. 

1. Perfektura der ersten Konjugation, z. B. wasaf be- 
schreiben, schildern geht i"egelra;iC)ig nach kätäb, also wasaf, wa§a- 
fat. wasaPt, wasafti, wasaPt, wasafu, wa^aftu, wasafna. Ebenso 
wilid zeutjen, gehdren regelinälng nach ßhim, also wilid, wildit, 
wlidH, wlidti, wlid't. ^\ihllL wlidtu. wlidna. 

2. Präsens der ersten Konjugation. Das Presens der 
beiden ol iL tn VerVia hiutet mit Flüssigwerden des ersten Kadikais 
jüFiif und juläd. £s wird regelmäßig flektiert und lautet z. B. 
von jüläd: 

juläd bezw. büläd 
tüläd btCüäd 

* Ich babe tabb ß.w^m mit einem scbarfen ^ wie ;abb ein-, amgießen 
^reehen b5r«i. « äidd il churg Uinät die Satteitasehe fest 

* rainm ilhioa Luß sdtU^feHi epaxieten gekn. 
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tÖläd 

tülädi 

ülad 

tüladu 



bezw. 



btüläd 

btölädi 

bülSd 

bnladtt 

btülidu 

bncaad. 



3. ImperatiTus: iÜäd 

ülidi 

ülido, fem. ülädln. 

4. Partizipia: 

\\iilid Vater, wälde Mutter, wäldeu Eltern. 
maulüd erzeugt, ffeboren^ 

5. Verbalnomen: wiläde. (jom ilmilad der Oehurtstag). 
Anmerkungen: Statt des oben aufgeführten Präsens der 

ersten Konjugation ist in der Yulgärsprache häufiger das ent- 
sprechende Tempus des Terstärkten Stammes: 



bezw. 



biwällid 

bitwällid 

bitwällid 

bitwälldi 

bawällid 

biwällidu 

bitwälldu 

binwäUid. 



jwällid 
twällid 
twällid 
twällidi 
awällid 
jwällidu 
twällidu 
nwällid 

Ebenso für den Imperatims: 

wällid 
wällidi 

wällidu, fem. wtilidln. 

% 32. Heben dem oben anfgefllbrten Präsens mit n in der 
ersten Silbe findet sich in der Yolgärspracbe ein solches mit «t 
indem eine Elision des ersten Vokales stattgefunden hat. 
jaqa' 



ta4]a* 

taqa* 

taqa'i 

aqa* 

jaqa'u 

taqa\i 

naqa' 



er Jäüt usw. 



btaqa* 

btaqa 

btaqal 

aqa' 

baqa'tt 

btaqa\i 

naqa' 
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Iii taqa' neben tftqa* faU tdchi 

IjK ta4A' neben 1& tüda leg mtM 

1& tasal neben IS tüsal kmm nicht her. 

% 33. Die Tempora der siehenten Konjugation, soweit sie vor- 
kommen. — z. B. inwäläd ist in der Yulgärsprache ungebräuchlich, 
— entsprechen vollkommeü den Bildungen des starken Verbums. 

§ 34. Beispiele: 

wa'ad versprechen — jü'id. ilwa^'d das Verspredien 

wada* legetiy tun — jüda*. wad'' 

wagad oder mi^id ßnden — jü^id. wag^d oder wugüd 

waga schmerzen — jügi*. waga* Schmerz 

vai^aX stecken bleiben — jü^al. waliiU Schmutz 

waqaf »teken, sich steUen — jüqaf. waqfe Bxiisey oder wuqüf 

wiris erben — jttras. wirse. ümiräs das Erbe 

wa^af beschreiben f schildern — jü?if. wa9*f Beschreibung 

wa^al oder irifil ankommen — jü^ial. wasU Quittung, oder wn9Ül 

vaaan wägen — jüzan. waz^a Gewicht 

§ 85« primae j. 

Als Beiepiel dieser Klasse ist nur ein Verbom zu nennen, 
und auch dieses tritt nnr in einzelnen Formen auf: jäbis oder 
jibis trocken, dürr werden. 

a) Perfektuni: jibis, jibsät, jibsu. 

ß) Präjseus: jibäs, tibäs, tibäs, abäs, jibäsu, tibäsu, nibäs. 
Y) Partizipium: jäbis* 



b« Die Yeri>a nedlae w und J. 

§ 36. mediae 

1. Perfektum der ersten Konjugation. 

?äm er hat (jefastet sumt ich habe gefastet 

§ämat sie hat g. sjämu sie haben g. 

sumt du (Mann) hast g. sumtu ihr habt g, 

?umti du (Frau) hast g. sumna wir haben y. 

2. Präsens ohne präfigiertes b. 

j'süm er fastet a^üm icli faste 

t*sftm sie fastet j'sümu sie fasten 

t'süin du (iMann) fastest t*sümu ihr fastet 

t*$ümi du (Frau) faxtest n%üm wir faxten 
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a Ytrb«: III. EigvntUoli tchwaeh« Ytrba. 



Sa. Präsens mit präfigiertem b. 

bi$0m bi9Üma 

bit^ttm 

bit^üm bit^ümu 
bit^ümi 

ba^üm bin^üm. 

3. Imperativus. siim, sümii 9Ümii. 

4. Partizipium. ^Tm, suTme 

9&imin, 9&imat 
y erbalnomen. 9dm. 
Anmerkung: 

§ 37. Abweichend yon obigem Paradigma bildet ehMfürckta 
im Ferfektnm: cbift« chifti, chift» chiftu, cbi&a. 
im Präsens: j*cbäf. 

im Imperativus: chfif. Iii tchftfS hob kdnelAnggi! 
Ebenso: häb sich scheuen 

käd sich nähern (bat neben kidt nocb kndt) ^ 
näm scMafen 

§ 38* Thn^wra der siebenten Kof^ugaHon, 

1. Perfektnm. inchftn er ist verraten worden, inchftnSti in« 
chant usw., inchänu, inchantn, incbanna. 

2. Präsens: jinchän, tincfaän, tincbln, tincbani, äncbfto, jin* 
chänu usw. besw. binch&o» btincbän, btincb&ni, bänchän, bincbänu. 

3. Imperatirns: incbän usw. 

4. Partizipium: mincbän verratet^ Andre Beispiele sind: 
mindär gedrt^ min^z anffesdilossen, minädl weggetragen. 

% 39. Beispide: 

'äd wiederholen, VII. sidi wiederholen — j^'üd. *Öd. Vgl. § 196. 
'&z hedihfen — f üz. *dz [815 Ende, 

däb sdtmelzen (intrans.) — j^düb. dauabin (d ^ >) 
däch schwindlig werden — j*düch. dauachän 
- däq kosten, schmecken — ydüq. döq QescJimack (d => >) 
dSm dauam — j^düm. ddm 
där umkerg^ien, sich drehen — 3'dür. dauai^n 
fät eintreten^, vorbeigelm, entrinnen — j'füt. fdt oder fauat&n 
^ hungern — fjtf . 

J käd j'müt er tcar deni Tode nahe. 

> fftt herein ruft man dem anklopfendeu Diener zm; sonst tfa^^^^* 
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lüz vorheigeh n, etiatM mn: b^güz Ii darf idi? Nom. vb. uiigebränchL 

^ sammdn, gueammwKhUeßen — j^büz. höz. 

qäd UUen — j'qüd. q6dU 

qAl soffen — j'qiü. qöl. 

qftm atrf^ehen — j'qüm. qdm 

kän 8eih — jMn. kön (selten). 

Ifim taädn — jUOm. 16m Tadd 

]lk kauen — j«10k. ldk 

mät «<er^ — j^müt. mot 

ta^ gt^en, sterben, ahkanäm konuneti — jV<4 raualjuiin 

slq treiben — j%üq. sdq 

säm sich nath I^reisen erkundigen — j%üm. sdm 

läs regiereUf warten (Tiere) — jisüs. sjäse BaUtik 

m sOien, yu. nefteaar werden jßül Sdf 

zär besuchen — j^zür. qära Pesuc^ 

§ 40. Einer besonderen Erwähnung bedarf das Verbum f&r 
werden, vgl § Sil.- Präsens z. B. 

mä b^^ ef ^efti nuM 
Sü b'sir ttro« wMK^ti».^ 
Wffir arüh (/ar/ ic/t ^e?wi.^ 
Häufig ist 9är synonym mit ft, z. 6. fi oder $äir Sdb es ist 
heiß, ^äir ritbara ist staubig, b*§ir Stte es ^ommf JZ^». 

Oder es wird gebraucht vom körperlichen Befinden, z. B. Sä 
9&ir lak tcros fiMt dirf $äir Ii raS^^ ich habe Schnu^en,^ lakin 
Üjöm 9urt a^san aber heut giht es mir schon besser. 

Endlich bei ZeitangabeUt z. B. 9&r raa^ 1^1 es ist Jißtternadit 
geworden, qaxib bit^r issl'a wähäde illa ruV es is^ gleu^ drei^ 
viertd ein Uhr, 

Über kän siehe anter Syntaktisches, § 206. 

§ 41. mediae j, 

1. Perfektum der ersten Konjugation. 

bä' er hat verkauft bi'^t ich habe verkaufl 

b&'at sie hat v. blL^L sie haben v* 

bi'*t du (Mann) hctst v. bi'tu ihr habt 

bi*ti du (Frau) hast v. bi*na wir haben v, 

2. Präsens ohne präi'i viertes b: 

j'bi' er i erkauft VhV du (Mann) verkaufst 

t'br 6ie V. t'bi'i du (Frau) i;. 

1 Hierfür gewöhnlich: anü miaSiili. 
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abi' idi verkatffe t<bia ihr verkauft 

fhVvi Me verkattfm iM* wir verkaufen 

2a. Präsens mit präfigiertem b: 

tebt' bibi'Q 
bitbr 

bitbt' bitbi'tt 
bitbn 

babi' binbr. 

3. ImperatiTas: bl', bi'i, bfiL 

4. Partizipium: bäi*, bUj'a 

bSjtD, bSj'at. 

6. Verbalnomen: 

% 42. Tempora der siebenten Konjugation, 
1. Perfektum: 

inb&' er ist verkaufl worden, inbä'at, inbä't usw., 
inb&'u, inbft^if inb&'na. 
d. Präsens: 
jinba , tinbä', tinbä*!, änbä', jinb&'u usw* 
bezw. binbä', btinbä', btinbä% bänbä*, binbä'a usw. 

3. Im p e r a l i V US : inbä' usw. 

4. Partizipium: minbä' verkauft. Als weiteres Beispiel 
sei noch erwähnt: minkal genwssen. Neben minbä' findet sich 
auch mabjü', mabjü a; mabjü'in, mabjüat. 

§ 43. Beispiele: 
ar jemandetn etwas leüim — j^'ir. ire 

leben — ji'iä, 'ise 
bfirl Eier legen — j*bid. bed 

bat lil ernachten — j'bit. Verbalnom. nicht gebräuchlich 

däf zu Gast sein — j'dif. djäfe 
daq eng sein — j'diq. dajaqän 
da' verloren gehn — j*di'. dajaan 
fäq erwachen — j*fiq. fajaqän 
gäb bringen — j*gib. gajabfin 

hän beleidigen — j'hin. Verbalnom. nicht gebräuchlich 

käd neclien — j'kid. ked 

kfil mit dem Hohlmaß messen — j'kil. kel oder kjlle 
qäs messen — j'qiJ^. q*'S oder qjäs 
läq sich ziemen — jUiq. Ijäqa. 
räd ivoüen — j'rid. iräde 
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rab ahwesend sein — j'i'ib. r'jäb oder yebe oder jrajabüii. 
sab ttej^m — j'§ib. sib oder sajabän. 
säd jagen — j*8id. sed. 
sah schreien — j'sih sjah. 
§äl tragen^ wegnehmen — j'siL äel. 
täq dulden — j'tiq t^q« 
\kv fliegen — j^ir t^jarän. 
zunehmen — j'zid. zjäde. 

c. Die Yerba tertiae w, j nml a. 

Die Verba mit w, j und a als dritt« m Radikal fallen zu 
einer Klasse zusammen; innerhalb dieser Klasse uutei'scheideii 
wir Verba der Form fa'al und fi'iL 

§ 44. Perfektum der erskn JSm^ugation, 
1. Form fa'al: 



karet ich habe vermiete. 
kam sie haben v. 
karetu ihr habt v. 
kareua wir haben v* 

nisi't ich habe vergessen» 
iiisu sie haben v. 
nisitu ihr habt v. 
nisina wir haben v, 

akri ich veimietey bzw. b il:ri. 



kara er hat vermietet» 
karat sie hat v. 
karet du (Manu) hast v, 
kareti du (Frau) ha^t v. 

2. Form fi'iL 
nisi er hat vergessen» 
nisit sie hat r. 
nisi't du (^l-mn) Jiast V, 
iiisiti d}( (Frau) hast r. 

3. Präsens, a) Form fa'al: 
jikri er i crmietett bzw. bikri. 
tikri sie v. btikri. 
tikri du fMann) v. btikri. 
tikri dti (Frau) v. btikri. 

b) Form fi'il: 
jinsa er verffißt^ bzw. binsa. 
tinsa sie v, btinsa. 
tinsa du (Mann) r. btinsa. 
tinsi du (Frau) v. btinsi. 

4. Imperati Yus: i ikri, ikri, ikru. insa, insi, insu. 
6. Parti zipia; kari, karje; kärjin, kärjat. 

raäkri iiiul niikri, mikirje; mikirjiü, mikirjät. 
Ebenso vou nisi: nasi usw. minsi usw. YgL noch § 99 Ende. 



jikru sie i\ 
tikru ihr v. 
nikri wir v. 



bikru. 

btikra. 

bnikrL 



ansa ich vergesset bzw. bansa, 

jinsu sie v. binsu. 

tinsu ihr v. btinsu. 

ninsa wir v. bninsa. 



t Merke Hier da*a anrufen, Imp. id'i; s.B. id^i *liia bete für wna, 



um, aber 
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C. Yerba. III. Eigentlich schwache Yeiba, [§ 44, 4& u. 48 



6. Yerbalnomen: kari. nisjan. 

§ 45. Die Formen der Mmten Konjugation smd für beide 
Yerballdassen die gleichen und schließen sich in der Flexion 
genau an die erste Konjugation an. 

inkara er ist vermietet ißorden. 
jinkri bzw. binkri er wird vermietet 
inkri werde vermietet. 

§ 46. Bmpide: 

1. nach kara: 
*ada anstecken (von Krankheit) — ji'dL- *adwa. 
'awa Tteulen — jiVi. *fiQi. 
bada anfangen — jibdi nnd jibda, bidiije. 
bana hauen — jibnL bin&je. 
chata sündigen — jichti. chatije Sünde. 
^a.\a. putzen, polier&i — jigÜ- ^ali. 
gara» gehn, lattfen — ji^'ri. gari. 
hara äbtm^ien (ein Kleid) — jibtL hari und harajän. 
baka spredien, ereäMen — jitikL 'J^akL 
baia voUstopfen — jibdi. \uftSi. 
kafa genügen — jikfi. kiflje. 
kauä plätten, brennen — jikwi. kfiöL 
qala braten, backen — jiqli. qali b$4 maqli Setgeier, 
laqa finden — jilqa. liq&je. 

mada vergehen (Zeit) — jimfi Verbalnom. nicht gebr&uchlicb. 

rama werfen — jinnL rami 

rata stopfen (Strflmpfe) — jirtL raH 

saqa Iränken — jisqi saqi. isqini gib ndr su trinken, 

Safa heilen — jififi. Safajin selten. 

Saka Afädagen — jiSkL Sikäje und Sakwe. 

Sata regnen — jistL Sita Segen* Winter.^ 

Sana bräien — jiSvi. SSm. 

tafa aut^ßsehen -~ jitfi. Ifafi. 



1 Ein vielgebraacbtes Wort, z. B.: hu bigri qaaSm er läuft st^neU, 
ilhsän bigri a*gal ronilhmur das Pferd läuft schneller als der Esel, hal *iiiila 
g^firje filqud's diese Münze ist in Jerusalem gängig, gum'a btigri wara 
ucht(h)a (ihrer Schwester) eine Woche geht nach der andern dcüwn. issahr 
iggäri der laufende Mofiat 

s Kur iii tüti es regnett TtllAt tiiti e$ regnet wetfer n. a., MmBt iatta 
oder asta; feU. ao^arat et koit ger^net von natar für mafar. 
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2. nach nisi: 

biki weinen — jibki. buka. 

biqi sicJi aufhalten, übrig bleiben — jibqa. baqa. 

diü warm werden — jidl'a. dtifa. 

iidi unheschäj'iigt sein — jif4a. iadäüe. 

qiri lesen — jiqra. qirä'a. 

mi§i gehn — jimSi. mäSi. 

ri4i zufrieden sein — jirda. ri^a. 

rifi einschlafen — jirfa« rafajän. 

x'iii teuer sein — jirla. ralajän. Aber [Wasser? 
rüi kochen (intrans.) — jirli. ralajän. tij-U 'hnoi kociits 
§1^11 sich aufhellen (vom Wetter) — ji§ba- sa^ajäu. 
Sifi genesen — ji§ia. iafaj^ 
fiiiri wert aem — jiswa. siwib. 

d« Die Tefbft prlaae 

% 47. Die Zabl der gebräuchlichen Verben dieser Art ist 
Tenchidndend gering. 

1. Perfektum der ersten Konjugation: 
äkfll er hat gegessen Ük&H teft habe gegessen, 

äkälät sie hat g, äkälu sie haben g, 

akal^t du (Mann) hast g. äkaltu habt g, 
akälti du (Frau) hast g. ftklUna wir haben g. 

3. Präsens: jokul er iß^ bdkol 

tökul btökul 

töknl bt6kul 

tÖkH btokU 

akul bakul 

jöklu böklu 

töklu btdklu 

nökul bndknl 

3. Imperativus: * kol, knli, knlu. 

4. Partizipia: akil, akla, aklin, aklät. 

makAl. 

makulilt Speisen. 

5. Verbalnomen: ilaki das Essen. 



< Zu dem o- Vokal vgl. Ohrisüe ZDPV Bd. 24 S. 27. Neben bökul 

auch bokil. 

^ Merke Ictd (u kanl) ntheoiui iß md Itufi din u^meeke», 

8» 
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a T«rlM. lY. Offt iMfn Koq|ii^atfraaii. [§ 48, 4« n. 50 



§ 48. BeA^ßide: 

achad nehmen, weg-, abholen. — jochud. ächid. nmchüd. ach« (i).^ 

»mar b^ehkni wenig gebräachlich« — jamor. imp. umur. umri. umru. amir. 

mamiir (mamänje Amt), amr. 
iaa a^fou&en. — jaiiii. imp. ixin, iniL inra. tsin. in. 

Anmerkung: die siebenteKonj a gationifltnngebTiachlicli« 

f 49. Von dieser Klasse sind nur zwei Beispiele zn nennen: 
saal fragen^ jüs verswe^dn. 

1. saal: a) Ferfektnm Tellig regefaaifiig. b) Fr&sena: 
jisal, tisal, tiaali, äsal nsw.» bzw. bisal, btisal, basal nsw. c) Im- 
peratiTns: isal, isali, isalo. d) Partizipia: sSjil', sl^ik, s&jittn, 
säjilät masül e) Verbalnomen: soll Fraget pL asfle. Merke 
nocb die Bedensart: m& bisälli oder m& bisSjil' (3. Konjugation) 
e» edkaäd niiMs, 

% jüs: a) Perfektnm Y5llig regebmäfiig. b) Pr&sena: jiaa^ 
Ijas, tSasi, ijas' nsw*., bzw. bias, btias, bajas> usw. e) Impe- 
ratiTus: las, iasi, iasu. d) Partizipia: jäis, jaisa, jSiaSn» jAiAt. 
meüs vergweifdL e) Verbalnomen: jäs Veriweifiunff, 

iV. Die abrigeii Konjugaliomn. 

1. Die zweite Korj u utiou. 
g. Das starke Yerbom* 
§ Flexion. 

1, Perfektnm: 
kätULb er hat vid 
kattäbät sie hat vid 

kättäb>t du (Mann) hast vid \^ kättäbtn ihr habt vid \ 
kätt&bti du (Freia) hast vid \ ^ §^ 
kftttäb*t ich habe vid J ? kättäbna wir haben vid \^ 

2. Präsens: 

jikättib — bikattib er schreibt vid 

tikättib — bhk&ttib sie sAreSbt vid 

tikättib — bitk&ttib du (Mann) schreibst vid 

tikSttbi — bitkättbi du (Fran) sdireibst vid 



^ kfttt&bn sie haben vid | . 
^ kättäbtn ihr habt vid i 



1 ilfanüs ohüdQ (das erste u kurz!) ma'ak die Loterm nimm wuL emta 
bagi bacbdü iciinn ^"11 ich r> alhofni "koynnien? 

3 Beachte die Ersetzung das Hemza durch j, vgl § 1, 8. 2 oben. 
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akättib — bakättib ich schreibe viel 
jiküttba — bikättbu sie schreiben vid 
tikättbu — biikättba ihr schreibt vid 
nikättib — binkättib wir schreiben vid, 
3. Imperativ: kättib, kättbi, Idlttbii« 
4^ Partizipia:! 
imkattib, imkattibe; imkattibin^ imkatiibEt vid fckrdbaid. 
imkattäb, imkattäbe; imkattäbia, üakattftbät vid ffett^mdten. 
6. yerbalnomen:^ täküb. 

Anmerkung: Betreffs der Assimilation des I^räformatiTS t 
an den ersten Radikal d, d oder t vgl. „Zur Lautlebre" § 1 Zusatz 

§ 51. Zur Bedeuiuuy der zweiten Konjuf/ation: 

1. Die zweite Konjugation bringt diu Ver. Stärkung der 
Tätigkeit zum Ausdruck: käLuib viel schreiben, cliabbat viel, 
hefliy schlagen. 

2. hat sie kausative Bedeutung, z. B. nizil absteigen — 
näzzäl hinunter schalen, ratas untertauchen (intrans.) — yattas unter' 
tauchen (trans.). 

3. bildet sie verba denominativa, z.B. mil'^li Salz — mällä^ 
säUen. g*did neu — gäddäd erneuern, 

§ 52. Beispiele: 

*addab quälen, ballat jyßastertu 

*a^gab in Erstaunen setzen. barrad abkühlen. [lassen. 

'a^gal beschleunigen, barrak ein Kaineel s. niedersetzen 

*allaq aufhängen. bassar etwas Gutes weissai/en. 

allaq ala futtern. imbaSs'ra WaJirsagerin. 

'allani lehren. batt^l aufhören. 

ammad taufen. chabbar benachrichti;/en. 

'amrnar bauen. chaffaf je)ii. etw. erleichtern. 

arraf wissen lassen.^ challaf zuriicldassen, 

'attal verderben (trans.). geharen, we?fen (Junge). 

'attam dunktl werden. challas fertig madien. 

bachchar räuchern. challat rtrmisvhen. 

bäddäl v^tauschen. . chummas etw. zerkratzen. 



1 Statt imkattib für mkattib = moktttib findet aieh auch leteterea ver- 
eiiuelt, z. £. muqarrih, vgl. § 230, 22. 

2 Eb sind im Folgenden nicht melir, wie bisher, sfändij? die Verbai- 
nomina aufgeiuiirt^ sondern diese nur, wenn sie unregelmküig oder irgendwie 
bemerkttDiwert; dal&r aber bieweüea Pertizipia, wenn eie in der Viilspir- 
tpnudie beeonden g!Bl&nfi(r eind. 
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C. Vei'ba. IV. Die übrigeu Konjugationen. 



[§52 



charrab vemkkten, 
ehami hintnuibrinffen, tachrig 
Spitzen am EleidL 
dabba^ achlaehten, 
dabbar Rai erteilen^ verwalten, 
mudabbir Direktor, Verwalter* 
daohchanraiA^en, z. B. Yom Ofen, 
därräs unterrkhten* 
daSiar verlassen (einen Ort), 
faddal etw. vorzU^ten, 
fabbam erMUren» 
{sXLaABahkr<^ inacken, ersch öpft 
farraq trennen, [s&n, 
farrai bürsten, attsbreiten (Tep* 
fassad abwendig nmhen. [picbe)* 
föttftS *ala swSien. 
fazsa' ersi^edten (trans.), im 
l^reit jem. su SS^fe rufen, 
laddad erneuern, 
gaddal das Eaarßeakten. 
|älläd mn Buch mübinäm* 
|allas ein Kleid gutsitgend mei- 
dien, etw. aufrecht sttSien, 
gärräb versudien, 
ba^^AT bereü madien, 
barrab Waren admuggdn, 
l^rrak umrUihren, 
ba-Kzam gürten, 
käddär bedatiem, 
källäf bOästigen. 
kallani spredien, anlecken, 
Ic&mTnftl vollenden. 
kännas kehren, 
karrah Ekd erregen, 
kässär in tetusend Stücke ur- 
kattaf/eraeln. ßroc^ (trans.). 
kattar v&rmifShren, \fv^en, 
kazzab jem. einer Lüge ü6^- 



qabbalÄ^ett (rituell), Ri€ktung 
nach Süden n^men, 
qaddam eiwas vorsetgen, anbieiten, 
qarrab ttw. näJier bringen, 
qassam teilen, 
qa^^ar kürzer vnaehen, 
qaSSar absdk^n, 
qattab fluksn, 
qattaf pftikßken, 
läbbäs jem, aräämdm, 
mäkkän fesi matken. 
maS&t kämmen, 
n-Ml^dX r^nigen, 
naffad ausläopfen, 
nääSäf tro(3cnen (trans.). 
racbcfaa? &nm UlXigen Preis 
ragga' surün^egeben, [tnodten. 
rajjab ausruhm lassen. 
raqqa' Kleider mAessern, 
räkkäb rnfsütsen lassen. . 
irabbar oMauien. 
rassal wasiken, 
rattab ordnen, 
sacbcban erw&rmsn. 
9affar i)feifen, [tfbergäbe. 
sallam grüßen, übery^ten, täslim 
sämmär nagdn. 

sakkar betrunken machenf tu» 
machen (Tttr, Fenster). 
9arra£ GM wedisdn, 
Sa**äl Feuer ansünden, 
Sämmät schadenfroh machen. 
Sarrai beschäftigen. [Beäingut^, 
SaiTat gerreißen, bedingen, §art 
ta^am füttern, speismi, impfen. 
tahbarr«t»tgr6it. tatbir^fi^ni^n^. 
talla' herau^ringen. 
za**aiyem. ärgmi,^ 



1 Merke hier noeh folgende Imperative: iarriq geh, HIdfce, toeteJIe am 
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§ 5S. Die ummen Zeitworter, deren Flexion mit der der 
starken Yerba Töllig flbereinstiinmt, bieten nur wenige Beispiele» 
wie baddad drohen, karrar wiederholen* ^al^ha^ ffeeund nuü^ien, 
veHteisem. sammam vergiflen* 

§ 54« Die Verba primae o» deren Flexion eben&Us xnit der 
der starken Verba flbereinstimmt, bieten an Beiepielen aj^gal 
nnd achchar verzögerih addab ersiehe», süchtigen, ftkkäd he- 
etimmen, allam quälen t martern. fSxanOX hqfen, bevorzugt die 
Form § 62* annab iaddn, assas Orwtdelein legen, ahhal hmiU» 
kommnen, azzan mm CMfel rufen. 

§ 55, AU Verha primae w, deren Hexion eben&Us regel- 
mäi;ig ist, seien genannt: 

wadda fUhrenj eMäeen. warra eeigen (z.B. einen Weg), 

wadda' mit AkLiiMiiei nehmen walla' aneiinden.^ 
waflEar sparen.^ [von. wagga* Schmerz mmreadien. 

wallad gebären, zeugen. waasa* v?eH machen. 

waqqa' gul^ bringen. wassach ei^tUsfig machen. 

waqqaf anhalten (träne, u. in- wa^^af hesekrmben, 

trans.). wa^^al hinbefördern. 
Anm. Merke als yerba prisL j: jäbbäs trocken madien. 
jaqqan sidier, gewiß eein. jattam verwaisen. 

% 56, Die Yerba mit mittlerem w oder j bilden die zweite 
Konjugation nach der § 1 S. 6 erwähnten Regel, aus ww wird 
nw; aus jj wird ij: rawwab — rauwalji fortgehn, heimkehren. 
bajja4 ^ ba]ja4 weiß machen. Die Flexion ist T$Uig regelmSßig. 
Beispiele: 

*anwad 'ala gewShnen an, £buwarXK)cft«n (trans* s.RMilcb). 

chauwaf in Furckt Betzen. qauwas echiepen. 

daiiwar umwenden.^ lanwan fMen. 

4aiiwa anzünden. sauwa zurei^ madien. 

dauwab edmdeen <(trans. >). sauwad schwärzen. 

nanwar erlettditen. $auwar malen. 

nauwab Idagenf weinen. tauwal verlängern, 

nach Osten, rarrib nach Westen, »ammii nach Norden, qabbil nach Süden 
(qible RichtuDg nach Mekka). 

s waffir 'aldk ilwsqt witta'b »pare dir Zeit und Mühe. 

* isdgftnt nwaUare die Zigarette Jbrennt 

3 Man sagt: dauwir ÜksrrdM wende de» Waffen um, dauwir iddailb 
dreh das Bad «m. Vgl. übrigens § 76. 
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OL Yarbft. IT. Di* fitelgtn KonjugatioBeii. 



'aijan bestimmen, Helen 
baijan eckdnen 
cha^jal ffoHoppieren 

ohaijat nähm 
4aija' verlieren 
daijaf hemrten 
ia^'aq wecken 



kaijad iMcfeen 

kaijas abreiben (im Bade) 

nujar diuleni 

$aijad ja^ 

^}aXt' h^fütigen, heilen 

taijar ßiegen Utmn ^ 

zaijan ro^Mraii eekimk^en* 



kaijal messe» (Hohboal^) 

§ 57« Bei den Verben mit schwachem Badikal an dritter 
^äUe sei bezUgHch der Flexion Folgendes bemerkt: 

BeispielsweiBe Yon challa Icuaen lautet das Ferfektam: 
cbaUa, chaUat, challet, oballeti, challSt, challn usw«;- das Imper- 
fektum: jV^haUi, t'cballi usw. jk^ballu, nkihalli. Mit prSfigiertem 
b: bicballi, Mtoballi, bachallL bicballu usw. Der Imperativ: 
cballi» challtt. Die Parti zipia, soweit sie gebräuchlieh sind« 
lauten beiBpielsweise Ton iratta "beäeckeni 1. im^atti, imt^t^e; 
imrattijlnf imrattij&t 9. imratfa, imrattäje; im^ttajln» imirattajät. 
Das Verbalnomen lautet bospielsweise Yon s&Uä waiterMteni 
taslQe Unterhaüung. Sonstige Beispiele: 
'abim etx^en (Sack» Pfeife) iiaqqa wählen, Xlnkraviib atiffZesej» 



cbabba vesrbergen 
däfij&^ ertoärmen 
entleeren 
lüSM&' aufhiäJtm, mdi setzen 
banna hegl/fkScißünsäien 



rabba erMien 

raana singen, tapDije oder umiie 
ratta bedecken 
s&mmä nennen 
9alla beten 
Sättä regnen» 



2. Die i'üxifte KonjugatioQ. 
»• Das starke Yerinmi« 
§ 58. Flexion, 

1. Perfektum: täkätt&b er ist viel geschrieben worden. 
Flexion entspricht genau der von kättäb, vgl. § 50, 1. 

2. Fräsens: 
jitkättäb er wird vid 



Die 



titkftttäb sie wird vtd 
titkättäb du (Mann) wirst vid 
titk&ttäbi du (Frau) wirst vid 
fttk&ttäb ich werde vid 



l: 



jitkftttftbu sie werden vid 
titkätt&bu ihr werdet viel 
nitkättäb wir werden vid 



« taijar moi urinieren. 
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Mit dem Prfilbnnativ b lauten die Formen: 

bitkättäb bitkättäbtt 
btitkättäb 

bütkättäb btitkftttftbn 
btitkättftbi 

bfitkättab bnitkftttab. 

8. Imperativ: itk&tt&b, itk&ttäbi; itk&ttäbu. 

4. Fartizipia: Dieselben werden in der Vulgärspracbe 
gewöhnlich ersetzt diiroh die entsprechenden Fartiripia der 
zweiten Konjugation, vgl § 60, 4^ Doch merke z. B. mit*alliq 
Jesi (aihaJUnfdf vgL § 218. Einige wenige haben sich, in einer 
TerkOrzten Gestalt der altarabischen Partizipialform: mutkättib 
bzw. mutkättäb für mutakftttib bzw. mutak&ttäb, als Nomina 
erhalten: mutkAbbir «to2r> mutwa^fiid litupmb'ner^, mutrabba moM^ 
ergosfen, mutSarrit »ner, dm' Beiingungen macht, vgl. § 280, 13. 
Merke dazu noch mutö^&rrif SegierungspritaidenL 

6. Yerbalnomen: Dasselbe wird ebenfalls gewöhnlich durch 
die entsprechende Form der zweiten Konjugation ersetzt, täktib, 
▼gl« § öO, 5. Ein einziges der Yulgärsprache angehöriges Beispiel 
föx die eigentliche Form wäre zu nennen: tl&fiuz Ausipraehe, 

Anmerkung: Betreffs der Assimilation des PräformatiTs 
t an den ersten Radikal d, 4 oder |, Tgl. „Zur Lautlehre" § 1 
Zusatz. 

§ 59. Zur Bedeutung der fünften Konjugation: 
Die fünfte ist das Passiv oder, li.iufiger noch, das Reflexiv 
zur zweiten Konjugation, z. B. kiiüsär in tausend Stücke zerbredien 
— täkässär ihiundil die Lampe id kurz und klein gesdilagen* 
rassal wascheti — t ai assal skh waschen. 



f 60. ^etsptete; 
tft*a||gab M(A tinmäem ßlei^en 
tä*a]laq attfgMmgt w., hängen 
t&'allam unterrichtet werdent kr' 
tä'attam h^Sm [nßn 
tS£a44al die Oüte haben 
tifarraq getrennt werden 
tat^iddas ekh unterhalten 
tabassar 'ala etw, bedauern 
tftoharraf acinoatgen 
tftkaddar ndli ärgern 



täkäU&m sprechet^ 
tftkarram eü^ gütig erweuen 
tttmachchat eidi echnäugen 
tSmftSSät eich Mttmten' 
tftna44f^ gereinigt werden 
tSnfifiSftf trocknen (intrans.) 
täbällsl naß werden 
tarannach echr naß «erden (vom 
taSakkar danken [Regen) 
tAtammam sich baden* 
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C. Verba» lY* Di« übrigaii EoniiagaUonai. [§ 61, 6S n. M 



b* Die ttbrlgen Klwseii tob lerbem* 
§ 61* Da sich diese Verba in der Flexion genan an die 
der zweiten Konjugation anscUieÜen, genttgt es auf die dies- 
bezQglichen §§ zu Terweisen; Tgl. § 63—67. 

§ 68. Beispide: 

iääUflm SfSkmergi Marier erdulden tä'aijan heeUmmtf ernannt werden 

täämmäl hiffen täkaijaf ncft htSuitigen 

täwaffa stm'fmi (edler Ausdruck) täraijar sidt ändern 

[entschlafen tärabba ereogen werden 

tä'auwad 'ala eich gewöhnen an täragga bitten 

tfi'auwaq e, mtfhaUen, verspäten t&radda frÜheUkken 

tälauwas eich verheiraten täratta sieh eudecken 

täsauwar ei^ lyhoiograj^hieiren t&samma genannt werden 

Idisen, eich vorttdlen tühänna gUideUch sein, 

3. Die dritte Konjugation* 
a. Dm Sterke Yerlbim. 

§ 63. Flexion. 

1. Perfektum: 

katab er hat korrespondierte kätabu sie haben liorrespondiert. 

kätabat äie hat k. 

kat/ib't du (Mann) hast k. katabtu ihr hdU L 

kätäbti du i Frau) hast k. 

kalab't ich habe k. katÄbna wir haben k, 

2. Präsens: 

jikatib er korrespondiert. jikätbu sie icorresopondiereru 

tikätib sie k. 

tikatil) 'In (Mann) k. * tikätbu ihr 

tikatbi du (Frau) k\ 

akätib ich k. nikätib wir L 

Mit präfigiertem b lauten die Formen: 
bikätib .bikätbn 

bitkätib 

bitkiitil) bitkatbu 
bitkätbi 

bakätib binkfltib. 
S. ImperatiTus: katib, kätbi; katbu. 

1 Mit Akk.: kätabtt er hat mit ihm korrcBpondiert, 
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4. Parti zipia: imkUtib, imkätibe; imk&tibtn, imkätib&t. 

imkatäb, imkätäbe; imkatäbm, imk&täb&t 

5. Verbalnomen (selten): muk&tabe. 

§ 64. über die Bedeutung der dritten Konjugation sei be* 
merkt, daß sie die Eirnnrkung des Handelnden auf einen anderen 
zum Ausdruck bringt, z. B. kätäb «^tr^Aen — kitab mü jem* 
ecfirifttieh verhandeln, latif gütig — lätaf jem. gütig, frmndUeh 
hehanddn, 

% 65. Beispiele: 
bArak segnen, gratulieren liMial) jem. bekriegen 

'finaq utnarnien [führen Lasal) md jeuh abrechnen 

ch ilnl" einen Befelil iiiclit aus- qatal mit jem. kämpjen 
dadad im Kriege Widerstand qäsas strafen 
dufa' verteidigen [leisten sa ad jem. hdfen 

fa?al fc/hchen safar ahr eisen 

fäiaf] verlassen (einen Ort) samah verzeihen, 

qäbal begegnen 

b. Die Übrigen Kliisson ron Verben. 
§ 66. Von den hier in Betracht kommenden Klassen ist 
zunächst die der Verba prim. v zu nennen. Die Flexion ent- 
spricht der des starken Verbnms. In der Yulgärsprache übliche 
Beispiele sind: 

wäfoq gt^en tein, passen, hav' wärab schief machen 

monieren wAzan wägen 
wächad 0) übelnehmen vfk'B,dversprechen,ühereink(mmen 
"wadad iicfcew, gern haben walaf einträcJäig sein. 

Envähnt seien hier zugleich die wenigen Verba prim. a: 
äman glauben, äkal mitessen und achad (>) übeJnph))ten. Merke: 
lä twächidni nimm mirs nicht übel, 'adam ilmwächade nickts 
für ungut! 

§ 67, Bei den Verben mit mittlerer Schwäche Terbindet 
sich der schwache Radikal w oder j mit dem vorhergehenden ä 
•zum Diphthong au oder ai. Die. Flexion ist mit der .von katab 
▼öUig identisch. Beispiele sind: 

gauab antivorfen sauam handeln, feilschen 

dauam 'ala bäiarren bei Sauar um Bat fragen, 

4aaab gähnen taua' gehorchen 

'sMBiA^wiederhcU etwas tun, vgl. chaial beaufsichtigen [stoff) 

§ 215: iaisM dauerhaß sein (y^KX&Ldet" 
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0« YmbtL. lY. Di« fibfigen KonjugatioDen. [$ 67— 7S 



daian Schulden machen saiar unterhäUen 

laiam passen 'aiad ^<ii{t6r«it. 

§ 68. Die Verba mit schwag^i Badikal an driUer Siede 
unterädieiden sich bezüglich der Flexion in keiner Weise von 
den entsprechenden Verben der zweiten Konjugation, vgl. § 57. 
Als Beispiele seien genannt: 

häka mit jem. sprechen läqa finden, hetjeynen 

häma schützen gazu strufen 

afa gesund erhalten (Gott) käfa belohnen. 

4. Die sechste Konjugation, 
a. Das starke Yerbum. 

§ 69. Flexion. 

1. Perfektum: täkätäb. Die Flexion entspricht genau der 
von kätab, vgl. § 63, 1. 

2. Präsens: jitkStäb. titkätäb usw., jitkätäbu, nitkätäb. 

bitkatäb, btitkätab usw., bitkatabu, bnitkatab. 

3. Imperativus: itkätäb, itkätäbi; itkätäbu. 

4. Part izipium: mitkätil), initkiitibe; mitkätibin, mitkatibät. 

5. Verbalnomen (sehr selteo): t(ä)kütub. 

§ 70. Zur Bedeutung der sechsten Konjugation sei bemerkt, 
dal^ sie in einigen Fällen das Passivum zur dritten bildet, z. B. 
*alag kurieren — täalag kuriert werden, auch: sich kurieren 
lassen. Andererseits stellt sie intransitive H andlungen dar, z. B. 
tätauab gähnen (häufiger als das bloße tauab). tägäsar wagen, 
mutig sein, täkäsal faul sein; besonders aber reziproke Handlim- 
gen, wie täsäad einander lidfen, 

§ 71. B&e]^tie: 

t&'drak eidi zanken taiva4a* hescheiden 9&n 

t&*änaq «inander umarmen t(ä)wi4ii* Beacheidenhea 

tähi'äd «ich entfernen tä^ftdäs nit^ mnumder plaudern 

täfä^al mit einander feüedien täl^äsab mit einander <ifyrtchnen 

tärämaz & heimlich Zädien mach* tä^älah $, miteinamdtrvereähnm, 

b. Die Übrigen Klassen von Verben* 

{ 7S. Die sechste Konjugation ist von Verben mit schwollen 
Madücalen äuüerst selten. In der Flexion richten sich die toi^ 
kommenden Beispiele völlig nach der dritten Konjugation. Als 
solche Beispiele seien genannt: 
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täana sk^ gurüdceidunt hergm tsl&qa emomäitr finäm, hegten 
täbaDas Mcft hümn tfti^iiia8cfti«anA!0ii(Betnm]ceaer). 
tätiäka mit atnander pfotiiar» 

6. Die vierte Konjugation. 
Mm Das starke YerbiUk 

t 73. Flexion,^ 

1. Perfektum: 

ftktab er liai «c^m&en tosv»» äktäbu «ie haben schreiben loatm 
fiktäbät «ie hait mJi. 

aktibH; du (Mann) ^ «cft. I. ftkt&bta üvr habt 8ch. l 
äktäbti du (Frau) hast scfu L 

äktäb't ie/i habe ach, l äktäbna wir haben ach, l 

2. Präsens: 

jiktib — biktib er läßt \ Uktib — bäktib ich lasse \ 

tiktib — btiktib sie läßt I ^ jiktibii — biktibu sie lassen ! ^ 

tiktib — btiktib du (Mann) läßt ) h tiktibu — btiktibu ihr laßt ' ^ 

tikUbi — btiktibi du (Frao) läßt ] ^ niktib ^ tndktib wir lassen 

3. Verbalnomen: iktftb. 

§ 74. Zur JJcdeutnng der vierten Konjuf/afio)i ist zu be- 
naerken, dali sie, wie die zweite, in erster Linie kattsntir ist Als 
Beispiele sind verhältnismäßig wenig Verben zu nennen; achbar 
benachriclitigen, daneben gewöhnlich chabba]-. änikän möglich sein; 
Präsens jumkin; Partizipium raumkin; auch adverbiell: möglicher' 
weise! mu§ mumkin unmögllchl Verbalnomen imkän. 

arsai schicken^ recht gebräuchlich, irsal Sendung; daneben 
wadda, selten ba'at. 

a§bah 1. den Morgen zubringen, in der Frage: k§f a^bal^t 
iljöm, wie hast du geschlafen (d. h. wie befindest du dieh beute?). 
2. Es ist Morgen geworden, vgl. § 227, Merke hieizu nocb a^ba 
es ist 10 Uhr vormttkiga* amea es iat Jbai^ geworden, at'ab 
plagen, quälen jem. oder ein Tier, at'am ßiüiem, antarat ea 
hat geregnet, feil, von natar für matar. ar'ad donnern, ankar 
leugnen, arkan 'ala sich iiertaxaen auf. akram eliren, atlaq loS' 
IcKaen, ein Gewehr e^achi^kn, itliq laß loa! 

Anmerkung: Als einzelne Formen merke: 



1 Sehr stark in Gebrauch ist diese Konjugation nicht; immerhin abw 
noch mehr, als in andern Dialekten. Oebr&nchiich sind nur Perfektum und 

Fräsens, das letztere mit dem der ersten Konjugation in der Form Buaammen* 
fallend. Poch vgl. Ausnahmen in § 74, 
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0. Terta«. IT. abrigen KoBjagatfontn. [§ 74—78 



murram fi verlieU in mualim MusUm 

mordi'a Amme mutqan fest, solide. 

mu'tim trühe (vom Himmel) 

b. Die ttbrigon Jü«8«eji von Terben. 

§ 75. Von Verben primae w haben wir auda* Abschied 
nehmen (gewdhnlich wadda*) in der Wendung auda'n&k adieu! 

§ 7G. Von Verhtu mit mittlerem w haben viir adüm lange 
dauern lassen in der Wendunjj; älla, jidim hajfitak Allah gd)€ dir 
lan'/es Lclien; oder von dar drehen^ wenden iidür: Imperativ dir 
in der Wendung dir bälak gib Acht! i.tzim adir bäli tc/i m/iß 
mich in Acht nehmen. lAzim tidir (oder ta'ti) bälak du mußt auf' 
passen, dir ilclui/ine dreh den Sdirank «m. Vgl. zu dieser 
letzteren WLiiLluag noch ^ 50 Anm. 3. — Merke noch irade Wüle, 
Willenskundytbiiiit/. 

§ 77. Von Verben mit svhuddiem dritten Badikal -^ei ge- 
nannt a'ta gelyen; Perfekt um wie kara flektiert, Tgl. § 44, 1. 
Präsens: ja ti, ta ti, a ti; ja tu. na'ti. 

ba'ti, bita'ti, ba'ti; ba'tu, binati. 
Imperativus: a'ti. a'ti, a'tu. 
Partizipium: uti, von der ersten Konjugation. 
Meike noch asfa heilen, genesen lassen, vgl. § 225. atfa (ein 
Fetter) <i.ufli'i-'='rhen, vgl. § 213, (neben tat"a> und mutti Rechtsye- 
lehrter. inudir Vorsteher, inte muchti du bist im Unrecht afnde 
oder ifade Au^sayv. iräd Einkommm. iiäde W'Uienskundydmny 
(z. B. des Sultans). Auch die Redensart: ämsät iddinja ('ala) 
es wurde Abend (für jem.). 

asqa tranlitn afna veriilgen 

asta regnen a'da anstecken (Krankheit) 

anha beendigen ahna beugen 

amla diktieren arra schäumen (Seife). 

§ 78. Sehr beliebt ist auch in unserm Dialekt die vierte 
Konjugation als Admirativform, mit vorangestelltem mä und fol- 
gendem PronominalsuffiY. Als Beispiele mögen nachstehende 

Sätze dienen: 

ni'i at'abni icic »iiide bin ich! mu arnäna wie reich sind wir! 

nia astarak irie Jleui<^/ l'ii>t du {Mmm]\ mA arpväkuin irie stark seid ihr! 
ma astarik me Jleißig bist (iw(FraujI ina. ahiukum wie süß seid ihr! 
hA a^8an(h)u wie »Mn ist er! mä atwalhum wie lang sind tiet 

ID& aiiBan(bJa wie ist sie! 
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6. Die achte Konjugation, 
a. Das atsrke Terbnm. 
I 79. Flexion, 

1. Perfekt um: 

ikt&täb er hat steh eingeachru^ iktätäbu sie haben sieh emgeedvr, 
iktfttäbät mhai neh e, 

iktat&b^t <{tt (Mann) hast didt e, iktätftbtu ihr habt ewh e, 
ikt&täbti du (Pran) hast didi e, 

ikt&täb^t ich habe muh e. ikt&tftbna m* haben uns e, 

3. Imperfektum: 

jiktitib ^ biktitib er eehrM si<h ein 
tiktitib — btiktitib sie sdireibt sieh ein 
tiktitib — btiktitib :i2ti (Mann) ethre^ dte^ ein 
' tiktitibi — btiktitibi da (Frau) sfhf&bet AUh ein 
aktitib — baktitib ich schreibe mscft ein 
jiktitibu biktitibu eie schreiben sith ein 
tiktitibu — btflditibu ihr sthrM ewsh ein 
niktitib — bnikütib %oir sthrs^Sben wm ein* 

3. ImperatiTus: iktitib, iktitibi, iktiübu. 

4. Partizipium: miktätib oder muktätib. 
6. Yerbalnomen: iktit&b. 

Anmerkung: Betre£Es der Assimilation des eingesobobenen 
t an den ersten Badikal Tgl. „zur Lautlehre*^ § 1 Zusatz. 

f 80. Die Bedeutung der achten Konjugatim ist vorwiegend 
r^lesciVi z. K iftakar eith erinnern, überlegen, denken, igtama* sieh 
veraammdn ; dann auch passiwich, z. B. b^^a^ verbrennmi — 
i]|^taraq verbrannt werden. Endlich aber sind auch Bedeutungen 
ftblich, wie ibtada anfangen^ istaua re^ sein u. a. 

§ 81. Beispiele: 

i*täzär mh entschuldigen i^taram ehren 

ibta'äd 8i(h entfernen imtana* eißh weigern 

istala^ sich bessern i^tamal ertragen 

M&xals.beschaftigen,Jeeinen Zug i'täräf beiditen 

iktafiaf «lidedben ßiokn (Pfeife) ütahab sm^ mMn^s» 

iktasab eich erwerben ütihäb Enteündung. 

b. Die ttbri^en Klassen Ton Verben. 
§ 82. Die massiven Verben bilden folgende Formen: 
Perfektum: imtädd er hat sich gestreckt, Plexion genau 
nach § 28. 



/ 
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0. Twbft. IT. Sie nbrigwi K«iijiig»tioit«iL ß 82— 8S 



PrAsens: jimtädd bzw. bimtädd er stretM sieh, 
ImperatiTus: imtädd. 
Partizipium: mimtädd. 

Verbalnomen: imtidid. 

Andre Beispiele sind noch.: 
ichtall irrsinnig werden iStanun riedien 

ihtakk sich reiben , iltamm sich versatnnukt 

ihtamm sorgen i^tall sich aiufllösen 

ihtadd sich erzürnen irtaium trowrig werämu 

irtadd sich zurückziehen* 

§ 83. Von VerUs primae a kommen nur einzelne Formen 
Tor, wie ittäkäl eßbar sein. 

Präs. : jittäkäl bzw. bittäkil. Part: mittakü(neben maki!d)^ar. 

§ 84. Nicht yiel anders steht es mit den Verben primae 
Als Beispiel diene: ittafaq übereinkommen von wa&q, mit Assi« 
müation des w an t. 

Pr&sens: jitt(i)fiq bzw. bitt(i)fi(i. 

ImperatiYus: itt(i)fiq. 

Partizipium: mitt(i)iiq. 

Yerbalnomen: itti^ Ühemnkmfl. 

An sonstigen Beispielen merke noch: ittazan «ic^ wiegen 
Uusen, ittaqa sich sdiiüeen, ittada' skh erniedrigen, ittasaf «icft 
besonderer Eigenschaften rVihmen, z. B. biggüd der Oüte, Frei- 
gehigl-eit, 

§ 85. Die Verba mit mittlerer Sclncäche (iv oder j) bilden 
die achte Konjugation übereinstiinraend iiut ä, z, B. istäq er hat 
sich gesehnt — ichtur er hat sich ausgeimhlt. istäqät, i§t;H|'t, 
istai|ti, iätaq't, istfum, istaiitii, iStÄqna. Ebenso ichtar. Das 
Prä sens lautet: jistuq bzw. biStfuj. Im p erativiis : iStaq. Par- 
tizipium: mi^taq. Verbalnümeu; istijaq Sehnsucht Zur 
Flexion vgl. § 36. 4L 

Als Beispiele merke noch: 
ih{'<v^ hediirfen irtah sidi ausruJien is^ad jagen. 

§ 86, Die Verha init schwachein Radikal an dritter Stelle 
bilden beispielsweise von dem | in der ersten Konjugation un- 
gebräuchlichen sara kaufen iStara in derselben Bedeutung. 
Präsens: jistiri oder bistiri. Imperativus: iStiri. Parti- 
zipium: niiStiri. Verbalnomen: iätira. Zur .Flexion vgL §44. 

Als Beispiele merke noch: 
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ibtada anfangen iätaka tidi beklagen 

ütaqa finden^ tr^en imtala skh fiSOan. 

Anmerkungsweifle sei hier die neunte Konjugation erwilmt; 
sie wird, so weit ihre Formen vorkommen, Ton Farben nnd k5r- 
perlichen Eigensebaffcen gebraucht; meistens jedoch durch die 
entsprechenden Formen yon ^är, Terbunden mit Adjektir, ersetzt} 
vgl. § 40. Als Beispiele merke etwa: i^farr gelh werden, ef^jHek^ten, 
iqraT kahl werden, itradi taub werden* Zur Flexion vgl. § d8. 

7. Die zehnte Konjugation. 
tu Bm steige Terbam, 

§ 87. Flexion. 

1. Perfektum: 

istäktlil) er Jiat diktiert istäktäbu sie haben dikiiert 

istäktäb.Lt sie hat d. 

istäkiub t du (ManD) hast d. ibia.kLa.btu i/<r habt d, 
istäktäbti du (Frau) hast d. 

istäktäb't ich habe d. istäktäbüa wir hohen d. 

2. Präsens: 

istäktib — bistüktib er diktiert 
tistüktib — btistäktib sie diktiert 
tistiikLii) — btistäktib du (Mann) diktierst 
tistäktibi — btistäktibi du (Frau) diktierst 
astäktib — bastäktib ich diktiere 
jistäktibu — bistäktilÄi sie diktieren 
tistäktibu — btistäktibu ihr diktiert 
nistäktib — bnistäktib wir diktieren, 

3. Imperativus: istäktib, istäktibi, istäktibu. 

4. Partizipium: mistäktib. 

5. Verbalnomen: istiktäb. 

§ 88. Was die Bedeidiuvj der zthntcn Konjwfatinn i)etrifft, 
so stellt sie in der Hauptsache die reflexive oder meaiale Nuance 
der vierten Konjugation dar, z. B. istachbar sich erkundigen, 
istachdam sich bedienen u. a. 



§ 89. Beispide: 

i«ta* gal sich beeilen 

istäfliain sich frl>i,uUgen 

i»taftali daa ernte dtschii/t machen, vgl. 

Wtahdar jem. holen, la^ben [§ 228, 4 

j*t«*gAb sich wundem 

Ii Skr, J«nualem. YnlgSviniMMli. 



iBtähsan hilligm 

istaqbal feierlich empfangen (einen 
istanzar erwarten [Gast) 
ista^'am h^tmt Bt^meclien, 

4 



so 



0. Terb«: V. YtorradSkalige Y«rba. 
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b« Die llbrigt'ii Klassen von Verben. 

§ 90. Die mmsiven Verha bilden folgende Formen: Per- 
fektum: ist(ä)dall er haJt gefolgert^ Präsens: ji8t(&)dill bzw. 
bist(ä)dill. Imperativus: ist(ä)dill. Partizipium: mi8t(ä)dilL 
Yerbalnomen: istidlld Suchen nach Beumagründm. Zur Eienon 
TgL § 28. 

Als Beispiele merke nodi: 
ist(ä)marr beharren i8((ä)radd gurüdtfordem. 

i8t(ä)^aqq veftUenm, wert sein 

§ 91. Die Verha mit mittlerer Schwäche {w oder j) bilden 
die nämlicbe Form, z.6. Perfektum: i8t(ä)rl4^ er hat geruhi 
i8t<&)rä]^t, i8t(a)r&Vt, i8t(ä)r^ti, i8t(ä)rati% i8t(ä)Tai^tt, iBt(&)ribtii. 
ist(&)r&1^ia. Präsens: jist(ä)ri(ib2w.bi8t<ft)ri]^ Imper atirus: i8t(ft)- 
ril^. Partizipium: misi(ä)ri|^. Yerbalnomen: istiräi^e^^rholiNi^. 

Als Beispiel merke noch: 
ista'&r e^. entleihen, istarar Eifereueht erweißcen, 

§ 92. Von dea Vtrhen mit sclin acJion ilriitcn lüulikal lautet 
das Perfektum istäkra er hat gemietet. Präsens: jist(ä)kri 
bzw. bist(ä)kri. Imperativus: ist(äjkn. Partizipium: mist{ä)kri. 
Verbal nomen: istikra (für istikrä) (das) Mieten. 
Als Beispiel merke noch: 

istarna sich für reich halten 
istäha sich schämen. 

V. Vierradifcalige Verba. 

§ 93. Die vierradikaligen Verba bilden zwei Konjugationen. 
Die erste — das Aktivum — wird folgendermaßen flektiert; 

1. Perfektum: 

])artal er hat bestochen bartalu sie haben hestocJien 

baruil it 676 hat b, 

baiuil t du (Mann) hast h. baiiailu ihr habt 6. 

bartalti da (Frau) liast b. 

bartal't ich habe b. bartalna wir haben b. 

2. Präsens: 

jibartil — bibartil er besticht 
tibartil — btibartil sie bedidd 
tibartil — btibarfil du (Mann) bestichst 
tibartili — btibartili du (Frau) bestichst 
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abartil — babartfl ich hetten^te 
jibartilu — bibar|ila m bestechen 
tibaitüu — btibartüa ihr hesMä 
nibartU — bnibartU heateehen. 

3. ImperatiTas: baitil« baitilif bartUiL 

4. Partizipia: imbartfl 

imbartal hesiechUeJu 
6. YtTh&lnomenihai^lBBestechutig. (ttax^llBestechungsgdä), 

I 94« Die zweite Konjugation — das Faseir, auch Beflezir 
zur entea — bildet folgende Formen: 

1. Perfektnm: t(&)bartal er ist hestodien worden, wie bartal 
flektiert 

5. Präsens: jitbartal bezw. bitbartal er wird bestochen, 
Blezion wie oben § 93, 2. 

3. ImperatiTas: itbartal, itbartali, itbartaln. 
4 Partizipium: mitbartiL 

5. Yerbalnomen (sebr selten) lautet z. B. Ton tä&rkaS 
stotpem: t(ä)firkiS, von t(&>qamqam murren: t(ä)qamqum oder 
t(ä)qumqum. 

§ 96. Bezüglich der Assimilation der Prä- undAfformatire an 
den ersten bezw. letzten RadiU vgl. „Zur Lautlehre** § 1 Zusatz. 

§ Uij. Beispiele: 

bahdal beleidigen.^ [schwaider qarfas hocken [lähmt 

ba*üaq vendkufendeut imba'ziq Ver- qarsah vertiümmdnt imqarsah ge- 

b«rwu ^nrakment imlMunvai ein- rarbal ne6en, imrarbal gaiebt 

gerahmt Ruban abseifen, imsoban abgeseift 

charbat- atÖren, durcheinanderbringen, tödan jenu böse machen, imsodan min 

incharbat durcheinander böse a%^' 

dahrag rollen^ imdahrag gerollt saubaq schreien (Eael), ianhaqa. 

Ittkai sto^^em foMe», täfarkai tMpem ia*lab itahm (Lampe) 

mahmad dbnm 2x^nq urinieren (feUaohueh).« 
masmar nabeln 

§ 97. Anhangsweise seien hier eine Anzahl Verben von re- 
duplizierten Stämmen aufgeführt: 

ba^ba blöken (Schaf) Steinohen in Blechdose, Sdnanck- 

basbas hätscheln sachcn an einer Frau) 

baqbaq Blasen werfen dabdab kriechen 

cbaschas klappern (Geld in Sparbüchse, daqdaq anklopfen 

< Sehr grobei Wort» in beaserer Sprsdie etwa 'anar. 
3 Merke noch als nur in der iweiten Eoqjngation gebriiachlioh: iämach- 
(ar sMg einhergehen. 

4* 
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[| «7. 98 a. M 



la'Ia' schrcieyi (Kameel) 
laqlaq klucJisen (Flasche) 



taftaf Speichel in den Bart laufen 
tantati Äumme» i Fliege), tauin {lassen 
was was ins Ohr fiüsiem [Kitzeln 
saksak Jatzün (tnuii.), lakzaka (du) 
siksik „ (iatxwiB.) 



masmau saugen 
natnat ^ringen 



n&»f flattern 



kaskas rascSuhi,^ 



Die f lexion entspricht genau der in § 93 f. behandelten. 



§ 98. Es seien hier zwei Yerba erwähnt, die schon Stamme 
nnd spftter Christie als Miachformen erkannt haben: istünnä 
warim und istraijah sieh aumihm (TgL § 91) sind ans der 
zweiten und zehnten Konjugation kombiniert, 
ist&nnä: Frftsens: jistfinnä bezw. bistSona. 

Imperativus: (i)stäDnä §woi wart einen AugetiHlkk, 
istra^a^: Fräsens: jistraijah bezw. bistraijal^. 

ImperatiYus: tfa44al (i8)traija^ (so!) büte sefar didt» 

§ 99. Endlioh seien einige dfterTorkommende, äoppdtschimän 
Verha genannt: 

1. Der ersten Konjugation angehdrend: i|a kwnmmL 
Perfektum: iga, i^at, igit, ipi, i|tt; i|tt» i|tta, i|Skia. 
Pr&sens: 

jigi» ti|i, ti|i» t^, S|i, auch igi; ji|u, ti^ ni|i. 
bi|i, bti^, bti^ btigi, bägi, auch b!gi; bigu, btigu» bnigl 
. Imperativas: ta*, ta'i; ta'ü. 



Partizipium: 
l&i, |äije; güjhi; glijät — wafa ein Versprechen hdUen, 
Perfektum: wafa, zur Mezi<m vgl § 44, 1* 
Prägens: jüfi, tfifi, M; jüfu, tüfu, nM. 

büi btüfi; büfu, bttlfu, bnftfi. 
Imperatiyus: flfi;üfu* 

wfi sich in acht whmen, aufmerksam sein, ufodi aem (Tom 
Schlaf). 

Perfektum: wi'i, wi'it» Vit, witi, w'it 

wi\i, wltu, wina. 
Präsens: jä'i, täl usw. ä*i 
jSTu, ta'ü, näl 



1 IM <i ke noch hierzu kft&kai in der Bedeutuog: (^pitten, die an d«D 

Eieidersatuu genäht aiud. 



VI. Sonstiges. 



ta*&l, ta'äU, tarn 
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Imperativus: ü'a oder 6'u, ü'i, ft'u. 
Partizipium: wä'i, wäja, wä'jin, wäjat 
daua letichten (intrans.). 
Perfektum: ^a.\ia,^ dauat, dauet usw. 

dauu, dauetu usw. 
Präsens: jidwu bezw. bidwu, Flexion regelmäßig. 
Imperativ: idwi, idwi, idwu; auch udwi usw. 
Partizipia: daui, dauje; daujin, daujat, 

madwi, madwije usw. iiknise madwije die Kirche 

ist erleuchtet. 
Verbal 11 u inen: dau. 

2. Der zweiten Konjugation angehörend: warra zeigen* 
Perfektum: warra, zur Flexion vgl. § 44, 1. 
Präsens: jiwarri bezw. biwarri, zur Flexion vgL § 44, 2. 
Imperativus: warri, warri; warnu 

dauwa anzünden, leuchten (trans.). 
Perfektum: dauwa, zur Flexion vgl. § 44, 1. 
Präsens: jidauwi bezw. bidauwi, zur Flexion YgL § 44, % 
Imperativus: dauwi; dauwi; dainvii. 
Partizipia: imdauwi, im^auwije usw. iiknise 'luujLauwije die 
erleuchtete Kirche. 



D. Nomina. 

1. Singular. 

«• Tom elnÜMlieii Stamm« > 

1. Schema: fa*L fil ful 

§ 100. Vorstehendes Schema stellt die einfachste und, was 
die Substaiitiva wenigstens betrifft, häufigste Erscheinungsform 
der Nomina dar. Von Adjektiven lassen sich weniger zahlreiche 
Beispiele ftir unser Schema beibringen. Von starken Stämmen 
seien genannt: 



• Bei der i'olj^fiiden Zusammenstellung sind auch Fremdwörter mit 
aufgeführt, die Wörter überliaupt nach ilurer vulgären form betrachtet, 
olme Bodsnelit ftnf ihr aUinbiwdiei Pttndmnt; wo «■ mir wichtig schien, 
habe idi die Teiiiiderang im heatigen ValgSrdialekt aomwkangsweiM sttm 
Anadntck gebmcbt 
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100 — 103 



/7; 
•ribn Säae 
jjfifn Augenlid 
^fift Doppelßinte 
gild Lfder 
giofl Art 
gisr BrH€^ 
hibr T/n/^ 
i'^ l Kalb 



ßt'l: 
bu'd ^f^ermtf^ 
chubz Brof 
churg^ SattelUucht 
^uhr Mittag 
^ukm ürtei/ [qifl) 
qufl For^efeftfo/ (auch 
kühl ^u^en«eftmiiijb« 
lutf Güfe 



kibr Gröfe (aaeb kubr) mulk Fif/mtum 



8idr BruBt 

*itiii ilunipe^ fimkr* 



must Kamm 

somk Jdtdte 
toit n^Mdlteeften 

'umr Lcbrn. — 
suchn Ae»;?. 



(auch 



'abd Neger 
ahd Ffrfr<^, jSltfuI 
*aql Verstand 
bahr jfeer 
bSrd Kälte 
batn BaiMiA 
chatm Sirgel (auchchitm) 
daqn ßart, Kinn 
färd Bcvt/Irrr ' 
garh VV'Hy/f/t' ^auch gaihj 
habs Gefängnis 
ifxdq Gaumen 
qaLr G 
kalb 

näfs Seele 
sabr Geduld 
sahn TelÜer 
•aqf Daefc 

tälg Schnee* 
taqs Wetter. — 
dachm dicA: 
$a'b schwer (bildl). 

§ 101. Vou massiven Stäininen : 

'amm OJiciui (väter- liiss Laut. GeräiMcA 

barr Ftsthaid |_lichers.) zirr Knopf 
hamm Sorge hirr Kater. 

haqq BflcAl 
hen QHiek 
nS Bordbrett 
nAmm Gift. — 
fägg unreif. 

§ 102. Von schwachen 8tämiuen zeigen diejenigen, welche 
den schwachen Radikal — in diesem Falle ein w — an erster 
Stelle haben, die gleiche Fonn. wie die bisher angeführten: nach 
dem kurzen Vokal zwei Konsonanten . z. B. ward Mosen, wirs 
£lrOe (dnsi, wa^l Quittung, wast Mitte, wäzn GetvirJit. 

§ 103. Hingegen die Stämme mit einer mittleren Schwäche 
— ft» j» w — erscheinen in gänzlich anderer Form: 

ft: bäb Tür, fär Maus, gär NaMar, gas i^froleum, käs 2VmXp- 
hecher, när .Fbuer, raz« (?a9, räs Zop/ 



Tnu(:hfh Schädel 
nmn Hälfte [wiLrti). 
wugji: Gesicht iauch 
hurr /m, freitnüiiy 
murr 6if(er 



* feil, wirwir. ' rägil ittelü' Schneemann. ^ leli. hill. 

* Beachte die DiffereDdeniBg durdi die Aoeeprache: lu^d gls. 
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an, gesprochen 9: ddq Qmhmack, \bl Hof, qos Bogen, 1dm 
Taäd, Ion Mthe^ löz Mandeln, §ök Domen. 

I: btr Bmnn^tt, dlb Tfol/, d!k Eiäin, f!l El^ant, ri$ l^Ml^m, 
Tf ift«^, sich £[^»t^, tln Fetgen* 

SL, gesprochen Verkauf, b64 -B«^/ chel i^r<2e^ ch^t 

Faden, &aa, bet Mauer, Wand, kef FTo^J^^nden, zet öl, t§r 

ü: büz Schnauge, fül ^oftne, |(ich S'mcIi, müs JSasiermesser, 
9üf TTo^le, 8üq Markt, sür 5to<{^mati^, tül Zefn^e. 

§ 104. Von Stftmmen endlieh, die die Schwäche an dritter 
Stelle haben, lauten die entsprechenden Nominalbildungenfolgender- 
maßen: 

'tfa Verzeihrnp gidi BSdkchen hiadü StiOe. 

dSln Eimer [Katze) h6Iu, fem. hilwft «0/. 

birn .Tun (/es (v. Hund, 
hiiki Geschwätz 
raäsi Gehn. 

§ 105. Von doppelt schwachen Stämmen seien erwähnt: dau 
Licht, fai Schatten, jöm Tay. — nai, fem. naije ro/<, utii/ehochf. 

§ 106. Nächst verwandt mit den Beispielen des bisher be- 
handelten Schemas ist die Gruppe derjenigen Nomina, welche 
auch zwischen dem zweiten und dritten Konsonanten einen Vokal 
zeigen. Es war schon in § 2. 5 darauf hingewiesen, dafj man 
zuweilen in Wörtern wie chub'z, liab's, 'ab'd einen kurzen i-Laut 
zwischen zweitem und drittem Hadikal einschalten hört. Bei den 
in § 104 genannten Beispielen sahen wir ein Vokalischwerden 
des dritten Radikals. Hier haben wir eine Anzahl Nomina mit 
mehr oder weniger festem A'okal in zweiter Silbe; vgl. hierzu 
das Verhalten dieses Vokals bei Antreten der i^^emininendung 
«nlen und in § III. 

ämäl Hoffnung *\n\h Weintrauhc furun JSac/f-, feil, eisern. 

'isal Honig chisin, fem.'chisne grob Zimmerofen 

liiffid Ort, Stadt dini«, dinse rmzü^ittg hommus Kiehtrerlnen 

dähäb GoM n\\h, riihe feucht tntun To&dir (auch titin). 

farah Freude wihis, wihSe häßlich 

lara Schrecken, Angst wisich, wiscba«cAmtt£p»jr. 
qadar Ya-mögen, Kraft ^ 

qafa? Käfig, . 
wtraq Papier 
nneb Stkwanus, 



t biqadar iinkSliii nach meine» Kräften. 
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§ 107* Die entsprechenden Femininforraen besdcbnen, ab- 
gesehen vom Femininum, auch das Einzelwesen dner ganzen 
Art, z.B. baqq Wangen, baqqa eine (einzelne) Waneet oder eine 
einzelne Handlang, z. B. 4&rb Schlag, ^axhe ein (einzelner) 

Schlag. 

Als Beispiele von starken Stämmen seien folgende genannt: 

fal: fil: ful: 

dtm'a Träne difle2 Oleander chubze ein (einzeln.) Brot 

nable eine (ein£elDe)JBie»e gibne ein (einzeln.) A'ä'se ^um'a Woc/i« 

namle «hm (ein2.)itjweMe qible SMm, BkMmg «i. luqme Buten 

•Imne Kochbutter rikbe Knie [Mekka fnrhe (die) Fremde 

sahra« TTitsfe sirqa Diebstahl [suqle) sufra Eßtisch 

san'a Ivdustrie tifjle Belästigung (auch sohbe Freundsclu^ft 

sam'a IfacÄ«, £erx:e zibde Eßbutter. — turbe Grabmal. 

§ 108, Von massiven Stämmen: 
batta TFode bisie J£ato qabbe JTwppe^ 

gam TFoaserjbm^ gidd» Gro/muMer qntta EaUe, 

Ififfe XWion^MJe). hirra Katie 

aikke Strafe. 

% 109* Von schwachen Stämmen: 

1, prim. w: 

varbe Biegung des Weges wirse (das) £h'be. 

warde eine (einzelne) Bose 
warqa ein (einzelnes) Blatt 
wazze eine (einzelne) Oane 

waqfe Pause. 

2. Mit mittlerer Schwäche: 

'ade Gewohnhc t chäle Tante, gära Nachbarin, b^a iS^(ui<- 
viertely qä'a Salon, sa a Stunde. 

I: bira J?/er, qimelTer^, Üne ei/ia (einzelne) i^es^e, ziue iSc^ntuc/^, 

ü: düde eiiie (einzelne) Raupe, fiile eine (einzelne) ßoline, 
füta Serviette, müne Tb/raf, sura ^iVd, Photographie. 

e: beda ei» (einzelnes) cheme Zelt, ^ebe Taeclie, m^le 
2Usc/ie, lele cme (einzelne) Nacht. 

ö: bose ^M/J, d(Me Megierung, goze Ehefrau, köme 

Hanfeii (/. B. Erde), möze eine (einzelne) ^atiane, söke i>orH' 
'3. tert. w und j: 

* Femininum zu ashar, eigcutlah .sähra, vgl. noch § 135. 
» Für ^> diflä. 3 Für hublä. 
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cliatwe Schritt 
qahwe Sjiffee 



kiBW6 Anzug 

'irwe Kno^loeh (auch *arwe). 



nqrwe iS!cftaui» attf der Mütßi 
raSwe Bestellung, 

% 110. Als Beispiele tob doppelt schwachen Stämmen seien 
erwShnt: Ibiaije SManye, nije Absieht, qüwe Stärke. 

§ III, Die Femininformen, welche den iu § 106 aufgeführten 
Nominibus mit zwei kurzen Vokalen entsj)rechen. lassen nicht 
selten den zweiten Vokal vollgültig bestehen, z. B. 



chaSab Bauholz, chaSabe ein (einzehier) Ballcen 
^abara schwarzer Überwurf der Frauen 
halaqa Ring (an der Wand) 
(larake Bewegung 
maraqa Sauce 

rabara Staub (auf Möbeln, Stiefeln usw.) 
sam&ke ein (einzelner) FiscJi 
9adaqa Almosen 
Soraba Suppe. 



Dem sanifike entspricht 'agele Eile, mit beginnender Ver- 
flüchtigung des zweiten Vokals. Neben §oraba hört man Sorba, 
neben waraqa — warqa; stets bädle (ohne jeden Zwischenlant) 
Kleidung, Anmg. 

2. Schema: faul. Ii al. fu?d. 

§ 112. Die Bilduntren dieses Schemas /eigen dieselbe Eigen- 
tümlichkeit, wie die des ersten, in>it)reru bei vielen der Vokal — 
in diesem Falle der ersten Silbe verschluckt zu werden pflegt; 
besonders ist dies bei der Bihlung fi'Al der Fall, bei faul und 
fual ist neben der Unterdrückung lu der Aussprache des öfteru 
ein Lautbarbleiben desselben zu beobachten. 

§ 113. Von starken Stämmen sind fa'al-Btldungen mit deut- 
lich hörbarem a in der ersten vSilbe, z. B. amär Bau. bamäm 
Tauben, sabäh }for;je)L Speise. chaläs; fertig I gäbän 

feig. Weniger hörbar wird dieses a der ersten Silbe, wenn es 
wie ä oder e gesprochen wird. z. B. bälat, Steinffiesen. Fjiasier, 
Fußboden, gänäb Hoheit (Anrede), käläm Bede, näbat Ffanze, 
Ucwächs. zäman Zeit. Unhiirbai* ist es z. B. in qzäz Glas, rsfis 
Blei. Auch Avird es bei Antreten eines Bildungselementes wie 
Artikel. Präpositionen oder dergl. regebnäbig unterdrückt; z. B. 
big! bizmän qalll er kommt in kurzer Zeit (gew. ba d qalil). 
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Bei der Bildung tiTil ist der i -Vokal deutlich hörbar, z. B. 
in hilal Neumond, Halbmond, rikäb Steigbügel, lisäu Zunge, 
Sprache; dagegen kaum oder garnicht z. B. in hrfim Rf-imJerke. 
hsäb Beeil) IUI uf. h§än Hengst, lizara Baiichgurt des Pferdes. Igäm , 
Zügel, Wmi BdUlecle ; die Unterdrückung des i -Vokals findet bis- > 
weilen Ersatz in einem Vorsatzvokal, z. B. ilhaf für l(i)haf. 

Von der Bildung fuTil seien genannt: duchan Bauch, Bauch- \ 
tabaJi. h(u)mär Esel mcliäm Marmoi: run'ib Babe; 'ugäq Ofen. j 
Daneben trab Staub, Erde, nhäs Kuj^fer* »bat Februar, 

§ 114. Von massiven Stämmen: 
dabab Nebel, äbäb Jugend, junge Leute. ^ zqäq Gasse. 

§ 115. Von schwachen Stämmen: 

1. Prim. a und w: 

amän SchiiU, Suikerh&t. izar weißer Überwurf der Frauen. 
widä' Alischled. I 

2. Mit mittlerer Schwäche: ' 
gauab Antwort, ^auäz Heirat, hijäk (das) Wäfen. rjäb AUh 

Wesenheit, Sonnenuntergang, sufil Frage. ' 
8. Mit schwachem dritten Radikal : 

'äsa Abendessen. 2 masa Abend, rata Dec^e, Deckel, Bedeckung 
raga Bitte, kira Mete, äitä Regen, büna G^fäude. \ 

§ 116. Von Stammen mit doppelter Schwäche: 
dto Medizin, hiSäa X^/t 

§ 117. Bei den hierher gehörigen Eemininis Ton starken 
Stämmen sind hezfiglich des Vokals der ersten Silbe die gleichen 
Beobachtungen wie oben zu machen: 

L fa'äl: 

ba(}ä*a Ware, chammära Schenke, gablne Feigheit, gas&ra 
Mut nsiisSe Beinheit Satära JTZu^fteit. Hingegen gniziG Letdien* 
hegängnie. 

2. fi'äl: nidlme Smte, tigflra Handd. 

Shide Zeugnis, gage Henne, 

3. fa'äl: suwära Armband. 

§ 118. Von schwachen Stfimmen: 

b(i)däje AnffOig, vgl. § 46 qraje Lesen 

hkilje Eriühlung k(i)iaje Genüge, vgl. § 46 

haläüi Süßigkeit zijara Besuch. 

1 Eigentlich l'lural von ?abb. 

3 Beachte die Kürze des KndfokalB hier No. 3 und § 135. ^LmX» oiv* 
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3. Schema: feU (tiil), fäsi'ül. fa'fil 

S 119. D ieseni Schema gehören zahlreiche Noiuiua, fcJubstan- 
tiva wie Adjektiva, an, zunächst von starken Stämmen: 



fitÜ Doeki 

iribin Sfim 
briq Krug^ 
srit Batui. 



fa'ül: 
'arfis Braut 
charüf Schaf 
gäsur kühn 
hanun mitleidig 
haaud neidisch 
iakür dankbar 
fabAr gtänUiff* 



duchul Eintreten 
rugiV Rückkehr 
rurub 8ottnenttn^* 

ftnr JPHihMek 



harir Se/ie 
raail Wäsche 
refiq Gefährte 
rerif iat6 
nbid TTein 

chafif leicht (Ge- 
wicht) , lebhaft 
(z. B. V. ein. Kind) 

Itfudn <ra«rt^ 

marid /rranJir 

sahih wahr 

b'id t^eit en(^emi 

gdid neu 

kbir ^ro^ 

kr!m ffroßmüliff 

kür tnW 

mlih 

ndit rein, sauber 

(sprich D^ef) 
tid' h&ßHiA 
wceSk äidc 

tqil Schwer 

§ 120. Von schwachen Stämmen: 

1. 'adü Feind, ännr Fürst, jatim TTflise. wasi Vormund, wäzir 
Jfint^ter. — akid sicher, alim schmerzhaß. amin ^re«, zuverlässig. 

2. näbi Prophet, ^äbi Junge.^ — qiäii «^ar^. radi «cUec^t 
rani reic/i. taqi /romm. tan/risch. 

§ 121. Die entsprechenden Feminina sind zunächst alle 
Peumninfonaen der obgenannten Adjektiva, wie kbire, zrire, 
mHl^a; anüne; qanije, t<uije u. a. Außerdem eine Anzahl Ton 
Sabstantiven, z. B.: 

1 fi'il natürlich nur durch VokalassimUation aus fa'il entataDdenj vgL 
zu fitil bebr. b^r\h, Fr. 

s briq für ibriq eigentlich if'il. 

t Die LSoge des i irt niebt hörbar, tritt aber in dw Femininform sa 
Tage: fab^e MSddun, 
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'aglbe Wunder 'a|üz6 ein (einzelneB) altes Weib 

hartbe Fhuk^ 'arüse eim (eiiizelne) Braiä 

Satime BMMgmg felüke Boet 

tfü^je J^litte rutübe Feu/ädiglmt 

knise Ewüke BuchUne HUge^ Filter 

mdine SUtdi sahüle LeichtiffkeU 

f u'übe SSofttfü^r^fteit 

4. Schema: fä'ü: 

§ ISUS« Hierher gehören sunächst alle aktiren Partizipia 
der ersten Koi^agation und die Ordinalzahlen 1—10; femer eine 
grofte Zahl von Wörtern dieser Bildung, die SubstantiT- oder 
A^jektivbedeutung tragen. Ton starken Stfimmen z. B.: 

chätim Siegiking, Bingfinger *&dil gerecht 

chd|ir Herg^ QemM *&qil Irav 

Mris WäMer *älim gMH 

kätib Sißvr&her ^ämid hart (EAse. Honig) 

8&bib Freuxid nälm weich 

$ähid Zeuge mälih «a£nj$r 

'säkin Einwc^er mäkin /est 

säriq Dieb UA^r fleißig 

täjir JTat^iwi»» z&hir XcZar (von einer Sache) 

zäbit O^^Zfier * z&lim ungereM* 

% 133. Von schwachen Stämmen: qädi Riiäder* wllid JESr- 
jPBtt^* t&se fiMtolfene SM(/6* ungehorsam, fS4i leer, freL 
i^äri ianftfiuZ (z. B. von einer Woche), ykai wa/rm, käfi genn^, 

f 124. Bei den obigem Schema entsprechenden Femininis 
wd der Yokal der zweiten Silbe nicht sdten ausgestoßen, z.K 
särqa DuStin, wilde MuJtier, Sütra fleißig u. a. Merke hier noch 
mäkina oder mäkäna phc^graphiscker Apparat, Druckerpresse. 

5. Nomina mit zwei langen Vokalen. 

§ 1'25. Maskulina: 

'ämüd Säule lemün Zitrone 

bäbiir Dampfer nämüs Moskito 

bülAd Stahl tabüt Kiste, Ttuhe 

bolis Foliztst tiibun Muhle 

fanüs Laterne^ zetün O/äe/). 
qämüs WörterOiich 

* Griech. fdvo«, fr. 
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sigära ZigareUe 

Müne eine (einzelne) Mühle. 



bü]n&4ft Bomade 
barüde Flinte 
nä'üra Schopfrad 
Anmerkung: b&täta KarUiffd wird in Jemealem mit kur- 
zem a in der ersten Silbe gesprochen. 

hm Ton Terstirkten Staaia« 
1. Schema: fa"41, nie, i^^U. 

f 127. Die Beispiele der Form fa^äl ttberwiegen. Von 
starken Stämmen: 



dukk^ Laäan 
fuchchar Tongeaehirr 
fiubbäk Fenster, 



*attll Lasttragw 
chabbäz Bäcker 
däbb&r Oerber 
darräg Zw&rod 
haddäd Schmied 
qa^säb Schlät^ter 
kazzab Lügner 
tabbäch Koch 
ra^äl Mann 
raqqäs Tänzer 
battäl schlecht 

% 138. Von schwachen Stämmen: 
bauwäb Pförtner l)^ä* Verkäufer 

qanwä$ Kmoafi chaijät Schneider 

^äijak Weber 

säijäd Jäger [stoff). 
dsijän dauerhaß (Yon Kleider- 
§ 129. Die entsprechenden EeminiDa: 



na44^^ä Fernglas 

raqqäsa Tämerin 

rassäle Wäscherin 

saqqäta Klinke 

2. Schema: fa"ül. fa'U 
§ 130. Maskulina: 

ballüt Eichen 

ch a IT ü b JoJian niebrotbäume 

dabbüs Knüttel 
faqqü-;; G'irLe 
]in\))\üt Mantel 
uabbüt Keule 



kimmäse Zange 

äirräbe l^oddei am Fez (auch 

äurräbe). 



battich Melonen 

qsLssis jjrotestantischer Geistlicher 
rakki4 Läi^er, 
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§ 131. Feminina: 
'addüse kleine Linse berrime KcfkeneMer 

ballüta eine (einzelne) Eiche BÜüdne Messer* 

charrübe ein (einzelner) Johannübrotbaum 
karrosa Wagen 
laqqüme kleiner Bissen^ 
äaqqüfe Stikkcken 

Anhang: Schema fau'al. fai'aL 

Mit Barth, Nominalbildung in den semitischen Sprachen > 
8. 54, erfolgt statt der Schärfung des zweiten Radikals bisweilen 
vor demselben eine Einschaltung von w oder j. Beispiele hierfür 
sind z.B.: gauhar, sprich gohar Edelstein 

kaukäb, sprich kokäb Sternbild 

zaiiba'a, sprich zoba'ä Stunn 

zäibaq, sprich zebaq Queclisüber 

säiijal, sprich sL'qal Waf enschmied. 
Merke hierzu noch mit langem Vokal in der zweiten Silbe: 
bSt^r Ex^schmüd, 

e. Tom reilii|»lMerteB Stanm* 
$ 132. Nach dem Schema falfiEtl, fiM, fnlfnl sind als Mas- 
kulina zu merken: 

laqlaq Storch filül Pfeffer bulbnl NaeMigaU. 

watwät Fledermaus Sdiädel 

miSmiS Aprikosen 
Hierhergehörige Feminina sind . 

wälwäle Klagegeschreh ailsile Kiette* 

§ 133. Andere Bildungen sind noch: 

qnbqäb Bob^panUffd, su^ Weiden (Baum), 
^nfsäfe eine (einzelne) Weide* fetfiüte Brosamen* 

d. >Iit äulierer Vermebruus* 

1. Mit präfigiertem a(i). 

§ 134. Es ist hier ein euphonisches und wesentliches 
Präfix zu unterscheiden, vgl. Barth, Nüminalbildung2 g. 218ff. 
Deutlich euphonisch ist dasselbe in ilhaf, imbärih, imbürak 
IL a.. wo es nur zur Erleichterung der Aussprache dient We- 
sentlich ist es dagegeu wohl in ish'd Finger, doch vgl. hierzu 
Barth a. a. 0. § 151a; erwähnt sei hier auch arnab Hase, bei 

' Vgl ZDMG im S. 52Ö, Fr. 
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dem es nach Barth xweifelhait ist» ob das a Präfix oder Badikal, 
a. a. 0. § 161a. Mit Yokalassimilation an die zweite Silbe, Barth 
§ 160a, haben vir noch usbilt* WMe, n^gdbe Wunder, 

§ Besonders gebräuchlich ist dieses Ptäfix bei den 
A^joktiTen, die Farben oder Körperfehler bezeichnen und zum 
Ausdruck des sog. Elatir (Komparativ — Superlativ). 

1. Farben: 

abjad, fem. bd4a* weiß aSqar, fem. Saqra hhnd 

abraS, fem. barSa adieckig aswad, fem. söda etShwarz 

ahmar, fem. ^amra rot azraq, fem. zarqa Uau 

a^far, fem. lafra gdlb ach^ar, fem. cha4ra ^ruit. 

asmar, fem. samra "braun 

2. Karperfehler: 

abras tmaSieig', fem. bar^a aqra Isahlkojgfigi fem. qar'a 
achras stumm, fem. charsa atraä toud, fem. tarSa 
al^iral e<^ndend, fem. |^61a a'vag ftmmm, fem. *d|a 

a'ra^ Wmt fem. 'arga aVar einUuffigt fem. 'dra. 

a'ma blind, fem. 'amja 

3. Elativ: 

amin treu — äman qalll wenig — aqaU 

bS.tid kalt — ahrad kbir grqfi — akbar 

chafif lebhaft — achaff tauil lang ^ atwal 

^eln eüß ^ ahla wäsi' wät, geräumig — ausa*. 

jäbis trodcen — ebas 

Anmerkungen: Die Elativformen sind nach Gesohlecht 
und Numerus unveränderlich. — Yierradikalige oder A^jektiva 
von der Form af'al bilden den Elativ durch Zusatz von aktar 
(filativ von kt!r viel) in^r oder bi^äde eu eehr, z. B. aktar sauäd 
echwärzer (wörtlich: größere Schwärze), aktar l^m&r röter u.a. 
— Wie die obigen Beispiele aeigen, tritt bei den Xominibus von 
massiven Stämmen das zweite a vor die beiden gleichlautenden 
Kadikaie; aber man hört vulgär auch achfaf und aqlal. Bei den 
Adjektiven mit Schwäche an dritter Stelle ^itelit der zweite a- 
Xiaut am Ende des Wortes. — Als nach dem Komparativ hei&t 
min bei einzelnen Wörtern, mimmä (aus min mä) bei Sätzen. 
Beispiele: därb atwal ein längerer Weg, durftb atwal längere 
Wege, idd&rb atwal der Weg ist länger, iddärb üatwal der 
längere Weg und der längste Weg, 

i Du aaalaotende a ist kun, vgl. oben § 107 Asm. 
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2. Hit prftfigiertem m. 

§ 186. In erster Linie Bind hier die nacli mafül gebildeten 
Nomina, die passiven Partizipia der ersten Konjugation, anza- 
fabren und weiterbin alle aktiven und passiven Partizipien der 
übrigen Konjugationen. YgL darttber die entsprecbenden §§» 

f 137. Die nach dem Schema maf'al und mafil gebildeten 
Nomina sind in der Hauptsache Ortsbezeichnungen, selten In- 
strumente; zunächst von starken Stämmen: 

Ma^mUna: JVmtntna; 
machzan Afa^agin madbara Oerberei 

mäjlis BcUf Kollegium mödrese Schule 

mäktäb Schule, Studierzimmer mahqame Chricht 



manbar Kamd 
mäsnäd JTtsse», Bitster 
matbach Küche 
matra^ Otit JPUUg 



mahrame Ihedientudi 
maqbara BegrähnisplaU 
mäktäbe BiÜlioUiek 
maiaqa L^d 
mamlaha Salzfaß 
mänSäfe Handtuch, 
Nach dem Schema mif'al merke noch: 

mi^afe Schaujd mirwalbie Fikher, 

% 138. Von massiven Stämmen: 
maball Ort mhäbbe Liehe 

mäqass Stheerey neben mqa§i? mhatta Bahnhof. 

§ 180. Von schwachen Stämmen: 



mchäda Furt 
mädane Minaret 
mrära Höhle, 



mädäs Baußruschuh 
maqAra Or<, WaUfatirUort 
mäkau Ort 
mänäm Traum 
mösäm Ernte 
mazär WaUjahrtsort 

Bemerke hier noch mendil Oesichtsschleier. 

§ Iii). Die nach dem Schema mif'äl und muf'äl gebildeten 
^Nomina bezeichnen meist Instrumente. Von starken Stämmen 
merke: 



mihmaz Sporn 

imitahScJduädel (daneben muftäh) 
miqdM Euder {dskUQhQü. muqdM) 



muqdär Quantität 
munchar Nase 
munfjär Schnabel 
munsär Sä(/e 
musmär Nagel 
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§ Ml. Von schwachen Staminen: 
miswäk Zahnstocher michliije Futtersack 

mllEd Geburt mraje Spiegel 

mizän Waage miqläje Bratpfanne 

michbäje Versteck mu§faje feines Sieh. 

Besonders zu merken ist mükn'se Besen. 

8. Mit präfigiertem t: 

% Die Zahl der hierhergehörigen üiidimgeu ist sehr 

beschrSnkt: 

Nach dem Schema tif'äl merke: 

tial^je Unterhaltung. 
Bern Schema tifHl gehören an: 
tilnüäE 8Mer tiswira Büd. 

tirtÜ JSSrehengesang 
Nach tafU tATile smd gebüdet: 
iS&Sr ErJdäirunfft Emmentar ta|rihe Prüfung, Versuchung 
tSpd BuOidtiband täaskre Biß, Bükt 

tShdld Drehung. — 

Endlich merke hier Ü&ffnz Aussprache. 
4. Mit suffigiertem ftn: 

§ 143* Zar Bildung xahlreicher SuhatantiTa nnd Adjektiva 
benutzt ZimSchst Substantiva: 
imka Menseh Ißwka Tier 

chafaqfin ilqalb SbrsUopfen qvaka Eioran 

dibbän Fliege qnrb&n Opfer» 

dOrän Dnhmg 

% 144. Adjektiva dieser Bildung sind: 
'arj&n nackt hsalOaißikhtig 
'arqän schwitsend kiÜbAn tdU (jcm Hund) 

'at^ dursHg lOslän fatd 

bSrdftn frierend m&ljan voU 

chasrän veduetig n&'s&n aekUtfrig 

däbl&n verufdkend ratjbftn eomig 

döchfin e^mndliig sfikrftn hetrunken 

fSz'&a ängsUich iäb'än satt 

|0'än hungrig sälän gomig. 

täfjftu barfuß 

e« Tlenwilkfllife NemiM. 

Die Zahl derselben ist nicht gering. Zum Teil sind es 
Fremdwörter. Nur wenige sind durch Reduplikation des dritten 

L6ht, J«nuMl«nb Tii]giifw»1>i«Qli. 5 
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Kadikals gebildet, gewöhnlich bestehen sie aus vier verschiedeneD 

Hadikalen. 

§ U5. Schema falal fuluL 

'aqrab 6Iioipion fustuq Pistazie 

chaugar Dolch kumruk Zoll 

qastar Bohre qunsal Konsfd 

ta'lab FiicJis. — annale Witwe 

tembel faid. — tangara Toj)f. 

Merke liier noch dm la a Frosdi (vgl. § 2, 3). 

§ 146. Schema lalal. lim fu'Iäl. 

qutiiin Teer qumbäz Kajiun 

ngäs Birnen qurbä^ Peitsche 

ngäsa eilte ei meine Birne, — rm'bäl Sieh, 
fineiiii Tasse. — 

§ U7. Schema fa'lU. fi'UL falul. 

*afrit Gespenst sandüq Koffer 

bach§i§ Geschenk tarbü^ Fez^ 

barmil Faß zarür Wrißilorn. — 

qandil Tyfimpe qazdir Zmu 

dilili/ Ilaui>jb(r lasük Stiefel (europäisch, elas- 

qiiüiid Ziegd, — narbiij Pfeifenschlamh [tique) 

'asfür Sperling sarsis Wurst^ — 

barr&t Floh mäskin aussätziff, arm. 

f. Sonstig Nomina. 
§ 148. baqdünis Petersilie^ qirtalle Obstkorff 
betingän Eierjßanee^ qrunful Nelke 
bnäfsäg Veilchen lukdnda Hotel 
burdqän ApfMue^ mantür Goldlack 
deräbzin Treppengeländer nummär Nmnnier 
dirbekki Topftrommd sbanich Spinat 
fantasia Festlichkeit sfingSc/itt'amm(z. Waschen] 
gardon Matte samadfin Leuchter^ 
qarnabit Blumenkohl gmandar rote Bu^. 
qarats Gewürz 

- Vrrl. zur Abkitung ZDM6, Bd. 50, S. 333 

2 Aus syrisch cqr'^Tqa f aapaCxiovl. vtrl. Brocke 1 mann Lex. Sjr* 606 CoL St 
uoter Einwirkuiif^ \ou franz. saucisse gebildet. Fr. 

* "Vgl. Low, aram. Ptianzennainen, Ö. 225. * Peraiach bädingän, Fif. 

& Mwke hierzu Jiisif effendi Mandarine, 

^ iam'a Eerxe mit persiidiem Zntati dan, Fr. 
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§ 149. Die Bildung der Xisben, der Wörter, welche eine 
Beziehung ausdrik keD, erfolgt durch Anhäagung der Endung i 
bzw. Sje zonächät an Nomina im Singular: 

Endung i: bahr Meer — bahri 2iatrose. 

t^aräm etwas Verbotenes — l^arämi der etw. Verbotenes 

tutf Diäff Bäuber 
läbän saure Milch — läbäni Quark. — 
sukr Bausch — sukri Trunkenbold 
Sultan Sultan — sultäni Chaussee (feil.) 
hol ein JaJir — holi einjährig (von Tieren), 
qalb Herz — qalbi herdich. 

Endung ije: 'araq Schwei — ara(]ije Schweißkäp]^chen 
ard Erde — ardije Nachtgeschirr 
bärd Kälte — bärdije kaltem Fieber 
gänb Seite — gembije (feil.) Doldi 
namüs Moskito — Tiäraüsije Moskitonetz 
§aV Haar — äa rije Gitter (gegen Fliegen) 
Sems Sonne — äemsije Sonnen- (und Segen}8^rtn 
zäbit Ojffieier — zabtije Mizeisoldat 
Schon im Altarabischen üblich sind: 

barr FesUand — barrije Wihste 

9ini BoTidlm — ^inije Tablett (meist von Metall). 

§ 150. Die Nisbenendung kann auch an den Plural antreten: 
sar-:> Sattel, pl. srüg — srügi Sattler 
gnOne Garten, pl. gnenät — gnenäti Gärtner 

sä'a Stuude, sii at — saati Uhrmacher. 

Auhangsweise seien hier die Nisben von Orts- und Yölker- 
namen erwähnt: 

'aral) coli. Araber — arabi ei« Araber, ilarabi das Arabische 
iiigliz EngVinrler — inghzi ein Engländer 
(bläd) moskob Bußland — ilmoskübi dttr Busse, die Btbssen* 
Merke noch: almani ein Deutscher 
almänia Deutschland 

mäkka Mekka — mäkki einer aus Mekka 
(bläd) itturk Türkei — turki ein Türke, 

% 151. Eine weitere Nisbenbildung besteht in Anbängung 
der tfirkischen Endung gi: 

5» 
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* 

'&rbagi Kultacher kamrAkgi ZdBheaimAieit 

qihwdl^ Kaffetmri 
§ 152. Endlich seien einige Nisben mit der Endung am 
und SSi erwähnt: 

Endung äni: rfthib Ifönd^ — rfthbäni MHi/nchiMbm 
rü^ Q&xA — Tü^äni g&itiUi^ 
föq oben — föqäni oberer 
wast Mitte — wast^i müßerer^ 
taht unten — tahtftni unterer, 

Endung äüi: ab Vater — ahäiii laterlich 

sama Himmel — bumüui iummlisch, 

h« nanlnntlTa. 

Ich habe selten BemintttiYbildnngen in der vulgSren Spndie 
anwenden hören. Dagegen sind eine Beihe von Wörtern in der 
DeminntiTform ständig im Gebrauch, deren häufigste ich im 
Folgenden zusammengestellt habe. 

§ 153. Schema fuel, bzw. f'gl: 
behere Landsee, z. B. statt ba^r lüt auch be^drit lüt totes Meer 
bunddra Fahne 
bnnidta Eut^ «urop. Karkhut 

*]^86n Ha«m(eA0n) (Schönchen) 
|n8ne Qairten. — 

§ 154. Nach dem Schema iuaijil, bzw. f'aijil: 
kwaijis, kwaijse sdiön; nicht allzu häufig gebraucht Das ent- 
sprechende jerusalemisciie Wort ist S^labbi. 

nudaijii, Titidaijfe reinlich 7raijir, zniijra klein. 

§ 155. Ee-.oiiders seien noch folgende erwähnt: 
bai Väterchen, beji, bejak, beju, bena usw. 
meme MüHerehen, memti, mOmtak usw. 
chai Brädtrchen, chaiji, chaijak n«;w. 
cha\je iScJtwesterchen, chaiti, chaitak usw. 
moije Wasser 

äwoije klein wenig, langsam. — 

däijät (die) Händchen. 

den (für uden) (das) Ührchen. 

1 Merke ilwaet&ui (oder ittaaii) der Mitiüßnger, 
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II. Dual. 

§ 156. Der Dual ist noch in garnicht unbeträchtlichem Um- 
fang in Gebrauch^ vgl. § 181, die Dualendung Imtet für beide 
Geschlechter en und zieht den Ton auf sich. Bei konBonantisch 
auslautenden Wörtern tritt dieselbe unmittelbar an das Wort 
an, z. B. iden gum Mände, ilwälden die Eltern, bsten zwei Häu9er; 
bei Wörtern mit femininer Endung tritt en an die Verbindungs- 
form» YgL § 7, 4. z. B. far§t§n zwei Bäten, kümtdn gwei Wörter, 

f 157. Besonders üblich ist der Dual 

a) Zur Bezeichnung doppelt yorhandener Körperteile, wie id 
Hand - idOn, dän Ohr — dlnen. 'en Auffe — enen. rigl Fuß 
— ri^lön. igr Fuß — igren. chadd Wange — chaddön. Idtf 
SchvUer — kitfdn. rikbe £nie — rikbitdn. dirä* Q) Arm — 
dirä*en. 

b) Bei den Zahlen: 2 tn§n. 200 mitdn. 2000 aUen. gwei- 
mal marrten. 

c) Bei Zeitangaben, wie sa'äten ztvei Stunden, jömen zwei 
.Toge, Islten zwei Nächte, fahren zwei Monate» sinten gu^ei Jahre. 

d) Bei Münzen, wie franken gwei Francs. mark§n gwei Mark, 
lirtdn gwei Lira (Pfund). 

e) Bei denBedensarten : ^al^^tön äoppdte Oesundheitf (wfinsche 
ich dir). mar^abat§n doppdt weiten Saum! (wfinsche ich dir), 
Tgl hierzu § 203. 

§ 168. Zur Yerbindung des Dual mit Suffixen merice: iddn: 
Td^ Iddkt ld6ldf, ld#h, Iddha, Iddna, idSkum, iddhum. 

§ 159. Bisweilen werden die Dualformen auch mit den Zahl- 
wQrtmi Ton 3 — 10 wbunden. Das ist aber nur bei folgenden 
Wörtern der Fall: *^nen Augen, dinin Ohren, iden Bände, 
^ FO/k, 

III. nural. 

a. Kr^-eIniABi|rer. 

§ 160. Der regelmäliige Phiral wird durch Zusatz von Plural- 
endungen an die unveränderte Singulartbrm gebildet Die maskuline 
Pluralendung ist in. Sie ündet sich 

1. Bei nicht zusammengesetzten Eigennamen männlichen Ge« 
schlechts, z. B. jüsif — jüsiiln. na|[ib — naglbln. Dagegen *abd 
diiSk — dfiSu 'abd &Uä. 
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2. Bei Ko]lekti?en in der Yerkleinerimgsform, z. B. nfigm 
SUm — niig&n Stemchm — nug^min. 

3. Bei den Kominibus der Form fa'^äl, die mfinDÜche Berufs- 
arten beseichneiii z. B. ^alläq Barbier — ^^alläqin. ^ 

4. Bei dea Nisbeformen auf i, die männliche Personen be- 
zeichnen, z. B. bahri Matrose — bahrijin. * 

5. Bei eiuer Anzahl von Adjektiven der Form falaii, z. B, 
tä'bän müde — tä'banin. däblän welk — däblan'in. Doch be- 
achte 'atsan dtirstiff, neben 'atsänin auch 'atääa. käslän Jaul — 
käsala. sükrän betrunken säkära. 

6. Bei einer groüen Zahl von Adjektiven, die nicht nach 
dem Schema fa'il nnd af al gebildet sind, z. B. taijib, taijibin. 

7. Bei den aktiven und passiven Partizipien der ersten Kon- 
jugation, wenn sie partizipiale Bedeutung haben, kamil rollendend 

— kämilin, aber sakin Bewohner — sukkfln; maktüb geschrieben 

— niaktübin, aber maktüb Brief — mkatib. 

8. Bei sämtlichen Partizipien aller übrigen Konjugationen, 
z. B. m'alUm Lehrer — m'allmiD.^ mümin Gläubiger — müminio. 

§ 161. Die weibliche Pluralendnng ist Et Sie findet sich 

1. Bei weiblichen Eigennamen, z. B. rahme — rahmat. 

2. Bei Kollektiven in der V^erkleinerungsform, z. B. 'aqrab 

bkorjiim — uqerib tSkorpionclien — uqerbat 

3. Bei denjenigen Substantiven mit femininer Endung, die 
keinen gebrochenen Plural haben, z, B. marra Mal — marrät« 
jbibla schwanger — hiblajät. 

4. Bei zahlreichen Fremdwörtern, z. B, bäbür Dampfer — 
.bäbürät, ch&n. Wirtshau^s — Qhänät 

5. Bei verschiedenen Wörtern männlichen Geschlechts, wie z. B. 
bftt Achsel — bätflt himm&m Bad — ^inunämät 
b^wän Tier — hewänat hzä,m Gürtel — ^izämat 
halSQi Zuekerwerk — hulwijät b^äb Bechnung — hs&bit 



1 Soll der ganze Stand — nicht eine Zahl von Vertretern desselben — 
b( zcii hnet werden, so tritt die feminine Singularendong an ilj^allaqe die 
Barbiere, die Zut\ftt der Stand derselben. 

> Aueh. hier tritt die weibUche Singuln^dang ad, lobald der ganie 
Stand boeiehnet werden mU, Übahr^e der Stand der itfo^roaen. ilfrei^Qe 
die Europäer. 

* Beaclite die Elision de» i der leisten Silbe. 
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mftl^ll Ort — mBi^aMt saläm Oruß — 8atö.mät 

mqa99 Seheere — mqa^^ät sama Simrnd — samauät 
rik&b St&sßtüffd — rikäbät 'u^ Ofen — "o^lt 
saUt G'eM — ^alanät 

Anhangsweise merke biet: 

bint Toditer, IHmstmäächen — bnät 

ucht Schwester — acbauit 

umm MuUer — ummahit. — 

sitt Herrint Dame — sittät 

6. Bei einzelnen passiven Partizipien der ersten Konjugation, 
wenn sie eine Vielheit von Dingen bezeichnen, z. B. 

makülät Speisen 

maSrübät Getränke 

macbläql.t Oesch^e, S(^öpfung* 

7. Bei zahlreichen Yerbalnominibus der 2. — ^10. Konjugation, 
z, B. ibtiräm Empfehlung — ibtirftmät. 

b. Unregelin&ßiger. 

§ 162. Dieser Plural, innerer oder gebrochener genannt, be- 
steht in einer inneren Veränderung des Nomens. Er tritt in 
zahlreichen Jb'ormen auf. Nicht selten bildet ein Wort seinen 
Plural nach mehr als einer Form. Die gebräuchlicbsten Formen 
sind etwa folgende: 

1. Von dreiradikaligen Stämmen: 

§ 163. Schema fu'l bezw. fu 'ul. 

Hierher gehören a) alle Nomina adjectiva afal, die Farben 
oder Körperfehler bezeichnen, vgl. § 135, 1. 2. z. B. 
aswad, soda schwarz — sCld af^as, fatsa plattnasig — fdts 
abja4} beda vmß — bid ahwal, höla schielend — bül 

ahmar, hamra rot — Immr a^dab, l^adba bucfdig — l^udb 
akta', kat'a linMändig — kuV» 

Statt humr, fu^, b^db hört man auch humur, futus und 
hudub, ein Ubergang in das nächstverwandte Schema fa'ul, das 
ß) bei einer Reihe von Kominibus m^t langem Vokal in zweiter 
Silbe üblich ist, z. B. 

SttbfitantiTa: atän Eselin — ütun 

amüd Stammbaum — 'ümud 
ktiib Buch — kütub 
ilhäf Bettdecke — lül;^uf 
mdine Stadt — müdun 
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§rit Band — 
tariq Weg — töxuq 
rasül Qetandtei' — nisul, neben arsul. 
A^jektiva: bachÜ g^gtg — bücbul, neben büchala 
|;did neu — ^dud, neben gdäd 
qa4ib scharf — q64ub 
gäsfir kühn — Süsur 
sabiir geduldig — sübar. 
§ 164. Schema: fi'al. fu'al. 

Die folgenden Listen zeigen mehrfach ein Ubergehen der 
einen Form in die andre, was ihre Behandlung nebeneinander 
rechtfertigen möge. 



jral: 

cheme Zelt — chijam 
chidme Dienst - chidam 
chirbe Buine — chirab 
higge eine Wallfahrt — higag 
liile List, Yorwand — hija! 
hirf e Gesch icJdichkeU, List — Jydraf, 

neben huraf 
ihre Nadel — ibar, neben ubar 
kisra abgebrochenes Stück — kisar 
qit a Stück — qita' 
lihje Bart — liha 
linde Maaen — - mi'ad 
rise Ftilei-, Zahnstocher — rijaö 
saqte Stück — Siqal 



9 165. Schema: fial (fuul). 



fti*al: 

birke Teich — burak, feil abratä 

vgl, § 1 S. 5 
dole Regierung — duwal 
füta Serviette — fuwat 
hilje Schmuck — linla 
(pibhe Gewölbe — qubab 
kille Kugel — kulal 
qussa Erzähhmfi — qiisa§ 
luqme Bissen — lu faTn 
nuscha Ahschriß — nusach 
rikbe Knie — rukab, neben rikab 
rurfe SöUer — furaf 
söke Dorn — Suwak 
sfira Bild — suwar 
surra Börse — surar 
tulife Geschenk — tuhaf 
turbe Grahnal — turab 
üda Zinnner — uwad 
ugra Lolni, Porto — ugar 
*uqde Knoten — 'uqad 
ulbo Schaditel — 'ulab 
'urwe Knopfloch — 'ura, neben 

'irwe — ira. 
fäl. 



Unter dieses Schema ^ sind eine beträchtliche Zahl ver- 
schiedenartiger Nomina zu subsumieren. Es gehören hierher 
> Hierhin siud auch zu rechnen: ayam Tage, äläf Tarnende. 
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a) die SubstantiTa der faT 

lebel Berg ^ tib&l ^ 
pbnAl Kamed — gmäl 
saba' Uöwe — sibä* [sim&r 
Samara eme (einzelne) FrwiM — 
rä^gal Mann — ri|jLl 
*aile Jbmtbe — Ijll. — 
'ajm Knwiken — 'i^ldm 
babl Strißk — 
kelb Hund — Uäb 

ß) Eine größere Zahl Ton 

'at§än durdig — *itä§ 
'azim herrlich — *izäm 
*aziz wert — 'izäz 
bid iimt, entfernt — b ad 

chafif lebhaft — chfäf 
(lachm dick — (Jchrim 
haziü traurig — hzau 
qasir kurz — qsär 
kbir groß — kbar 

Anliangsvveise sei hier das 
Beispielen angeführt: 

1. martät Totenklage — maräti 
kiirsi Stuhl — kerusi. — 

2. ahl Bevölkerung — ahäli. — 



, fil-, fnl-Bildimg: 

töb KUiä — tjäb 
qaUa Festung — qilä* 
raqbe BaU — riqäb 
bir Brunnen — bjär 
dib Wolf — djäb 
«rr Knopf — zr&r 
giim*a Woche — SmS.' 
romb Lange — rim; 



Adjektiven: 

krim großmütig — kram 
mlih gut — mluh 
u(]il' rein — ndäf 
raqiq dünn. Jein — rqäq 
tauil lang — \mil 
tqil schwer — tqal 
sa'b schwer i bildlich) — s'äb 
zarif nett, lieblich — zräf 
zrir Idein — zvär. 

Schema fa'äli mit seineu wenigen 

3. käslan faid — käsala 

säkran betrunken — säkära. — 



§ \m. Schema: fu'fil. fu'üle (f'fil, ffile). 
Ebenfalls eine zahlreiche Klasse, aus Substantiven der fa'l-, 
fil- und fu'l-Form bestehend, z. B. 



bet Haus — bjüt 

chet Faden — chjüt 

(It'f Gast — (jijüf 

dal' — dulü', Tgl. § 171. 

en Auge — ujün, vgl. § 171. 

fard Revolver — früd 

gifh Augenlid — ixiifün 

gild Z/erfer — gulüd 

gisr Brücke — gsür 

^aqq Becid — huqClq 



harf Buchstahe — j^urüf 

'igl Kalb — 'u^l 

'ilm Wissenscliaff — 'ulüm. 

'irq Ader — 'urüq 

qalb Herz — qulüb 

kärm Weinherg — krüm 

qidr Topf — qdür 

qird Affe — qrüd 

qirS Piaster - qrti^ 

Digme ein (eioz.) ätern — ngüm 
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sahn Teller — Aiim sarg Sattel — srüg 

9idr Brust — sdür taclit BeU — tuchftt 

tes Bock — tujüs. 
Einzeln merke adil gerecJit 'udüL 

§ 167« Mit weiblicher Endung: 

'amm Oheim (väterlicherseits) — 'umünie 

|ift Vappeiflinte — j^te 

taqm ganzer jinzug — tQöme- 
Anmerkung: Weitere Beispiele bietet das WörterreizeichDis. 

ft 168, Schema: fd^^äl. 

Zu dieser Klasse gehören zahlreiche föll-Bildungeo: 
*ämil Arlmkr — 'ummäi ^mfüaienä — «uwwftm 

gähil unmMenä — guhhdl säkin Einwohner — sukkEn 
hagg Melikapilger — feuggäg ^ftni' Diener — ^umiä! 
l^äkim Eichter — l^ukkäm siriq Did> — surräq 

^ftris Wächter — burr&s S&tir Uttg^ fleißig — $uttär 

näim sdilafend — nuwvSm tä^r Kaufmann — tu||är 
ttäzim Ordner — nuzzäm (J») z§.lim ungerecht — zull&m (^). 

Einzeln merke ^asüd neidisch — ^kussäd. 

§ 169. Schema: fa'ala. 

Einige Beispiele der im vorigen Paragraphen behandelten 
fäll-Bildung hskh&a. auch einen nach dem Schema &'ala gebildeten 
Plural. Z.B.: 

'amil Arheiter — 'ämälä 
l^äris Wächter — ^arase. 
Sonst merke: wlüris (der) JErbe — warase. 
Groß ist die Zahl der für dieses Schema zur Verfügung 
stehenden Beispiele nicht. 

§ 170, Schema: i'u'ala. 

Wir sciilieljcii dieses Schema an fa'ala aji. weil eine Reihe 
f ii il-Formen nach ihm den Plural bilden. Das gröUere Kontingent 
für dieses Schema stellen allerdings die fa'il- Formen. 

o) fji il-Formen: ?.. B. 
'älim Gelehrter — uläma fädil tugendhaft — fu4ala 

'äqil verständig — 'uqala ää'ir Dichte — Saara. 

3) fn'il-Formen, z. B. 
amiü treu — umana cbatib Sedner — chutaba 

ämir Umir — umara faqir arm — fuqara 

*atiq alt — 'utaqa hakim Aret — liukama 
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kafil B&Tffe — kufala satd gUktMeh — su'ad» 

raf iq Genom — rn&qa fiähid Zeug» — Sulutda. 

Daza eine große Zahl ron Adjektiven der Form fatl, wie 
l^a^n iraurig. lattf giüig. zaTif nett, schön, Da\^l8 nnhaML 

§ 171. Schema: aful (ulul). 

Hierher gehören eine verhältnismäßig geringe Zahl von Bei- 
spielen, die teilweis noch zu andern Schematen, vgl. § 166, gezählt 
werden dürfen, z. B. 

*en Auge ■ — ijun, neben ujfln 

dal* Rippe — adlu', neben dulA' 

harf Buchstahe — ahruf, neben liui fif 

lisän Zunge, Sprache — alsun. neben Alwine 

näfs Seele — anfus und unfus, neben nuffis. 

uahr Fluß - anliur 

rigl Fuß — arg Iii 

satr JSetle — astur, neben sutür 

§ 172. Schema: affil (fäl). 

Wieder eine zahlreiche Klasse, in die viele Nomina der 
Form fal (fa'al), fi% fnl hineingehGren. 
Ineb Traube — ä*näb kftbid LOfer — äkb^d 

*anaq Mcäs — ä*naq qufl Vorlegeschloß — aqfäl 

bäh TUr — äbwab mel Neigung — ftmjäl 



cbabar Nachricht — achbär müs Baakirmesser — ämwäs ' 
der Kloster — adjar näb Backgahn — änj&b 

faras Stute — fifräs nür lacht — anwir 

fikr Gedanke — afk&r rih Wind — arjäh 

^ Zustand — abwäl likl Art — (ä)$k&l 

gil Oest^decht — ägji.1 Snrl Arbeit - (äßvkl 

^1 Last — ft^mäl 8ef Sdiwert — asj&f 

qdl Bide — aqwäl töb Kleid — atwäb 

kdn Breignis — akwän wäläd Kind — auläd 

9ä1^ib Freund — (ft)Rbäb. 
Beachte hier noch die beiden Adjektiva: 

Jinrr frei — al^är 

murr Hüter — amrfir. 

§ 173. Schema: afile. af'ila. 

!N^ach diesem Schema bilden eine Beihe von Substantiven 
mit langem Vokal in zweiter Silbe, z. B. 
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*amüd Zannpfahl — amide lisan Sprache — alsine 
daua Medizin — ädwije räyif Laib Brot — aqrife 

t^än Hengst — a^^me piräb Rabe — arribe 

na^äb Ursprung — ansibe rata Decke — arftje 

ta'äm Speise — at'ime. 
Hierhin sind aber auch zu recbnea eine Reihe von Jbiomim- 

bns a) mit am Ende und ß) von massiven Stämmen, z. R 

a) qani staHc — aqwijai radi schlecht — ardija 

näbi I^rophet — Snbija ]ram reich — an^ja 

wfili muhammed, EaUger — aalga. 

ß) i^herrlii^her1ihna—Sl^]A 'afif kmuch — am 
^bib Freund — a^iibba iftdid h^Ug, etark — aSidda. 

« m. Schema: fa'ljiL 

Eine nicht Befar zahhreiche Klasse femininer Nomina mit 
langem Vokal in zweiter Silbe, z. B. 

alte — 'ag^'is ^qiqa Wahrheit — haqijiq 

*arÜ8 Braut — 'arajis haiübe milchgehendea Tier — hal&jib 

'agibe Wunder — 'agäjib ]sm\mQ eine hochangesehme Dame — ke- 

daqiqa j&ftnu^e — daqäjiq mäfibe L'n/y/^c'A^yW/ — masajib [räjtm 

gäure had — gazäjir {«ribeedra« Ungewöhnliches — i'arajib 

«a^tfe 8dte «alM^if. 

§ 175. Schema: fawä'il. 

Hierzu gcliürcu eiiiL' mäfjig große Zalil von Nominen mit 
langem Vokal in erster, oder auch in beiden ►Silben, z. B. 
*äde Gewolmheit - ausijid bi^giV) Aufj/enbraue — hauägib 
'ämüd Säule — auämid häfir Huf l^auüör 

bärüde Flinte — bwärid mani' Hindernis — mauäni' 

chatim Siegelring — chauätim nätür (^) Feldhüter — nauätu* 
diwftn Diwan — dauäwtn nä'üra Schöpfrad — nauätr 

fä^Se Hetäre — fauä^iS s&baqe Vergangenheit — sau&biq 

göbar Mdstmn — gaiillur sähil Küste — sauähil 
gämi* Moschee — Janämi' täbün Mühle — tauühin 

§ 176. Schema: iilfin. fu'lun. 

In diese Klasse gehören Komma der Terscbiede&artigsten 
Bildung, z. B. 

aris Braut ly am — Irsän . (jlahr Bücken — 4^^^^^ 
*üd Höh — 'idan lara Maus — firän 

chet Faden — ciiitän qä' Ebene — 

^ Das auslautende a ist kurz, vgl. § läo. 
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tamaL Lamm — ^umlän 
qäq Bähe — qlq&n 
tdr Ochse — tirän 
Sagl* tajsfer — I^'sol 
qami? Memd — qumoin. 



n&r Feuer — nlr&n 
raM Oag^ — rizlän 

labi ^iia&e — 9ibjän 

TTond — ^It&a 

§ 177. Schema: fala 

Hierher gehören eine Anzahl von Adjektiven der Form fall: 
qatil gehiordd — qatla garih verwundet — ^arha 

marid krank — marda dabih (>) geschlacfitet — dab^a 

bariq verbrannt — harqa asir gejangen — asra 

§ 178. Schema: mfä'il. mfäll. 

Hierher gehören einige Nomina mit präfigiertem m: 
mablar Betrag — mbalir mirwaba Fächer — maräwih 

mäs^äd Moschee — msi^d miftäh Schlüssd — mfatih 
mäsusid Kissen, Polster — msauid munchär Nase — mnftcbir 



mismär Nagel — msEmir 
mägnün verrückt — mganlu 
mäktüb Brief — mkätib 



m^drese Schule — mdäris 
mahrame Taschentuch — niäbä- 
malaqa Löffd — ma aliq [rim 
niichläje JFüttereack — machäU ma9rüf Auegabe — mä^arif. 

f 179. Schema: fam fam 

Hierher gehören Nomina von vierradikaligen Stttmmen. 
a) fa'äUl: 

bnlbol NadittgiOL — büäbil dfiftär Heft — dfatir 
bnrtiin Srtüle — baratin dirhem Drachme — dirähim 

changar DMi — chanft|ir |aTar Bac% — |a*ftfir 

talab Fuchs — ta'Alib. 

|3) faW: 



'anqüd Traube — 'anäqid 
'asfür Sperling — 'a^äfir 
bartil Brechstange — barätÜ 
bftndüq Bastard — bänädiq 
bumeta Hid — barftnit 
£n|äa Taete — fn&pi 

sandüq Än^er — ^anäcUq. 
Außerdem merke: 

dikkan Laden — d'käkin 
• äubbäk Fenster — §«bähik 

zunn&r Gürtel — zänänir. 



däbbüs KetiU — däbäbis 
^lirdön (>) Eidechse — haradin 
Jumhür Publikum — ^mahir 
mendil Oesichtsschleier — menüdil 
maskin arm, Aussätziger — me- 
qandil Lampe — qm&dil [sftkin 
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E. Zahlwörter: L Die Kardinalzahlen. [§ lüO u. 181 



£. ZaMwörter. 



I. Die Kardinalzahlen. 



$ 180. 1 


wuhäd, wä^äde (& ganz kurz) 


60 


sittin 


2 


tnen 


70 


säb'in 


3 


A 

tläte 


80 


tämänin 


4 


arb'a 


90 


tis'in 


6 


cliamse 


100 


Tnije 


6 


Sitte 


200 


miten 


7 


sab'a 


300 


talätmije 


8 


tämäoje 


400 


arb'amije 


9 


tis'a 


500 


chamsmije 


10 




600 


sittmije 


11 


lida'§(ar) 


700 


sab'mije 


12 


tna'ä(ar) 


800 


tämänmije 


13 


tlatta'§(ar) 


900 


tis'ii4je 


14 


arbata'§(ar) 


1000 


alf 


15 


chamsta's(ar) 


2000 


alfen 


16 




3000 


tälattalaf 


17 


sabat ag(ar) 


4000 


arba'täläf 


18 


tmanta*§(ar) 


5000 


chamstaläf 


19 


tiBata'ä(ar) 


6000 


sittRläf 


20 


isriii 


7000 


sab'tRläf 


30 


tälRtia 


8000 


tamantäläf 


40 


arb'in 


9000 


tis'triiäf 


50 


cbamsin 10000 


'aärtälät' 



1000000 mäljün, Plui«. mäiäjin. 
§ Ibl. Bemerkungen: 

Zu ilwahäd maih vgl. § 16; allein, vgl. § 17. wäliäd steht 
hinter dem Substantiv, ilwahäd — ilächar oder ittäni der eine 
— der andre, z. B. die eine liische ihneF oder i^eb' ilwähäde — 
die andre il uchra oder ittinje; vgl. noch zur Ausdrucksweise 
von anderer § 46 Anm. zu gara und folgende Redensart: zai 
dilä innä'üra, kuU wähäd b'kibb 'ala achClh wie die Eimer des 
ScMpfrades, ein jeder schüttet (es) auf Jen andern (seinen Bruder). 
Statt tnPTi ist vielfach der Dual im Gebrauch, z. V>. marrten zum-^ 
tnal. farstcn ^ Betten, ainten 2 Jahre. m'aUmen 2 Läiret. 
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§ 181—184] £. Zahlwörter: II. Die Ordinalzahlen. III. Sonstiges. 79 

charüfön 2 Schafe, Nach den Zahlen 3—10 steht das Substantiv 
im Plural, von 11 ab im Singular: sab' snin sieben Jahre, sabat 
*aiar sene eiAgdin Jahre. 

Für die Verbindiing der Zahlen 8—10 mit Substantiven ist 
za merkmi: 1) Beginnt das Sabstantir mit einem Konsonanten, 
80 werfen die genannten Zahlen die£nduug ab: tlät, chams, sitt, 
sab*, tis* nsw. 3) Beginnt das Substantir mit einem Vokal, so 
tritt an Stelle des anslautenden Vokals ein t: tlätt, ehamst, 
arba% saba't usw. 

Die Zahlen 11 — 19 stoßen, wenn keine Verbindung mit 
einem Substantir vorliegt, die findung ar ab. 

mije in Verbindung mit einem SubstantiT lautet mit 

Bei Verbindung von Einem und Zehnem und mehr Zahlen 
ist die Eeihenfolge wie im Deutschen; nur ist die Einschaltung 
der VerbinduQgspartikel häufiger als bei uns: 1864 — alf u tämän- 
mlje u arb'a u sitün. 

Ist das Substantiv determiniert, so ist es auch das Zahlwort: 
halmudun ittl&te diese $ Städte; i^na chamse wir fünf. 

II. Die Ordinalzahlen. 

9 183. t ilauwal, ilüla 6, issS^dis, issädse 

2. itt&ni, ittänje 7. issäbi*, iss&b'a 

3. ittälit ittllte 8, ittämin, itt&mne 

4. irräbi', irräb'a 9. ittäsi', ittäs'a 

5. ilchämis, ilchamse 10. il*SSir, il'äSra. 

§ 188* Wenn der Plural Torkommt, so wird er durch An- 
hftngung der Endung in gebildet 

Die Ordmakahlen von 11 an aufwärts werden durch die 
Kardinalzahlen mit dem Artikel ersetzt z*B. ilblt ilchamsln das 
60. Bern, ilbet ittäni u tämtin da» 38. Haus. 



III. Sonattges. 

t 184. 1 erstens auwalan 9*^* tasi'an 

S*^ tänjan 10**^ 'äSiran 

5'«"' täUtan 11*^ 'aSar 

4*^ rabi'an ittäni 'a8ar 

5*"»- chämisan 20**"" iHärin 

6***' sädisan ^1'*»' ilhädi willäriD 



r*«* säbi'an ilchamsin 
8^ täminan 71*''" ilhädi wissäbln. 
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§ 185« Die BruchzaHen Ton 2—10 lanten: 

Va tttlt V> si^^s V» W 

74 rub' i/t snV Vi<» 

Die Plurale werden nach dem Schema (i)r&l gebildet: arba't 
ichmäe *ß, — Andere Bmchzahlen werden folgendermaßen aus- 
gedruckt: 1 Vs Lira lira vtwm» *Vi* «tta'S 16) min tirata'S (-» 19). 
f 186* Die christlichen Monatsnamen lanten: 
Jixnuar Js&atao, ittäni Jtdi tammüz 

lübrmr fibftt Augusi ih 

liärg adär September 8lül 

.4i;ri2 nisän Okkfber tifirtn ilanwal 

ifo» aijär Ncvmlber tiSriln itt&ni 

Jtmi ^zirdn Degmber kftnOn ilanwaL 

§ 187. Die Namen der Wochentage lauten: 
Sonntag (jöm) ilhädd Mittwoch (jöm) il&rba* 

Montag (jöm) ittnSn Vonnerstag (jöm) ilchands 

JHenatag (jöm) ittl&l Freitag (jöm) ig^üm*a 

^onno^mf (jom) issäbt 

§ 188. Zur Angabe der Tageszeit: 
(jaddes issä'a wievid Uhr ist es? 
issä'a wähiide ein Uhr 
issä'a tnen ^fte/ Uhr 
issäa tläte tZrdi ?7/?7' 
issä'a arb'a vier Ulir 
iSüäa charase fünf Uhr usw. 
issiVa cliamse 'eu Funkt fünf Uhr.^ 
issaa chams' unuss 5^/2 Uhr. 
issäa chams' illa rub* 4^1 1 oder ^jiö Uhr 
issä'a chams' illa 'a§ra (sc. daqäjiq) 10 Minuten vor 5 Uhr 
issä'a chams' urub' 5^4 Uhr, 



F. Präpositionen. 

% 189. Als Präpositionen im weitesten Sinne des Wortes 
sind folgende anzuführen: 

t Vgl. § 198. 
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a. 'ala au/^ Über; gegen (feind« 
'an von (weg) [licfa) 

'ind hei^ 



bi in, mit 
la(i) 

ma' ms<2 

min von (her), ow; Mit 

illa oder r^r außer 
badl^l statt 
bdn gwisi^ett 

talt^t «»far 

4idd gegen 

l^dl, l^aüald tun — herum 



b. wara ftinier, nadi (örtlich)* 
quddftm vor (Örtlich) 
ba*d nocft (zeitlich) 
qabl vor (zeitlich) 
gäi dieeeeite 
räd jemeUe 
qibäl gegenüber 
haita du 



c. minsän /iir 
bälä o^ne 
bidün außer, ohne 
bichusfis betreffs 



bisäbäb oder labässäbäb wegen 
lahadd his 

min oder ma ada außer 
barra min außerhalb»* 



% 190. Außer den unter c mitgeteilten gibt 68 noch eine 
Beihe Yon Präpositionen, die mit min und la zosammengeeetzt 
werden können. Folgende Liste möge diese Zusammensetzongen 
TeranechaoUchen: 

min f6q la ta^it von oben nadi unten 

min quddäm la wara von vorn nach hinten 

min "ind lilnd von . . • «rn . . . 

min r&d lagdi von jenseits na^ diesseits 

min sftbäb von wegen 

min chiifü? ums anbetr^ [Jahr 
min qabl Sahr la ba'd sene von vor einem Monat bis nach einem 
min tül l»bl litül fiibr von der Länge eines Seiles bis sur Länge 



§ 191. Die meisten der obgenannten Präpositionen werden 
mit den Pronominalsnffixen yerbunden. Eine Ausnahme machen 
bSiä, illa, Htta. 



1 für yyhei'^ beim Schwur dient wa in vrallah bei Allah, wahajati bei 
meinem Leben, 

3 feU.dient hierfür bi8weUen*aq«b,i. B.Siii bSgi 'uqb&kidk hmme nadidir» 
t xna'ilhet (geh) der Mauer enüang oder Ott raft etw» der Kamel- 
treiber auf der Straße den Fußgängern zu. 
* barra mnilm^dine außerhalb der Stadt, 
Lohr, Jeruaalem. VulgärantbUch. 6 



[einer Spanne, 
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9. PriIppodtioneD. 



[§ 191. itf2 u. 193 



'alejl 'alioA 
'alek 

'algkl 'alekum 



fi: 

f^l fins 

nk 

flkt fikom 

fih 

fiha fihum 




ibak , i]ak 

ibik ibkum j ilik ilkam 

ibü '■■ ilü 

ib(h)a ibhum i il(h)a ilhum 



Ebenso badali, bidimäk, bisäbäb(h)a usw. Bis zu mir heißt 
aber, da hatt:i nicht suffigiert werden kann, li'indi, li'indak usw. 
IMerk« hatta 'ri4äm his auf die Knochen, bälä halib ohne Müch. 
illa wird mit dem absoluten Personalpronomen verbunden, z. B. 
mä hädan illa äcä niemand aujkr mir; dagegen wird xer suffi- 
giert, z. B. kull(h)um bätrin rerkum alle sind sie fleißig außer euch. 

% 192. Bei der Verbindung der PräpoBitionen mit Nomi- 
nibiis treten einige bemerkenswerte Veränderungen ein: 

1. *ala wird vor dem Artikel zu 'ä, das i des Artikels wird, 
elidiert, 'ala il «= 'äl, z. B. aääarq gen Osten, ässä'a p o Stunde, 
'sXhih über der Tür. Aber auch ohne Artikel: '& chSmitna Über 
unserem ZeUe. 's. bai l auf einem Maultier. 

2. min wird mit dem Ai'tikel zu mnil Yerbunden: 2.B. mnilbet 
von dem Hause fort, jöm mnilaijäm eines Th^es, aber min 'urwta 
aus seinem Knopfloch. 

3. bi, fi, la verschmelzen mit dem Artikel zu bil, fil, Iii, z. B. 
bilm^dlne oder tilm«dine in der Stadt, bilchäzäne im SchratiJc. 
littägir dem Kaufmann. Vor einem Nomen mit vokalischem An- 
laut wird der Vokal der Präpositionen bi und la gewöhnlich 
elidiert, z. B. bummi mit meiner Mutter, lummi meiner Mutter, 
aber daneben auch lammi und limnii, lillah Gölte, billah hei Gott! 
der Vokal von fi hält sich dagegen, z. B. fi iidti (sprich utti) in 
meinem Zimmer, fi ndat innoni im Schlaf zimnier. Bei konsonan- 
tischem Anhiut bleibt der Vokal der Präpositionen h\ und fi 
bestehen, der von b wird ganz unterdrückt oder sehr stark ver- 
kürzt, z. B. li'id ihniläd zum Weihnachtsfest, fi qurne in einer 
Ecke. b*rabi' in einem Frühling, bihsän mit einem Fferde. 

§ 193. Zum Sprachgebrauch sei noch Folgendes beigefügt: 
*ala: 'ala 'äditi nach meiner Gewohnheit. 'a(la) rasi (gewöhnlicli 
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% läs) «I« £e/e%{/ 'djdm o <fq^ dbeft/ z.B. 'sljdm ji^uWi alf 
Hra, wftrtKoh: ^ der Tag, (wo) kh 1000 Napokm bekomme 
• — o daß idi heMmef halwaqt Wji Surl ktir ich habe jeM 
vid zu tun. änä baäkurak % maktüb&k wirulbe» illi kin f!ha 
qrün ilcharüf ich danke dir für deinen Brief %md die Kiete, in 
der die Widderh&mer waren, bichdim 'ala aul&du er arbeitet 
/Ur eeine Kinder, hü qä'id 'ä§§a§<^ra er sitzt auf dem Baum.: 
biduqq 'ännaije er spidt Flöte, • 'ala dient des Öfteren zar 
AdTerbienbildung, TgL g 196. 197. 198; 

*aD: isBitt waqa^t 'an üliy^kiL die Dame fid vom I^ferde, ilbatticlia, . 
Ali btiktib 'an(h)a, lissa mk wi9lit die Mdone, von der du- 
edireihet, iet noch mi^t angdcommen. Su bti'rif *an bidä wae^ 
weißt du hierüber? btil^la '^nni sprichst du von mir? *m dS 
qaUäk? teorüher hat ersudir geeprodien? idfa' 'anni iddin mihk- 
die Sdiutd für mich* rOh 'anni geh von mir, ig gft|e qataH 'an 
ilb$4 die Menne h&rte auf, Mer zu legen, 'an |;ädd mit JBmet, 

fi: qftl bädft urä^ fitftri<iu spräche und ging ednee W^ee,^ fi^idr* 
auf dem vomdimsten Flaie. > fil'arabi 'ddärig tm Vulgärara- 
bischen, ilquds ifiSerif fi n Hb Jeruecdem, den S9. August 
1906, int«4a'!f fil (oder bil) ishäl du leidest an DurchfäUf 
qadddS tläte fi arb'a wievid ist 3x49 ilchubz filfunin das 
Brot ist im Backofen, fi qalbi l^sra in meinem Sergen iet 
ein Wdi, 

bi: kef bitqülu bil'arabi wie sagt ihr (auf) arabisch? ba*tlk bil- 
' ^aSije ich gebe dir am Abend, ruzz b'l^alib Milchreis. 4&i%hü 
b^amSe er schlug ihn mit einer Maültierpeitsche, b'qalam ubibr 
mü Feder und Tinte, chnbz b%ibde Brot mit Buttfr, 
b^ftfitt er ging allein fort, hü bi'dnu darabni er sdbst hei mich 
geschlagen, bi dient vielfach zur Adverbienbildnng, vgl. § 196ff. 

la: liüdä ilak das ist für dich, bämsi lissüq ich gehe zum Markt. 

labarra hinaus/ 

min: ba'd inä chalast min surli naclxUm ich mit meiner Ajrheit zu 
Ende war. dachal mnilbab er trat zur Tür herein, la tichaf 
minnufo) fürchte dich nicht vor ihm. ilbarl niu bökul min ta'*b 
das Maultier frißt nicht vor MüdigkeiL bäiä oder bidün dakk 

1 Neben rah tariqa. 

* Mm verwünscht Jemanden snr fl5IIe: trüb '8 Ijeh^nnam; der Yer- 
ivünschte antwortet: b^^binnam» fifidr («cA yeft«) mw BoUei (ofier) auf dm 
erstm FUUz, 
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oder Sikk Zw&fd. hädä mmfil^ tf^ /ur mibft^ 
flunfi&n chätri mtr — ba'd ^um'^tdii miü ^j6m ^eu^a 

iiber 14 Tage, qabl sene mitl i^jöm Imu^ t;or eiViam J(üir. 
Scliüe&lioh: Iti^tM idddr 6tt OM Ami la|)«d<l üqiid% 

I 194. EndUch sei hier eine yerwendnng vün Frftposiüoiien 
San Ausdruck des Yerbnms „haben** oder „nicht haben** ange- 
führt; TgL hierm § 26, 3b tc^ Kn miSkt, nnd § 201 iekJnn 4ifiu 
lek heSte Indi» Indak^ Indik nsw. oder ma'i, ma'ak^ malk usw. 
In dar negierten Fonn gibt ee drei synonyme Aiiedrackeweuen: 

mft IndiS » mS mali « malll 

mS Ind&kS — mfi nia*fi]c% « mälak^ 

m& ^dik8 — mft malk« -> mflUdS (fOr m&Uk g) 

nA IndtkS ms ma^ft mftlUtf 

mft tnd(h)ä§ — mft ma*hftB (sprich ma]t;i]^i§) — malhäl. 

mft Indnfts » mft maVili malnl8 

mft IndkAmmiS * mft malcAmmiS i-> malkftmmiS 

mft *indhümmi$ » mft malitomiS (sprich ma^^ümmiS) maUidmmil. 



G. Adverbia und PartikelZL 

§ TMemsrAt«»^.* Die altarabische Bezeichnung des 

Adverbs durch den Akkusativ des Nomens treffen irir Tcreinxelt 
anoh noch im Ynlgfiren an, z. B. b^an, serTan «/ort r&san äi^ 
rekt (z.R znrttckkehren), chnvü^an hemmdm^ mnlbaqan naek- 
träißidi (& B. gratulieren), ftbfidfin oder a$lan mit Negation 
durckauB fiUkt, nimaU* marra, felL chatra ein Jlal;-.chatratan 
guwmkn. Neben dfiänan immer hört man dfiSme, TgL zu letzte- 
rem § 202. Außerdem vgl. Zahlwörter § 184 Sonst wird das 
Adverb ersetzt durch das Adjektiv ktir sehr, tftijib oder m]i^b 
gut; oder dnrch ein Nomen mit der Präposition, z.B. Wör. so- 
SßeidL 'ftlrafle pUftihch, bi^^idfe guiß&ig. bilarlab mmdms* 
bSläS um^mü n. a. m. 

§ 196. Adverbia der Zeit: 
emta wann? 

hahviKit oder hallaq jetst 

lissa novli. Ins jdst (lissa = la issa, dieses = issä'a). 
lissa m;L noch nidit 
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daime immer, vgl. zum Gebrauch § 202. 

banden Jannif, dann, nacfiher} beide bei Aufreihungen in der 
ba^ia noch, endlick J Erzählung viel gebraucht 

acbiran zuletzt 
qabl vorher, früher 
qabl inä bevor 1 

ba'd ma nachdem \ folgendem Satz 

ba'd qalil hinnen Kurzem 

ktir oder amrar ktire oft 

marrät ktire des Öfteren 

marra, feil, chatra einmal 

marrät einige Mal 

bilmarra auj einmal; auch afard marra 

ba'4 marrät manchmal^ 

täni maiTa oder M (mit Verb) wiederum 

marrtea ew&mal 

kämän marra nochmals 

ilmtoa Imädije voriges Mal 

ilmarra 'gpge nächstes Mal 

marra'chra ein ander Mal 

chatratan bisweilen (feil.) 

qSgdm sofort; sekneUy vgl. § 46 Anm. 1. 

ma . . . äbädän niemals^ 

jöm mnihiijara eines Tages, einst 

joDi mnikijam ilhadd eines Sonntags 

iljom heute 

imbarih gestern 

auwal imbarih vorgestern 

min mudde qaribe neuUdi 

bukra morgen 

ba'd bukra übermorgen 

qabl i44uhr vormUtags 

biraSje abends 

koll jdm jeden Tag 

tül innhär den ganzen Tag 

t 

1 Auch ahjan. 

' kull 'umru mä rigi' libetu filwaqt niemals harn er zur rechten Zeit 
nach Same, — ilfrengi rigi' filbetu uma 'äd sirib äbaaän gur'at bira wiila 
nibtd der Burapädr IwA«^ nadk Saute ewüdt vmd firoititr nie meftr einen 
ScMude Skr oder Wem* 



Digitized by Google 



.86 



0. Adrerbift und Partikelxk. 



[§ 196 u. 197 



iUdl heut» NaOt 
ftchri Swoqe mn wenig später 
i§9ub«h hSHdät früh morgens^ 
biikrft*ssub*h morgen früh* 

§ 197. Aäverbia des Ortes. 
w^n^ wo? 
lawon wohin? 
min wgn woher? 

hon /)j6r, gewöhnlich vulgär dafür minbon 
lahon hierhin» 
niinhdn von hier* 
höüäk dort 

foq ohen; mit la und min kompoiiierbar 
taht iintm; ebenfalls 

barra außeii, labarra hinaus, mm barra von draußen 

^aiwwa innen 

'icljauiiu rechts! (nacli rechts) 
Yi§§mäl links! (nach links) 
durre grade aus 
quddäm vorn 
wara hinten 

matrah oder bimatrah mit folg. Nomen, an 8tdle wm* 
matrall^ mä mit folg. Satz, wo ' . ' ' ' 

w8n mit SuiBzen: 

wöni wo hin ich? wenua luo sind wir? 

wenak wo bist du (Mann)? 

wenik ivo bist du (i^ rau)? wenkum ivo seid ihr? 
wßnü wo ist er? 

wen(h)a wo ist sie? wenhum wo sind sUf 



' ip il/h bäkkir hifaijiqni chadimi — issä'a chamse 'cn — ubaqtim min 
farsti früh morgens locht mich mein Diener — Funkt 6 Uhr — und ich cr- 
Jiebe mich von meinem Bett. 

s 

2 w vor dem Fragewort ^} wo? Fr.; vgl. auch § 16. . 

> Man sagt vulgär: hutta hön $teIP» Merhet fnr lajutu. 

* Man sagt natürlich : sie tat von hier fortgegangen rft^t minhon, aber 
man liSrt daneben: minlidni minbftn Awr/ hierl 

» lau knnt (bi) ina|ra^ aUah, la kunt challeqi hinSmira isi|ilre, 

Jüan iljaqtin 'äsägrät ilballü^ wäre kh an AlUth» Sfelle gewesen^ so- hätte ich 
JMelf dieae kleine Frudd, iondem die Küririsu mtf den JUi^baum getdu^en» 
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% 198, Adiferbia der Art und Wem* 
hdk «0* bihalqadd in sdcher Menge 

kif vnef balqadd ahalqadd eo und etfirid 

qadddS wimMf bilknllije voBstättdig* 



Funkt (bei Zeitangaben), 

genau (bei Geldsummen), 
insZentrumiJb, Schießen) 



bkäm wie teuer? *dn 

ktir 8(kr masbüt 

aktar mehr* tftmäm 

'aA2,}ca\L]a.Uunter(jdlenUmständen bilmaäi zu Faß 

*älktir höchstens bümachfi heimlich 

kämän auchj ^e^ifaUe; nodi* bil|*asb gewaltsam, zwangsweise 

bess nur (eben, grade)* genug! bilkad kaum^ 

bilkfäje genug taclimin ungefähr 

bizifide zu qalil wenig 

bikcliäss besonders Swoije swoijew'ejit^,Zan^sam,sacÄte 

machsü^ was anbetriß't rer sikl anders. 

■wuliad imt bulilxen, allein 

wähädi ich allein wähadna wir allein 
wäbuJak (hl (Mann) aÜein 

wabädik du (Frau) aUein wäl^Ladkum ihr allein 
wahfidu er allein 

wüh:Ld(h)a sie aUein wähad(h)um sie aüein, 

§ 199* Adverhidle Ausdrücke und Fart^edn: 
inSalla hoffentlich 
jnmkin möglicherweise, vielleicht 
muS mumkin unmöglich! 
jftVii, ai nämlich, d. h. 
'an qarib beinahe'' 
mä däm so lange als^ 
binnibSje endlich 



. ' 1 Aus hakadä, nach Analogie von kef gebildet. Fr. 

i mk bafilvb minnak St akter «eft eiUtt$ van dir nieMs mdur» 

s Hit Suffixen Terbnnden: kanftni, kim&k usw., kämäiia, kamftkom usw. 

« bes« daqqet ilb&b, MtHoi Ii ei«» (in dem Augenblick, wo) kkpße idk 
an die Tür, da öffnete er mir. 

5 fhimtni bilkulUje hast du viich v'nlli'j verstanden^ 

6 bilkäd kunna wi^ilna kaum u-aren wir angekommen. 

7 dihik, hatta kan 'an qarib jaqa 'an ilhsän er lachtet daß er beinahe 
I^arde fid» ~ Eine andere Annlracksweiae des «^Aemofte^ Tgl. g 96 finde 

und § 87 A^un. 1. 

• ihwab bicb^, rok dnmt int^ bai den Arabern $eM «s gut, so Utnge 
du am LAen bist 
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G. Advttrbia und Partikeln. 



[§ 199 u. 20d 



w undf vor Konsonanten u und wa 

w und, vor Vokalen wa. Doch vgl Zahlwörter § 181 

läkin a^er 
irama | 
■v^^lla J 

willa sonst ^ 

inama — 6 (jT) entweder — oder 

Ifi — walil weder — nodi 

mus bess — läkin nicht nur — sondern auch 

jä ret 0 daß doch! mit Suffixen jä retni o daß ich dach! 

jä rethu ji^ o daß er doch käniel 

'äljom 0 daß doch, vgl. § 193 

ala wällä dasselbe 

haliimma garran und so weiter 

masalan zum Beispiel. 

% 200» hshät 0 daß es so wäre! (aber eB ist nicht so) 

lihässäbäb daher, deshalb 

ma' hädä ] . _ (nah) 
trotzdeftn 



ma' zälik (>) | (weit) 
hälmä sdbüAd als^ 



lamma | ^^^^ (tempuralj ' 

in, lau icem ] , 

lauiii&tc;ennnwÄ<P^^^^^^^^^^' 

lian mit Suffixen | 

\Um eben&Us mit Sofifixen, feU. J ^ 

in daß, mit Snffixen« 

tMitta oder ta in oder tftn mit Suffixen, so daß* 
]^tta oder ta bis, Ina daß* 



i hal wi. hadilkilme sobald er dieMt Wort ^traeht . . . 

^ lamma titla' isaäma, binruh saaa aaua oder iza tal'at issäms usw. 
7iurn I Tnterscliied von in und lamma merke: lamma btirj^^a, 'ßh briq ilmoi 
iiia'ak wenn du turückkommst (er kommt sicher zurück), bring den Wasser- 
hrug mL Ab«r in kln btirga', usw., faü» du wkda^Mnmst, usw. , 

* Vgl Beispiel su § 197. | 

* Beachte den ünterschied: na'am, inci qatdtu jfo, tcft habe ikngttStd, ^ 
dagegen qalat, anni qataltu sie sagte, daß ich ihn getötet habe. ' 

5 änä iftakart, 'alek surl ktir, hatta innak (ta innak, tännak) mus qadir 
trauwih ich glaubte^ du hättest viel zu tun, so daß du nicht nach Mom« 
kommen könnest. Bemerke noch: ta nirga' Iqßt uns nurüchkehreiu 

* «aUat tÜti, ta^ala'^i min d&ma, iib«*d6n batfelat der Btgtn damit» 
hi» «db von unterm BaiMe fori^»g, untd dam hiSirU er m^. 
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wain obgleich, a^adum 
iza ob 

mitl mä ^e^äime, mit folg. Satz^ 
min r@r oAne äaß, 

§ 201. Einigi raiLikeln in Verbindung mit Suflßxen: 

1. haijüni da hin ich liaijüua da sind wir 
haijflk da bist du (Mann) 

Laijüki da bist du (Frau) haijükum da seid ihr 

haiju da id er 

haijüha da ist sie. haijühum da sind sie. 

2. Uber mä — § mit Suffixen, ich hin nicht, vgl. § 25, 3b. 

• a 

3. Uber 'ind ( — S) mit Suflßxen, ich liahe (nicht), vgl. § 194. 
§ 202. UößiMpifs- und sonstige Formeln: 

tfaddal bitte, ruft man, wenn einer anklopft 
füt herein, sagt man, wenn es der Diener ist 
tfaddal iiq'ud bitte, setz dich 

tfaddal (is) traijab (^.yL*oi) (vulgär) bitte, ruh dich aus (fftr isti^) 
b'chätrak, b'cbatrkum adieü, sagt der Scbeidende 
aiiq&tak sa'ide deine Zeiten seien glückliche, ebenfalls [üblich 
ma'issälämi gehab' dich wohl, für Scheidenden und Verabschiedendea 
alla jsaUmak njä^fazak AUoh oehütge dkh und UkHie dickf eben- 
Ählan wasählan willkommen! [falls 
nhärak sa'id guJten Tag! 

8a*id umbärak oder nur umbäraki Antwort daratif. 

leltak sa'ide gute NaM! 

8atd' umbäraJce^ Antwort darauf. 

kättir chSrak ämhe 8(Mn (AUah yermehre dein Glflck) 

uch^rak hUU! (Antwort darauf) 

kftUift cbätrak M&r g&Üg! (du hast deine Gflte beschwert) 
mamnfln kt!r Un {äxr) sthr verbunden 

'imäl ma'rüf nglb h gei so gut und bringe mir auch käUif ch&trak 

14 trallib ]^älak modi dir keine Umstände 

bi9a)^lttak auf deine Oeeundheitt sagt man beim Zutrinken; der be- 
treffende antwortet: sabt^tdn doppdte Oesundheitf für dich nämlich 

mär^aba der gewöhnliche Gruß zweier sich Begegnenden. Der 
Begrüßte antwortet: martiabatSn 

Der Trinkende setzt das leere Wasserglas nieder und sagt: bftm^ii 
liUdh, Der Anstand erfordert, zu antworten: hanijan, vgl §1 S. 6. 

1 miü mä bind allah wie AUah loüL 
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' G. Adverbift und P«Ytik«lii. H. Zar Syntax. L§ 202 n. 203 



Beim Niedersetzen der geleerten Kaffeetasse sagt der Gast: dä- 
ime: immer sei (in deinem Hause so schöner^ £[affee) 

Einem Diener, der einem etwas zureicht oder irgend eine Dienst- 
leistung tut, sagt man: sällim id§k oder daijfttak danke (Allah 
beschütze deine beiden HSnde oder Hfiadch^) 

m&le§» vgl. § 1 S. 4» oder mft }3^tacr es schadet nichts 

dästür litte, ertaube (ohne Antwort zu erwarten) 

bi|üz Ii oder bi^ub^ Ii darf idi9 erlaube mir (wenn jnan eine 
Antwort erwartet) 

(i)smali Ii ] 

jzimi ' I ^^^^ erlaube mirl 
ü'afh Barden! 

&llft briim oder bfrif AHah weiß es 

ja haräm, Interjektion des Mitleids, Bedauerns, o w^ü 

j& cbsära schade! 

j4 häwftn rftsi wehe mir! (wörtlich: o Verachtung meines Hauptes 
Terachtet bin ich) sagt eine Witwe, ihren Tcrstorbenen Mann 
beklagend 
dir bRlak paß auf! Vgl. § 76. 
isra 

urkud l eile! 
istagil 

jällä vorwärts! 

mus läzim tistagil hat keine Eile! 

da* sagt man, um Pferd oder Esel in Bewegung zu setzen 
6 u nimm dich in A'-ht, wenn das Tier vorsichtig treten solL VgL 
auch § 2. 3 

1.1ÖS, höä oder \ü«, Iiis, wenn das Tier langsam gehn soll. 



H. Zur Ssmtax.^ 

J. Das Nomen betreff end. 

§ 203. Der Artikel lautet il, ilkelb der Hund. Wird ein 
Nomen durch ein anderes bestiiunit — das sog. Konstrukt- Ver- 
hältnis des Isomens — , so darf der Artikel bei dem ersten 



J Vgl. hierzu die l>etreffenden §§ über das pron. reL § 12f. : über die 
YDrbindungsforni der Nomina § 7, 4; über den Elativ § 186, iahet die Zahl- 
wörter § IdL 
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Nomen nicht gesetzt werden, z. B. ckr Hund des (dten Mannes 
kelb is^ech. Bei Verbindung eines Substantivs mit einem Ad- 
jektiv heiljt z.B. ein Idutjer Kaufmann tägir bätir, dar Idxge Kauf- 
nuDüi iLtäj^ir i§sätir. In einzelnen Fällen ist die Fortlassung 
des Artikels üblich, z. B. sikl ilal die haste Sorte. I ber die 
Assimilation des Artikels an die Buchstaben d, 4> t, t» s, §, s, 
z, n, r, g vgl. Zur Lautlehre § 1 Zusatz. 

Uber die Elision des i des Artikels bei vorhergehendem 
Vokal vgl, ebenda § 2, 9. 

§ 304. Das Adjektiv steht hinter dem Sabstantiv und 
richtet sich in Geschlecht und Numerus nach diesem, & B. ittaul' 
ilkbire der große Tisch.. 

Im Plural hat das Adjektiv nur eine Form für beide Ge- 
schlechter. Dieselbe wird auch mit dem Dual yerbundeu, z. B. 
Sddn ssr&r Ideine Hände, — Gern setzt man zum gebrochenen 
.Plural, wenn er Sachen bezeichnet, das Adjektiv im Sing, der 
'Femininform, z. B. ilbwarid ittauile die langen Flinten. — Xollek- 
tiva werden Tomebmlich mit dem Sing, der MaskuUnform ver- 
banden, z.B. bd4 maqli Seteeier (gebratene Eier). 

II. Das Verbum betrofTend. 

§ S05. Im Allgemeinen richtet sich das Yerbum In Ge- 
schlecht und Numerus nach dem Subjekt; aber 1. steht das 
Yerbum voran, so wird, besonders wenn das Subjekt ein Femi- 
ninum ohne Femininendung ist, auf das Geschlecht keine Rück- 
sicht genommen, z. B. tala' i§§äms die Sonne ist aufgegangen. 
2. ist das Subjekt ein gebrochener Plural oder ein solcher auf 
ät, so steht das Verbum in der 3. Pers. Sing, fem., z. B. kuU 
.tiewänät i^at alle Tiere kamen. 

§ 306. Zur Wiedergabe der deutschen Tempora sei hier 
folgendes bemerkt: 

Das deutsche Präsens und Futurum I wird durch das ara- 
bische Präsens ausgedrückt: ana baktub. 

Das deutsche Imperfektum durch das arabische Perfektum, 
wenn es eine einmalige Handlung betriü't, kätäb't, oder durch 
kin mit dem Präsens, wenn es eine dauernde Handlung bezeich- 
nen soll, kunt aktub. 

Das deutsche Perfektum allemal durch das arabische Per- 
fektum. 
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92 H. Zur Sjotaz: IIL Die Satxkowtrnktion betreflWod. [§ 206— 210 

Das deutsche Plnsquampeifektum nird gegeben darch Ver- 
bindimg des arabischen Perfekts mit dem Perfekt kän,kantk&t&b^t. 

Dem deutschen Futurum II entspricht das arabische Perfekt 
in Yerbindung mit dem Präsens von kän, z.B.Naküii kätäb't. 

IIL Die Satzkonatruktion betreffend. 

Eine Reihe tou Beispielen mag den Sprachgebrauch erlSuterii: 
} 207« Zustandssätze: 

1. fi qume min üdti (sprich utti) imwaqqafe nSmüsIti in 
einer Ecke meines Zimmers ist mein. Bett atfgestdU, 

2. uhd qftld Säf während er so da saß, sah er. 

3. kuU j6m Säfat ilch&dim uhü jiiJ^b ilbaqarät alle Tage sab 
sie, wie der Biener die Kühe mdkte. 

4. iäfat gdz(h)a qä*id ubiPab sie sah ihren Mann sitgen und 
spielen. 

§ 208. Fragesätze: 

Die Frage wird meistens durch die Betonung zum Ausdruck 
gebracht; hin und vieder durch ein dem Verbum Torgesetztes haL 
§ 209* Hypothetische Sätze: 

I. lau aSüfu, biddi atlub minnu wenn ich ihn sehen werde» 
will ich ihn bitten» oder: wenn ihn sähe, woUte ich ihn hiiUn. 
lau wird auch mit a$üf zusammengezogen, z.B. lafiHfök mäSnüq, 
jßSk fakkStSk wenn idt dich attfgtMngt s^en würde^ idi woUte 
dich ntcftt ItMnden. 

5. lau kunt 'irift, m& kunt rikibt ma% wenn idis gewußt 
häUe, wäre ich nicht mit ihm geritten* 

§ 310. Endlich sei der Abneigung gegen die Subordination 
der Sätze gedacht 

1. Man sagt statt: er tat es nicht» weil er gesehen hatte: 
er tat es nicht Warum? Er hatte gesehen. 1@§? k&n Säf . . • 

2. Oder statt: er machte es so, daß er reiste: er machte 
es, wie? Er reiste^ k§f ? s^far . . . 

3. Der deutsche Infinitiv mit £U oder um su wird in den 
verschiedensten Fällen durch einen neuen Satz wiedergegeben: 
z. B. ilbint ^arrabat tatmd ilharamije das Mädchen versuchte, die 
Bäuber zti vertreiben. — oder: bti'rif tuktub verstehst du zu 
sehreiben? — oder 'äditi aSimm ilhäüa kull jom ich hin gewohnt, 
täglich spazieren zu gehn. lä tinsa t'gib ma'ak sfingak vergiß nicht, 
deinen Schwamm mitzubringen.^ 

i £ia weiteres Beispiel siehe § 48. 
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L Texte. 
I. ProMttficke. 



§ 211. qusas 

Ra*i 'umru mä kan räh 'äl- 
knise. qälätlu maratu jom Dinil- 
aijäm: ja rä^äl, rüh läk chatra 
*ä!^sala Mf}&Wi mitl bännäsi. 
qalla^: änä mä ba'rif asalli umä, 
barif. sü biddi aqül. qälätlu 
maratu: inf'bess tudchul i99a- 
la*, äüf 'ännls umitl mä bi- 
saavn sauiri umiÜ ma bfmftla 



ukän liharra'i mädis 'atiq im- 
raqqa' 'älaq&U mlt§Q chafra u- 
min kutr irraqäqK i^r ilmttd&ft 
klär ktir. 

uräh irrä'i lilknise, ttlamma 
dacbal uhü jidäbbik bibälmä- 
dfts ilkbir fift&ta mara filkn^e 
uqSlät: jä 'adra^, m&&kbar» 
m&disiL 

Usimi;' irräl hadi'lkilmit« 
uraa'niiäs birka*a ubiqfimu U9&r 
hü kämän jirka* igiqüm ujiqül: 
ja 'adra, mSAkbar mftd&so. 



Uba'd i^sala rauwab 'Ebdta. 
ba'ddn saalätu maratu: Sü 9alli*t 



Erzählungen. 

Ein Bxrt war niemals zur 
Kirche gegangen. Es sagte ihm 
seine Frau eines Tages: Mann, 
geh doch einmal zur Kirche und 
bete wie die (andern) Leute. Er 
sagte ihr: Ich verstehe nkht zu 
beten und weiß nicht, was ich 
sagen soll Sprach zu ihm seine 
Frau: du trittst mir ein in die 
Kir€he, achtest auf die Leute 
und wie sie machen^ machst du 
und wie sie tun, tust du. 

Nun hatte dieser Hirt alte 
Stiefely geflickt wenigstens 300 
mal und von der Menge der 
FUdcen waren ^ Stirfd sthr 
groß. 

Und der MH ging zur Kxrdie. 
Und als er, tran^^send mü den 
großen SUrfdn, eintrat, sah ihn 
eine Frau in der Kiriäie und 
sprach: Heüige Jungfrau, wie 
groß sind seine i^fk, 

I>a hörte der Birt diese Worte 
und sah die Leute niederknien 
und wieder auf^tehn wnd fing 
axu^ seinerseits an mederzuknien 
und airfzust^n und sprach: 
Wie groß sind seine Sti^d. 

Nadi dem Gebet ging er heim 
in sein Haus, Darauf fragte 



* Statt hann&s, VokaluBUuilation. * qa]la-.q&Uiba=qftlUia. 

' Für ilkotie, yalgare Ausdrucksweiie. * *adra (^) Jangfraa Maria. 
' Alt ein Wort gesprochen, aber mit zwei deutlidi hörbaren a, Ton 
auf dem aweiten. « Vulgär für badik ü kiUnat 
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iJin seine Frau: Was hast da 
gebetet. Er sprach zu ihr: Wi$ 
groß sind seine SUtfd, 

Em Mann hatte zwei Frauen, 
und die eine liebt Hin, aber die 
andre haßt ihn. Die, welche 
ihn liebte, war jung, aber die 
alte haße ihn. Und die junge 
ließ von Zeit m Zeit ihren Ge- 
mahl auf ihrem Knie schlaien 
und las ihm die weißen Haare 
von seinem Kopf, daß es nicht 
scheine, daß er grauliaariy sei. 
Und die andre Frau ließ ihn 
auch schlafen auf ihrem Knie 
und las Ihm die (einzelnen) 
schwarzen Maare von seinem 
Haupte, daß er weiß scheine wie 
sie. Und es dauerte nicht lange 
Zeit, bis der Mann kahlköpfig 
war. ZwiscJien Hanna und 
Banna sind daraufgegangen 
unsre Bärte. 

V orstehende Erzählung dient zur Erklärung dieses Sprich- 
wortes. 

§.213. Kän chüri i ranilqud's Ein Friester von Jerusalem 
mäsi ä härät inna^ara 'ind il ging im Christenvierttl hei den 
afrän. iikan quddäm furn mnü Backöfen. Und es ivnr vor 
afran körn iiätS, mäli 'ttariq 'an einem der Backofen ein Haufen 
ja i ib. lamma maraq ilchüri, Eeiser, der heinahe die Straße 
ta alla(iät nät§e fi gubbtu utal fülUe. Als der Priester tmrbei' 
mäsi wiftäkär in(h)a taqa' min ging, blieb ein Meie an s^nem 
häl(h)a. ba'den lamma tauwal&t Toter hängen, und er ging 
uhi mit'all^a bi|abbtu, na- weiter und daekte, daß es von 

sdbst äli^küen würde, J)arauf' 
als es zögerte, indem es hängen 
hUeb an seinem Tatar, SfMUdte 

1 chüri au3 syrisch choraja aus x^P'^ie^oRo;, griechifich-kathölitclMr 

rriester, Fr. 
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qalla: ja 'adra, m&&kbar mä- 
dftsiL 

f « 21d. rägul kän la maratSii, 
wälM&de tihibbauw&t^detubpidiL 
iUi känät til^bbii, k&iiät srire 
vilkbire kän&t tabra4u. ukänät 
izzlire min vaqt lawaqt tinaijim 
g6z(h)a % Tikbit(h)a utinaqqi lu 
iSfia*r ilabjad min räsu, hatta 
la jibaijin innu giiib. ukänät 
ilmaraluchra tinaijimu känuin 
'a rikbit(h)a utinaqqi lu issaVe 
issdda min räsu, hutta jibaijin 
abjad mitldija. uraa tal izzman 
tiatta sär iriüjul ashi. ben 
tänä ubänä raiiät iiiiänä (= li- 
^änä). 
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&4(h)a tataqa*. iilakiD(h)a 
waqaüt ba*ddDda'a*alehaTiqäl: 

ji^irqik. 

ii^älma qdl hadi*lkUme,häbbät 
innfir fiha, ^atta l^taraq |ämb 
min k6m inn&tS kämän. 



idaulft 'nn&s igu watfu *im&r, 
kin ihtaraq ilköm kalla wil- 
ehüri ma*a (sprich malibu). 

vfaädi 1qii99a 9&rät 'ala zem&n 
ba*4 aohtijftrije kfim&bum tai- 
jibin. 

§.214. mana rä^ ri|ul basit 
biftiEif 'ind chüri, nba'dmd. qarr 
wftlTäf, 8&r ilchftri jinsahu 
iijiwabbichu umin gumlit ilqöl 
qallu: lEzim timSi däiman dürre, 
hädä'ftäkär innu läzim jimSi 
darre ala rigleh. ulamtua tala' 
min *ind ilchüri mnilknise, sär 
jim^i dürre dürre dürre, hatt' 
ämsät iddinja alOh. uwisil libäb 
ümusallabe uqa'ad 'ind ilbäb. 
badön sAfu bauwäb ilrausallabe 
usinij aleli uabbaru bab ilknise. 
lamnia räh ilbauwäb taj'jtrib lu 
asa, abar irrä^^gäl lilknise uqa- 
'ad. ba'd §w()ije i^a'lbauwäb 
uhatt lu ilaöa uräh. lamma 
qaad izzäläme tajukul, tatalla' 
'äs^alib usäf ilmäjjdi maslüb 
'aleh. ba'den äifiq 'aleh uqallu: 
ta' ja faqir, ti aäsi ma'i. ba'den 
säf, wilinäsih nizil an issalib 
wiga uqa'ad usär jokul uji^ki 



tr es, damit es aH^ide, Jher 
esfid nteftt Darayf verfiudtte 
er es und sprach: Er (Gott) 
wfhreme dich,- 

Und sdbM er dieses Wort ge- 
sprochen, sMug da» Feuer daran 
auf, so daß eme Seite des Beiser" 
havfens ^mfaUs angegündet 
wurde. 

Und wenn nicht die Leiäe 
gdcommen wären und das Feuer 
gelöscht hätten, wäre der ganee 
Haufen verbrannt und der 
Briester mit ihm. 

Und diese Qesdiickte ist pas- 
siert sur Zeit einiger älter LeulUf 
die nodi am Leben sind. 

Einmal ging ein einfacher' 
Mann, um einem Biester 
gu bdchten. Und nachdem er 
begannt und gewichtet hatte, fing 
der Friester an ihn gu ifermah- 
nen und auszuscheltm und mm 
Schluß seiner Bede sagte er 
ihm: Du mußt stets geradeaus 
gehn. Der dachte, er müsse ^ 
geradeaus geJin mit seinen Füßen. 
Und da er fortging von dem 
Vr testet aus der Kirche, fing er 
an zu f/e)in immer gerade diis, 
bis es über ilnn dunkelte. Und 
er gdant/te zur TUr des Kreuz- 
kloders und setzte sich neben 
die Tür. Darauf sah ihn der 
Pförtner des Kreuzkloders und 
Jiatte Mitleid mit ihm und ließ 
ihn ein zur Tür der Kirche. 
Als der Fj örtner ging, mn ihm 
Abendessen zu hringm^ durcJi- 
sdiritt der Mann die Kirche 
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i&ft*a (sprich mal^^a) utäl ilhadia und setzte sicfu Bald darauf 
benhum. kain der Pförtner und setzte ihm 

das Abendessen hin und ffiiKg, 
Als der Mann sieh hing^ägt^ 
UM gu essen, sah er auf das 
Krem mdsifhÜdde den Heiland, 
daranhängend. Darauf empfand 
er Müeid mU Um und sagte 
ihm: Kmmt o Ärmere iß wlt 
mir m Abend. Dann sah er 
Mn, und der Meüand ^tieg vom 
Kr&UM herab und kam und setste 
ncft und begann tu essen uid 
sich mit ihm m unterhaUen und 
lange währte das Oesprädt 
gwia^en ihnan, 

uhom ji^ku maraq ragis idddr Während ae sprachsn, ging 
*aii b&b illmise itsiiiii** l^äki der Vorsteher des Kkders m 
filkoise 'aa äikfil wälwdn iniich» der Mrehtür vofhei und h&rk 
talife. nläkiii m& r&d judchul in der KSrdte ^^rechen Über ik 
taji rif, mm umiu *aiimiil(b)iini vers(^ii0densten Dinge, Aber er 
jibku. tftDi jdm i99ab*|t wcHUe mdst eintreten, um tu er- 
irraijis ^d irrä^ nqailu: int fahren^ wer da gerade spre(he. 
umhi kanttt mbäri^ ti^ku fil- Den andern l\ig morgens kam 
kntse? — qdl: änä uhalma^lüb. der Vorsteher m dem Man» 
'azamta*&l*a5a,iuzilutäc}iarrafoa und sagte ihm: du und wer 
Sana, qäl irrajjis: i*mäl ma'rüf unterhie^ eut^ gestern in der 
qullu, jöchndni ma*ii 'ftssanoui. Kirche? Er spraeh: Ith und 
qdl: taijib, baqullu. fillSle der Gekreuzigte. Ich lud ihn 
ittänje iga ilinä8i]]L *indu ubäkn ein eum Abendessent er stieg 
msL ba*4 miÜ ill§r ilrnddije^ herab und wir pitauderten s»- 
ba*dSii q$l Iflmäaiti: iVnäl ma'- sammen. Sprach der Vorsteher: 
rüf cbud irraijis ma'^c lilf&rdös. Sei so gut, sage ihm, er ee^ls 
qäl ilmäslh: isA bäqdar ftcbudu ndi^ mit si^ nehmen in den 
illa ta jibi* knll mäiu hatta Sinmei, Er spradi: Gut, i(h 
äcbiräi i^jilbis mitl faqir. bal werde es Um sagen. In der 
^uftb radd irrägul 'ärraijis. sweiten Nacht kam der HeHani 
ba*ddn qäm irraijis ubä' knll su ihm und sie sprachen mit^ 
mÄlu ulibis mitl faqir wiga einander wie die vorige Nacht 
t&lit lele filknise 'ind irräggäl Darauf sagte er dem Heiland: 
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unim %Lda filkidse. ba'ddn 
mal ümflstfai *m i$9a]ib uqall(h)- 
un: iU^le bitkanu mal fil&rdda. 
'ind i99ab§^ kän. itta^ mijjitto 



§ 215. Rä^ul kän sfihil) h(u)- 
märu warahu uräih. ba'den 
liLiqu sätir mniSSuttnr iifakk 
irräsän min rfis ilhmär huttu. 
fi räsu utarak ilhmär laretiqu. 
uzall iiiilsi wara ilfelläh, hatta 
'iiif in reiiqu ab ad bil|^iuar. 



ba'den wa<]af. lamma waqaf, 
sahab ilfelläh irräsän, läkin ilh- 
mär ma räd jimäi. 

ba'den tätalla ilfellnh warahu, 
säf irräg^äl tirräsäu ii<ialhi: 
min inte? — qäl: änä Üän biqi't 
daiman askar u'addab sitti; 
da*fit aleji ii^atta §urt ^är. 

Lohr, Jeiusalam. VulgäruabUoh. 



Sei 80 gut, nimm den VorMier 
mU iir BxradieB, Spratk 
dar MeUand: hann ihn nicht 
mtn^hmm, es m denn daß er 
verkaufe dUe seine Habe bis zum 
Letgten und sü^ Meide wie ein 
Armer^ Diese Antwort sagte 
der Mann dem Vorsteher. Dar- 
auf machte sich der Vorsteher 
auf und verkaufte alle seine 
Hcdye und kleidete sich wie ein 
Armer und kam in der dritten 
Nacht in die Kirche zu dem 
Mann und schlief bei üim in der 
Kirche. Dffrauf stieg der Hei- 
land vom Ktt-m und sagte ihnen: 
diese A'acht werdet ihr mit mir 
im Paradies sein. Geyen Morgen 
waren die Zwei tot in der Kirche. 

Ein Mann ging und zotj seinen 
Esel hinter sich her. Darauf 
Jolgic ih)N ein Spitzbube and 
löste den Halfter von dem Kopf 
des Esels und ler/te ihn aaf 
seinen Kopf und überließ den 
Esel seinem Gefährten and ging 
lange hinter dem FdlacJien. bis 
er wußte, daß sein Gefahrte 
fern sei mit dem Esel. 

Darauf blieb er stehn. Als 
er stand, :r>// der FeUaeJi an 
dem Ualjter, aber d&i- EseL wollte 
nicht gdm. 

Darauf sah der Fellach hinter 
sich, sah den Mann und sj>rac]i 
zu ihm: wer bist du Er spradi : 
Ich bin Einer, der immer be* 
trunken war und peinigte meine 
Frau; sie verfluchte midi, daß 
ich ein Esel wurde, 

7 
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iib&*iiid üäk u^är läk kull 
hammän ti^arrilnü wiljom jum- 
kin iii(h)a ri4it *ald)i uda'ät Ii, 
jbi&tta \idi iosftu ub&träg|äk 
iflitni 



ba'den qäl ilfelläh: ja haräm, 
jä rabbi, sämihni. ba'den &kk 
irräsän min räsu utaraku nra^* 
libetu. 

Ucbabbar maratu 'an kull mä 
sär. ba den räh hü wijäha 'ässa- 

la nqaddarau qurbän, le^inhum 
at^ibu ilhmar iidarabfih. uba'd 
gum'a mnizzmaii a'latu ruciratu 
lira unus>;, ta jistiri lu hmär 
laiiL uraU lissüq udar ben iddau- 
^^bb, jitattiö lu 'ä bmär. 'ä fard 
marra säf hmaru, maglüb lilbe'. 
baden qaddam 'alehuliatt tiimrau 
fi dinen ilhmar uwa§wasu uqallu: 
ja saqqi, auadät tsubb bittak 
utiskar? — walläh, mä udt äs- 
fcirik. — Utaraku urä^ tariqu. 



Und gie verkauften midi an 
didt und äu heschäßifftmt mdi 
diese gange Zeit üni heute ist 
ee mögliche daß sie eich meiind' 
wegen zufrieden gegebene hat und 
Jür m«^ ffäbdet, m> daß iA i»e> 
der Menedh geworden "bin, wnA 
i^ litte dich, laß imdi Jm, 

Da sagte der Fdlach: O wehj 
0 Gott, vereeihe mr. Darauf 
löste er den Hcdfier von seinem 
Kopf und ließ ihn und heM» 
heim in sein Haus. 

Und er erzählte seiner Frau 
von allem, was geschehen. Darauf 
ging er und sie zum Gebet urd 
brachten etn Opfer dar, weil sie 
den Esel gequält Uful geschlagen. 
Und nach einer Woclte seit der 
Zeit gah ihm stute Frau an- 
dertJialb Lira, daß er sich einen 
andern Esel kaufe. Und er ging 
2 um Markt and ging umher 
zwischen den Lasttieren, um sich 
einen Esel zu öuclien. Auf ein- 
mal sah er seinen Esd, zum Ver- 
Lanf herbeigeführt. Darauftrat 
er vor ihn hm und legte seinen 
Mund an die Ohreji des Esels 
uml Jlüsterte und sagte ilim: 0 
nmn Bruder, hat dich deine Frau 
wieder verflucht mid bist du be- 
rauscht gewesen'!^ — Bei Alliih, 
ich kaufe dich nicht wieder! — 
Und er ließ ihn und ging seines 
Weges. 
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II. Pootische Stücke. 



§ 216. rauaui.i 

süft ilhilwe fi därbi 
rümät häsra fi qalbi 
jallä f^äbr ja rabbi 
'&la friq iddillli« 

süfithä 'alä ssutub 
sä'irha lasqär biluh 
biddi 'safir biddi 'ruh 
'ruh umä' issälami 
sAli ilhUwe *a1* Ibir 
tüqmQX q&ms iTiaBfir 
nioni läcbudhä3 ws^tr 
'äla hläd i?;sndän5 
süfithä ti l)fUi ilhir 
hädä isq ittailäbia^ 
h&ta simsim hätn tehin 
t4n5kir^iia urldd'läU» 

$ j& nachliten fi^:g-nSne 

tamri' ^enaa wiataua 

wes • bistr ja mahbubi 
lan^ satahna saua 

bittf httbbi filkarrösa 

*^'unü süd 8Üd ama^usa 
sab' isnin wänä mahbüta 
ükküni wiksabu a^ri 

bs&f liobbi filmäniije 



Gesäuge. 



Ick sah die Sitße auf meinem Wege, 
Sie warf Liebesweh in mein Herz, 
0 Allahl 0 die Geduld^ o mein Gott, 
Über die Trenmti^ von der im Woht- 

leben AufgewachseueiL — 
Ich sah sie auf dem Dach, 
Das Haar, das blonde, in der Luft 
Ick wiU abreisen, ich wiü fortgehn^ 
Fortgehen. Leb wohl! — 
Ich eah die Süfle am Brwmen, 
Sie Umste de» Tone der SperUnge, 
Und ich will sie bestimmt nehmen und 
In das Land des Sudan. — ffor^ßi^en 
Ich mh sie am Brmmcnloch. 
Das ist die VerliebUteit bei den Back- 
Gebt Sesam her, gebt dieM [Öfen. 
Wir vfoSen eseen, wir und die im 
Wohlleben Aufgewadtaene, ~ 
0 ihr beiden Palmen im Garten, 
Meine Frucht ist (rot wie) Borna Mmd 
gereift. 

Was geschieht, o mein Geliebter, 
Wenn wir zusammen einen Ausjiug 

machen? — 
Ich sehe meine Liebe im Wagen, 
Seine Augen sind tief schwarzimdMvIi- 
Sieben Jahre war ich gefangen. \iet. 
Bindet nach los und gewinnt (mich) 

als Lohn. — 
Ich »ehe meine lA/Ae im Staäitgwrten, 
SureAn^eneini ediwarx und honigeiyf. 

2 Enduug i für e des Reimes wegeu. 



1 Valgär für araui. 

* )a /ünoaAr, beatimmL 

« Der Sata hat bier keinen Siniu Dw iet in diewr Foetie im allge- 
meinen kein Argument für Verderbtbdi des Textet. Am Orte der BackSfen 
ivird zuweilen Unzucht getrieben. 

Die Art, wie hier mit den Vokalen umgegangen wird, dem Metrom 
suliebe, dürfte für aittestamentiicbe Metriker leiirreich sein. 

• Ist hier die ToUreife Ihnichi der Dattel; eonat beseiohnet t die braunen, 
neben 'a§we den gelben, getrockneten Trachten im G^neats an balalS^, den 
reifen, nodi frischen Datteln. 

^ w vor dem Fragewort, vgl. § 15. 

^ lan =^ lau in. Eeachte noch : v. 1 und 2 spricht die Braut, v. 3 spricht 
der Bräutigam, v. 4 spricht die Ehefrau. 

?♦ 
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vänä bähibbik jft 2»lt^ 
min ba'd ma kunna gaoft 
nachliten biraläli 
ja battich waklak daua 
SU rkih bi^ir jäbin 'amiuii 
lau &it*^na saua. 

f 818. ^6 bardane 

bint übet ilhaujine^ 

rattini taht ardfinik 
jamm 'ijüu däbläne. 
la tudrubni bhari ümüs 

inft ar^ra liMa *arfta 
ruh utlubni mnilmahrft« 
bägi 'indak 'arjäne. 

la tudrtibni 'ä rasi 
witsammit iiji unasi 

rftfL utlabni nmirafis 

bä|;i 'indak 'arjäne, 
la tudrubni '5 dahri 
hibla widsahr sahn 

ruh atlabni min ahli 
hidä iahr iddliläli. 

§ 219.* tk' taSu'f 

jä lijjit ilcharft'f 
jB k&*kiii napi 
js qü^nin mfindü'f 

I inä initläk ma ba§ü'f 

Slla'lna'ge wilcharü'f 
anä TnHläk mu' haxk 
lU aulä'd iläroära 



Und ich HOe dtcA« o Zakiife, 

Seitdem u-ir nummmcn waren. — 
2^vei Palmen in den oberen Gemächern. 
O Melone, das dich Ensen ist Medizin. 
Was wird icmZen, o mein Jlann, 
Wem wir eutammen mnm Axu(flug 
maehenf — 

0, o «ie friert, 

Die Tochter des Sauses, die verliebte, 
Mülle mich ein unter deine Armel, 
O du mit de?} schläfrigen Augen. — 
Schlage mich nicht mit der Schneide 

JeA im Uem, mnA tMt Btemit 
Geh, foräte mieft vcn dem SehÜUien, 

So komme ick zu dir fuickt — 
Schlage mich nicht auf meinen Kop f 
Und mach nicht schadenfroh über 

«tieA die . Leute f 
OehtferdremiehwmdemWideneißigfen, 
So komme ich zu dir nackt. — 
Schlage mich nicht auf meinen Rücken, 
(Ich bin) schwanger und dfiesjer Mo- 
nat ist mein Monat, 
Qeh, f ordre micft von meiner J^bmtfiei 
DoB ist der Mianatdet WMebene. — 

Kommt daß tcA tehe (dich/, 

0 IHtee^wang des S^fes, 

0 Kuchen, g^m (mit SüJHffkeUen), 

O BaimieoUef g^cr&mpdt 

Ich sehe nicht(s) dir gteiek. 

Außer der Schaf mutter und dem Schaf. 

Ich sehe nicht(sj dir gleich, 
Außer den Kindern des Meiches. 



i Der Mann beaekhnet feine Frau cäi» ein dritter die Frau eines aa- 

dem als bhit 'anmi, die Frau umgekehrt den Mann ibn 'amm, jedesmal mit 
entsprecli eil dorn Suffix. Der Vater bezeicbnet seinen Soliu als mahnisi fmein 
von Allah ik'hiitfter), seine Tochter als mahrüstt, seine Kinder inahrüsini; 
ebenso bezeichnet die Schwester ihren Bruder als mahrüsi, aber der Bruder 
seine Sdiwestar nur als nehti. 

§ il8 T. 1 spricht er, t. 2—4 spricht sie. > Yeriiebtheit. Imft. 

3 Der Bruder, der sich weigert, die Scbvester in die Ehe zo geben. 
♦ Lit'd einer Mutter auf ihr Kind. * Mit dem mindaf bearbeitet. 

« Lied einer Mutter auf ihr K.ind: dn bist wie Schalmntter und Schaf, 
wie ein Prinz. 
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§ 231.^ marhaba gtini^ jimii 
UidbuAi dunrüf'tddSMi* 

UCtxm Mläd il^ra 

wahlif, anä, m&'düq* si. 

zara'ti*' häbb ilwadad ülard 

izqnlt: ji^q wtid, akaüd iTida «Ii* 
'ukmlt 

ma nÜR([s häbb ilwadad, nidimit ut- 

B'äddämii 
ilard irrad^'e, ja oas, titi'ib izsari*', 

ilhaqq 'al^i, iUi Übt unA «B*a11aaiit 

§ 223.7 hä'l^äbs ^ba ilkabrus» 

'Wala Lü haijät tuqrus 
wilb'äbs häbs itsnlt&n 

bin^u^ ifaniitlr* ubtntchlttf 
luloln .... 

bä mä qa'adu bilhatft* 
utäf&masu bi*€n^ain 

uqalu chalil mä bitla's 

tala.* nqala* 'ea^huiiLt« 

lalala .... 



WüOcommen! — Er kam zu mir ffeiietid^ 
Je* fot» ht$liwmt$ehlMhien ein Sekaf 

und einen BodCf 
Wiä einladen die Sander des Stadt- 

tnertels, 

Und ich schwöre. icA Vfill nichts (da- 
von) schmeckm. 

Ich säete Samen der Liebe in» Land 

und hqffte. 
Und idk epradk: erteirdhervwMngen 

Bosen, ich necfo damit die I^nde 

und hoffte. 
JSicht brachtr (etwas) hervor der Samen 

der Liebe, ich bereute es und bereute. 
Da» ec^iktMe Land, o Leute, ermfM 

den Säenuum, 
Jeil habe ünteehti deri^ait gemerden 

hin, ohne zu lernen. 

Sieh da, das Gefängni» iUein Cypem- 
gefänrpiis [stechen, 
Und nicht tat es (wie) Schlangen, (die) 
Und das Gefängnis ist ein Sidtans- 

gefängniSf 
Wir ei^egen da» Qdd und tind frei! 

MkIic .... 
Sieh da, wie lange saßen sie in der Straße 
Und VI achten eich Zeichen nUt ihetn 
Augen 

Und sprachen: Chalil wird nicht her- 
aufkommen. 

Er iet heram&dumimen «nd hat am* 
genasen ihre Au^n. 

MtUu .... 



t Lied, mit dein eine Mutter dus erste Gehn des Kindes begrüßt 

- Für i^a und mit Akk. verbunden. 

3 Das i nur des Reimes wegea angehängt. 

* Für mä «düq i§i (d ^ >). 

» Kach der mir g^benen BrkBmng ist „Samen der Liebe" ein Bild 
für gute Taten, „das schlechte Idmd** Bild für schlechte Menschen. Der 
letzte Satz will sagen: warum habe ich mich nicht endlich an die Enttiu« 
«cbunp'en des Lebens fi^ewöhnt? — Darin liegt mein Unrecht. 

^ Für zarait des folgenden Koiifonanten w*><ren. 

' Ein Lied, das man singt, weuu der Gefangene in sein Dorf zurückkehrt. 
» Bin fideles OelSngnis, im Gegensatz zu dem Ton Akko. 

* In du* Straße vor dem Gefiingnn. 
10 Bildlich für «necken". 
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[§ 223, 224 tt. 225 



hft inä fittaqa * 

Q'um^t 'snn inxiAq* 
jÖm qftlüU, seHm nmwa^ 

fazzetf mä Ii äqa 

lululu .... 

hä ma qa'adU 'älmezäbil 
QbftSiS ilqalb dtlbfl 

fazzet mitl ilanäbir. 

lulalu .... 

hä ma qa'adH 'ättshüne 
usabätni issuchüne 
ji mk qtfadH *&liii^bil 
uqamt »d ilanlbir. 

Inlnln .... 
hä mä qa'adu *älhl|&]i 
ut&vk'ada bidSbum 

utala' chal'il muühäbs 

uqala' 'enehum 

lulnln , . . . 
§ 224. jä «ta btibki'lai^e wis^ab&h, 

mnlik? 

inti rriqti jä 'eu willa filbahr da' mä- 
lik? 

qämt 0*^11, xni bSbki *a]a zftlik, 

bäbki 'ala ^abi zfir, mlUik mnhu^ti 
mäük. 

§ 225. > iä 'en, min zman mä ruhti 

biäd ittih 
Wala qa'adti ma'iUnahbub, hadattih 

qfiJät il'dn, habibi, rabbna jaSüb 

ujitih 'ässüq, jitmachtar 'ä 'ädätu 



Si^e, iffie iSiMpe ich am Ftmter 
Vnd »Wmte da» Stöhnen der Samdin. 
Als sie mir sofftent woMbehaUen kter 

heimgekommen, 
Sprang ich auf, ohne Mindemis. 
lululu .... 

SieJte^ wie lange saß ich auf dem 

Mitthaufm 
Und da» Ora» des Herzen» wOde. 
Als sie mir sagten^ er ui lOoM&dkolfiM 

heimgekehrt. 
Sprang ich auf wie die Komkätten. 
htJulu .... 

Sie/i, wie lange safi ich an der Muhle 
Vnd es traf mich das Fieber, 
0 lange »clß tcA a»f dem ütsOoit/eii, 
Ihd iäi erhob mich wie 4te JCimitöKtoi. 
hdukt .... 

Sieh,wie lange salben sie aufdenMaueni 
Und machten »ich Zeichen mit ihrem 

Händen 

Und ChalU ist aus dem Gefängnis 

heroM^ffdeommen, 
Und hat ataigeri»»en ihre Augen. 
Aifirfw • • » • 

0 Au^ du weinst oftmib und mot' 

gens, ivns ist dir? 
Bist du ertrunken, o Auf/c, oder ist 

im Meer verloren gegangen dein 

VennSgenf 
E» »pra^ da» Auge: NkSkt wine tcA 

über jenes. 
Ich weine über einen kleinen Knaben, 

Besitzer meine» Harzen»^ Be»itzer 

(war er). 

O Auge, seit langer Zeit bist du nicht 

gegangen ins Land der Wüste, 
Und hatü nickt geteum mi^ dem Qe- 

<prae% das Auge : Mein Freund, 

nnscr Gott wolle Hin 1 teilen, 
Und er niÖ(/c fortyelni ziuii Markt, er 
möge stolzieren nach seinen Gewohn- 



* Das kleine Fenster des Fellachenhautes« 

> Auf einen Krankon, von «einer Frau geBungen. 
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gäm'aU ilmhlaul bamch,> simtit 

§ 226. ja 'ea rniji iibahr innil 

winratti 

ja mä unfti k^m innUfl winr&d^i (^) 
(ft far a). 

ja 'en chudi lik wdif min Gl4|dr 
iuiM, in achadti« 

chaUih d'clure li'atarät iUejär iesüd 

jibqa jit&ti 'ala ü%\At viiattL 

§ ükqmohillwiniiioiadritaMi 
wünar tir'a biqalbu winta madrita bii 
8«ija' ilkum ma' nsim issub'h makiübfl, 
1& intn tigibn wall qalba jialaknm 
traf bah jinuh 'ala wa'dn amaktüba. 



Das Kamel der Lasten legte sich nie- 
der, sdutden/roh tvarm die Feinde 

über ihn. 

O Auge, geh zum NU und tauche untet, 

O mevid heut du gMrt Worte der 
Jfenteften und wäret g^erankt, 

O Äuge, nimm dir einen ti-euenSi^mmd 
von den besten Menschen^ wenn du 

nimmst. 

Laß ihn als Vorrat für die Ärgeniiase 

der et^wanm JVSelUe. 
ShfMhrenä i&ereiekt er die FMer 

md diedtt (eie) gu. 

Euch ist ein treuer Freund, und ihr 

wurtet nicht von ihm. 

Und das Fruer frint in seinem Her- 
zen, und Uir wußtet nicht von ihm. 

Er sandte euch mit sanftem Wind' 
hau<^ dee Morgens eemen Briefe 

Nicht habt ihr geanttcortet und nicAl 
tröstet sich sein Herz über euch. 

Es iHt Morgeri geworden, während er 
noch klagt über sein Geschick und 
das Hirn (von Allah) Vorgeschriebene. 



% 228. ämtai. äjjpridiw&rter. 

1. natt mmlqnfPe lidinSha 

Er ist am dem Korh auf seine Senkel gesprungen (d. h. Über 
Nadkt ein großer Mann geworden)* 

2. kuU *üd Qduoh§,na 11 

Jedes Hob! und sein Bawßi ist in ihm (d. b. jeder hoA seine 
FehXer). 

3. bitchalli goz(b)a mamdM ubitrü^ ti'a^it 'äbüd 

Sie l&ft ihren Mann {tot) Jiingestreckt md geht ToteMage 



t Kosewort dar Frau für ihren Mann, rgh den Aosnif der am Grabe 
dee Mannes trauernden IVaut ja gamSlif ja gamali! 

- Bildlich für krank Jamiedcrliegen. 

3 Die persönlichen Feinde hier, wie in § 223, vgl. dazu die häafige 
Erwähnunpr der Feinde in den Psalmen. 

* Statt des Fräsens ist das Perfektum gewählt, des Heimes wegen. 
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halten in 'Abüd (d. h. sie kümmert sich um Dinge, die sie mdite 
angehn und vernachlässigt ihre eignen Angd^enheitm), 
4.* halläq fatah, ibaqra' istaftah 

Mn Barbier öffnete seinen Laden, mit einem Kahlkopf mackte 
er das erste Geschäft (d. h. ein unheilbedeutender Aißfang), 

6.* sabah i§§uimar waiä sabah ilrazäl 

Den Tag beginnen mit dem Jße^huhn ist hesser als ihn heginnen 
mit der OazeXte (walä » afisan min) ; ein fellachisches Sprichwort. 
Varianten dazu: i?abäh iblis walA sabä|jL qassiB öcfeer mii (fem Teufel^ 
als mit dem Bistor den Tag beginnen oder i^abäh isSetan iral& 
fabäh irruhbäu lieber mit dem Teufel als mü den M&neken. 

6,* illi biduq«! itt-^se. bigih ali lahhäse 

Wer an den Becher Uojgft, eu dem kommen tausend Schlecker 
(tase ist nur des Reimes wegen für sahn Teller gewählt Der 
Sinn: wo etum eu holen ist, etriimen die Menschen ettsammen), 

7* innom atisan mnissalat wis^om 

Schlaf ist besser (üs Gebet und Fasten (d. h« wer sddäft, sün^ 
digt mM)» 

8* t&rbijat i^sibjln mit! qar§ i^piw&n 

Die Erziehung der Knaben ist wie das Nagen an Muerstein, 

9. jä däcbil ben ilba^ale uqifirit(h)a» j& t^H* bi9aimit(h)a 

O der du eintriUst gunst^ien die Zunebd und ihre Schalef o 
der du heraufkommst mit ihrem Gestank (d-h. wer 8<^mute ait- 
fqfit, hesuddt sich)* 

10. qaraibak *aqftrbak 

Deine Verwandten sind dane Sffeorpione. 

11. * 'aUanmSbum 'fiSSibde, sabaqflna *9läbwab 

Wir haben sie die BettM gMtrt, sie sind uns an den Türen 
gunforgdcommen, (d. h. der Schüler hat den Meister OberhoU), 

12. iizkur iddib uhaiji lqa4ib 

Denke an den Wolf und bereite vor den Stock (d.h. lupus 
in fabula)* 

la. ksMr 'an n&bak, ilkidl bMbak 

Zeige deinen Baekeähnt aüe sind in Ikireht vor Mr (den Bade- 
gahn eeigen — Grimassen sehneiden sich ais gefährUi^ gdjerden). 

14. iltiaq ilrorUb, bidülak 'Üchaiäb 

Folge dem Ba^nj er wird dir die Buine geigen (d. h. da 
wirst Sf^en^ wohin du in schleckter Cfesdtsi^utft kommst)» 

15. qabl mä zaraak ibiis, kunt finä msäbbfl 

Bevor dich der Teufd eiUAe^ ha^ icft Ähren getrieben (d. h. icft 
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war ein amgtiB^kmer Mann, du, BdtMiter Kerl, Überhat^ 

16. Sakama üqutt, chiri filbä^ijo 

Wir haben den Kater gddbt, da hat er in die Tßig8(M8»d 
Kot geworfen. 

17. bd4a bdn arba'a bidün men&'a 

Mn M unter vier geteilt, ist ahne Nutzen. 

18. il^iml iggäür ilhiml ümäil 

Besser ist die Übermäßig schtuere Last als die sdiiefe Last, 

19. hl Idle jä mnkäri 

JSs ist nur eine Nacht, o Mukari (d. h. es geht vorüber, wird 
wieder hesser). 

20. hatta titittarrak hänä, btitsakkar äbwäb ig^inne 

Bis Hanna sich in Bewegung setzt, sind die I^orten des 
Paradieses geschlossen. 

21. 'en(h)a mitl 'en ilqahbe, bizlaq 'a!i(h)a ilmichraz 

Ihr Auge ist wie das einer Hetäre, es gleitet daran ah der 
Schmterpjriemen . 

22. zafara walau innu mfläq 

Fleischessen, und wenn esf auch nur das Gelinge ist. 

23. it'ain ittumm, tist(ü)hi 'l'eii 

Füttere den Mund^ so scJiHmt sich das Auge, 

24. lisfuni initl mqass iiibkaf 

Seine Zunfje ist wie die Schere des Schuhniadiers (d. Ii. so 
scharf wie diese). 

25. waqaät ilbara as§üme; qalat: miu iuti? — qälat: bizim 
qärdäS. 

Es fiel der Zte;/enmist auf den Kamelsmist: er sjrrach: Wer 
bist hu? — Er sjrradi: Wir sind Brüder (üaL beide türkisch 
sprechen bizim qai das, Z( igt die Verachtung der Araber gegen 
die Türken, vgl. § 229, 9). 

IV. 

§ 229. hS^T oder hSzrät. Bätsd. 

ja häzratak — ja bäzrätak. diese Worte schickt man dera 
Bätsplnufi:« l>en vorau-^. Das (Tstcre Vieileutet: o deine Mütselj das 
andere i^t nur ein E,eim dazu. Ahnlich wie in 

1. j^iazarak umazarak; er hat dir ein Rätsel aufgegeben und 
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mazarak ist nur des Reimes wegen da* Das eigentiliclie B&teel 
lautet dann: udam fazzarak, büqaiüne j& mi&sktne: il&$ftde 

Und Mut hat dich zerplateen lasaen, in der Flasche, o Arm: 
das Messer ßum Aderlässen. 

2. qubbe cIia4Ta ubäb(h)a hadid: ilbatttcba 

JSüne ffrüne Kuppd wnd ihre Tür von Eism: die Mione» 

3. iSi finnhär taq {aq, ufilldl fötil^ tummu: ilmftdfis 
Ehoas, das hei Tage taik tak nuuM und hd Nacht sanm 

Mmd aufsperrt: der I}äUuihena<0iuh, 

5. ja taqtüqi, irkab föqi, Uutt mabrfimak fi maSqüqi: ilibriq 
0 toMtdä, reite auf mir, tue demen runden (Mund, die Trmk- 

rdbre des Kruges ist gemeint), in memen yespaMenen (Mund, die 
Ofifnung der Lippen): der Wasserkriig, 

6. ter tär filabhär, qalbu moi, urdsu n&r: ilargile 

Ein Vogel flog in den Meeren^ sein Herz Wasser und sm 
Kopf Feuer: die Wasserpfeife. 

7. ter tär alabhar, mä lu ri§, kef ji'is: ilbarrüt 

±Jin Vogel flog über die Meere, nicht hat er Federnj um lebt 
er? — der Floh. (In 5 und 6 ist der erste Teil nur gesagt, uia 
die Sache geheimnisvoller zu machen. In 5 wird auf ihn gar 
keine Kücksicht f^euomnien. in 6 äuljerlich angeknüpft). 

8. bnaiti ' ul)nrm(h)a wumiaj iihalaq fi d{in(h)a, wilmaarrqa 
wilmyarrbe bil'abu ti dukk;"ni(li;a; innHije. 

2Iein 2\k:hterclieit und seine Fingerspitzen, und meine Mutter, 
die Ohrringe sind i)i ihrem Ohr, und die nacJi Osten gelin und 
die nach Westen geim, spielen in ihrem Laden: die Hirtenflöte, 

9. mantur asfar — mu^ mantür 
täh ilbarrije — nnis asfür 
bihki turki — mus turki 

qarasäk bichaddäk — Irs tibki? — iddabbür. 
GohVdd: f/elher — ist h-iit (roldlack 
Er gnuj davon in die Wüste ist kein Sperling 
Er spridd türkisch — ist ktin Türke 
Fr stach dir m deine Wange — warum weinst du? — die 
Hornisse. 

10. imrara mäljäne hi«>ära: ittumm 
Eine HöhlCf voU von Steinen: der Mund. 

< bna^at sind die Jdeineti, ttmma^at die großen Rdbren der Pfeife, 
halaq Ohrringe nennt man die Fiden, die die kleinen und gro&en BShren 
verbinden. 
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11. bil' mäljäu iiiojje^, 'umru mfi biiu^al; ittuiuni 

Ein Brunnen, voU Wasser, niemals trocknet er aus: der Mund. 

12. tangara. iza kafat*t(h)a 'ala bäb(li)a btimt(i)li, wiza qa 'ad't- 
(h)a tifrar: ittarbuS 

Ein kleiner Kessel, wenn du iÄ« umgebshrt hast auf seine 
öfnung, tvird er voll; und wenn du ihn aufgestellt hast, isi er 
leer: der Tarhimh. 

13. i§i tochudu fi kimmak, bimiilli bet ummak: issräg 
Etwas: da nimmst es in deinen Ärmel, so JuUt es das Haus 

ddner Mutter: die kleine Öllampe der Felhichen. 
1-i. isi fih saijrtU'ii, muS machliit*''n : ilb('(la 
Etwas: darin Sind zwei Jlüssige (Dn Uff ), nicht rerniisciit: das Ei. 

15. matäriq ü wäd ramiq, ma bidütu sems walä baaariq: 
ihnasärin. 

Lange, dünne Stabe in einem tiefen Tal, nicht seilen sie Sonne 
und nicht Blitze: die Eingeweide. 

16. iSi ismu 'ala Lrismu: ittifl 

Etwas, sein Name ist auf seinem Körper: der SäugUng. 

17. isi waqa* filbir umanbalKs: issems 

Etwas fiel in den Brunnen uml wurde nicht naß: die Sonne. 

18. batt unatt uzammär, mä hu? — baqq iibrarit ubarraS. 
Auf dem Bauche r/chn und springen und Fleier, um ist das? 

— Wanzen und Flöhe ioid Moskitos. 

l'J. abde, ti tuqbitihja ii(|de: ilbarüde 'Imadqüqe 

Eine Negerin, in ihretn Loch ein Stöpf^cl: die geladene Flinte* 

20. isi, in at am'tu, bii§; win asqetu, bimüt: innar 

Etwas, wenn du es speisest, leU es; und wenn du es tränkst, 
stirbt es: das Fetfcr. 

21. in inqataät mniddinja, tinqta' kull illadät: ilmil*h 
Wenn es aufhört von der Welt, hört jeder WMgeschtnack 

auf: das Salz. 

22. habbe mnüljLabbat, la bi zar'^' wal& lurä(h)a nabbat: ilmi^b 
Ein Körnchen von den Körnchen^ nuM ist es Samen und 

niclit wächst seine Wurgel: das Salz. 

23. \i\se \&vtir)tivse, guwwaba Idlü ubarräha nhase: irrummjitte 
Ein Trinkbecher tarantäse, sein Inneres Ferien, sein Äußeres 

Kupfer: dir Ghranataiijel 

24. i$i qaddu qadd ilkälf, buqtul mije wall": ilmus^ 

Etwas, seine Größe ist die Größe einer Handfläche, es tütet 
hundert und tausend {nämlich Läuse): der Kamm, 
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26. i§i qaddu qadd ilbandqa, ilü alf 'en imbarzaqa: ilku§Hän 
Etwas, so groß nie die Haselnuß, es hat tausend xiugen ein- 
gedrückt: der Fingerhut. 



V. Besondere Redewendungen. 



wenn einer Schlechtes 
redet und schweigen 
8oU. 



1. kul battich iß Melonen = halfs Maul^ 
kul haua iß Luß dass. 
kul chara iß Kot dass. 

2. iiusi kul «abr geli iß Kalius = lerne warten. 

3. hutt filchur^j leg\s in die iSatteltasche "| ma^h dir nichts 
imsah bi!>ildäk tvisch es an deinem Fell ah \ daraus* 

4. 'ättäiinür auf den Baclwfen = es ist mir gleich.. 

5. alef lesin 'aleha A liaf nichts über sicli ^ es ist egal 

6. bailit ilbahr pflastre das Meer mach, was du willst. 

7. änä bänäm 'n<r$änb iili liiraiiihni ich schlafe auf der JSeite, 
die mir}} ruhen läßt = ich mache, was ich icill. 

8. hü bichsi brürit er Jcastriert Flöhe =- er tut nichts. 

9. Iii biqhn wala bihutt er hebt nicht auf und setzt ntcW 
hin er ist ein Ihuqrnichts. 

10. aqra' uUhitu tauile kahl und sein Bart lang = ein Mensch 
mit widersprechenden Eigenschaften. 

11. flän mä bi'rif ilqird mninnäbi einer, der den Äßen nvM 
vom Propheten unterscheiden kann = ein dummer Mensch. 

12. imäamrair iimdarri* einer mit aufgehrämpelUn Armein und 
entblößter Brust = ein streitsüchtiger Mensch. 

13. Sähhfid iimntsarrit ein BetÜer und steUt Bedinffungen^ 
ein anmaßender Mensch. 

14. miqrif ubiqdif Q) 6tA feiger (schmutziger) Mensch ud 
«nU sich erbrechen (wenn er einen echnmte^ien Mensdien euäd) 
äasse^ 

15. zai'lhäbbe filraiqla wie das Korn in der Bös^foiM^ 
(sfHngt) »= ein unruhiger, ungeduldiger Mensdi. 

16. zaHrarfe filhaua wie der Zweig in der Luft 1^^^^^^ 
zai'lbundera filhaua wie die Fahne in der Luß J 

17. zai'lfinnäDe toie (2er Sreisd = ein beweglicher, geetMdeff 
hurtiger Mensch, 



i Ebenso: 8idd bft^qak 1 j^,^ 
inchamm } 



Digitized by Google 



§ 2ööj I. Texte: V. Besondere Bedeweodungeii. 109 

18. flin mrära jemand ist ein ^late, wo die THere sif^ teähmi, 
d.L jeder spridtt iäHes über ihn ^ ein echleiMer Menee^ 

19. bälhas msanni ubänäm mithänni Ich lecke meitu^n Schleif- 
stein und schlafe zufrieden ich begnüge mich. 

20. in sallam alek, 'idd asab'ek wenn er dich gegrüßt hat, 
so zähle deitie Finger {daß en' dir nicht einen gestohlen hat) = er 
ist ein Dieb. 

21. iiiitl ilqiut bichra ubidtiii ivie die Katze, die Kot aus- 
wirß und vergräbt = ein verschlossener Mensch. 

22. näbi maqarrih mein Backzahn ist lang gewachsen idi 

mmß Bescheid. 

23. flän bälir ist ausgewachsen oder Ufif trägt den Turban 
sagt man yom herangereiften jungen Mann (vom 15. Jahre an). 
Desgleichen bimsik sarbu er faßt an seinen Schnurrbart oder 
bihidd ilh§t er reißt die Mauer ein. 

24 int* qäriS mü*jbi? hast du 8alg gegessen? wenn einer sehr 
durstig ist. 

25. intati chäläk stoße deinen Onkd = iß mit (fellachisch). 

26. ibni uchra inidmäk baue noch eine Steinreihe = iß nocTt 
sin bischen, fellachisch. 

27. halwaqt charag't min dibri nbtusbuqni ^>en bist du aus 
meinem Binteren herausgekommen und wülst mir zuvorkommen? 

du unUst mich etufos lehren? 

28. biddak häzzit räsän wiüst du ein BäMdn am Zaun? = 
du wiSM wM eine ZwretMwemmg haben? 

29. kän min qbSla, jä hbgla es hätte eher sein müssen, o 
Dummer — das hättest du vorher bedenken soUen. 

30. hädän näbsäk bi üd hat nücJi dir jemand mit einem HaU- 
chen nachgegraben? — Was geJit dich das an? 

31. bikfi Chart küi*a es ist genug Kusaschneiden ^ es ist nun 

genug gelon^n. 

32. äuu hiiblnn alek idi bin zornig, ärgerlich über dich (eigent- 
lich: voll, schwaii'ier). 

33. flän imtannib hibalu jemand, der seine Zdtstricke gesj^nnt 
hat — er ist selir zortiig. 

34. Ifi tihziq ilmälaui zmh nicld zu stark au die tidirauben 
^ sdnirf nh-lit das Böse, fellachiscli. 

35. ia ti/id i^tine bälle vermehre nicht die Feuchtigkeit des 
Mörtels ~ dass. 
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L Texte: Y. Beeuudere iüideweadaiigeD. 



36. bisaffi'imdr bihigru er sammelt das Muer in seinen Busen 
— er bereitet eich selbst das Unglück, 

37. §urb sigära das Rauchen einer Zigarette = kurze Zeit, 
bald (als Zeitmaß). 

38. bihaddabbds mit d{ies)er Keule = gezioungerif mit Gewalt 

39. mitl it^^arr birmüä il'en wie das Ziehen an den Wimjjern 
des Auges = dasselbe. \ 

40. qahutak säjde dein Kaffee hat etwas gefangen = dann 
schwimmt etivas, er schmeckt uiclU. 

41. i§qah käÜak schneide deine Hand = sjKtre. 

4.2. unbur ja kadis, ta jitla ill.iasiä warte, o Gaul, bis das 
Gias aufgeht = du bekommst es nie. 

43. liatta jiwarriq issuwän bis der Feuerstein Blätter treibt. 

44. hatta jinamvir ilmil^h bis das Salz Bliäen treibt. 

45. hatta t'higg ilqlqän utirga* bäla älqaii bis die Bäben 
wallfahren und ohne Oberschenkel zurückkommen. 

46. hatta jitla' ittör älmadane (>) bis der Ochse aufs Minaret 
hinaufsteigt. 

47. hatta jitla' lil^jimäl ciurün bis den Kameien Mörner waciiseu' 
43 — 47 drüüken die Unmöglichkeit aus. j 

48. izzel (>) das Dinas da: der Fellache fragt seine Frau: i 
wen izzel wo ist das JJings da'^ — sie antwortet: lizzel im Dings 
da (d. h. im Haus). 

49. issarr labarra das Böse möge draußen bleü)en, sagt man, 
wenn einer einen Fluch oder dgh ausspricht. 

50. lamma tala 't min betna, qälat: chud als ich au^ unserm 
Hause herausging, sprach es (das Wetter): Nimm, sagt man von 
einem tüchtigen Regenschauer, der den Ausgehenden betroffen hat 



I 

IL Wörterverzeiclmis. 

- {TGw. mit Negation lu äbädäiii 

nimmer, ganz und gar nicht. 

ab Vater, pL ibwe oder ababät. jaba abagür, Lampenglocke, vgl. qabagür. 

0 Vater. stSdt. abi, fellach. abui 'abaje, gewöhnlidi ffir*Abä n* iL'iUti 

mein Vater. pl. *ibä ManUil der JUfoeften wd 

ab Äuffust. Beduinen. 

Sbftdfta m Ewigkeit; in der Antwort, *abar «tnMe», vgl. daohal. 
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ab&t od. bat, bs^en, h&^t AdueL 
'abba stopfen (s. B. eine Ffaife), vgl. 
dahas. 

'ab(i 1 1 'abid Sklave^ Neger, 

'abde Stgerin. 

abjad, lern, beda, pl. bid weiß. 
abras, pl. burs, vulg. mäskin aussätzig. 
dar ümessldii AMUältsigenham. 
ach, pL ichwe Bruder; stdt achi, 

feil, acbni mein Bruder. 
acbad, pr. jochud, imp. chud neAmm; 

Passiv ersetzt durch insal. 
achad ala chätru übelnehmen. 
achar, fem. udira, pi. nchar ofiderer. 
achebar fwrfc^em. 

acbdar, fem. chadra, pl. ehudr gr9n^ 

vL'l. rhudra u. jachne. 
äuhir, ächira, pl. auachir letzt, bil 

achir zuletzt hatta achir si bis 

gum letgiett, 
achixan cndKeA, »vletzt 
achraa, fem. charsa, pl. chun shmm. 
achta vorbeischießen, 
'kd, ji'iid zurückkehren, rtic. wiederholt 

tun, vgl. 'auad u. ^ 'Alb Ende, 
'ad adv. wieder; vgl. § 196 Aum. 2. 
*adaaiw<eeftm(Kraiikiieit)ji*di. 'adwa. 
min *&da oder m& *äda aufiert oua^ 

genommen. 
'adäb Qual. 

adab, pl. ädab Amtandf Bildung. 
'üdad, p]. a'dud Zahl. 
adftr MSrg. 
'adas Liiuen, 

'adaüe Feindschaft, Haß, 
'add ji'idd. 'add zählen. 
'add jx'udd 'add beißen. 
aüdab {>) hindern, quälen, peinigai. 
*ade, pl. 'auHjid Sitte, Qewt^nheit, vgl. 
tibr. 

adib anständig^ gAUdeL 

'lidil gerecht. 

*ädil Gerechtiykeit. 

'adm, pl. 'idam Änochen, Knöcliel. 

*adu, pl. a'dÄ, «ida, 'aduwia Feind. 

*a4u, pL aMa GHed, MügHed. 

jem. in Jiiihe lassen, 
*afif, pl. a'ifiia keusch. 



«äfije QesuKdhöL 

'afirit Se^edfgeipentt, mit dm man 

Kituhm droht. 
'afä Handgepäck. 
'afu Yerzeihunff, Bmnadigung. 
il'äfu Pardon. 

'agab, ji'^b. 'ägab gefallen (mit AJck.). 
'agem oder fiift coli. Ber9ett 

blad fl'agem (oder fars) JRerMen, 
'agami oder farii et» (eiiize]]iw)l^sra0r. 

*agel Bad. 
'äg?le Eih. 

ista'gal sich beeilen. 
'a^b MfMMar. 

*a^be, pl. 'ag^jib sonderbare Sachet 

Wunder, 
'kffh, pl. auä^riz unfähig. 
'aguz, n. u. 'aguze, pl« 'ag^jiz altes 

Weüt. 

aggaz Jemand unfähig machcHt ihn 
siSren; gebreddieh «omie». 

äurnäbit pL ä;jränib Ausländer, 

a^'we gerechnete Dattd von ge^ 
Farbe. 

ahad irt/end einer. 

ähbäl dumm, vgl § 2, 5 Ende. 

*ahd, pl. *ahüd Vertrag, Btmd, 

ab], pl. aball JbfNtlie, Zeufe. 

a^pmar, ^amra, pl. bumr rot 

ahsan be89er. 

ahwal, fem. hole, pi. hui schielend. 
ai = jä'ni nämlich, d. h. 
aija welcher, -e, •eBt wdekef 
'a^an bestmmenteiden(bwak Sdiieften). 
'aijän krank, schtcach (aeHeii, nur 

städtisch). marid. 
'aijat 'ala Totenklage halten; schreient 

scliclten (feil.), 
aiwa ja! 

*ftjis, *anuE bedürfmd, Tgl. § 3. 

akal, joktü, kul essen. 

akid sicher, gewiß. 

akkad rersic/iern, i«s^mincn. 

akl Essen. 

akrut Kuppler, Bube (häutig. Schimpf- 
wort). 
*ftl wrir^ffUch, 
*ala at^, üfor. 
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akun, pl. alam Schmerz. 

'alnme, pl. 'alam ZeiektHt MerkmaL 

'alak schwatzen. 

aiaq Blutegel. 

&le, pL 8l&t Werkzeug. 

alf teuMMd. 

'ali Ä<jc/?. 

'all je, pl. *aläli Oberffemadk. 

alil. pl. a'illa krank. 
'alim yekhrt, Gelehrter. 
•aüq, pl. 'alajiq ^^w««-, z. B. ilhsan 

des Pferdes, 
'alk Geschwätz. 
'allaf /««em (Tiere), 
allüh Gott, lillih Cfo«e. waUah^Gote. 

aiiam lehren. 

'rilaq aufhünyen, alJaq 'ala füttern, 
eu freuen geben. 

(il) almäni ^eüer) Deutschet »r. 

almäma Deutschland, 

almas Diamant. 

alwaq, feil, lür a'wag. 

*äin JSzAr, vgl, Baue. 

'fimnadwal (»'am il aüwal) voriges 

Jahr, auch isaen'ilmädije. 
am ji'um obenauf schwmmef^ z.B. 

Ol. sonst vp-1. sahah. 
ama, aiuja, 'umjäu blind. 
Sml Sqfnung, vgl. 'asam. 
'«mal, jfmäl ftm, i'mäl ma'r&f in mtr 

f/e?i Gefallen. 
aman Sicherheit 
amätie Depositum. 
»mar befehlen. 
'ftmär, pl. ebenso, Bau. 
ämftra JB^ Regierung, Maeht 
'amara .F£}«e. 
amin frew, zuverlässig. 
ämir, pl. iimara Fürst. 
ämkan möglich tiein, jumkin es ist 

möglich, (muaj mumkin [nicht rm Öglich . 
*9mm, pl. 'umftme Oheim, väterlicher- 

eeUe. 
*ainme Tante. 
ämmäl hoffen. 

'ammar herstellen , unederauf bauen; 
häufiger: bana bauen. 



amr, amdr Angelegettheit 
amr, auamir Befehl. 
'amud Zaunpfahl. 
'umüd, pl. 'auämid /S^. 
'an von, über. 

aa'am 'aJa/em. «me Chm«^ «nemMi. 

'anaq umarmen. 
anbar, änäblr J£bmib«i»i. 
anid eigensinnig, vgl. diqir. 
'ankabüt, n. u. -te Sjpime, vgL iabat, 
n. Q. sabte. 

ankar leugnen. 

'ann «en/^en, afiS/^Mn. 

'an$ara I^hiffsteii. 

"id il 'ansara <ia« Pfinge^egt 
antikät Antiquitäten. 
*anwän oder 'inwän Titel lEuch). 
'anz, n. u. 'auae, pl. 'luäz oder auzät 

^^e, Stadt, vgl. sah. 
*aqib !Ehrse; vgl. hierzu 'uq^b nach. 
'aqad, jiqid An^lg/fe», «tfeatai. 
'aqafe em (Ai^nfWfw) iUfb«m«r .Bintem 

feil. 

aqitl, pl. «aqui Eapfetrick, auf der 
Keffije. 

*aqale «n {längerer) hölzerner Baken, 
feU. 

*aqar beißen («.B. Tom Httnd)L 

*aqad Baiskette, Ver,trag, Gewölbe. 
'aqas s^ec/ten (v. Schlangen, Moskitos 

u. dgl.). 

'aqat icürjeln, 
'aqil verständig. 

*aql Tcrvimui. uft liidchul il'aql es 
ist wtb$ffre{ßidi. 

'aqrab» *aqärib £ftoi3»Mn» Uhrzei^. 
aqra*, qar'a, pL qur', kahikifgßg, 

'arab Beduinen. Städter iind Fellachen 
dageg:eu ibn 'arab, pl. auläd ü'arah. 
'arabi, fein, 'arabije arabisch. 
il'arabi daa Arabische (Sprache). 
'ara4, ji'rid, ju'rud anbieten, vorlegen. 
*ara4i zufällig; auch bi^sidfe. 
'arag hinke». 

a'rag, fem. 'arga, pl. 'tatg MbsmL 
'araq Sekweifi, 
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araqije arqijej Schtceißkäppchen unter 

dem TarbuMsh. 
'arbagi, pl. -gti« Knitter, 
arb'a vier, (jöm) ilärba' Mittwoch. 
'arbÜD, 'urbun, 'arabün Handgeld, 
ard, yl. arAdi Erde^ Ländereien. 
ardi.ie Fußboden des Zimmers; auch: 

bälät. Nachtgeschirr. 
bar<iijit iggum'a tm Lauf der ITocft«. 
*ard Breite. 

'ard oder ma'rud Bittschrift. 

{ii)argilc, pl. arägil Wasserpfeife, be- 
merke: ras ila. Kopf bizz Mund- 
stück, uarbi^ (so!) ScIUauch d. W. 

'arjäa nackt, vgl. bützalt. 

*ar!^ *ari^, pl 'urftd breit, s. B. Braak. 

^ris, pl. 'irsan BriMiffam, 

bilÄrlab meistens, 

armal Witwer. 

armale Witice. 

amab, pl. aränib Mase. 

'arqal ein Bein stellen. 

*tmf bekannt moeAcn. 

'arras liederlich leben. 

'ars licderUcher Mensch, Kuppler, 

arsal sende». 

'ars, pl. un'is Thron. 

•»ru8, pl. 'arajis fra«^. 

an jgiEifer. 

'asab, pl. a'f&b Nerv, 

asaf Kummer. 

'a«Aie. pl. 'u^i oder .Stoc/;» Ätei. 

'asal Honig. 

U&r, pl, äsär Spttr. 

'a^ar pressen^ attswringen (Wasclie). 

% ji'ii laen. 

♦asam Hojfnung. 

'asra 2eÄn. 

'a?be Fer6rtnd. 

a§ba', pl. asäbi* J^^f^er. 

a^bah Morgen iMrd«», vgl. § 227. 

asfar, ^afra, pl. sufr gelb. 

'a.sfur, pl. ^asSfir Sperling, 

a.sfa heilen. 

'äsi aufsfändisehf zäh (v. Fieiacb). 
'aiije J[6e«i. 
a?ir gefangen. 



askär n. u. 'aakäre, pl. 'osakir Heer, 
Soldaten. 

aal, pl. tt;4l CTnipnii^, fVannn eines 
Baimes* 

aslan von Grund aus, durckavSt ge- 
wöhnlich mit NPOTtion. 

aiia asli taijib ich bin von guter Her- 
kunft. 

^$&n asil Pf<ard mit Stammbaum. 
asqar blond. 

asmar, samra, sumr braUHt brÜMeU* 

'a?r Spä'fnnr}i)»ittag. 
assar ti jemand, beeivßmiien. 
aswad, soda, sud schwarz. 
a'ta gtSben, 

*atobe, pl. a'täb Schwelle. 

'ataa, ji'tus niesen. 

'atal Durst, rauwet 'atasi ich hed>e 

meinen Purst qrfnscht. 
at'ab, jil ib jemand, ennitden. 
at'am, jit'am jemand, speisen, ein Tier 

füttern. 
*&iu verdorbeny unhrautMar. 
*atiq, pl. 'utaqa alt. 
atla<] hfrrfirhriiifjen, § Si22. 
'atme Fitisfcrnis. 
atrai, nirAa, turs taub. 
•atre, pl. 'atarat Anstoß, Ärgernis. 
*atäan «ficrft^. 
'attal Träger, 
attal tragen. 

'aftal jemand, ffchädigen, verderbeti. 
'attatn dunkel werden. 
*attamät iddinja es ist dunkel geworden. 
's^\kr Drogist 

*aua, ji'wi heulen, foUm (Hände, Wölfe), 
'auad zurückkehren, wiedertun, 
♦"auwad er'^rt^eri. c/fhrhädifjfn. Hta'wid 

masäiilkum zur Hegleichung eurer 

Auslagen. 
ilTawäf Ornß unter Bdumnten, 
a*wag, fem. 'öga, pl. 'üg krumm; feil. 

alwa<i schief {z,'B, Kinn), 
aiiwa!, fem. ula; auvalaDi(ije) erster, 
auwalau erstens. 
auwalää, bilauwal zuerst. 
auwal imbäriti vorgestern, 
a*war, 'ora, pl. 'ur einäi^rig, 

8 
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*as, j^ux ehoas haben. 

'äze JVbf, Mangel. 

a'eab unverheiratet, ledig (v« Mann), 
'azal ji zil absetzen. 
azam, ji'zim einladen. 
azau er/atifien. 
'azar jfzir en<MA«A%eii. 

'azime Einladung» 
'aziz /icö, «?«r^. 
'azl Entlamvmg. 

'azm Entschluß, bädä mu radd uzmu 
da« drodlfe aeme» JSM!wil/i$(f Ntdkf 
ins Wanken, 

aaraq« zarqa, zurq hlau. 

B 

btd, bida iiwtt «n^^NW^ 

ilb'i J der Feme, wird gesagt, um heiM 
Fluchen den beirrenden nicht zu 
nennen. 

ba , j'bV verkaufen. 

bäb, pl. äbwäb Tür. 

baohdiar rätn^em. 

bachil, pI. bucbala gwng, 

bacbSiS Trinkgeld, Geschenk. 

♦bacht Schicksal, vgL naaib. 

l)a ch u r Weihrauch. 

bad nach. 

ba'd etni^«. 

ba*4 mnia maneke Leute. 
ba'd marrlt UMtndkiiia/. 

l)ada anfangen. 

badäl anstatt. 

bädän Steinbock, Körper. 

bSdaui, pl. bida Beduine. 

ba*ddn naehker. 

baddal tauu^ien, vetiamsehen. 

bädle Anzug. 

*bädri früh, hell. 

*bäguq ^faul. 

bahur Gewürz, Ffejj'tr. 

bal^aa /orichen. 

"^bahdal Acübiefi, «sAtmp/sn, foMd^m. 
b&bdale Beleidigung. 
"bah^ar anstarren. 



*bahlaq gafen. 

bahr 3feer. 

bahri. l)ahnjc Schißetf Motrott. 
bahs Unterhaltung. 
bai Fd^ercAcn. 
ba^a Tei^fcdli^tfr. 
bagad toe^ «Mdlett. 
baijad wi<!>!r(h)u tieft fcie|llftr«iiftfii. 
baijan scheinen. 
imbaijin sichtbar. 
bakar, n. n. bakara Rolle, Knäuel 
bakkar friUi au/sein, etwas früh tun. 
bakkir itdli. | 
badri felL J 
bal Gedanke, Erwmarung* 
fi l)ali ich erinnere mich. 
bala \ .jibia verschlingen, verschlwcken. 
bäla I^ot, Flage. 
bala, jibia venoetm. 
bala, jibli plagen. 

bälä ohne. 

bäläd Dorf. 

bälädi einheimisch. 

balak rti/e, wocÄ frische Dattel. 

balaj-, jibluf erreicJien. 

b&lar übertreiben. 

bälaS tMMOfw^ C^^* /hutra). 

bälat n. Q. bälä^ ^m^KsMii, ^«aifer. 

bttli. jibftli sich kümmern um. 

balije Unglück, NoU Vgl. balwe. 

ball benetzen. 

inball «i^lf wenlen. 
baUat fiflatitem. 
liUlle Feuchtigkeit. , 
ballut JSic/ie. 

balwe SrhickscUsscMag, Vgl. balije. 

bannä Jt/uM/rr. 

ban^ar, bnä^ir Mingjinger. 

bant<dün ^inJtj^. 

baqa noeft, ührigens, endüdk. 

baqar Bindvieh. 

bftfjara Kuh. 

baqdünis Uetersilie. 

baqq TV'anzen. 

ba'r, n. u. ba'ra Ziegenadmii». 
baräd McA erjfc^ßtew. 

barad hassen. 
barad JE^^e/. 
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barak gratuUeren. 
*banua 9^watan. 

baraq hlitzm. 

bara-? Aussatz. 

bärd Kälte. 

bärdan friermL 

iMirdtje freier. 

fattrl n. u. barle Jfaii/^. 

barmil Faß. 

barq, bauäriq i^/iiz. 

harr 'Land i= Festland). 

barra drau/kn, vgl. § 197. 

barraeh ne/k mMferfe^ (vom Kamel 

§ 826). 
barrad abkühlen (Irans.), 
barrak ein Kamel nUderknieH kuaen. 
barras Mücken. 
barrije, pl. barari Wüste. 
barrut, brfifit J*M. 
bartal dtftoeAeii. 
bartil Beatechungsgeld. 
bärud Fulcer, vgl. zliäb. 
barude, bwärid Flinte. 
♦barza.i gaffm, hinstarren. 
banal Zwiebel. ♦ 
basit einfachj mw, 
baff Sumpf, 

bast Vergnügen, vgl. hasx. 

basüs freundlich. 

bat, jib'it die A^acÄ* 2i<6r»n^en. 

batata Kartoffel. 

bätU nteft%. taiiändHdkt 

b&tije, pl. baaäti^jfeMfcme flieftllMel 

/«r Te»^ M. a. 
bätn, pl. butun Xeiö, BaMcA. 
batt, Tl. u. Imttri 7?«fe. 
batt auf Hchncidm (ein Geschwür), 
batta Vl'aiie. 
battal OH^Afire». 
baiidl ifi4i^. 

batian ein Kleid füttern. Merke hier- 
zu batane Kleiderfutter. 
batticb 'SfeJone. 
b. ahiiiar WaHsemieUine. 
b. asfar i^MeftenNefofie. 
•baiaq, ba«aq Qnitfften. 
bbaUa iSeAefefi. 



b4&*e, bdli' TTore. 

bd^je Anfang. 

bilbdaje im Anfang. 

be' Fcrfcatf/". 

bed, n. u. brda /'wer. 

bcd brist weiclie Eier. 

bcd g:did/riscfte £Eer. 

b^ maqli iSSetreiei*. 

bed masl&q idid hartgekochte Eier. 

bed mumazzir (>) fauU Eier. 

bedr VoÜmond. 

heuere Landsee, 

ben «wtfeile». 

berrime £brle»eAer, Bekrer. 
bete «n dm Auf/enhlick, aJtt Tgl. § 198 
nur, genug! vgl. biqdi. 

bet, pl. bjfit Harn. 

hi-t ilmoijt! Abtritt, 

bet irräha Abort. 

bgt&r A^Amied. 

b^tar teMMbisre» (ein Pferd). 

bi mtf, durch. 

biddi icA tottf. 

bidün oAne. 

biü Verwesung. 

bilkf^Je mar QenSge. 

binn JTo^eft&oAne». 

biimi &raun. 

bint, biiUt Tochter. 

zu bint 'amm vgl. § 217 Anm. 
*biqdi feil, genug! vgL bess. 
bir, pl. bjar J^nmieii. 
bira Bier. 
birgif, vgl. bnrfttt. 
birke, burak ) 
abrats, feil, j 
birwäz, bariiwiz Rahmen. 
♦bisalüt es brennt auf der Zunge. 
b»i* MßAißk. 
blase, bisBB (so!) Kaite. 
bissudfe zufällig. 

bisulih Ii c^-^t/i/i.^fnzrr. Vgl. noch §193. 

ma sahh Ii es ist mir nicht gelungen. 
bitane Kleiderfutta. Vgl. batane. 
bizäq od. bi§äq ausgeworfener Spädtd. 
bisar Smäadmf Markt 
bisr Kern (einer Frucht), 
bizz, bzaz weibl. Bruet, vgl. dinre. 

8* 



Teich. 
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♦bizzalt nackt. 

bizzjlde zu viel, zu sehr. 

bläd Land. 

bnSM^ VeUdieH. 
bnäfsigi violett. 

hn&n, D. u. bnane ß'ingtrq^itte, 
boja Stiefeltndue. 
bö se JT«^. 

briq, pl. abSrtq Krug; briq qahwe 

Imit umentuAieäent weicft gdioekt 
bsat, bust Decfee, 3^jiieA. 

buch} Gej>. 

buch?, bchfj« Loch, auch chuzq. 

bu'd Entfernung. 

k bndd (bidd) oJtoe Zweifel; feil 

bokle, pl. bakal Schnalle. 

bukra morgen. 
bulbul Nachtigall. 
bülad Stahl. 
bftm n. u. bäme E%tle, 
bam&da ]^made* 
buna Gebäude. 
bundera Fahne. 
bundqa BoMetnufi. 
burda Haß. 

burdäje Ganlint, Vorhang. 

bnrdqüu Apfelsine, 

*biiifiit M.»Btdi birgif mcslteii vom 

iierbd. Tier, Tick-KonpfUnonen, 
burnrta, baräuit Hut. 
*burri brän, st<lt. ] 
müwe, mlaui, feil, j 
bnirol geschroteter Wetzen. 
bnrtam S^nauee. 
boata jBm^ 

bastnn od. biataa, pL bsatilii €fartm. 
*huz Maul. 

Ch 

chabar, pl. achbftr Naehrtdit, 
chabat ( Teppich) klaffen^ stark gehlagen, 

cbabba verbergen. 
chabbar Itn uhrichtigen. 
chabb^ä sclilrchtcs tun. 
chabbas LAtmp. 



chabbaz backen. 
chabbäz Bäcker. 
chabis acIUau. 
cbabH Prüffd. 
ohadam dienen. 

cbadänie Diener hl. 

chadd Wange, pl. chudüd. 

chädim jyiener 

chäf min »ich Jürchten vor. 

chafaqun ilqalb Herzklopfen. 

cbalif leida (tob Gewieht), Uihaft 

(ein Kind). 
chaC'al Scham. 
cha^fjai beschämen. 
chai Brüderchm. 

chaijäl berittner Soldat, CrencUwni. 
chaijat nÜMi. 
chaijat Sdineider. 

chaije SchwesUrdnen. 

( haiiir freigebig. 

c h ä i 1 1 furch tsa m . 

chäl Ulieim ^mütterlicherseits). 

chala (das) Freie. 

idda'aa lcb&Ia<ler Adl(Kebe}tiwlVeie. 
*chalaq, pl. acUaq aUes abgetragnes 

Kleid. 
chalas fertig sein* 
chal:'i^ fertig! 

chaie Taute (Schwester der Mutter), 
diall Ets^. 
challa ktüen. 

challi briq issai hon laß die Teekanne 
hier, jusif challi jiktnb Jotef soll 
S(ln-eibe)i . 

cbaliiba laf nie! 

«diallaf Junge tcerfen* 

diallaq mx^iaffen. 

cbaUftf «ftoM jfSy% «Nodlfln. 

cballat durcheinandermengen. 

^chammaa meinen sich denkenf alh 
schätzen; vgl. likir, zäun. 

chamme Schmutz; vgL wasacL 

ch&n Beiherge (für Moklrk n. a.). 

ebaa verraitm. 

chaunaq erwürgen. 

chaudaq (der) Qraben» 

chanjirar Dolch. 

chausar, pl. chanäsir kleine Finger. 
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chftiuir Bewein» 

chaniir berri TTiAfocAtoetn. 

cfaara Kot aunoeffent von Menschen 

und TiirTen, 

chara Kot. 

cburab verderben (z. B. Früchte), 
cbarag heramgehn; gebräuchlicher iti 

cbanit iätbiätiem (Inns.) iUMämeiien 

§ 230, 31. 
charat drechseln. 
charljAii als Rxnne daliegend. 
cburüas kratzen. 
charbat t» Vnordming bringen. 
*charehaM Qerä)i»»€h (Maus, Schlnsiel- 

bund, Maultierglockt n). 
Charts, pl. chirsän Draht. 
*cbannas, auch chamas kratzen- 
charrab vernichten. 
charrag heraMtnehmm. 
charrob n. u. charrüibe Jokamilhrot- 

bäum. 

charrübi dunkelbraun; vgl. binni. 
charuf. pl. chirfan Schaf, männl. 

ausgewaclisen. 
chasa kastrieren. 

* 

chafam abtuAnt abregnen. 
cbaaaq durehbokrm. 

♦chas» eintreten; vgl. dachal. 
cbasab n. u. ehasabe Banholt. 
chusra, pl. cbauasir Hüfte. 
cbass Kopfsalat , 
chat^b aidk veiioben (Mann), 
chatam tUgeln. 

chatam teinU Studien uhschlie/hn. 
chatar verreisen; vgl. aafar. 
cbatar Gefahr. 

cbatib muhamedanischer Geistlicher. 

chatib verlobt. 

cha^ibe Verkbte. 

cha^e, pL chttäja Sünde. 

ch&tim, pl. chauatini Siegelring^ Ptt» 

Schaft, abu'lohatim Bmgjinger. 
chätir Gemüt. 
cbatm oder chitm Siegel. 
chatra, pl. chatrat Mal. 
ehatratan zm^Sten. 
chatt, pl. chtt|ü| Xtnitf, Maniw^ft 



cha^we, pl. chatauftt BchriU. 
ehan&ga, pl. ehaoKgat JBerr (Europäer), 
chauwaf jemand erschrecken. 
chazaq sto rJ: ' ?/riMn(Scbranbe)§230|34. 

chäzüq Ffahl. 

chazzaq zetrei^en (Kieid) » »arrat, 

chSl ^erde. 

üh^me, pL chtjan Zdt 

eher iniias, pl. ch^ar innas der 5e9te 

der Menschen. 
chese großer Sack. 
chet, pl. chTtan Garn. 
bakarat chlUuj tiu Ktuiuei Garn. 
chöt nuiffi? Bindfaden. 
chidame Dienet 
chitTe Leicht iffkeit 
chijäle Galopp. 
chijitr Gurke. 

chiil, pl. acbial tretier Freund. 
chirab, auch cbarlb Verödung. 
chirbe, pL chirab Bnme» 
dlirib zu Grunde gehn, veröden. 
chirqa, pl. chiraq Ifumpen» SehUiar 

der Fellachin. 
chisin grob, z. B. Kleiderstoll'e. 
chi^ub Bjede. 

chixftne oder chäsftne Schravit. 
ch6cb, n. u. chöcbe J^aume. 
chöf Furcht. 
ehsara VerlKst. 

chub verlieren, spes. ein Vermögen. 

chub^ Brot. 

chttbie ein 8tü<A Brat 

chudra GemlUe (ungekocht). 

chukl, ij. u. cliiiUIe Maulirnrf. 
cbumär Kopfweh infolge Üauachee. 
c'huräiijo Märchen. 
♦cUuikiu Goiäß, leli. 
churg Satteltasche. 
ch^tT^LehBxAtüikatholiedkerPrieeter. 
ehufle, pU chuial Eigena^qft 
chn$9 Hütte (für Schweine), 
chusüf ilqaniar Mondfinsternis. 
chtisus Beziehvyffr, Bef^onderheit 
chubü^uu waa aiibtlauyt. 

chuzq (so!), pl. chuzuq Riß, Loch. 
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da jidj' unteryelm, verloren ycJin. 
da*ftbü]e time größere Kugel; vgl. 

^a'if MftioofiA, mager. 

dft'm (sprich dona) Einladung. 

da'ua f sprich dSDa) AngetegenheU; 

vgl. amr. 

dab jidub zergehn, zerschmelten. 

dab' Hyäne. 

*dab*a qabda Famt 

dabah «dUac Ate». 

*dabb =at ^«rab «dUdi^efi. 

dabb 2u«amm^|Micften. 

dabbur Gerbei'. 

dabbe. pl. dAmihh Lasttier, jedes z&hme 

oder wilde Tier, 
dabbür, pl. dübibir Wespe, Hmnm. 
dabUkSt pl. cUttAbis Eeide, 
dabbuse Stecknadel 
dabh (das) Schluchten. 
dach, jidiich schwindlig werden. 
dacbal eintreten, vgL 'abar und chasL 
dachchal tvnführen. 
dacbilSk teA ßOie di^ an. 
dach're, dachäir Yorrüt (i). 
dach] Einu(iJi)ne. 
d acli ü n Lanipenzylinder. 
daf a Äfo/. 
dafo' bezahUfu 
dafkn ft^^ra^en. 
*daiM|, udfnq «o2{/fll2en. 
daffa loBrmen. 
dafi immi. 

d'äftär. i»!. dfatir Hc/t. 
düiiäb Gold. 

daban, jidhan onaMeAen. 
^bhar AmoMn^cAn. 

♦dahas volhtopfeti leinen Saok). 
'•"dahas lialu sich hhteinärä'ngen. 
♦dahh f'tfras Srhöncs : zu Kindern 
sagt man: siit, hädä dahh sieh, dies 

dahhan anstreichen, salben, sich «cAn im> 

ken, 

dahhUn Anstreicher, 
dahr Jahrhmd^t 



4abr BUeken. 

*dahw Nest, feU. 'ail. 

däim dauernd. 

da im an immer, vgl. § 195. 

daija üfWiercn. 

daijan damerhift (Kleidentofi). 
daijiq eng^ eehmal, 

dakar Männchen. 

daVk. ndukk Mffrri (Flinte). 

dal»', pl. adla Rippe. 

dalil Zeig^nger. 

dalije, pL danali £06e. 

dall,jidm /«Aren. 

dall bleiben. 

dallal öffentlicher Ausrufer, MMer. 

dalu, pl. dila Scköp/eimer. 

dam ^/u^ 

dam, jidum dauern. 

datnX pl. dam&* TWut«. 

damane Bürgi^ft, 

damin Bürge. 

dämm bleiben. 

däni Ziegenbock. 

däq, jiduq schmecken, kosten. 

daq, jidiq enj^ wm. 

daqän Smn. 

daipqa, pl. da«iajiq Minute. 

daqq stechen (Dornen), vgl. 

•daqc hr!fJen = 'a.dd. 

daqq idopfen (Tür), duqq ilbäb Wop/e 
an die Tür, schlagen (Uhr) inT« 
bitdoqq, die Uhr schlägt 

daqqära MiegeL 

daqr&n Heugabel. 

där, pl. djar Haus. 

dar, jidür sich irendcn, v^l. § 76. 

dar umliergehn (^aui dem iMarkt). 

daia, änä badri icft ivef^. 

dftmjvC^eti (etw. sa tun), «Ms^dkmMtt 

darab schlagen* 

daraC' Treppe. 

darak rerstehn, begreifen. Unä badrik 
tcA verstehe, änä mus mudrik icA 
begreife ntcAf. 

daras lernen, ^udkren. 

darb, pl. drub Wc^. 

darb, pl. drüb Schlag, Sekt^ 

darfe j^ii^d (Fenster). 
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4anrt ^ai!k, a4nT bHiid. 

darr, j'durr schaden. 

darra' rf Bn««« enlM^ § 12. 

darrav Zweirad. 

dars, pl. drüs Unterricht, AuJgaLe. 

daiir /m umAer^^tffttfnd (Vieh »nf d. 
Weide). 

♦dass 8cÄ7>ftr« =^ dafa". id fiLrLr*'l>6 die 
Hand in die Tasche ateckett. 

dasiai' (z.B. ilmdine), vgl. furak die 
Stadt verUuam. 

daatAr ^«ttoften Siei 

dau Xtdkt 

da'ua Annifutig Gottes gegen Jeman- 
den. Finch, idda'aa Ucbala, vgLchala. 

daua, adwije Medizin' 

dauaje Tintenfaß. 

danam 'ala hei etwas beharren, 

danwase untere 2%rwAwe2fe. 

dauwar drehen, vgl. § 56. 

dauwi'Iqandil sih>>J'^ dir Trampe an, 

♦iddedAn die Art und Weise. 

4ef, pl. djuf Gast. 

dfifür "Vorfeigen* 

m (>) Ankmng (Schwanz). 

den, djua Schuld, Schulden. 

dän, du. dint'n Ohr, Henkel dnee 
Korbes z. B. vpl. g 228, 1. 

der, djur Kloatcr. 

deräbzin Treppengeländer» 
krank, echtoaeh werden. 

dib, pl. dyab Wolf. 

dibhan, n. u dibbane Fliege» 

dibil rcnrelkr;>. 

dibr (derj Hi/iittr. 

^dd iläde gegm die Gewohnheit. 

4ifda'a {daNA'a)/pl- däiadi' JFVomH, 
vgL g 9t 8. 

difi IC arm werden, 

ditte Oll ander. 

diti ^dufri, pl. adäfir Fingernagel. 
dihik lachen. 

* • 

düm FeU, 

dik, pl. djük Mahn, dik bindi PiOe, 
dik haltes Tru^ihahn, 
dilbe Platane. 
^dime immer. 



dinunäl, pl. damamil GescAioilr. 

din Religion. 

dinja T)W^ und seltener Wetter. 

diq iJn^e, ^'of. 
*diqir, feil. ) 

*a]iid, atdt j «w<«P«««V. 
dii&*» pl. adra' Arm, 

»dirbäs Riegel, feil, 
dirbekki Topftrommd. 
dirhem, pl. diräbun Drachme. 
dirre, pl. dirar weibl. Brust. 
diBt JEsMdL 

dist ilraail IToMsAtosse/. 
•iTwun, pl. dautwin Sofa^ 
ducba Schwindel, vgl. fafra, 

döchan srhiHndüf/. 

dole, pl. duwal Regierung. 

doq Geschmack. 

dor BeiAe. i^a ddri tdt ftw a» tfer 

dura Umweg. 
du'f Schträchi'. 
dubli. (lubal) 7-^///'. 
ducbän Tabak, Rauch. 
dM, n. UL dftde Raupe, 

duhun Schminke. 

dukkän, pl. dkakin Laden. 

dülab, pl. dauälib Rad. 

*dun stoji zu! stich zu! = incbas. 

durra beda Hirse. 

dum fafra Mais. 

dum, pl. darrat Papagei. 

dum, pl durar Perib, Edd(dein. 

dufri gerade aiM. 



*eb, pl. 'ebat JM/cr, Lästert Sendet 

vgl. hef. 
'eb 'alek schäntc dich! 
'tle, 'elti usw., pl. jjäl Famüie. 
elül September. 
emta od«r waqtei mnm.' 
•gn» pL ä'jun oder i'jun, auch ^v^ttn 

Auge, Qudle; pünktHeh,genaUt vgl. 

§ 198. 
da was? 
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♦fachch, pl. fuchuch Vogelfalk. 
fachd, pl. äfchäd Schenkel, Keule (}). 
*lad, jiiid nützent nützlich sein. 
fadda Silber. 

fäddän ein Joch (Ochsen), 
fadi frei von GeBchäßm. 
fa4ilia Sekma^ SeAandfe. 

fadil ilhrig. 

fadl, pl. afdul Qilte, Vormg, 
h'tvt unreif y Frühfeige. 
fagr Morgenröte. 

fihticA anmAreiten (z. B. eine Kadiricht). 

fah^, pl. fah^ät großer SchrUt, 
fahbani jemand etwas ericlSren* 
fahis gemein, schmutzig. 
fahm £iimcht, Verständnis, 
f&fym Kohle. 
fah» Untersuchxmg, 
fai BehaUe», 
fagaq wecken. 

lakiba, pl. fuaki Obst. BauwfrüchU. 
fakk, pl. äfkäk Kiefer, 8tdt, 
fakk jifukk losbinden, abbrechen, z. B. 
ein Zelt 

faUa« Sankerott machen, erschöpft sein, 
fallat loma^eiif h^tien. fallitba laß 
He loa. 

falqa eine Scheibe (von einer Frut ht\ 
aucli falqat säbÜD ein Stück Seife. 
fänilla Flanell 
fanuz Laterne. 
f&q, jtfiq aufwaehen. 
taqsL* kmUlen. 

*hqaa auAneifent barab^ sarad. 

faqir, fuqara arm. 

fär, n. u. fara, pl. firän Maus. 

farab Freude. Auch Frauenname. 

farak reU>en, zerreiben* 

faram eendiMaden. 

fai*aq trennen. 

i'aras, pl. al'räs Stute. 

faras, n. ti. farase Schmetterling, 

fai'cha Schößling. 

fard, pl. furud Fßicht, Gebot. 

fard IZevoft'e»*. 



'äfard marra auf einmal, vgl. § 196. 
farde, pl. ttnd 9^huaner Sädt wm 
Warentrantport. 

fardit illasük iljumn der rechte Stk^d, 

farrai> mit Akk. zeigen jeuumdm. 

i'arhän fröhlich. 

farmasiie Apotheke. 

färir leer. 

farraq Immm. 

f ami* OK^^ere». 

farras bürsten, ausbreiten (Teppicb). 

ftirse Matratze. Bett. 

tarwf I'elzjacke d. FeUacIten. 

las Hacke. 

üftfftd der Aderlaß, 

&iftde <la9 aderkttsende Meatsr. 

fasab jemand. Raum tidiaffen» 

fa.sal abschneiden, trennen. 

fasach, aucli fasaq schreiten. 

fassar amkgcn, erklären. 

faaid verdorben. 

fafi|i iere<{<; 

faal, pL fttB^l Jiiftressrdt 

fasülja Schnittbohne». 

fat, jifut for6ei-, vorvto^^eAn. 

fatab öffnen. 

fatar ß-üJistücken. 

fattan jemand, ermnem, fattinm. 

fattas 'ala «4dk«n. 

lätir i'aw. 

^faza' Ii = bisid Ht^e eüe». 

f'aza' Angst, Schreck. 

f&zz aufi^pringen. 

fazza' erschr&ikeni zu Milfe rufen. 

faasar ««rptolw» jioMen, vgl. § 1< 

fellah Bauar. 

felläha Bäuerin. 

feloke, pl. feläjik Boot. 

*fesst>, auch fasse = rije Lunge. 

fetfute, p]. fetatit Brosamen. 

R «8 ist; es gibt 

fi4i her, mbeaehäftigt sein. 

figl Bettich, f. frengi Sadiesdm. 

fihim vrestehn. 

likir sicJi defiken. 

fikr, pl. atkar Gedanke. 

iil £2^an<; 

filltn JTorfe. 
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finnäne Kreisel. 

fiojjän, pl. fiiHgm Tflsse. 

finjar, pi. lauüjir Laterne, 

firir leer Mt». 

fitid «erelerien (intr.)' 

titile, pl. ftujil DoeAf der Lampe. 

rlalia Ackerhnn, 

iläii irf/t'iid einer, )s. N. 

fransani ein JVoiuoee, frangStiedi. 
Mrata Xlekipad. KSmer dee Oramt- 
tafele. 

fren§, n. u. Irenj^i Europäer. 

hur Fj-ühstvck. lia'dni "äriiq ich habe 

noth ni' Jit f/cfriihstückt. 
l'uclicbar Ton^esdtin: 
fäl Sauibohne, 
fiiqr ilrm«^ 

fursa Gelegenheit, FMen, 

fursäjc Biofite. 
furtike Gabel. 

far(u)n Ofen, pl. afran oder ifran. 
fnstuq Pi«to2ien. 
füt Aerestt, vgl. § m 

G 

gab, jigib bringen. 

*g«biid Auiy «ieAn (s. K ein Seil), 
▼gl. 8«^b. 

iaban feig. 

irabar zv^licirn. 

^äbel, pl. i_nliäl £le?*^. 

•rachch iicA |)uf^en. 

<Vädd, auch ^ridd Emet Vgl. § 198. 

^-äfiil 5c/ieiie» (Pferd). 

uäie Henne. 

t^äht-nnam Hölle. Vgl. § 193 Anm. 2, 

jraiiil unwissend, leichtfertig. 

gäi kommend, künftig. Vgl. § 196. 

glir iibermäßg gehwer, vgl. § 228, 16. 

jifala Metallsachen putzen. 

gallacb schleifen (am Scbleifatein). 

gallad einbinden (Buch). 

gama' verbinden, vereinigen. 



gämäl, pl. gimäl Kamel. 

gämäl Schönheit. 

garni', pl. ^^aurnni' Moschee, 

gami' Gesamtheit, yatiz, all. 

gam'ije GetdUt^ft. 

gamid hairt, vgL § 122. 

gämil schön; fem. auch Fraaennftme. 

gänah, pl. ägniiia Flügel. 

•jAnb neben. 

gänbijo klein. Teppich, felL vgl. § 149: 

gann «errüeXrt toerden. Vgl. g 80 Anm. 

ganstr, pl. ganä/.ir KetU. Vgl. aihiL 
gar, pl. gl ran Nachbar. 

gnra. pl. irnrnt Nacfiharin. 

gara yehn. laufen, Jtiefen, vgl. § 46, 1 

Anmerkung. 
Ipftrftd, D. u. garäde Seutehredte, 
gaiah verwunden. 
garaa Glocke. 
'jürdon, pl. inrütiin Eatte. 
garr, jigurr./f/i/i, lu ranzieloi, ^ JM), 39. 
garrab versuchen. Vgl. ^ 210, 3. 

gara ft2e»iee TW (Hund, Katse). 

gfir u s 1 Hand müh le. 
gasara KühnheU. 
irasur kühn. 
gau Atmosphäre. 
gCOab antworten. 
gan&b Antwort. 
gas JMrojeum. 
g&s, jiguz erlambt eein. 
gaza Strafe. 
•jH'iH strafen. 
gaziiie SchaJ Utüjtl. 

0a,T Sthe. 
gdid neu. 

gSbe, pl. gujub Tasi^e. 

jiibiii, pl. agbuM Stirn. 

gibi), n. u. gibne Käse. 

gidd Großvater. 

gidde Großtnidter. 

|idi, pl. gidjan it/ettier ZMs^en&ocft; 

git'n Augenlid. 

gift ze7'preßtirOlivenkemf Doppe(fiinte. 

gihil ?ifc/<f tvissen. 
*gikir yVccA, vgL waqah. 
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güd Leder, Haut. 
<rinäje Verbrechen. 
gins, pl. SLiPiM Art. 
gism, pl. ägsäm JEiSfpa*. 
Üs^i pl« gotür Brtiektf. 

gnene, pl. Lim'ijin Harten, 

irnenati Gärtner. 

goz, pl. gizfta JSbenionn, iVt^. 

g6s6 min quas 6Ais5a«Mn (for Lamjie. 

gu/i helUtram. 
gu Iliinfjer. 
gü'aD'.e} huvnri'!. 

gubbe Ta/a> , Kajtan. Vgl. § 213. 

fächelt Pute. 

gfuhd ^'i/et'. 

gum'a, pl. ihnä' WcwrAe. 

gamle SMtMwif. 

min gumlit ilqnl zum Scldvß der Bede. 
gummez, n. u. gummeze i>i/komoie 
(Baum nnd Prucbt). 

gunun ira/<n«i»m. 
gura >16^n<w<Z. 
gur'a Scliluck. 

gurbaue, pl. gurbänat Ütrümp/e. 
guwwft ^mereSj drinnen. 

N 

häb sich fürchten, vgl. § 37. 228, 13. 
häbara der schwarze Überwurf der 
Framen. 

*liabb blakent toh einer Lempe ge- 
sagt, vgl. sa'alab. 

habb, jihibl) liehen. 

babb, n. u. habbe, pl. habbät. Jhiubüb 
Kömchen. 

*habbe ei» h^<Aim » n qaliL 

habbit mil'h «in Sabshom, 

habbdl Seiler. 

habib, pl. ähbab Freund^ OeHAter. 
habl, pl. hibal Seil. 
habs Gefängnis. 
hada leiern. 



*hada sich ausruhen ; von einem Vogel: 

sich niederlassen^ fa^t. 
hadabe, vgl. hirdftbbe. 

he^iunt jUi^iin verdamm. 

bada(n) jemand, vgl. § 16. 

hadd, jihudd abbrechen fz. B. Zolt\ 

*hadda aufhalten; z. B. hadd' üwäläd 

halte das (laufende) Kind auf! 
"'hadd himustürmen^ z. £. um neh in 

ein. Streit i. mieohen. 
hadd, pL hadüd Qrmxt. Vgl. hiemi 

die Beispiele in f^ 19B Ende, 
haddad drohen. 
hadd ad Schmied, Schlosser. 
haddar vorbereiten. 
haddat sic^^ fmterhaUm. 
b&di rukiff. 
hadtd Ei»m. 

hadije, pl. had^'a Geschenk. 

ha dir bereit, fertig. 

liadis ['nterhaltung. 

hadra Gegenwart, 

hädse, pl. hau&die Ereignis, Zvfaü. 

Ikiafar graben. 

hafaz schützen, bewahren. 

halte T^and, Seite. 

bah barfuß. 

häfjan barfuß; unbesclUagen (PleiJe 

usw.). 
Hag-am sehr^fen. 
hagar, pl. ihgdra iSImt». 
hage Sache. 

hagg, jibiirij* wallfahren. 

hägg irü^(/a/<ri, Wallfahrer. 

hägib, pl. hauägib Äugenbraue. 

haja Sdkam. 

baija Oesfti^^, Fenn. 

haijak llefter* 

liaije Schlange. 

ha kam urteilen, entscheiden. 

hakawäti Erzähler, Schwätzi,r. 

häkim, pl. hukk&m £icMtr. 

haldm Argt. 

häl, ahwal Zustand, 

halaf schwören. 

halam h-änmen, 

lialau sogleich. 

halaq Ohrringe. 
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haiaqa J&d«. 

halaui Süßffkeit. 

halaziine Schnecke; auch bassaqe. 

hale, pl. hälät Zustand. 

balib Milch. 

hall, jihill /bfUmim. 

ludlaq Barver. 

]|Alq Gatimai, JEdUe. 

halqum Gaumen. 

halwaqt /t'fz^. 

huma schützen. 

hama heizen, ihmi 'Ifuniii od. Uug^uq 

^aana Sehwt^arvtOer. 

laSbo&t hamaiiit 8(^megemmtter. 

haiuad lohn}, preiften. 
hamad sauer sein. 
haiuai traffen^ ertragen. 
hamim, n. a. hamlme Tembe. 
httmd £o&, JVda. 
Hamid AMer. 

hainije. t^l. hamlga 8chuttgeno8$e. 

hanile Last. 
bamm Sorge. 

hammal behduiy au/ladm. 
huboAm Aid. 
haminar Eseltreiber. 
MO, jihin beleidigen. 
hanafije Hahn (Wasporleitung). 
hanak, pl, ahnnk Kiefer, lell. 
banna befflüch wünschen. 
hannüne (eine) Bfume. 

haqan jV-^i. em EUt^er geben. 

haqiq wahr. 
haqiqa Wahrheit. ^ 
kaqir demütig. 
baqle Acker. 

haqq, pL büquq 'indak ilhaqq 

oder int' inahqu<| du hast recht. 
ühaqq 'alTk du hast unrecht. 

hiira. ]>]. härut Stadtviertel. 

barab ßielin. 

harab bekriegen. 

Iparak ^ewe^* 

harake Bewegung. 

^arftxn verboten, Sünde, Diehstahl. 

^irami, pl. harau^je IHeb^ Eävber. 



haraq veihreinBMn. 
harara Hitze. 

harat pflilgm. 

Harb, hur üb Krieg. 

*liardäu erzürnt. 

hardÖD, pl. bat ädin ^Q^^e IKcfeeA««. 
harf, pL ^uruf Kernte de$ 3Me» oder 

Meuere. BuMabe. 
bariqa Feuerebrumt 

harir Seide. 

haris, pl. liuräs HacÄfe?". 

*harkas = harrak bewegen, umriiJnen, 

aufregen. 
harr /iei^- 

harrab a^fnuggeln. 
harrak, Ygl. harkai. 

härzän der Bede = JfüAe wert. 
hasa füllen, stopfen (Kuchen § 219). 

hasab reclinen. hrrcchnert. 

hasab il äde gemäß der Gewohnheit. 

basad 2^eid, 

ha^ad erMfen (Getreide abmähen), 
basal er hai erhaUen, z* B.i *ala mak- 

tubak «fernen Bri^. 
hasan eeJiön, gut. 
hasane gutes Werk. 
haslre, jil. husr Matte. 
haüiH Gras, Ilm. 
hasra Schmerz, Licbeaweh. 
hasB /tiMm, empßfiden. 
iMsftd «leiefwcA. 
hat <7tJ/ Vgl. § 216. 
hatab Bretinholz, langes. 
batt, jibutt setzen, stellent legen. 
hatta bis. Vgl. § 200. 
haua Verliebthtit. Vgl § 218. 
haiqan verUAL ibtden. 
haua, pl. ahwye Luft. 
hauale um herum, vgl. § 188b. 
♦hani jag weg! = utnid. 
Viäwrni Yffi'h hnu!. 
hauam zusa mmouichnüren, packen. 
häzil Scherz. 
hasin tranriff. 
haaft oder hasa SpoU. 
hä?7. Verginifjen, Glück. 
häzz rütteln^ schüttelH, vgl. § 230, 28. 
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♦hef Schande, ja hef oder hof feil. 

= ja 'eb wie scheußlich J 
heiu süß. 

*l)Mik d», feU» TgL lamma. 
Ikftt, pl. het&n Mauer. 
hewäu, pl. IiBw&n&t Tier. 

hibr Tinte. 

hidad Traner (um Tote), 
higäb, pL hugub Amulett. 
higge JBeiDdniutfel, FonooiMi 
*bigne ?rW«r » *agtbe. 
hi^r, pl ahgar Bitten, 
liilal Xeumnvd. 
hile, pl. hijal List, 
hilm Freundlichkeit, vgl. lutt*. 

li(i)inftr «och li(ii)niär, pl. hamir 
hinia £bm. 

hiiffbe, harsüa 67 ü^/ einer Hacke od. dyl. 
♦hirdabbe oder liadabe = saname 

Fetthöcker der Kamele. 
hirie Geschäft, Handwerk. 
hirr, fem. Mrre Zafe«. 
^ira, pL ahrSü Wm. 
hifäd Getreideernte. 
hi^id fli(/e etVe?», vgl. faza . 
liisii, hisuR Stimme, Laut, Geräusch. 
hi^fa, pl. lÜHas 2c(/, Anteü. 
*hiü St^ieeteig, Tgl. tifl. 
hisam JBatu;A,^t des FferdM. 
hizb Partei. 

•hiziq körperlich stark = qaui, 

hizir erraten. 

hizme, pl. hizam Faket. Vgl. rizme. 
hküme Regierung. 
•hdl kür mAt. 

hol eiw Jahr. 

holi einjährig (Schaf, Ziege), 
hon hier. Vgl. § 197. 
hos Hof. 

h69ale, pL hauäail Kropf, 
haih Betonung. 
hfan, pl. hufln Ha^L 

hudn, pl. hudftn Sehoß. 

hufra Grube. 

hu'Jra Zimmerteppich. 

hukm Gericht, Urteil. 

halm, pl. «hlaia TVawm, '— mänam.' 



humiiius KicJiererbsen 

hunabe iie/tr /:/ein€ Molsschüssel. 

haqne Kliatieripriite» 

Iptxm» Frau. 

horr /rei, ede/ 

hiurrije Freiheit. 

hussa Xos, J^nfeti. Vgl* qiaim. 

hziran Juni. 

I 

i'tana füraorgent mit hi für jem.' 

i'taraf fre^rcnwcw, öetcAtm. 

i'ta^ar sich entschuldigen. 
i'tadal sich auf hei fem (Wetter), 
ibham, pl. Ubübim Daumen, große Zehe. 
ibBs Teufel 

ibn, pL bnÜD, äbiiä»aiü4d Sahn, 
ihn (bint) baiam der iO^itime Sohn, 

(Tochter). 

ib!i >1)iiit haläl der legitime Söhnt 

( Tochter). 
ihre, pl. ubar I^ähnadeL 
ibiada anfangen. 
ibtida Ä9tfanff. 
*ichnis haWs Moul. 
ichtara' erfinden. 

ichtijar, i>l. iclitijärije alte Lmtt^ 
icbtira' Erfindung. 
id» dn. Id^n EamA. 
'id Feat. 

iHit laß los (z. B. ein Tier), 
iftakar denken, MieAddt&en. 

iga kommen. 
'iyry^e Eierkuchen. 
•igl 

*igr .EV* 

igtama' sicA versamme/t». 

ihanc Beleidigung. 
ihtamal ertragen. 
ihtaqar veraclilcn. 
ihtaram verehren. 
ibtiram Ver^runff. 
^ Mai 

iksir issafra frühstücke! 
iktasab sich, erwerben. 
'ilbit kibrit Zündholzschachtd. 
ilfe Freundschaft 
ilhaq folge, mit Akk. 
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Ihm Witten. 
ilj6in heuie, 
iltahab tieh enteünden* 

iltaqa sich hrgrgnen, 
iltazam pachten. 
iltizäm Pacht. 

imäm miüiamed. Geistlicher, 
fxa&n Qiaube. 
inibala ja! freiUdif 

imbarak gesegnet. 

imharzaq eingedrüdctt Tgi. § 229, 25. 

imliiirili gestern. 

imchammin jemand, der etwas ein- 
aehätgt 

imdftawar rund; ixufffezogen (ühr). 

imdauwi erleuchtend. 

♦itndu'ir blöde vor sich hivgehend. 

*imfrai7niz runzHch (Scliale einer 
Frucht); auch von unausgewachse- 
nen Trauben. 

^ixnharwil änpbmptr oder fiachWitng 
gekleidekr JloifcA. 

'irail tun. 

imkaijif hrha glich, änä mkaijif tcÄ 

fühle mich vohl. 
imkan Möglichkeit. 
^imkandii rtiknd, vgl r&kib. 
'imle GMärnüni». 

imqaddar voranubetUmmtf vor^ftt^en, 

•imqaijih eitrig. 

imqarrih ausgemiclisen (Mensch und 
Tier). 

imraijih bequem (Ding). 

iiaiwUit bedeckt. 

imretin ohnmächtig. 

*iiiisallah oifkleidet, nodct 

ituHauwib erhitzt, 

imsi gcJi/ 

inuik halt fest! 

imtahan prüfen. 

imtib&n Prüfung. 

*imzaqriq voll (Bauch). 

inbasat sich amimeren. 

*incharam haWs Maul! vgl. uskut. 

inchagal sich schämen. 

inchas tO^ drauf tot! Vgl. darr. 

'ind bei, sw. 

inlii^ab ncA verAfiAm. 



*imb, coli. Weintrauben, 
mnia die Leute. 

inqata' aufhören. 
insalla hqff'entli^* 
int, iiiti do. 
intafa erlöschen. 
intaji Weibchen. 
iqiät Ledergürtel 
irade Wille. 

'iraq, pl. 'urqän FIdt, feil. 

'ird Ehre. 
'irif kennen, n-issen. 
'irq, pl. uriiq Ader. 
iit&h tick autruhen. 
*irtaki tieh onMmen, ■ 
isar Linkser, vgl. zädJatii» 
islia, ])]. A%Uh\ Btnger, 

ishiil jHirchfaU. 

isküi, pl. asakii'e SchuJimacJter. 

ism, pL asami Name. 

'iii (M), pl. 'iiai JVet^ TgL dahv. 

issäm Damaskus, sarai etM Syrer. 

isiaeliidain sich bedienen. 

ista ^ral sich her ihn. 

istäha sich schämen, vgl. § 228, 23. 

*tttanna warten, felL dafür städt. u^- 

bur, TgL noch § SaOb 42. 
iStara hatten. 
iStaral sich abmühen. 
istaua reif sein. Vprl. § 217. 
ista/an toit Urlaub bitten. 
itla hinausl Vgl. § 193. 
itliq laß loti 
Htm dwtifce^, Jinafer. 
ittalla' sehn, sUh u/tMehfi. 
ittik'i] Yrrtrauen. 

izar u-eiiler Vbenrurf der Frauen. Vgl. 

hierzu hahara u. iiiiajc. 
izzrir der kleine Finger. 
ixn Erlaiubm». 

J 

jä'ni nämlich. 

*)a hei od. ja hot o iscfiande! 
jabis ^roc/cen. 

jachne gekotxktet Oemüte. Vgl. diu^ra. 
jgohör 

jalla vonoärtt! 
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janun rtehts» 

jamtn Schwur. 
jaqtin, n. u. jaqtine Kürbis. 
jasir, pl. jusara Qtfmgenat. 
jatlm, pl. aitam TTaMe. 

jom, pl. aijam Tag. 
jasif effendi Mandarine. 

K 

ka b Ferse. 
ka'k JftfcAm. 

kaba« jireMen (Früdite einmaohen). 

kabb ausgießen, vgl § 181. 

kabbut Mantel. 

käbid. pl. äkbäd Leber. 

käb«, pl. kbaa alter Ziegenbock, zur 

Zadit, aaeh alter Sehqfbodt. 
kabie HmiävoU, 
kaddar betrüben. 

kafa genügen. Flerke hierzu bikfi » 

feil. lii(idi genugl 
kät'a belohnen. 

laiM bürgen. [§ 12. 

kafat «rnfteAmi (hoblea OesclÜTr). 

kaH* säume/?, roakfäf geammt 
kaffal einen Bürgm sUiBm, 
käfi gcniirjpnd. 
kafil Bürge. 

käfir, pl. kuffär Ungläubiger. 
kahhal d«e ^i^^ «efticffirjeM. 
kaiad necken^ 

kaijal Eohlnu^ menen, 

kal, jikil messen. 

kalarn 

kälb, pl. küab Hund. 
kallam «precA«n. 
kalüf chä^rak 

kälsat Strümpfe. 

hikam t/'/e (euer? Vgl. hierzu kam(80J) 

min lira circa dn Napokon. 

kamuii auch. 

kam&nfe Fwföie, feil. 

k&mil MlbtMt^. 

kammal vollenden. 

kannas kehren. 

kara vermieten. 

karais Sellerie. 



karaba WtderwiBe. 

karam Cröfc, FreundliehkeU. 

kanintina ^aranfÖN«. 

karih abschttdirfi . 

karim großmütig, freigebig. 

kann, pl. kardm HWn^r^. 

karrdsa, pl. karrOs&t Droiekke, W^m. 

kas BecJier. 

kasal Faulheit. 

kasar zerhrerhm. Vgl. sat'ra. 

kasb Gewinn. 

kajaf aufdecken, entblößen. 

läaAnfauL 

kaar Bruch, Sprung. 

kassar ;000 5WcÄre «erftrecA«!. 

kassar f/«> ;^(Y7iMe zeigen. 

katab sdireiben. 

katib Schreiber, 

katra, kitra, katra lli»^. 

kattar vermeAre». 

kaua plätten, bügeln. 

bäla kaui n?ifjeplättet, 

kauwäje I'lätterin. 

kauwam aufhäufen. 

kSzzäb £fi,^Ker. 

kbir, kbire j^t^* 

kef Wohlbefinden. 

kefiFiie Kopftuch der Beduinen. 

♦killäb eiserner HakeHt stdt. 

kftiie Bürgschaft. 

ktM Sandtf^vhe* 

kibir ^r^, alt teeräen* 

kibr <?r«/e. 

kibrit, auch ud kibrit, 'idän kibrit 

Streichhölzer, stdt, vgl. sahat. 
kidis (kadii;, pl. kuds Lastpferd. 
kilfe Belästigung, Komplimente. 
kille EvffeL 
kUme Wort. 
kilwe, pl. kil\i4i iVSer«. 
kimil vollkommen wetäeit* 
kiminase Zayige, 

kiiiue oder känne, pL kän^in Sckwie- 

ffertoeiMer. 
kira Jlftefe. 
kira, vgl. zaqliita. 
kirat ilard EräkugeL 
kirh abscheulich. 
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kis, pl. äkjäs 8aek, 
kisib gewinnen. 

Vitäbe Schrift, Schreiben, . 
kitl, pl. aktaf Schulter. 
kittan Flachs, Leinwand. 

kn^l yi^kommenkeit 

knise Kirche. 

kome Haufen (z.B. Erde). 

kri'k Schaufel. Vgl. mi'^rafe. 

♦krift Verlust, räh krift es ist verloren 

gegarigen. 
kt&b, pl. katnb Bw^ 
ktir viel. Adv. sehr* 
ku , pl. akwä' EUhogen. 
kubbäje Trinkglas. 
kubbe ein Gericht ausWeizenki/rnem, 

Reis und gehacktem Fleisch. 
kubr Ör^. 
kubrije Stolz. 
küch, pl. akwach Rütte. 
kue'^re Ball. 
kühl Augenschmivl-e. 
kull Gesamtheit, kull iiinüs oder iuiiätt 

knllhnm oliSe JletMdben. 
kalte, TgL zaqla^. 
kolBJe Ganzheitt m^drese kvO^e CTni- 

rersität. 
kumbjäle Wechsel. 
kumm, pl. äkmäm Ärm^, 
kumrnk SSoU. 
knnj« IkamHemame. 
kursi, pl. kärasi Stuhl. 
kursi qadam FußschemeL 
kusa etVte i4ri Gurke. 
ku.H' ban Fingerhut. 
ku8 issabr Kaktu^eige. 

L 

la nicht. 

la' b S'pi e/. 

läbäu saut e Mikh. 

VkhSaa dkke Mikk. 

laba^ mmdUio;^ (Tier),ftdiTTgl. rafas. 

labbad fesUtampfen., 

labbas anilrMd«». 



kbche Umi^lag (äntüdi). 

laddät (>), pl. ItAäia^Woh^etdmaek, 

läff bi umt/^ifi^» mit 

läffe Turban. 

ia^fam zäumen. 

lahas koken. 

lahaq folgen, ilhaqm /ü/j'C mtn 

lahham Sekläehtet. 

lahhäa Lecker, Schlecker. 

lahm anze oder 1. samär Ztegei^fteisch, 

lahm baqar Bindfleisch. 

lahm chauzir Schweinefleisch. 

lahm oharüf odw 1. bajäd Jütimmef- 

lahm i^^l Kalbfleisch. 

laliin iiiaqli gehratnes Fleisch. 

lahm raoam Hammelfleisch. 

lahm Fleisch, Muskel. 

lattsa Äugenblick. 

Ifljiq aicA nememf, aeAieirftcA. 

fiÜdn aief-, MMZer». 

läm tadeln. 

lama' glämetr. 

lambii TMmpe, feil. 

lami glänzend. 

lamm «amMMfei. 

*lanimin för lamma in = lamma ob. 

lan, jilia toc/cÄ sein, 
laq, iiliq sich geiimm, 

luqa finden. 
laqq schlagen. 

laatik £lfc'e/e; (ein Paar), lisifik meAr 

oü» ein Paat. 
latif ^ü^i>7. 
latt Geschwätt. 

laKim nötig. 

lazqa Pflaster (medizin.). 
lel, Ii. u. Icle, pl. lejäli Nacht 
lemftn, n. u. lemAne JZStrime. 
ISmQnada XÜmonacfe. 

l^äm Zügef. 

IhAf. pl. iuhuf Bettdecke. 
li ib §pielen. 

libb oder labb JSrottrtMf«. 
Ubb^ 

Kbbäde Filzkappe wnUr dm Tarbu$ekt 
über d. 'arqge. 
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libs Kleidwiffi Aneuff. 
liftani ääuerlidi. 

lihje, pl. MhtiBart. 
l^ja (Hjiit char&f) Ihttaehwdnt (des 

Schafes), 
lira ein Napoleon. 
lisftn, pl. ahiiie Zmgc, Sprache. 

]\s\un, liwSwin Kcrrid^Tt Vonmmer. 

liziq kleben. 
lizze Vcrgyxügcn. 
loh, pl. alwäh Tafel. 
löm Taäid. 
Idn, pl. alwftn Farbe* 
16z, n. u. loze Mtmäü^ 
lübije SchnitÜHikimL 
luh Luft. 
lukaoda Hotel. 
lülü, pl. läli Perle. 
Inqme JBiwefi. 

*luqq imp. »chüt&e (Wiuaer in dem 
Schlauch), ^ec^e»cbu44* 

*]üs %ceich aus! 
1 u t f Frc n ndl ichkeit. 
luzüm Notwendigkeit. 

M 

*m'ajji seAr, vgl. kür. 
m'allim Lekrtr. 

mä nicht 
ma' »«if. 

ma'ganije Afeme hdtg. Sehüsad, 
mftnäq ittj&b meiderriesfd. 

ma'la(|a od. mal'aqa Löffel. 
raaliim bekannt, ndv. natürlich. 
ma'na Bcdeutunfj lanch ÜberseUuMff}, 
ma'rüf beriiJont, Gefallen. 
ma'z, n. u. ma'ze Ziege. 
ma'xara Entsdutldigun^. 
mablar Betrug. 
mabh'il naß. 

mabrad, pl imbärid Frife. 
mabrum gerundet, rund. 
mabsut erfreut. 
macbäda, pl. nmehmid Furt. 
nMcbfi verdorben, 
machlul gemischt 
machrüf xerrisKn. 



machtum venieffelt 

machzan, pl. machazin Ma'/azin. 
mad'ür vor Schreck swammenfahrend. 

Entartzt (>). 
niadab loben, 
madsne Miiuaret. 

ümadaB ilahmar der roU FeUadi»- 

schuh. 

madbah, pl. medäbih Aüar. 

madbai a Gerberei. 

madd atmtrecken, issulra dm Tisch 

äeeke». 
ml^i verffon^. 
madfa*, pl. madaa* Xamne* 
mafrüd dünn, vgl. marquq. 
mafrum fein gehadctt geschnitten. 
maftüh offen. 

vaÄ'/Vin, pl. mgalis KoUegium. 
ma^'lüb herheigef^fkrii tmportM 
ma^un verrüel^ 
mahall Ort. 
mähbare Tintenfaß. 
mahhüb geliebt. 
mahbüs gefangen. 
mahgar, pl. mahägir Stewhrut^ 
m&hid Wiege, knts UmiUiid Odm/U- 
kirche. 

mahkame, pl. mahn kirn Gericht 
mähmäl, pl. mahmil JSameeUasU 
mahr Mitgift 

mahrame, pl. mähaxim ToBcAm^/ 
bei den Fellach. »läffe; vgl. dort, 
mahrufl beeehmet, § 817. 
mail schief hängend, vgl. § 238, 18. 

mäkan Ort. 
mäkin fest. 
makkau fest machen. 
makkar Betrüger. 

makrfth vera^hevt, «erotfoftCKHi^ 

wert 

maksür verbrochen. 
maktab muhanml. Schult» 
makiabe Bibliotliek. 
maktiib, mkattb Britf, 
mll, pl. amw&l yemi^en. 
maVün verpucld. 
mala, jimli voü «ein. 
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mäljan voll. 
»Mlfüf Kohl 

mallaq schmeicheln. 

malijat Kneifzange. 

mamiuiia Salzfaß, 

mamnüii veirinmien; vgl. § 208. 

mSmftr J9eamfer. 

mSmürije Amt* 

Tnnna' hhidem. 

mandui mit dem mindaf gekrempelt 

(gereinigt). 
in&nfa'a Nutzen. 
minfada AtdUteeher. 
mängäl Sühel. 
mäni' hinderlich. 
mänSafe Handtuch. 
Diantur Goldlack- 
manzar Amificht, Anblick. 
maq&m Ort, WaU/aJirttstäUe. 
mäq&f 9 Speere, 
suuibara Beffri^MiplaiM. 
maqbul nnffmommen, wunehmbttT, 
maqli gebacken. 
mar'a Weideplatz. 
mara, pL nisw&n Ehefrau» 
mara^t pl* imra^ JSrÖMdt 
*inaraq, felL — stMt man vorbei' 

gehfit passieren, 
maraqa Saure. 
mäntra Bitkrkeit. 
niarhaiia, vgl. § 202. 
marham, pl. marAbim ßaSte. 
inar!4 ikrofift, auch 'aijän. 
markab, pl. marakib Schj^, 
marlub besiegt, iÜiervorteUt 
marqüq dünn. 
marr, vgl. maraq. 
mam ma/» vgl. § 196. 
marrib Wegtm, 
waKfiM Wanne. 

nasale, pl. maaäjU Sache, Frage, A>^ 

gelegenheit. • 
masa Abend. 

masah fegen, seheuenh witehen» 
matalaii mmi Beitpid, 
mafari Geld. 

L5bf , JanuwlMa. Yulgäniabltoh. 



maabüt richtig (Rechnang). Vgl. § 1. 

matdüd wrvftmft 

mSs^d, pl. Dusagid Meine JfoieA<e. 

mashür berühmt. 

mä§i (das) Gehn. 

mäsi gellend, bilmäsi zu Fuß, 

mä^äde, pl. ma^äjid ikUe. 

naskSo, pl. mäaSkta arm, anmäMg. 

maalacli Sehladiitkef. 

maalüq gdeoeht 

masmar Nagel. 

mäsnäd, pl. maanid Sofakissen. 
masDaq Galgen. 
masqüq gespalten. 
mSfr Ägypten» 

ma^rü'fofftofii^, mm toßen Htmim ge- 
bissen. 

masrüf, pl. mäsärif Anlage, Kosten. 

masrul beschäftigt. 

masrüq gestohlen. 

mutbr erfreut, vciynugt. 

maarut terrieun. 

mass berühren. 

TTiK^^ß}} fegen, scheuem, ifftwAcn. 
maiäat kämmen. 
ma^t^aba Sitz des Verkäufers. 
mssüra, pl. aiaii&str Sjpule an der Nah* 

• * 

mäswi geröstet. 

■mat, jimut sterben, vgl. täwaffa, 

matal, j)l. ämtäl Fabel, Sprichwort. 

matar regnen. 

matbaa Druckerei. 

maibadi JEIidke. 

mathane, pl. ina(4hm MOhle. 

matlub Forderung, 

matrah, pl. matarih Ort, mit mn wo* 
♦matraq Stock, feil. Vgl. mitraq. 
luauta Fußschemel, vgl. hierzu oben 

kurd qadam. 
maawat morden. 
mazmür, pl. matSmir Aafof. 
rnrhadde Kopfkissen. 
mcharbat verdorben. 
mdaqq Holzhammer. 
m^suiqASoleMwn SdiXagen der H^Me. 
mdtne, pl. mudun fifte^t 
mSdftn Mona. 

9 
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mldrefle, pl. mdinB Mtifo; m. dsdii- 
1^*6 Internat, Pensionat, m. kullije 
Univeraitätt m. rachife JVeifcAttfe. 

mel Neif/nng. 
möle Tasche. 
mdme Mütterchen, 

mendil OeriektsiMier; bä dm Fei- 

lachen Taschentuch. 
mensaf t/roße Platte für Speisen. 
mensäfc, pl. mnäsif Handtuch. 
menzil Herberte. 
merg Wiese. 

metftfe Strecke^ Entfemmg, 

^mesüm schlecht, z. B. jom mgsfim. 
mezbele, pl. mezäbil Misthaufen. 
mgaddara ein Gericht ata Xinten, 

Seis und Zvneheln. 
(i)nigaiiid Buchbinder. 
(i)nigaU«d .Biceftetftdatt(2. 
mhSbbe JAtke, 
mhatta Bahnhof. 
mfad YerahreäMmg. 
Uli de Magen. 

mi'laq das Gelinge Lunge, Leber, 

Hers eines Tieree)« 
mi^farftt t&t (Hpresae, 

michbäje Versteck. 

Tnicliläie Futtcrsack. 

michraz Svhiisterpfriem. 

midmak eine iSteinretJie der Mauer, 

§ 230, 26. 
xnif^h, pl. mfltilk SddütteL . 
mi§daf oder miqdäf ^) Javier, 
migirafe Schaufel 
miprwiz doppelt. 
mihlaq Rasiermesser* 
mihmäz Sporn. 
taSi^Kk 2VieA(er. 
wü*J}^ Saig, 
mijjit tot. 
mikwa geplättet. 
mikwäje Flätteisen* 
min von. 
min werF 

miniän cliä(ri mr tu Heb» 
mintin stifütend. 

miqdali Bohrer. 
znif^där Masse, Betrag, 



miqrift pL mqdrif ein Ekd megmkr 
Mensch. 

mlräs und mirat (das) Erbe. 
mirwad Stäbchen (zum Schwärzen der 

Augenj. 
nirwaha Midier, 
misik fMten, hedten, 
xnilmiB, n. n. mümiie Aprikoien, 
mista'^^il eilig. 
mistwi reif. 
mut auwid gewöhnt. 
miÜ wie, 

^mitrtq, matariq dlbme StU^ feU. 
nilsan Wage. 

mizan issuchn wilbfird 2%€nilomeler. 

mizrab Rinne. 

niläje der bunte Überumrf der Frauen. 
mlih schön. 

mnirib pauend, eehidUidi. 
moi oder möge Watter, 

moi ward Bosenwaeeer, 

moi za};r BUUemmhser, 
moqade Feuerheerd. 
musim, pl. mauusim F.mt€. 
m6t Tod, 

mos, n. n. moze Banane. 

mrära P/a(v, MW die Tiere sv^tDäluii^ 

miara, pl. maräjir Söhte, 

mrabba viereckig. 

mräje, pl. mrägät Spiegel, 

minUaf FutUral, Bri^kuvert, 

an& mrailih ich habe Sehn^/en. 

mrftwi Heuchler. 

msana Schleifstein. 

(i)m8attwir Mahr 

muaddal mittlere. 

muäzzin Qebetsrufer. 

mnchdi XttO(^enmor1e, Geftlr». 

mnehmal Sammet., 

muehtalif verschieden, 

inuchta!?ar Abkürzung, • 

muchtir gefährlich. - . . 

mndvitif doppelt. 

uudir Direktor, 

mnfrad einedn. 

mufti m%ihamd. Bechts^iMer* ■ 

Tau^X schmerzhaft,' 
rnuhimm wichtig. 
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m6hiiii t0oA/tö^. 

muhtaram geehrt. 

muhuL;*it, niihiLiat Herz, Herzblut. 

miikäri, pl. rnulvärije I^/erde-, JCael ^ 

KaiHethennieter, -treiber. 
mnkneae, pL mSkänU Besen. 
mnläba^a At^fmefiuamkeit. 
mulhaq Anhang (Buch). 
Tnalk, pl. amläk EigenHtmt Landet 
mumkin möglich. 
munabbih WeckuJir. 
mnnebar Note, 
mnBdaimgr eehUmk (Pferd). 
iDunqHr Sehntet. 
muns\r Säge. 

muqarrih lang gewachsen (Zähne), 

§ 230, 22. 
•maqhar Brett für d, Backofen. 
miiq1&' Sdkieuder, 
murabba eingenuuht (in Zocker), 
murdi'a Amme. 
murr bitter. 
murrain ti verliebt in. 
muirc^ (so!) Qummi. 
marribi, p). in{«rbe Mn^ribintr. 
muruwe Märndit^e^, 
mus mcht ist. 
mus qadir kr an!;. 
müs, pl. im\vH< Taschentnesser. 
mu§räje kleines Sieb. 
mnnbe üh/ail. 
muilim oder nlBlim MusHm, 
musran u. müfSriii Emjfeufetde, 
inust Kamm. 
muatä male Nm-hllnpf, 
mustaqira aufrichtig. 
muti gehorsam. 
mutkabbir tfyjbs^ hot^m^ilt^. 
matqallH) veränderUeh (Wetter), 
m u t w :'i d i' bescheiden. 
mutwahbis irild, roh. 
adam limwacliade nichts für ungut! 

N 

na'am ja. 
ainä'am ja. 

na'ge, pl. ät weibliches Sehaf. 
nal Sohkj Hufeisen. 



nä'fan setdäfrig. 

nä'ura Schopf rad. 
*uAb nützen, vgl. nafa'. 
DÜb, pl. äDjub Backzahn, 
nabad JFWs. 

nabai graben (nach SchKtzen) durchs 
wühlen, § 980» 80. 

nabät Gewächs, Pjlanze. 
däln", \A. aiibija Prophet. 
naclias stechen, z. Ii. mit einem spitzen 

Stecken, -wie der Fellache seinen 

Ochien behn FflUgen. 
nachle Fahne. 
nSd^fe Reinheit 
nadar selten sein, irerden. 
naddaf bilfur^iije abbürsten» 
uAi^^iXTs, Femglas. 
nüde (der) Tau. 
nädir Seiten. 
nafa' nützen, vgl. sab* 
nafaeli anfachen. 
nafad abschütteln. 
näfi' nützlich. 
nafs, pl. anfua Seele. 
nagrgftr JHsekler. 
nahab plündern, amrauben. 
nahtb Baub, J^ündertmg, 
nähje Bichtung. 
nahJ, n. II. nahle Biene. 
nahr, pl. auhur Fluß. 
nai, naije roA, ungekoM 
nafje Sirtei^te. 
nakar leugnen. 
nnm. jinära schlafen. 
naml, n. u. namlc Ameise. 
nSmüs, n. u. namuse Moskito. 
Mmütaje Mcskitonete, Bett mit Mos- 

kUanetSt Bett. 
nftqa Kameelin. 
naqad aufpicken. 

naqal aus-, ein-, auch umziehen 

(WohnungswechBcl). 
naqa$ fehlen. 

näqis fehlend, mwolUtommen. 
naqqa wählen, lesen, ablesen, 
naqqas vermindern. 
naqcjat Brautgeschenk machen. 
nar Feuer. 
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narad stark trinhmt Tgl. siiib. 

(in)nä8 Lmte. 

na§ab aufstellen, z. B. eherne Zelt. 

nafRh gvtm Bai ettdlenf vermahnen, 

nascha Ahschriß;. 

nasih SchkkuiL Vgl. bacht. 

näsif trocknni. 

nasih aufinchtig, 

Da§r Sic^. 

naiiaf <ro<;An«n (trans.). 

nata^ (Stier, Widder). % SBO, 26. 

'^nataq sich erbrechen, 

natar an-, ausschauen, warten» 

*natar (für matar) regnen. 

nats Dortien. 

natt springen. 

nau £lwn». 

nd*, pl. anwa Art. 

nauar blühen (Bäume). 

nauwar erleuchten. 

nazar blicken, schauen. 

oaEar, pl. ansär Büeft. 

nazzal hermden^n^ett* 
nbid TV«n, 
ndif rein. 

nefel abgefallene, nicht eßbare Feigen. 

Dgsis, n. u. ngafQ Bkne* 

Dbar Ta^. 

nidim iMreiien. 

nipTne, pl. ngüm filtern. 

nihäje E^ide. 

♦nijaläk woiU dir! 

nije Absii^, 

ninr Xeopardi, 2^^* 

nir, pl. anjär Jbdk (OehteD). 

msän AprU. 

nisbe VcrÄoZ^wis. 

nisi vergessen. 

nisr, pl. nusür Geter, ^fcr. 

nizära Gesetz, 
mal tAtteigen. 

*nizi<! ungeduldig, 
nobe Orchestrr. 
nofara Spritigbrum^. 
ndlon J^mcAt 



num Srhaf. 

nisim, pl. nisam sanfter WUi^Mwk 

nafüz Einfluß, 

nnhas Kupfer, 

nu^s affar ICesftN^. 

nnqf&n i^Afer, Mangel. 

nuqta, pl. nuqat Tropfen. 

nuqut Brautge'irhmh. 

nur, pl. anwar Ltcki. 

nusrani, pl. na§ura Christ. 

na?s Hälfte, haUt. 

Q 

qa (liocharab. qa>)£(Kle» (Tasse, Topf.) 

qa ad sitzen. 

(j|äq, pl. (jirjua Habe. 

qabad ergreifen, anfasK», 

qabagar Ltmjpenghtket vgl § 1. 

qabal anndmen. 

qabal herjcrjven. 

qaLar brfjrahm, 

qabbal küssen. 

qab^a Fawt, vgl. dab*a. 

qabih hSßU^ 

qabil fähig zu. 

qäblije Appetit. 

qabr, pl. (jubur Qrab, 

qabsije Stange. 

qabu, pL qauabi Kdler. 

qabitt J,fmailiii0. 

qdd, jiqud fahren. 

qadal^ jiqdif «tcA er6recAen. 

qadah, pl. aqdAh Becher. 

biqadar imkäni nac4 meinen baten 

Krujicn. 
qadd <?r&^, Mctß, 
qaddmn vonetieH, ofiMeteN. 
qaddaa (qnddas), pL qadidSf Meite. 
q^addes virvicl? 

issa'a Intqaddim die Uhr geht vor. 

qaddum BeiL 

qädi .Bidkfer. 

qadibt pL qudttb Stock 

qadim alt. 

qädir fähig 

qadr Maß. 

qafas £ä/?^. 

qabar ärgern. 
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qahbe Hetäre. 
qahh, jiqahh JmsUn* 
qahr irger, 

qahwe Kaffee. 

qä'ide, pl. iiau;Vid J{rfjel. 

qaime, pl. qauäim Fuß (Tier, Tisch, 

Stuhl u. dgl.). 
qäl, jiqül sagen, 
qal', pl. qulü' 8egeU 
qal'a Festurtff. 

qala' ansziehn (Kleid). § 223 «Mmei- 
drn, auifreißen, 

qalab umkehren. 

qalam risas Bleistift 

qalam, pL aqlam 5eAretftroAr. 

qakm hadid StaMfeäer, 

qalb Rerz. 

qalll wenig. 

qailnd nachahmen, 

qim au/stehen. 

qamar Mond, 

qamh Weizen. 

qaml, n. u. qamle LauB, 

qamse Maultierpcitsche. 

qandii, pl. qäuütlii Lampe, laiiila i'eli. 

qanmne, pl. qänäne Flasche, Wasser- 
kante, 

qantaia, pL qaxil|ir Bo^«», WöUnmff. 
qänün ilauwal Detember, 
qnnhn ittäni Januar. 
qamls, pl. qurosaa Memd, 
qara lesen, 

qafftbe VermtmäUdtaft 
qanif Ekd. 
qarsfs Gewürz. 

qaras stechen (Schlaiijfi', Moskito), 
qaras fressen, iaß man das Knirschen 

hört, z. B. ilhmar qara.s issa ir. 
qarib, pl. qarajib Verwandter* 
qarib «taAe, hold, vgl % Wd, 
qaifa? sich niederitauem, 
♦qarmid Ziegel. 
qarn, pl. qurun Hoi'n. 
qarnabit Blumenkohl. 
qarr gestehn, bekennen, § 214. 
qanr htabai; qamit nafsi, qarvat 'eni 

qarrab ofinaAcfit, tid^ «MiAem. 



qarraf £Aef eiregen. 
qürut l'fe^e/, X»SiHift«r. 
^qarwasni er hat nur durch Geschwätz 
den Kopf heiß ffema^t, vgl. ladda* 

räsi. 

qasali Jiohr. 

qa^ad beahsichligeih, 

qasam fetfen. 
qatar kurz Mtn. 

qasbe Schilfrohr, Tonnkre, 
qasd .4&9icAi» 
qAsi hart, 

qasr, pl. qusur Wachtturm im Wein» 

herff, 
qass ichneiäen, 
qaü 5<roA. 
qassam nntnfen. 
qa'^sar abschälen. 
qasear verk ürzen. 
qasais, pl. qusüs Fa^or, 
qaafar, pL qasfttir S^re. 
qata* Bdmeiden. 

([ata' nahr einen Fluß überschrelhvi. 
qataf uqtuf Tmtdten emteHt qa(af 

Traubenemtc. 
qatal <öfcn, n. r. qatl. 
qätal ttreiie% kämpfen. 
qatü ermordet, 

qatf oder qtlf 06«^ und Weinemte» 

qatl Mord, Totschlag, 
qauäoi schnell. 
qauati Schneidezähne. 
qani ^nrlr. 
qaimaB aelit^^ien. 

qaaw&ff pl. qauwasa ITofMiilaMteNcr 

q(ä)zäz, coli. 

(jazdir Zinn. 

♦qch jBiffr. 

qible iSücien. 

qidir kSnnen, 

qidre Top/. 

qiRe Vurlet/eschloß. 

qilie, Iii. ((ulVil Karawane. 

quae Betraft — nialilar. 

qiräje Lesen, Lesung. 

qirbe SSeA/aueA. 

qird 

qiri, pL qurAs i%i«fcr. 
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qirtaUe JTorfr für ÖM, 

qisde oder qusta Sahne. 

qisim, pl. aqsiiiu 'leil. 

qiSra Rinde, Borhc, Schale. 

qisrit ilbeda Eierschale. 

qiia, pl. qita' Stück. 

qlt&n fifeftnifr, Betatz. 

qizaz Glas, Fefisterteheibe. 

qom Leute, Menge. 

qos, pl. a<|was Bogen (z* Schiet^). 

qrunful Nelke. 

qsät Ledcrgürtel, Riemen.' 

qab'ft Zcirfteftm. 

qabbe, pl. qubab Kvppd. 

qubq&b, pl. qabäqib SolzpantoffeL 

qubnis Ct/pern. 

quddäm vor (örtlicli). 

qudmünijät Schneidezähne. 

quda Jeruaakm. 

*qiiffe ITorft «itf jrtpet Henkeln. 

qumas, pl. aqmiSe Stoff', Zeug. 

qumbäz Kaftan am St idc oder Wolle. 

t] undärÜM dereuropam Jn Schxüanoclier, 

quusul, pl. qanä§ü Konsul. 

qurb JHoIm, 

qurb&gf Feit^he. 

qurbus Pfosten am aräb. Sattelt 

Sattelknopf. 
qurmije, pl. qärami Baum, Wurzel, 

Brennholz. 
qumc Ecke. 
qurqa'a St^tWer^te, 
qüt^Efg&tiunff, Gea^ichtet pl. qi^af. 
qutf Traube. 
quin BanmwoUe. 
<|uträn Yrrr. 

qu^t Kater, qutla Katze. 

qutten getrocknete Feigen. 
qüwe Krqfti Stärke» 

R 

ra'ad, jir id donnern. 
ra'd Don»«»', 
rä'i mrt 

ra'wc Herde. 

rab abtoesend sein» 

fibara Stai/df. 



rabai 6ti«2en, mfUmemf. 

rabb Herrgott 

ra1)1)a <r ziehen. 

ralji Frühling. 

rabta Binde, Krawatte. 

rächt« 6ti%. 

rdd, jirid ioo2fen. 

rad, jind beleidigen, kränken (t). 

rada »i'cÄ zufrieden geben* 

rada Mittagensen. 

radal) ^orw. 

radd zurückgehen. 

)wida «w ewen ^«&en. 

rad^a' säugen. 

radi schlecht. 

radm Schutt. 

rafa' aufheben, wegnehmen, vgl. sal. 

j-alad verweigern. 

r&faq« rilüqni begleiten, 

rafa« attMeA&^«f»(Tier), feil, (audi itdt.). 

raff if'/t/^^, ÄeÄor, 3Vwp|}. 
raff Borthrett. 
vu^\ /uicJih'issig. 
ralrai" Jluttern. 
ragfa Hoffnung. 
rag^a' MiHidl^«beii. 
rä'V'^jfal, pl. rigS.1 Jfan». 
räh, jir üb /7eAn. 
riiha Ruhr. 

rahal ifjc/t anderswo niederlassen. 
ruhib, pl. ruhb&n JfSfwIt. 
rahn P/and 
rai £a^. 

n^jali beruhigen. 

raijis Vorstfhrr. 

raijür eifermchtig, 

räjib abwesend. 

rajiq X;/<»r, AeU. 

rakad toif/ett. 

rakib, pl. rukkab Reiter, 

rakkal» aufsitzen lassen. 

rakülje Reittier. 

ralab besiegen. 

^labe iSVc^. 

rala^ JeftAsr, Itrtem. 

nili teuer. 

faltän inrnfl. 

rama vserfen. 
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raxnftd Asehe, 

rsmadi aschgrau. 

famaq tief sein. 

raml, n. n. ramle Snnfl. 

rammad dits Augen schließen. 

ramr Garbe. 

ranam Sduife vnä Neffen. 

*r»nich dureft wid durch naß. 

ranna singen. 
raqabe Hals. 
raqas tanzen. 
ratjiq dünn, mager. 
raqqa* ßideeJK 

raqqäf , raqqlfo T^ett Tikuerin. 

raqs Tanz. 
T.ir, jirar ei/em. 
raras pflanzen. 
yarb Heesten. 

Tftrfe ein aS>^ew!ftm{fif er Ztoe^« 
lanb fremd. 

jwrab nacA IFe»^ §ekn. 

rarwc ScJianm. 
ras, pl. rm Kopf. 
ras issene Neujahr. 

^asal vaschen. 
rasam zcirhi>rn. 

räsän .sV(7, zum Anbinden de» Pferdes 

(HaitterJ. 
I«9b JZioa«^. 
^ajl^n Ohnmacht 
ran'awe Überzug. 
rash Schnupfen. 
rastl T5'V(s<"Äf*- 
lasmi f/Mmm, ungeschickt. 
rasiu, pl. ramm (dif) Steuer, 
yaamal ir(a3>ito/. 
rass £tpn£e:e». 
raSi übervorteilen. 

rasul, pl. rusul Gesandter. 

jatÄ i>ecjle; z.B. ilfarSe £etfcl«eX(«. 

Tftta I>«*e^; «. B. ittang^ara Äi«e- 

rata Bedeckung; z. Ii. irr.s Jiop/- 
bedeckung od. üwngg — meudil. 



ratas «ntertottcAen (intrans ). 

fatt von einem Yopfcl: .s;y/t niec/ar- 

lassen auf etwas, vgl. hada. 
ratt untertauchen. 
ratta ie(Me}i, § 236. 
rattal »inffen (geistlich). 
Tattab erfrisdten. 
rattas funrhen (trans). 
rauwah fortgehnt heimkehren, 
rüz Gas. 

razal, n. u. pazale Gazelle. 
razil, pl. razala Lump. 
razs «(ecAen (Dornen). 

bröliti in nianer Abw&enhat, 
rem Wolken, 
rer anderer. 

(ja) ret o da/ docA/ Die übrigen 

Ansdrücke vgl. § 199. 
rßq Gefährte. 

ijkh iBsäms SofmemaUerffOttff» 
ribh Gewinn. 
ribih (fetrinnm. 

ridu, pl. ardau der iaw^e ^ime/ am 

Frauengewand* 
rigf «urSdcfteAren. 
rigrl Fuß. 
rih TFf«d. 
riha Geruch. 
riliiin Mf/rthf. 
nkii), nkalntt Steigbügel. 
rifcbe JTitte. 
rikib mien. 
yili fcutfr 

rili Jtoc/t<'M, intr. tirli Imoi kocht das 

Wasser ? 
filib unkrliegcn. 
]ina EeieAtwm. 

riq Speithel «m IfuiMle. Vgl ftür. 
|ira Eifer, FAferaw^ 

ririq ertrit^J^' U. 

Tis, r\. 11. iine Feder, Schreibfeder, 

Zahnstocher. 
riwaje Überliefa uag, Ö«cÄ«JÄfe. 

rinne Paket. 

rizq, pl. ar24q AekerbesitZt J^ten»- 

unterhalt. 
riif, pl. rurfän Xaii». 
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r§Hf Blei, Eugd. 
xtulw Ifmchtiffkeit. 
ruehftm Marmor, 

rujVü* michkehr. 

|-ül Schredsgesper^ (Bumumt)» Tgi 

afrit. 

I'ulmaD junger Mat^n. 

ramh, pl. rimah Lanze. 

rmnm&D, n. v. rmnmäike Qranaiaj^eL 

roq'a Micken, Zettd. 

pttih, pl. rirban a. tfribe JBofie. 

rurbe (cfif) Fronde. 

rurlie TIttWScÄ. 

1 urbal iSieö. 

ror&b (ifiäbni) ^ONNeNifn/tr^a^j^. 
rufn em Zu>^ am Baum. 

rnss Betrug. 
rutbe i?an^, Grad, 
ruteta Nebel. 
ru^ib feucht. 
nini&me JSajbtdör. 
mu Bds, 

s 

saa Z/Ar, Stunde. 
ift*ad helfen, 

«aal fragen. 

sa'al husten. 

$ab (das Ziel) treten, ttuteitf (von 

Unheil) es Aa(( betroffen, 
sab'a Löwe» 

«äbftbi pl. aibäb ITrsacJke. 

fabfth Morgm; GeaidUt i.B, wenn 

einer den Tarbuecb weit ins Oe* 

sieht trägt, sagt man Sssabuh. 
zu fisbah : jichzi sabahak er möge dein 

Gesicht verwerfen. 
§abah früh aufstehn; «m fabaht 

qft*id hin früh m^fye8t/mdm, 
sabah obenauf schu/mmen, opp. {«tas. 
8a})a(i üherholen. 

issü a bitsabbiq die Uhr geht vor, 
sabar, ju§bur, u$bur warten sidt^i vgl. 
• iatanua. 
aabafc ^pwne. 

eabb mit Akk. fLudun a^fjemd. 



sabb, jisubb gießen. 

eabbal A^rm bilden (Getreide). 

«abbär Färber. 

fabi, pl. sibjan Knabe. 

sabije Mädchen. 

8(a)bil öffhitlicher Brunnen. 

sabit energisch. 

sabi^r HospitaL 

«abr G^eilii«, IFmniti. 

§abün Set/e. 

sachin fieberkrank. 

saclil, pl. schul A7ef«e Ziege. 

^aciir, pl. suchür Fel^t stdt. 

^ad, ji§id jagen. 

sadda* rasi er Aa( niM' £i>p/MAm«rr 
ventrsacAf = aa§a r&ai, vgl. qannii. 

sadaf zufällig begegnen, 
saciaf Perlmutter. 
fadaqa Almosen. 
■add, jisidd verstopfen, 
Vftdiq aif;>idl%. 
safar £etfe. 

pAfar reh'-n. feil.: Cha^r. 

salurgai (glitte. 
saff aufreihen. 

§aii, pl. äfüf £etAe» SofttrffebiMe. 
sftfi retii, JUlar. 

safra Schwindel infolge leeren MageKt, 
Gelbsucht, iksir issafra frühstücke. 

sahal) r7«e i^h/me hissen; auf dem 
Boden lang ziehn (Seil, Kleid), vgL 
gabad. 

{ähab c. ace. mit Jemand. befre\mM 

aem. 
Sabal mehem. 

saban im Morser siqßen* 

sakh gesund sein. 

sahha Gesundheit. 

sahhah geevnd modten, korrigieren* 

nüchtern. 
9&hib, pl. asbftb Freund, 
sahih tvahr, gesmd, 
sahil leicht. 

säiul, pl. sauahil Meerestyfer. 
lähir ^ii&6tvr. 
sahl <&en. 

sahle Mene; Bäumt Zimmer, folL 
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sahlije Tragbahre (f. Toto), 
«ahm, pl. ashum. 
sahn Teller. 

sahn il{-a$ii Waschschüssel. 
sahra Wüiie. 

saijad j'o^^ . 
saijäd Jäger. 
saijah schreien. 
säjii ßüsst(/, ßie/fend. 
sakem wohnen. 
s»kan TFoAfWfi^, AwiH«. 
Micat «cftuMi^cn. 
sakkar Säufer. 

sako europäische» JoAet; aikü mem 

säl, jisil ßießen. 

uda «tcA üier efiocw <H»tot, es twr- 

^«ssm, § S87. 
Salach oftneftn (Tier), 
salaq st e<fcn (trans.) i?luqli bedien briit 

AocÄ 7/iir zwa £ier weich, 
säliim Gru^. 

?ala, pl. saiaa^t Odtet, Qotteadienttf 

vgl. § 811. 
•alata 5a/af. 
sallb, pl. sulbän Kreuz. 
salib hart, verJtärtet. 
§älih fromm. 
salim i0oAi^ gesund. 

fallah ausi^sem. 

aftm, jisum sicA nacA Preisen erkmdg. 

säm, jisüm fasten* 

sama Himmel. 

sama" Gehör. 

flamah srfattfisn. 

sama^ TsrjrcdifVr ^«asotowi^. 

samftlEi n. n. s&meke Fische. 

Samara, pl. asmar Frucht, 

samik dick. Vgl. smik. 

eanun fett. Vgl. sroin. 

samm Qiß. 

saumam vergiften. 

sammar an$uigeln. 

samr 'araT^i Ghimmi arabikum. 

$ana' machen, verfertigen. 



saa'a hidusUrU. 

saoad Schuldschein. 

saname, vgl. hirdabbe. 

*fandiha Stirn. 

sandüq, pL sanädiq Koffer. 

§ani , pl. Bunna' Diener. 

9&iii*a Maigi. 

sann o^irieAn (am ölstein). 

sänne Gestand. VgL fione. 

säq, jisüq fre»6stt, führen. 

eaqa tränken. 

a&qsi\ fallen. 

laqi* JVost, £et/. 

saqf, pl. suqüf Dach. 

saqife ftf^e /. üfeiMvAefi nm Wehnen. 

sar werden, ftchon. 

sär volliricJitig ^M.üU2e}. 

sarai wechseln. 

sarall Mit* IV^ufe (Vieh), 
saraq stdüen. 

sarata Sa/a^, fdL 
sarg Sattel. 
säri, pl. sauari Mast, 
sariq Dici». 

sarir, pl. sanir TTuijre. 
farmftti t^er ara6. SeiMmadicr. 
^arraf wecliseln. 
sar ruf llecÄ^/er. 

sarwe Zyprern*. 
satar bedecken. 

sa^h, 1)1. su^üh flaches Dacfu 

sa^il, pL Butul jßMtitfr. 

satr, pl. astur Zeile, 

sauban abseifen. 

sa'übe Schwierifjkeit. 

eauwa etwas gleichmachen, wie andre f 

zurechtmachen. 
sauwad adueam nutzen. 
(anwar malen. 

la'al anzünden; ii'il ilugäq heize den 

Ofen. 

*8a'alab od. habi» blaken (Lampe), 
ia'lübe Flamme. 
sab» jisib ait ioerden. 
sabake iVete. 
sabat Spinne. 

sabb, pl. säbab junger Mann. 
säbrije (sibr^je), pl. ibari DolcL 
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werfen. 

sädd fest anzwhen, ntürken, z. B. säddid 

Imänna nförke Wisern Glauben* 
safaqa Mitleid. 
iBgH & Mut, Tapferkeit. 
sagV tapfer, 
i&ft jiiftf 8ehn* 

8ab, pl. ^Jili feil, vgl. 'anse. 

sahad bettein. 
feakade Zeugnis. 
^alihad JS^^ifer. 

iahal, imp. ishat «<reteftei», stdt — 

kahat, (sprich tsahat) dass., feil, 
salihata StreichhoUt^ stdt. — täa^ta 

dass., frll. 
saUid, pl. öuUüd Zeuge. 
issahid der Zeigefinger. 
lahm Fett 

iahr, pl. aShur Wmat. 
Sabwa, p). sabauat Begierde, 

pai Tee. 

säili r/n (rrnulopr. 
baija senden, § :i:il7. 
saijal XaA(6iä(9'«r> 
aalr Crmte. 

laka ]a verklagen Im jemand. 
sakar ?oJen, vgl. § 228, 16, 

sakk Zteeifel. 

bälä sakk (sikk; o//nc Ztceijcl, stdt., 

▼gl. la bttdd. 
aatcwa, pl. akaje Betehwerde. 
Saqq tpaUen. 

saqq Spalte. 

säküs Himmer. 

säkle, pl. suküi Blumenstrauß. 

sal c^Jt'as amhalten, feil, von ange- 

Bckoaseiieni Wild gesagt, 
iäl lrff^»i vgl hamal. 
*srd wegnehmen, aufheben, vgl, rafa*. 
salah ausz'dhn i'Eleider). 
i^allä] II '/SV >•/(///. 
(is;8ära Sgrien. 
wmi Byrkr. 
lam'a TraeAtfföcA^, £«r£e. 
sani'a liamra Siegellack. 
iam'adan Leuchter. 



Samm rtesAen. 

samäl, pl. samäil Garbe. 
iammar Ärmel aufkrempeln, feil. 
sammAr das Band mm Au/kremp^ 

der Ärmd. 
säms Sonne. 

aa'r, n. «. aa'ra Haar. - 

*iaqah durchschneiden^spatfein^ frenfwai 

v<rl. § 230, 41. 
saqfe Stück 

saqq Bruder, vgl. § 216. 

baqqe die Hälfte «iner Knefte, c.B. 

nqqit ilcborgr die eine det 

Churg. 

*saqriha schmolee kkinee Brettt 

saraf Ehrf. 
sarah erklären. 
sarara yunke. 

*iarb(iSe Quaste am 2br5ttKft, vgl 

»urrabe. 
larli Kommentar. 
iarfa muhamed. dcsefz. 
saril), pl. saunrili SWmurrdart. 
ia rij c Fliegengitln: 
SuM', pl. airaf edd. 
sarq Osten. 
SaiT t^de^. 

issarr laharra das Böae mäge dratifien 

bfrihen. 
tearraf beehren, besuchen. 
sarral benchci/tigen. 
iarraq nach Osten gdm. 
sarrat zrrn-ißen. 
sarsaf, pl. sarasif Bettiaken. 
sart Bedingung. 

^^a^t^^ta, sarätit. Lumpen, vgl. srita. 
sasabün Spinngewehe. 
äata rennen. 

Sata^ em«»» An^itg nu^m. 

sataiii beleidigen. 
satara Fleiß. 
satlia Ausflug. 
Bätiine Beleidigung. 
satir ^esdkieiU; 

iätt 2«rsfe«uen, s.B. iSttit Imlsna ter- 

streue unsern Glauben. Vgl lädd. 
aatt Z^m Küste, 
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satwe die hohe Kopfbedeckung der 

Sana braten, 

shut Februar. 
sbin Pate. 
sdid fest, hart. 
881)1)6 Alaun, 
scchf pL sjüch Greis. 

ietaa 8aJtan. 
sibi' mtt werden. 

lu\ K'dk. 

sicidc Ut ftigheitt Not 
üfa Meiiunff. 

sitiq ala Mitleid empfinden mit 

sihde Bettelei. 

«kl, pl. äskäl ^r^, Gericht ^Speise). 

limit Schadenfreude empjmd., § 225. 

iim , vgl. wihir. 

Sirib irmften, vgl. narad. 

sirke Gesellschaft. 

lirralte od. surralic, vgl. sarbüse. 

?Tse Wrifi^rrpfrifc, l'ell, 

sisrae Abort, Latrine. 

•sisoe Art. 

lita Winter» JReffe». 

Smal JüTottZen. 

ini' häfiUch. 

sul» TFörwc. 

8ük Dornen. 

soke Gabel. 

ioraba iSi<i:|/7e. 

jacäke C^enoasenachqft. 

soq Sehnsucht. 

iriije J\mtf. 

*srita, vgl, sartüta Lumpen. 

sri^ Band, suf wollncs Band; harir 

Ift «NW? 

subbak, pl. ababik Fenster. 

sukr Dank. 

sumbar sc/itrarzf't'uIciK's Kopftuch. 
sunnar, pl. siiäuir liebhuhn, feil, 
surge Schleife* 
iofl, pL yral iir^t 
iuTB, pl. inriia Wurzd. 



swoije swoije langsam, atlmählieh. 
ättruq Somenaufgang. 
Jagd, 

stf Sommer. 

Rf*f. pl. ?!.iAf FIrJnrryf. 

*s«>ll Tr(i;/horb der Fellaclienfrau. 

*selie Aorö. 

semn £ocft6u<ter. 

aene od. sine, pL anin Jahr. 

issen i^rptije rfrt« »täcActe Jahr, 

ser, pl. sjür 22{e{»^»en. 

seri'an sofort. 

sfing Schicamm. 

afuf Pulver (medläniBdi). 

fi'b 'ala es i«^ mir «eA»«er. 

sibb Fluch. 

•ßibr Getcohnhcit. 

such, ]>]. «jäch iS/nV/^. 

sid Gruuvater, vgl. gidd. 

§idr Lrust. 

aij^de Tcjypich, 

?ifr iPttt;. 

Hlgara Zigarette. 

sihil .sein. 

si h r iSV H'iegers' >li n. 

§ihr, jjI. ushar Schwager. 

aihre, pl. sihi^t iS^^eAto^^en». 

f^jah Sdkre», Oeschrei. 

aikir .<(k7' betnnien. 

sikkc rßxij. 

sikkin, ii. u. sikk'me Messer. 

silAli, i>l. asliha lilrj/^c. 

silfe, pl. Mla^t Sekwäfferm (Frau dea 

Bruders). 
Billam, pl. Balalim Leiter. 
ailail, n. u. silsile, pl. salaail Kette. 
simi' hören. 

siminane, summane, pl. samamia 

Wachtd. 
sini Porxdkm. 
9llitje Platte, Tablett. 
Binn' il'aql Wl>i8Ae(<sra7tn. 
sinn, n. u. sinne, pl. ä^rian Zahn. 
sinne svhJechtn' Geruch, Gcstaiik. 
sirqa DiebstaJä. 
sirr, pl. aarar (?eAeimnt». 
sitar TbrAnMjr. 
aitt Serrin, 
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|Iwan, pl. fauftw!ii gri^ 

■jase Politik. 

stn'k dick. 

emia ß-tt 

fnübar Finie. 

snünit Sdiwaibe* 

föt, pl. a|wat Lautt SHnme. 

sräjV Öllampe. 

pl. asile Frage. 
«ubh Morgen. 
^ttdfe Zufall. 
fudort pl« asdäjr Schlafe. 
•nchn Äeil 

Buchüne JETili«^ J^iefterAtire. 

auf Wo//e. 

sufra Tisfh. 

suhbe FnundscUift. 

sahule Leichtiykeit. 

snkkar Zudcer. 

•ukri SSufer, trunksüchtig. 

Buküt Schioe^m. 

|ulh Fe>',«;ö7{nt<y^, 

8umk Dukr. 

8Üq, pl. aswuq Markt, 

suqqata FalhriegÜ. 

sftr ifower. 

|üra, pl. 9awar Stiä^ l%o<o^a|fJllte. 

surür Ff'ude. . 

Buwäu Feuerstein. 

Buwar, pl. asawir Annhand. 

T 

ta' = ta'äl komm kerl 

t'i'u Grhnrmm. 

taab ermüden (trans.). 

pi^km Speise, Nahrung. 

ta"am füttern, speiteth impfen. 

tä'aasa zu ^betul evwn. 

tU'assam hoß'en. 

ta'b Ermiidungj Müdigkeit. 

tö bäu wt/rf<?. 

ta'lab Fuchs. 

ta*xae Ges^Ainacifc. 

täftehebar «tdk verspane». 

täammal hoff'en. 

täassaf 'ala^'m.&edai(erit,auch Ui^usar 
ala. 



tab* Bister, CAamikfer. 

taba* drucken. 

tabä' rt^r Bezeichne . d. Suff^ § 8* 

taba' Anhany (Partei). 

taba' anhatten. 

tabach kacken (trans.). 

tabaq Hatte. 

taltan^re Fietok. 

^b kefi oder qalbi auch |abat aäfin 

ich fühle mich tpoU. 
tabbäch Koch. 
tabe BalL 

fableb Eeeen (Oekocbtea). 

tabl Trommel. 
tBbüt Kiste, Sarg. 
tachin dick. 
tachmin Abschätzung. 
tacht Bettgestell. 

taeht ru^m 8äi^ (römitcli. Bett). 

tadassa rfi/jMMk 

«tafah, imp. itfab voUfOUen. 

tafran arm. 

täfsir Erklärmif^, Kommentar. 

tag, pl. tigun Krone. 

ta|alla «tdk verklären. 

gebet ittagalU Berg der Verkläruiig. 

lägir JTaw/inann. 

tah, jitih hernfMvigcn, davongthn. 

tähädas sich miteinand. tmterhaUai. 

tabbau Müller. 

tahbar reinigen. 

tahin Uda. 

tabir rem (rituell). 

tähä^Tnam sich baden, 

tahan mahlen. 

täharrak sich in Bewegung setze». 
tabdid Drohung. 
ta^t unter. 

t&l^ane, pl. tauahin MüMe. 

taijar moi Wasser lataen = baawal. 

taijib, taijibe gut. 

jitül lang sein. 
tala' herauskommai. 
^laq Scheidung. 
tiilg Schnee. 
talhije Bogen Papier. 
*m Rest. fellachiBcb, wird für ttdi 
achir gebraucht. 
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^lla' hcrauHhrhu/rn. 

tallaq sich von der Frau tdlodcH. 

tama Hahmcht. 

Uiuäm vollständig, richtig. 

toman JV^i». 

gierig, 
tamim ImOmr. 
tamm vollständig «ein. 
tamniuz JnVi. 

tamr getrocknete Dattel von brauner 
Farbe, 

tangara, pl. tanag;ir i^Mner Kend* 
tannab ZdMridte «pofuten. 

*tanna8 etwas aMcAtf«cA Vlberhören. 
♦tanza' laufen , sprivgm. vd zakda'. 
taqaddam fort^rhrätcn (Induatrie). 
taqm ganzer Anzug. 
♦taqq zergingen (Glas), 2:e>;p2atre» 

(Irger). 
taqs Wetter. 
tar, jitir flif-gm. 

tarad, jutrud fortjagen, fortstoßen» 
täf adda frühstUcken, 
täragga (tl£sfi. 

tarak Awei», ver'^i&ei^atBm» 

tSfacaaz 9te/i( heimlich Zeichen ma^en, 

taras «rcwr»! (eine Wand). 

tärassal sich ivaschrn, baden. 

taiatta« tauciten (iutrans.). 

tarbije Erzichut^. 

iarbfti Jbr. 

farfa flbmorMfe. 

tar^m ubersctzm. 

tarprame Übersetzung. 

tar ha Kopf tuch der Frauen v.Idbanoti. 

tari frisch, weich, zart. 

tariq, pl. turuq W*^, 

tari (da») 

tan, pl. turfis iSfott, Banner. 
t'äSaklcar danken. 
täsärruf Benehmen» 
^»86 Trinkbecl^, 
taslije DhfcrJkaftNMy^. 
tSfatibaa rieh ab6e\fiBn. 
atraab ^Ihiun, 
tauil lang. 

ittauil ^r?- Mittelfinger, 
^mje Falte. 



taule 

tilwri'ad .viW/ ¥( rspre^m^fm machen. 

tawiulu Jjrmnt. 
täwafia entacidafen. 
teil E%^eL 

tenek BM, teneke «in Bkchgefäß, 
ter, pl. tjür Fo^r/. 

tes, pl. tjüs Zi^evibodt* Schimpfwort 

tezkre Paß. 

tibdil Ahceclidung. 

tibn Stroh. 

tififth n. a. tifiaha .^p/c/. 
tifl JEq^eoatf. 

ti^ara Handel EanädtgettM/t 

tih mVsfr. 

tiklit' Bcläsfif^iing, Kompliment. 
tikram ^t^rn\Krwiderg. auf eine Bitte), 
tamliq Si^meiekdei. 
tin, n. u. tlaa Feigen. 
tin Mörtel. 

tirt 1 ! [ imcli as s i' ) (eindntcksvoUer) 

Kircltcngcsang. 
tisrin ilauwal Oktober, 
^Ma. itt&ni Nwemlber, 
tiit od. tttit 1Vb«eMed^». 
titin od. tutan TaJbeA, 
tlaffaz Atmprache. 
tin' issäms Sonnenaufgang. 
tmachtar stolz einhergehn, § 225. 
tob, pl. tjäb Kleid. 
tör OeAM. 

tqil schuHT, beschwerlu^ WaHg. 

trab Erde, Staub. 

*t8ardaq sich vendducken* 

tuchn Dicke. 

tahür Heinheit. 

tuhme MifitroMm, 

tül LImge. 

tum Knoblauch. 

tumliak ft!in>)rik) Tabak ZW argile. 
tuium od. umm Mund. 
taqlo Laait Bdäetigung. 
tnrbe Ore^mtaL 

tQr|;man Dolmetscht Dragoman. 

tiirs (der) Schild. 

^urbe in Essig Eingemachtes (mixed 
pickles). 
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*tut Pauke, feil. 

tut, n. u. tüte Maulbeerbaum, 

tütja Zink. 

u 

u und. 

acht, pl. achauät Schwester. 

üda, pi. uwud Zimmer. 

*u^üq O/eHi iffil iluguq heize den 

Ofen, Vgl hama. 
'uj^j^e Eierkuchen. 
ugra Lohn, Porto. 

'ullie, pl. 'ul-äl* Schachtel, 'albit kibi^t 

Streichhoizschach teh 
'tübit bas^a Foalpaket. 
nlfe .Rnmüklsdba/t 
umm, pl. ummahat JAilfM*. 
'um(i Tiefe. 

'umr Lehen, qadjr^ 'urarak »'/c alt bist 
du f' jiqta umrak (Verwüüschunj?) 
inö(/e deinLeben abgeachnittenwerden. 

'anwan TiM, Adtene. 

**uqb 7MC/i, feil. 

'uqde, pl. 'üqad Knoten, StS^^seL 

"urwe Knopfloch. 

'visr, pl. as tr Zinsen. 

'utr Parfüm. 

*uzr EMaeAnM^n^. 

w 

wa ad, jü id fcrsprccAc». 
va'axjMvtfijren» 

wa*d Ver^^hm^ Qt»^idt, Tgl. § 2S7. 

wa'r stciniyia CMande. 
wa'z PiiiVt(/t. 

wabbacb etmn anssr/ieltcn. 
wäbdr EisctibaJm, Dampfer, 
waoham SehmU^h SSot 
mcbxi »pätt ttdt, n. felL 
inä'a bitwachdur die Uhr geht nach, 
bichama däqäji(i um fünf Minuten. 
wada ^hr eine Brücke schlagen. 
wadiid Liebe, Freundttcln^ft. 
wadda senden. 



v,adda' sich verabschieden, 
v'jiHi pl. wadjan Tal. 
waiiar sparen. 
waga' «dkntemn. 

walra* ras Xbpfidmerg, vgl. ehnmfir. 

wa^ad finden. 
wä^ili Höf irrnäig. 
wa^'ibe Pjlicht. 

ilwühäde u. iluckra od. ittanje die 
eine — die andre (ä. B. Taschej. 

wähl Schmutz, Kot 

wahs, pl. wuhÜH wildes THer. 

wahse Wildtm (uoaicbre, anhetmüche 

Gegend). 

walu besutr oIh, vgl. aiisan mui § 22ö, o. 
walad zeugen. 
wälad, auJad Sohn. 

Wälde Miitkr. 
wüldTn Eltern. 
wäli Goxivernew. 
wälid Vater. 

waüf Weuer Ftmnd, § 296. 
waltnie» pL wal&jtm (TmImmA/. 

walla' anzünden, issigftra hnwalla'e dte 

Zigarette bre/nit. 
V ii l\v ä 1 e K/a yesch re i. 
waqa, pl. waqae Ereignis. 
waqta* faäen. 
waqaf «tsftn, «teft «faKen. 
vaqah mveradtämi, vgl gikir. 
wa<ife Patise. 
waqqaf nufftfellen (Bett), 
waqqif halt an! 
waqt, pl. auqut Zeit. 
wara Mnfen. 

waram, juram antckunMen. 
waraq i^i i XSseApapier. 

waraq, n. u. warqa Papier, Baum- 
blätter, ganz dünne Bretter, Blätter- 
teig. 

Wardt n* u. ward« Bosen. 
«arqit ^w&le wiiwwwuffs^. 
w&ri«, pL warate Erbe (der), 
warra c. Acc. jemand, etw, geigen. 

warraq Blätter treiben. 
Wasach Schmutz. 
wasat mittlere. 
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wasi, pl. ausija Vormund, 

wasl Quittung. 

wassal führen. 

wassach beschmuLcn. 

wassa empfehlen, ii\y&R^a. ii nimm dieh 

meiner an. 
WMt Mitte. 

il wastaui Mittelfinger» 

waswas ßii>itrrn. 

alwatäe auf dem Erdboden. 

watad Pflock. 

*watBq mit Speiehd apriiten beim 

Beden, e^watzen = 'ÜBk. 
wäti niedrig, gemeint W«. 
watwAt Fledermaus. 
waüi 6diakaL 
wazan wägen. 
«utr »tfs^. 
wwsn <?et0teftt 

vazre ^rf Sckurg oder SekOrze 

für Männer und Frauen. 
wazz, D. u. wazze QanB. 
wida Abschied. 

wi^ Qesiehti RieMung (nähje). 
*wihir, feil. u. stdt. hä^h Mtn, vgl. 

sini'. 
wihis häßlich. 
wiläje WUajet. Provinz. 
wilid f/ehon'n werden. 
wirs (das) Erbe. 
wirwir i{6iM>/t;er, feil, 
wiii' loeit «em. 
wisil ariAommen. 

wuqu', pl. wuqü'ut VitrfaUt Ereigim» 
wusich schmutzig. 
wu§ül Ankunft. 

z 

*za f Reisig. 

zalän erzürnt, ärgerlich. 
za'raq Mrinieren, feil, 
i&bit Offizier, 
tüa Nabel. 
«abtije Polizist. 
zachnf ausschmücken. 



zachrafe Schmückt ZierraL 

zad Proviant 

♦zHdlani Linkser, vgl. laar. 
zafar Eettfieck. 

.zafara Fleischessen, vgl. ^ 228, 22. 
saffe iTodkteitan^. 
z&hir ^^enhat. 
latiiiie Q^änge. 

zalir. n. u. zahia Kohlkopf. 

zai gleich, mitl zai ähnlich. 

zaijau schmücken, sich rasieren. 

zahar aufblühen. 

*zakda* ^»m^en, fau/cn (Kind). 

zftJd «efta» dfc/teml (Speiie). 

sakzak kitzeln. 

zKT Ärger, Lnngnpeih. 

zalame, pl. azläia Manu, Kerl. 

zälim ungerechter Tgrann. 

zalaq 'an an elioa« abgl^ten, vgL 

§ 838, 91. 
a'alzäle Erdbeben. 
zammiir Pfeifer. 
zanb, pl. zuniilj Sünde, Schuld. 
zanljaq Lilie. 
;ann «tcA denAren. 

taqlüta Kügehhent Ideiner Gumpen; 
grofercr: da'abüle od. kuUe; sehr 

grofer: kira. 
zur, jizür besuchen. 
zar', pl. zuni Samen. 
Mra' säen. 
sarde Strauch. 
xarf L'jitertasse, Brief kmert, 
zarif hübsch. 
"zannAn erhofft, feil, 
za'rür UV'i^iorn. 
zaprüt Triller. 

*zatani, imp. «ztnm mUßUkn. 

zatt «wr/en. 

sauwade Proviant. 

zauwar fälschen. 

ziiwije, pl. zaaaja Winkel. 

zbale ifisf. 

zbtb Rosinen. 

z&baq (^cM&M*. 

♦zel Dingsda. 

«6t, zf'tuu O/irr;^ Vgl. hierstt oben 
mifarat zet Ölpresse. 
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ajüt Schnupftabak, 

zibde Tifphbutter. 

zid vermehrm, vgl. § 230, 35. 

♦2(i)häb Fulver, feil, für bärüd. 

xihre, pl. shür Blume. 

Vh SehatUn. 

si'il sich ärffem, kmgwUen, 

zijfide Überfluß. 
zikr Art de/) /{Ol. 

id izzirfii od. maskit izzirfil Tnrllinke. 
^siritn la zugunsten jemands Partei 

nehmen. 
xiiT» pL xrar Kmpf. 



zmUn 2jeit. 
zmil Stemmeisen. 
zoba'a Sturm. 
z6q Geschmack. 
zq&q Gene, 
zrä'a ^efterfiott. 
zri'a jSaaC 
zrir Ärfein. 
zum Saft. 

zumharak Uhrfeder. 

snnn&r, pl. znlnir Gürtel, stdt 
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Verlagsbericht 



von 



Alfred Töpelmann (vormais J. Rickers Verlag) 

No. 3 Glessen Oktober 1905 



Am I. April d.i. habe ich das bisher neben meinem Verlag unter 
der Fa.: J. Ricker' sehe Univ.- Buchhandlung betriebene Sortiment und 
Antiquariat abgegeben, um mich künftig ausschliesslich dem Verlage 
SU widmen, den ich unter meinem eigenen Namen weiterführe. 

Ich werde wie bisher danach trachten, der wissenschaftlichen 
Theologie und semitischen Sprachwissenschaft durch Veröffentlichung 
nutßbringefider und fördernder Arbeiten bu dienen, künftig aber auat 

f ern sich darbietende Gelegenheiten benutseH, um meine Verlagstäti^- 
eit auf andere Wissensgebtete aiissudehnen. Auch hoffe ich, der gebil- 
deten Laienivelt ab und bu ein gutes Buch vorlegen su können. 

An die Herren Autoren ergeht die Bitte, mich in meinem Streben ßu 
unterstütsen, indetn sie mir ihre Arbeiten Bur Drucklegung anvertrauen. 
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7)f* .V#n. I MMcl 3 iH' ses Bfrirhtjt fßngen jeu-r ,7« im OJUober der tTahre 1903 Ht&A tWi 
unter dff Urma: J. Ricke i ''^rhc Y > rlagabuehhamU un>j (Alfred Tlipelmftnn) au». 

I?ü kün/ttgiH Nummern ersc/uiuen in swangioser Felge; alU Inttressenten erhatUH 
iU gleich der vorliigendtn Nimmer auf ihren Wunsch kostenlos, 

y$it grosser« BtuhhandUtng kann die hier genannten iVerke MMomist auch mr 
Ansicht vriegen^ 
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Francis G. Peabody 

Proteuor an der Uarvanl-Uaiveiiiüit ia Cambridg« 

ia antmliierteii Obenelziiiixeii tod E. Milleahoff: 

Jesus Christus und die soziale Frage 

Geheftet 5 Mark Z903 Gebunden 6 Mark 

nWir besitzen aber noch keine Arbeit, welche den Qber- 
ragenden Gegenstand in sdner ganzen UniversalitSt so Uber« 

legen monumental und doch so fein behandelt wie dieser 
freisinnige Protestant." Das Hochland. 

„Die Stärke des Buches liegt in der Umsetzung der 
Forderungen Jesu in Aufgaben der Gegenwart, wobei der 
praktische Geist des Amerikaners aus seiner größeren £r- 
fahrungsHHle die sozialen Dinge noch beziehungsreicfaer nnd 
vielseitiger anzufassen weiß, als das bei uns zu Lande der 
Fall ist.* "Prot H. Holtzmann im TheoL Jahresbericht. 

Die Religion eiaes Gebildeten 

Geheftet Mark z.50 1905 Gebunden Mark 9.30 

„Das Buch ist ein machtvoUer Appell an das Gewissen 
unserer Gebildeten * . . Moge das kleine, aber inhaltsschwere 
Buch von viden Gebildeten und mit Erfolg gelesen werden!" 

Straftburger Post. 

Der Charakter Jesu Christi 

Groß-Oktav 1905 Geheftet Mk. 0.60 

»Das Büchlein wird viekn Suchenden ein Wegweiser sein 
aus demZwieipalt und der Schwachheit der Natur zur Einheit 
und Festigkeit des Charakter». " Proteatantenblatt 

Abendstunden. Religiöse Betrachtungen 

Groß-Oktav 1903 Kartoniert Mk. 3.50 

„Qocküch die Studenten» denen der Profeasor zuglekfa ein 

Seelsorger ist wie Peabody den seinigen. Möchten sich auch 
in Deutschland vide zu seinen FüL'.en setzen — und nicht 
nur Studenten.* TbcpLogiscber Literaturbericht. 

j. Vtrb ^ fi f trMt mm A(fii*d S^ fttm n m » Gif/Im i 
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Adolf Harnack, Reden und Aufsätze 

Zwvtto Auflage. Zwei Bflnde. Gr. 8^ (fX, 349 und Vn, 379 S.) 

M* 10«—; In Leinen geb. M. la.^ 

Geaau nach Ablauf zweier Jahre seit dem ersten Erscheinen dieser Sammlung 
hat der Verleger die Freude, die zweite Auflage ankQndIgea Xtt kflunen» die bis auf 
kleine stilistische Verbesserungen tinvcränd^rt gebUeben ist. 

Die , Reden" des ersten Bandes sind so ^ordnet, da& sie einen Gang durch 
die Ktrchengetdiiclite daratdlen; die des zwdten Bandes beziehen sich vornehmlich 
auf vikkdgß Urdilldie FnUMie der GtgeumtL 

Ober den Wert der SMumlnac mflgea stitt des Verlefers BeruSenera reden: 
Profenor D. H. RoHzaaU in der Theologischen LiteraiurzeUmtlg, 1904 No. %il 
Schon seit einigen Jahren macht sich in der gebildeten Lesewelt ein starker 
Zug und Drang nach vertiefter religiöser Erkenntnis in erfreuHchstcr Weise bemerkbar. 
Da kommt es denn eben recht gelegen und wird allseitig begrüiit, wenn ein i'heologe, 
der seit gerade dnem Menadienalter euie ftet beiqi^oie Pkoduktivitftt anf mdir als 
einem Gtlt&et unseres TwissensdufUichen B^eba entwickd^ demsdben vielfiudi in 
dnrchscUagaidater Weise neue Bahnen and Ziele angewiesen, endlich aber ancb in 
den Gang der kirchenpolitiscben nnd sosialreligiOsen Bewegung so bemerfcbar einge* 
griffen hat, dafi sich an seinen Namen mancherlei Hatiptaktionen der neueren Kirchen- 
geschichte knQpfen — wenn dieser die bedeutendsten unter den an einen weiteren Leser- 
kreis gerichteten Kundgebungen aus einer so bewegten Vergangenheit sammelt und 
noch einflial, ivie m kooientrlerter WMcwiBf der OflbitUdikeit Qbcivibt . * • ^ 
PntelMT D. Ado» JAUdKr in der CMrtHdüm WlOt, 1903 Ho. 50: 
... Wir begroien die VerdBigmig dieser nach VeraDlassnag; Inhaltf Toiv vr* 
sprOngliclier Bcatfinmnng ja unendlich verschiedenen Abhandlungen und Reden zu 
einem Ganzen aus zwei Gesichtspunkten mit warmer Dankbarkeit Einmal nämlich 
be^itz<'n wir hier ein Sltick Selösihiographie Ilarnacks, das einzige wohl, das seit '-r 
Natur nach er selber 2U liefern vermochte; an einer genügend gro&en Anzalii vuu 
Stoffen edne Art votgeAlIir^ Froblenie der Vergangenheit und der G^emrart anm> 
greifen, an die redite Stdle an riehen und der Ldaang niher zu fflhren, ataaaahmslos 
Belege ftlr das BedOrfbis und die Kraft seines Geistes, alie n g st n getchichtldM Ob- 
jektivität mit lebhaft interessierter Verwertung des Geschichtlichen ^ sitdich-re]%iOse 
Charakterbildung zu verbinden. Von der hiii ori rln i Bftraohtung kommt er nirgends 
ganz los, ab 1 er vrrlirrt sich nicht wie die meisten bpcuialibten an das Geschichtliche; 
und er lehrt uns ui Bezug aui unsere höchsten Aufgaben aus der Geschichte zu lernen. 
. . • AnAerdem aber bildet alifeadien von aDem PersOnliehnn dieaa Sanualung ▼00 
Studien, zu geschweigen von dem GenuA, den ihre LektOre auch dem berdten 
muA» der sie bereits gut kennt, eine wundervolle Sdiute Ihr einen Geist, der vnni 
Zauber geschichtlicher Betrachtung eben dessen, ytn durch solche Betrachtung zu- 
nächst ungemein an Wert zu verlieren scheint, berOhrt werden möchte, der sehen, urteilen, 
die Grade der Wahrscheinlichkeit untersciieiden lernen will. Und wer dies nicht mehr nötig 
hat| wird die FOlle von Anregung, die diese Sonntag i>kinder der Muse des Ersten unter 
den lebenden KirchengeaebichlaBclireibeni ihm in den SelioA weiÜBn, freudig hinarhrnen; • 
die sieh Jttzt von selbst ergebende Konlsinatfen von GedanheniOgeo, di^ man sonst 
nie ntibeneuiandcr- verfolgt hatten achaft eigene Reise und tietees Verstehen. 

•4 
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PNfCtidr D. Pail Omri 1d der Dua$dkm UUtatim^ltmg, 1904 No. 4s 
. . . Sdne Worte wirke« nicht mit dementarcr Wudit; aber sie -wirken durch 
ihre Ruhe und ihre Vornehmheit, durch ihren Geist und ihren Glanz. . • . £■ ist mir 

angesichts dieser beiden Binde erst lebhaft zum Bewußtsein gekommen, was es fllr 
die Wertschittung eines einflußreichen Mannes bedeutet, wenn das, was zerstreut 
hervortrat und tunb erflattert, gesammelt und vereint einem in die Hand gelegt wird; 
es Iii ais erhöhte sich der Wert des einzelnen, wenn es in der Vereinigung auftritt. 
Höchte die sehtee werlvolle Ssmmlnnig nidit nur bei den fheologiscben FachceiMiMeni 
sondern auch im weiten Umkreise der Gebildeten die verdiente Aufinerkssmkeit finden 1 
Paste SCfeMenelcfecr fai &wngttUck^S»dat, 1905 No. l/a: 
. . . Wns Hamscik der Theologie gdeistet bat und noch leistet, was aeme 
Persönlichkeit und sein Wo'k seinen Schalem bedeutet, das mögen und werden 
Theologen an anderen Stellen sagen. Hier sei ihm nur im Namen vieler Laien Dank 
gesagt, daß er auch den Ungelehrten seine Wissenschaft nahe bringt . . . „Beschreiben 
ist schwerer als erklären" sagt H. einmal. Nun, das eine ist sicher: er versteht 
auch die schwere Kunst so zu beschreiben, daß das Beschreiben zugleich ein Erklären 
iat. Und ao aei ihm noch einmal Dank gesagt Ar die 'Gabe^ die er mw mit dieso- 
Sarnmlnng geschenkt hat. 

Site UclMr, gile FMndt» 1904: 

. . . Die ungemein klare, bestinmite Ausdruckawdae iat an aich adion geeignet, 

die Scheu vor gddirten reQgiOaen Abhandlungen zu verbannen, wie sie leider so oft 
dem gebildeten Laien vorgesetzt werden. Der Inhalt ist es aber vor allem, der diese 
Reden und Aufsätze zu einem wic/itigen BeslanJuii nicht nur der religiitsen, ^sondern 
Oberhaupt der für den Gebiiätten Mtweudigtn LiUraiur macht. . . . Gerade in unsrer Zeit, 
wo das religiöse Gefilhl laut und dringend Befriedigung erheischt, tun solche BOcher 
not, ntdit nur filr den Protestanten, aueb fllr den ehilich denkenden Andersgläubigen. 
Scfewibftcfetr Merksr, 1903 Ko. 574; 

... So recht em Bueb Ar jeden gebildeten Deutschen ist diese Sammlung von 
Reden und Aufafttzen des geistvollen, tie%rflndigen und weitschauendea KirchenhistO' 

rikers . . . Harnacks euizigartige Verschmelzung Von höchster Grazie des Geistes und 
wuchtig h^ih'g-em Frr^^t r^^ «^rhildern, geht über die Grense einer kurzen Anseige. 
Darum lieber: tolle lege — j id-m und lies! 

The Acadeoiy aad Uterature, 1903 No. 11 : 

H a m ack, Uke cur own Huxley, is the possessor of delightful style, the outcome 
of courae of daar Ihinking, thafe makes abstiuae auli||ecla pfadn and even fc"^««**<rg 
to ftrdinaiy inleUeeta. Tbus he finda hto public not only aaoog proliessed thecriogians 
or ra ügl e ns centrovoaialiats, but among all wbo take an intereat in tbe rdigioua 
and ethical questions that neoesaarOy aflect our every-day life. 

Professor Panl Le|«y in der Jfivm Critiqut, 1904 No. 9: 

Beau recueil, qui se recommande aiuc historicn'^, aux philosophes et aux tlito- 
logiens, et qui rtunit, pour la joie et i'instruction, de prccicux ccrits, disperses par 
M. Harnack au hasard des circonstances. . . . Nous avons ain^i un aperfu de toutes 
les formes de la pensie si active de M. H. II n'est point inutUe ä l'historien ddsin- 
* t6resa6; on peut oublier, en consuhant les granda ouvrages de M. H., que oe s<Hit 
oeuvrea de Uifologien, et d'un ditelogien aussi pr£occup6 de pratique et d'int^rftts 
ec c l^ s ias t iqucs qne de sp6culation et de systtaies. 
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Achelis, e chr, D., Konsistorialrat u. Professor der Theologie a. d. 
Universität Marburg, Der Dekalog als katechetisches Lehrstück. 

[Vorträge des Hessischen uiid Nassauischen theologischen Ferienkurses, 
Heft I.] Gr. 8". (2 BU. u. 75 S.) M. 1.50 

Johannes Gkffcken, der treffliche Hamburger Pastor, der Verfasser der gründ- 
lich gelehrten Werke : „Über die verschiedene Einteilung des Decalogua und den Einlluä 
derselben auf den Kultus" (1S38) und „Der Büdercatechismus des i S.Jahrhunderts* (1S55), 
schreibt in der Vorrede ai dem eratgemuinten Buch: ,IKe Frage, ob die Fem, m 
welcher unsere katechedacfaen LebrbOcher die lehn Gd>ote mitteilen, die rididge ad, 
ttnd ob sie lieütebslteii werden ItOnne» wenn wir nicht mit den Srcdnlssen der Ge- 
schichte und Kritilc in Widerspradi tret«i wollen, ist ja wohl eine solche, die auf eta 
allgemeines Interesse Anspruch machen kann." BlL'hr als vor 66 Jahren gilt dies Wort 
heute. Dir- Kluft, die zwischen der hi'^torisch kntischen Wissenschaft imd der kirch- 
lichen Praxis sich aufgetan hat; ist überall, vielleicljt nirgend? jedoch so stark spQrbar, 
wie auf iLateciietischem Gebiet. Meme Absicht in üeu mu übertragenen Vorlesungen 
gebt dsUn, sn dem eralen fisnptsHlcit LutficFS, dem Dekalog, die FhichUmfeeit der 
histortsd^kritiaclien Forschung flkr den ksfechetischea Betrieb und <&e Erfi acdenusse 
seiner Reform sns der Nstar der Seche suftusdgen. (Ans der Vofbemerknsgl 

PMfCSSOr D. Eger (Friedberg) i. d. Monatschr^ für Pastoralthtotitgk, X905 S. 497: 
Vom kcchittn Wert für jeden , der nicht nur praktisch fruchtbar, sondern auch 
mit geschichtlicher Einsicht Ober den Dekalog unterrichten will, ist der Vortragszyklus, 
den l'rut. Arhelis aui dcMii let^^tjähngen theologisclien P erienkurs gehalten liat. Er gibt 
darin muiUrhajt klare und zuveriassige Auskunft aber das VerstSndnis des Dekalogs 
▼Ott seiner Entstehung bis zu sein« Verweadung in doi Katechismen und schliß 
daran einige wtrtvoUe Gedankt» Aber seine Befasndhmg im ReUgionsontefridit 

BredereL iLmii, Pastor in Brekium, Konkordanz zam Targiim 

OnkelOS. [Beihefte z. ZAW IX.] Gr. 8«. (ca. 12 Bgn.) ca. M. 6.- 

Bereits im Jahre 19O! erschif^n vom Verf. in den .Theologischen Studien und 
Kritiken" ein Aufsatz „Bemerkungen über die An der Übersetzung im Targum Onkelos*, 
der die erste Frucht einer konkordanzniätjigen Durcharbeitung dieses Targums war. 
Nun liegt (mit Hül'e des Onentaiisten-Kuagresses in Algier) die Konkordanz selber ge- 
dmoitt vor. Sie enthalt hi ihrer ersten, groficren HilAe ein ▼oOsündiges Veneiehsis 
der im Pentsteudi ▼orlEonuneodea hebridscben Warler und Koii(ingaCioiieii mit den 
verseUedeneB srsmüscliea Übersetnnigeni geonfaiet nach Stimmen «ud mit AngsIte 
der Stellen, von denen aber überall nur die ersten aufgeftlhrt sind, wo das betreffende 
hebräische Wort nur eine oder Oberwiegend eine aramAische Obersetzung hat. Der 
zweite Teil bringt unter der Überschrift „Aramäisches Register* dasselbe unter Voruh 
Stellung und in der Ordnung der aramäischen Stämme nur ohne Stelleiizahlen. 

Die erste HAlfte dieses Buchs wird mehr ihre Wichtigkeit haben lür Pentateuch- 
forscher, ^ hier sm genauesten und bequemsten die ganze Art der Hermeneutik des 
OiAelos studieren kfloneo, die «weite HUfte wird mehr den Sprsdiforscher intsrnniifrri^ 
der liier- auf Imappem Raum (und inaofeni bequeoaer sls in DAtSAim WOrtcrbach) dm 
Wortsdists Jenes Tsigums beissnimen findet. Doch wird auch dem TiieoloBen die suraite 
Hllfte und dem Semitisten die erste Hüfte mandieriei sn bieten haben. 
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rofessor Lic. Dr., Privatdozent d, Tbenlogir an der 

Universität Bonn, Die Apostelj^eschichte im Lichte der neueren 

text-^ qHeUeih md histori8cli4a!itischeii FonclmiiseiL Ferien- 
kurs-Vorträge. Gr. 8^ (3 BU. IL 61 S.) M. 1.30 

OfViKfet Utemantltug, 1905 No. 27: 

DiMe. »flbcraidididie laMmaaunUidhmg der EtiebiüMe der neuem Fam hin en 
Aber die Aposlelcescfaidile« spricht aim ScUnA ms, dsA die Ustoriadie Kritft viele 
^bubwOrdite OberiSefennfen m erkennoi feldut hat, daft dam Gesantiirteil jetst 
wesentlich gOnsU^ lauten mufi als frtlher und namentlich der Lukasberieht fegenQber 

allen Bedenken glänzend gerechtfertigt erscheint; und dafi wir auf eine genaup F< - 
kenntnis der von der Apr^^telgeschichte umfafiten Zeit nirb^ ni verzicht<"n brauchen, 
sondern, wenn wif die angegebenen Forechungsergcbnisse berücksiehtiB'en, aul den Akten 
im allgemeinen die Geschichte im eigeniUchen Sinne des Wortes aulbauca kOnnen. Auf 

FinT»lhrHwn der Utttenuchuiifen istC hier aidit ebgcgangea imd ein« allseitige Begr ondung 
seiner eigenen Aaacbauunfen hat er hier nicht fefeben. Sie amd In acineai »Pavhis« 
zu finden, dessen eingebende WOrdigung wir bald hoffen verOffintiiehen au kflnnan. 

Im Vorjahr erschien (vgl. Verlagsbericht No. 2, S. 5 f.): 

Paulus. Sein Leben und Wirken, a Teile. 

I. Teil. UnterSttcbung:. (Voraussetzungen; Quellen, Chronologie.) 
Gr. 8". (VIII u. 416 S.) M. 8.-; in Leinen geb. M. 9.- 

II. Teil. DarsteHuBg. Mit einer Karte der Missionsreisen des Apostels. 
Gr. 8^ (VUI u. 339 S.) M. 5.-; in Leinen geh. M. 6.- 

Beide Teile in einem eleganten Halbfranzbande M. 15.50 

£bie wiaaensdiafHtcli wobl fundanenlieite, zusaiaaMnJaasende Untersuchung und 
Daratdlung dea Lebens ond Wirkena dea Pauhia kann man ala Angabe beieichnen, 
wddhe der LOanng harrt. C. bkslet jetzt eine aoldie. Und gewi6 war C dam tot alleni 
geeignet, da er Ton Beginn seiner Forschungen an das Leben dea Paidna ala Spezialgeirfat 

hearbettet und viele Sonderbeitrflge geliefert hat. So zeichnet denn auch das Werk grofte 
Belesenheit aus. Eine prSzise, umfangreiche, kritisch besonrenr Berirbtf rst-ittung Ober 
die Resultate der Forschung wird dargeboten. In klarer Form werden die Punkte, in 
welchen eine wesentliche Obereinstimraung erzielt ist, zusammengefafit und für das Ver- 
ständnis des grofien Apostels nutzbar gemacht. Literarisches Zentralblatt, 190S No. 13. 

... So aahhelGh mm andi die WideroMrOche im eiaaebien sein mögen, so hat sieh 
C doch durch aenie Unteraochung aller dnacUigigen Probleme und ihre Zuaanmenbaaung 
unter Belziehung einer fiut unennefilichen Literatur grofle Verdienste um die Paulus- 
forschung erworben. Biblische Z^tehr^t, 1905 Heft 1. 

. . . Alles in allem, ftlr Theologen ist das Buch ein Standard work; In keiner 
grOfieren Lehrerbibliothek aber sollte der zweite Band des Werkes fehlen, 

AJlg. deutsche Lehrerzeitung, An?.^ f. J. neueste p'ddago^. Literatur , 1905 No. 7. 

... Eine Einrichtung des Werkes, für die wir dem Verfasser und dem Ver- 
leger besonderen Dank schuldig sind, besteht darin, da6 die gelehrte Untersuchung und 
die aufiMoende Darstetlung in zwei Binde zeriegt sind, von denen der aweite darstellende 
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Tfi! fhr sich allein m «ichr mafiigem Preise «O kaufen ist. Dadurch ist das Werk anen 
., Cr bil 1' tc: , " im v. f>'»pstcn Sinne des Wortes zugänglich gemacht M.'S?tp f.c unter ihnen 
11' h rine weite V' rbrcit ine finden und die Frkenntnis von der ailes überstrahlenden 
Herrlichkeit echten, ursprOoglichen Christentums in die weitesten Kreise des deutschen 
Volke« tng«& hdbn» Die Wmrtburg^ 1904 No. 50. 

. » . Et de fidt not» anraos im livre compact maia sani anrdurges et «dnirar 
blement composft» tite diir, ott rien d'etfteaUd a^ert oaiit, <A las proUiMies tont 
nattMawt potte, diBcatte «vcc nCtliod» et aonvent rteolmi avec clainroyance et bon 
aeo* critiquc. Revue BibUqut, 1905 No i. 

... F.n tenninant, nous tenons encore ä rekvcr les fortes qualitts de r.i tre 
auteur, son Erudition solide et variöe, sa critique saine et precise, son exactitudc 
scrniNilMae. D a cr66 me OBuyre qui oeenper« dignemenft m pkee dans la UttAralure 
d^jik ai riebe aar Pftnl. Son livre reater« ttne nfaM de renae^emeata prteieux vptvaam 
de oeux qid a'oooiperoat apr^ Ini dn gracd apdtre, n'aura le droit de ti^sllgar. 

Revut de PHistoire des Religions, 1905 S. irj t 

A very hearty welcome will be accorded frora all quarters to Professor Carl 
CIcmcn's great work . . . The book will at once take its place as indispensable to 
the stiidezit of primitive Christianity, and will be foiuid to omit nothing that is of 
importance in its bearing upon &e life and wwk ef Ibe great apostle of tbe Geatiles. 
We amy «dd tbat tbe two ▼ohnnes are pnrehasable sqMret^i and we ahoold atrongly 
recommend tlioae who do not see their way to procare the wbole worlc to begin by 
purchasing the second voliune. They will leam so much from it, and acquire so much 
confidence in the author, that they will not be content, we feel persuadcd, tili they 
have procured and studied ttie first volume as welL Expository Timest Vol. XVI No. 3* 

Diettrich« Guslav, Lic. Dr., Pastor an der lleilandskirche in Berlin, 

Ein Apparatus criticus zur Peiitto zum Propheten Jesaia. 

[Beihefte z. ZAW VlU.] Gr. Q\ (XXXH u. 223 S.) M. la- 

IMe ▼oriiegende Arbeit ist ein SeitenstQdc zu dbn von E. W. BARNEs-Cambridge 
herausgeg'ebenen kritischen Apparat zum Pesittotextc der hfidcn Erirher der Chronik 
und gibt dementsprechend in möglichstem Anschluß an die dort verwerteten Sigel 
eine Variantensanunlung aus den bekannten Editionen des syrischen Alten Testamentes 
und den bi Europa voriiandenen PeüttolMttidaduri ft an. Davit iat die »^bUjpMr Fiu^ 
arMf für tim texOriHtek* ÄMtgabe dtr FuiU» tmm Jh^tphettH JuaU und rng/Mk tim 
mvtr&stiger OMScJk fifur dii Tkx^^hichH dtr tyrUchm XtrckmUM /Ür 4k Ztit 
vom 6. bis 20. yahrhundtrt geliefert. Die in der Einldtung zum vorliegenden Apparat 
niedergelegten Beobachtungen bestsHj^'^n im grofien und ganzen die von B.\rnes gefundenen 
Resultate und weichen nur in der Beurteilung der Urmi.icr Ausgabe von und 
des Florentiner Codex F von ihm ab. Der Verfasser hat noch über Bakhks hinaus 
Jlu Mtsüd» ÄmgiO« V0H tS88 umd dk syrkfktm ÄSrMnmdUir J^^mttes, Ephram mtd 
Barh^ratM* UrückHeMffi wtd kam Gtwut dkur Bwückad^gm^ wum trttmmat 
ein UrUil üier den wisstmtckaftUcktH fVtrt der Metsmkr Ansg^he ohgthen med eine nidU 
unbedeutende Zahl alter Varianten zu denen der PenttokandschrifH» ünmt^iigem. Die 
eingehende Prüfung der Oxforder Handschrift u soll eine Ergänzung der wertvoUeO 
«Beitrage sur Tiuctkritik der Peschitk* von Rahixs in ZAW 18S9 S. 161 ff. sein. 
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Friedrich, Julius, Dr. jur., Landrichter in Gießen, DiC Eilt- 
stehnns: der Reformatio ecclesiarum Hassiae von 1526. Eine 

kirchenrechtliche Studie. Gr. 8*^. (a BU. u. 128 5.) M. 2.80 

Entgegen der in die Literiliir OberfCfangenen Ansicht Crednkrs (PhiTipp's des 
Großmflthigen Hessische KirchenreformatioTis-Ordnimg:, Gießen l5?52), der erste hf^sstsche 
Kirchenverfassungsentwurf sei das ureigenste Werk Philipps, gelangt f'r r \'crl. der vor- 
liegeodea Schrift auf Grund von Philipps kircheopolitischein Statidpunkt iin Jahre 1526, 
der durch «Im gOMne entwicklungsgetchlditfiche tKntmadmng der reKglOwn AmcIhm« 
ungen Philipps von der Zdt an endert wird, wo die Refonnationsgedankefi in ihm 
lebendig unirden, und indem die ao gewonaenai Residtele ak Prttftteha ftr Credners 
Aaeieht verwertet werden, tu ÜDlgenden Ergebmiseen: 

I. Die Reformatio ecclesiarum Hassiae von 1526 in der uns heute vorBefenden 
Gestalt ist kein einheitliches Werk, sondern setzt sich aus drei Teilen zusammen. 
Zwei davon haben Philipp den Groftmütigen oder seine Räte zu Veriassem; einer von 
diesen Teilen zeigt deutliche Beziehungen zur sächsischen KefbrmatioD und ist von 
Lambert von Avignon umgearbeitet worden. Der dritte Teil hat Leubert von Avignon 
som Vcr&aser md ist dnrch Znsfttse PhUipps oder seiner Rite modfOdert worden. 
Es ist •■«iü^fh.«»^^ dafl Lwab«t die drei Teile la einem Gemen verschmoliea bat 

X. Der von Lambert l u nge ei teitete »p iiil^ ^pial scfap lnaie r fadie* Bcstsndteil ist an 

30. Oktober 1526 von der , Synode* zu Hofldierg zum Gesetz erhoben, niemals aber 
als solches etngeflUirt oder geimndluibt worden. IHe fliiriffen Teile lu^cn Geselses- 
kraft nicht erlangt. 

3. Die Reformatio in ihrer ursprflnplirhen Gestalt, der Vorentwurf (das Rcfor- 
mationsprogramm), hat nocb im ersten Drittel des 17' Jabrbiuderts existiert und ist 
seitdem verschollen. 

4. Die Retormatio in ihrer heutigen Gestalt ist wahrscheinUcb frOhestens zu 
Ende des Jahres 1536 entstanden. In wdcher Reihenfo^ nnd waim ihre »dir- 
frclien thnarbeitungen voHzofea wmden, steht nicht liest; «henaowen^ ob sie Luther 
in ilirer hent^en Gestalt vorgelegen W. 

Der Abdruck des vollständigen revidierten Textes der Reformatio soll in erster 
Linie die t artge s e ti te Kontrolle der Beweiifthnmg 



GflStrOW, Paul, Lic. thcol., Pastor in Berglcirchen, [seit km/cm 
Direktor der höh. Töchterschule i . I inckebiirgl, Jofl. SalomO Semlcr 

in seiner Bedeutung für die Theologie mit besonderer Beröck- 
sichtisiiii]!: seines Streites mit Q.B.Lessins. Von derKarlSchwarz- 

SdftuDg gekrönte Prdsgchrift. Gr. 8^ (a BU. u. 37a S.) M. 9.- 

Senders Gestalt gehdrt trotz der allgemeinen Aneclaennnng sdner Bedeutung 

vor der vieler anderer Thmlogen sn den sdvwankenden in der Geschichte der Theo« 
logie. Und in der Tat scheint ein nicht wegzuleugnender, klaffender Hiatus zwischen 
seiner (roheren ond spiteren titeologischea Ansdiaaungawdt su besteben. So ist man 
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von allen Seiten bereit, ihm das Zenfab Mljrtlbar IhrllelilMit md Frömmigkeit zu- 
ngeitdi«a; ifÜmsoA man dber auf emer Seite trionpliierend auf den sdUieilldMn I 
Binkratt iclucf unprOnglldMiif MtvaukcBlM flnioi Gfudiltw IdmvciMii zu fc^yffm ai 
ffitBibt, bedauert man auf der andam fat adaer apitercn Wendung den schwlchlicfaen 
UmfiBll eines dm pmkti'^rhcn Kon«(?quf?n7en 5<?infr ?o krafh^oll herausgearbeiteten Ober« 
Zeugungen nicht mehr gewachsenen, senilen Gelehrten. Es ist das Bestreben des Ver- 
fassers, auf Grund eingebender Kenntnis des ungeheuren Quellenmaterials der Semler - 
sehen Schriften sowie der^ leltget d ddidlc h en ttealogi«clien Bewegungen die Einseitig* 
kdt and Irrtllmlichkeit der bekten gdumzeicluicten UrteUtwäsen ca zeigen, nachzu- 
wdaea, daft ea sidi bd Semler nidit aowtihl mn eine Wandtuag seines ibeologlachen 
Prinzips, als um eine FVontver&ndmug innerhalb des sich gleich bleibenden prinzipiellen 
Standpunktes handelt, um SO dem pT<" ßen Theolo£rf»n , der n!«? Bahnbrecher und Pfad- 
finder die gerechte Beurteilung und dankbare Anerkennung der Nachwelt im vollsten 
Mafie verdient hat, ohne Verkennung und Vertuschung der auch itun gesetzten, per- 
sönlich und zeitgesdbidididt bedinglCB Sehmikttn deik flun gd>Qhrenden Platz in der 
Geachidite der Theoloj^ zum weisen. Der Streit arit Leasing Ist ftr die AUumdla&g 
nidit nor dadurdi von Effert» daft tr den Augdpiusfct flir die angedtnitelm Rnontreribi* 
der an g in der Position Sealera darstellt, sondern auch dadurch, dafi er Anlafi gibt za 
einem in übcreinstimmurp' und Geer^Ti^at? h'^ch'^t fruchthnrcn Vf^rgleich des theologischen 
lind reh'giösen Charakters beider Männer. In besonders ergreifender und nach vielen 
Seiten hin gerade für die Gegenwart mit ihren Wirmissen und Noten instruktiver 
Wdse spiegelt sidi in dem EatwlcUnngsgange Semkra der adunerzliche Konflikt 
zwiadMB Rdigloa and Theologie, tbeolociadier Wiaaenadiaft and altt ch er Praxis. 
Wllirend nan der Scaderadien TbeoloKie nadi Sdten ibrer kritiadiiiWfsawiiiirlnftliclw.» 
Bedeutung schon langst ihre gerechte Würdigung zuteil geworden ist, hat man den ' 
die kirchlicb-prakti^rhr Seite der Therlog^c betreffenden Ausführungen Scmlers noch 
stets zurOckhaltend, wenn nicht ablehnend gegenöbcrgesLanden. Nicht mm geringsten 
Teil hat er das durch seine gerade auf diesem Gebiete sich ins Ma&lose verlierende 
Formlosigkeit und WeitlAufiglEcit adbat veracfauldet. Um so mehr hidt es der Ver> 
baacr Ar adne Pflicht, bd einer Monographie Aber Senders Tbeoloi^ diesem Stoib 
seine Aafinerkaantkeit zumweBdett, am ihn gealslleBd an ii*wij*<drftnfff and damaldicaf 
wie das in den beiden am&ngretchen letzten Kapiteln Ober Semlers Stellung zum kirdl« 
liehen Bekenntnis und mm geistlichen Amt geschehen ist. Wenn überall die Zitate 
etwas reichlich und umfangreich ausgefallen sind, so mag das mit der oben beröhrten 
Weitläufigkeit Semlers entschuldigt werden, wird aber auch bei der Unzuganglicbkeit 
der Semlerschen Sdiriften zur NachprOfung der geftllten Urteile nidA uaariHkoaunen 
aeh. Jm ganzen iat die Tendenz dea Budkea dahraf gedditd, daa Frde and 
freiende fn Semlers Position bn ▼oBsien tSvAagt za adgen and schrankenlos aar 
Gdtung zu bringen, duie dod> darflber den Weit adncr aaf scUldift*fdigiflBe and 
positiv-kircliliclic Erbauung gerichteten Bestrebtingen zu vfrkmnen nnd zu verleugnen. 
Die persönliche Lage des Verfassers als eines mit regem vvissenschafth'chem Strebm 
mitten in einer umfaiigreichoi, praktisch-pfarraiutlichen Tätigkeit stehenden Theologen 
ist gewifi fiQr die eindringende Erüusung der Semlersdicn Gdstesart nidit bedentongs- 
loa geweaen and hat der Gestdtnng and DarsteDang dea StdBw «ft atdultdi daa 
Gflptiga gegeben. 

Vgi, amdk Ziekttrmafk, Ltstkig wut Amkrt a$$/ S, 
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Gastrow, Paui, uc. theoi, Tolstoj aad sein Evangelium. 

Ein Vortrag. Gr. 8*. (64 S.) M. x.- 

In seinem Vortrag Ober Tolstoj geht der Verf. aus von der Ersdietiniiig 
als eines Dichterprophtten, Obgleich die dichterische und prophetische Seite seiner £r> 
scheinung untrennbar sind, läfit der Verf. doch vorwiegend auf letzterer seinen Blick 
ruhen, die Beurteilung jener mehr den Literaturbeflissenen vom Fach überlassend. 
Aber zur Beurteilung der prophetischen Erscheinung T.s scheint ihm der I'/itologe in- 
sonderheit berufen I u. z. der Theologe als Historiktr, der das weite und bunte Feld 
der Gesdiichte des religiösen Lebens Qberscbaut und dadurch vor andern den Vorzug 
genieftt, ehieraeits sich weniger Iddik Imponieren und dadurch verwitren su lassen, 
anderseits klarer als Jene die tiefsten ^Motive und Quietive* heranszuAlhlen und neue, 
gesunde« lebensfiUiiga Elemente des religiösen Lebens von geschichdich ISngst wider* 
legten Verimmgen oder rein persönlichen Absonderlichkeiten zu tuiterscheiden. 

In solchem Sinne wird ein Aufriß der Entwicklung Tolstojs (I) und eine 
Darstellung seiner sittlich -religiösen Weltart s^hiuung ^ gegeben, was beides zn^lrich 
Gelegenheit bietet, über die Persönlichkeit des Dichters und über den Wert und die 
Eigentümlichkeit der meisten sowohl dichterischen als theoretischen Schriften neue 
Streifliehter m w«rfen. SchKeiBch wird eine eingehende Bimrtriimg äit dUMdMt-' 
güftm IVil^uuehattmHg T.i (DD gegeben. Wir lernen sie aus dem Hintergrunde des 
nationalen« namentlich aber kirchlichen und rdigiösen Lebens seines Hehnatiandes ver* 
stehen und sunftchst ihre Bedeutung filr das rtusueki ChruUntum wOrdigen. Sodann 
aber wird die nach Tobtojs Auflassung tentrale Frage des religiösen Lebens auf ihre 
letzten Wurzeln zurQckgefÜhrt und in das Licht unsrer^ der evangelischen Lebensauf- 
fassung gestellt. Fest und sicher werden die Grenzen gezogen, die uns von „seinem 
Evangelium* scheiden, wobei es ebensowenig an weitherziger und warmer Anerkennung 
der von ihm ausgehenden und auch für uns bedeutsamen sittlich-religiösen Impulse 
fehlt, wie doch andrerseits der weit Oberragende und unvergleichlich reichere Gehalt 
uHsrer auf das gmmm EwmgtUum ytm Christi gegrOndeten Weltanschauung zum 
erhebenden Ausdruck kommt 

Eingdiende B^anntsehaft mit d«- gesamten Tolstqj>Literatur ist die selbst- 
verständliche Voraussetzimg für die vom Verf. fibemommene Aufgabe. — Die äugen* 
blicklichen Vorgänge in Rußland und Tolstojs innerer Anteil daran erhöhen vielleicht 
den Wert der übrigens sofort i$ack ihrem Erscheinen in Umsland verbotenen Schrift. 

Goes, Eberhard^ [Pfarrer in Langenbeutingen], Die FricdllOlsfrftge* 

Konfessions- oder Simultaniriedhofe? Ein Losungsversttch auf 

Grund der Tatsachen. Gr. 8*. (VIII u. 152 S.) M. 3.- 

G. stellt zuniehst die ui dar ktzttn Zeit bekannt gewordcaen FlUe v«m 
FriedhoUnlolerans snsammeq, m^arteUeeh nach den besten erretcfabaren Quellen, wobei 
wir, wie biUg, Lothringen mit dem Fall Famec^ der die Ära der Diskussion dngS' 
leitet ha^ an der Sintie finden. Es folgen aber sofort Altdcntschland und ÖMnrrtich, 

wo besonders krasse Falle rSmiteher Intoleranz vorliegen. Aber auch die Fälle firoie- 

siartiisehfr Intoleranz werden sorg^^ltig gebucht, wo sie Katholiken und wo sie Dissi- 
denten und Sektierern g^enüber bekannt geworden sind. Endlich werden auch die 

VerlmgOarkkt «m» J^red T^bumnm im Oifßt» 11 
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FUte wiÜikMer Intoleranz, alao mf seitfn der Setürdm zuummeufesfeell^ an denen es 
leider ludit fehlt, faidem sich vielfach der Hange! an einer festen Hand, an konse- 
quenter i^chmlÜBer Toleranz auch gegenüber der lUnoritit nachweisen lAftL 

Der Hanptfrsffe^ vrie wird der stfeiumtiie »FHed'hof cum wMUteMi» Friedhof 
geht der Verläsacr im «weiten Teile seines Bnefaes nadi. Er sudkt zanftdkst die mannig- 
fedien Konflikts&lle geschichtlich zu begreifen, sodann ihre grundsätzliche Wurzel zu er> 
fassen und stö6t dabei auf den alten Gegensatz von römischer Kirche und weltlichem 

Staat, neben dem die vielfach gründsatzlose Haltung der evangelischen Kirche nicht 
in Betracht kommt, weil sie auf einer Abirrung vom protestantischen Prinzip beruht, 
wo sie intolerant ist, während die Intoleranz zum römischen Prinzip gehört. 

„Die Frifdhöfe der Zuhdn/t viüssen Simultanfriedhöfe sein' ^ lautet das Ergebnis 
des Verf.s, «weil nur der Zivil- oder SimuUanfriedhof, der gegen die Konfessionen 
sidi vOlüg neutral verhitt, die Hflg^idikeit zu ungestörten Tote nfei er n sdiafil, die dem 
individndlen BedOrfiiI% Bekenntnis und Gdsrauch entqxrectaen. ... Es wire an der 
Zeit, den Friedhof mit allen, was dazu gehArt, dem Strdt der Konfessionen zu eat- 
zididtt und konsequent simultan sn madien.' Einzig und alldn die konsequente Durch» 
fthruag dieser Forderung dQxite dauernden Frieden verborgen. 

me Wvikirg, 1905 No. 37: 

Von herrorrsgender Bedentnng ftr die Kirehengesdiidite der Gegenwart. . . . 
StraBbnver Pwf, 19QS No. 869 v. 17. Aug.: 

. . . Ifen mui dem Verl dankbar sein für die undankbare Aufigabe, der er sich 
unteizogen hat. Undankbar insofern, als es einem schliefilich viel innere Pein sdudlen 

muß, eine solch unerquickliche Frage nach allen Seiten aufzurollen. Es ist darum 
auch gar kein erhebendes Gefühl mit der T elrf-üre des Goefischen Buches verbunden, 
aber heilsam kann sie wirken: Die Notwendigkeit einer Änderung nach der Richtung 
hin, die „ Friedhofsfrage " endlich einmal nach neuzeitlichen Grimdsätzen einheitlich zu 
losen, wird uns etflleuchtend vors Auge und GemQt gestellt. Erfreulich an dem Bndhe 
ist aneh die gewissenhafte Unparteilicbkeit, die innerlieh evangeUsdie Art des VcsCs, 
zu luteilen und xu verurteilen, wo soldies nun einmnl nicht umgangen werden kann. . . . 

Gunther, Ludwig, [Fai^tenwaideL Kepler und die Theologie. 

Ein Stock Religions* und Sittengeschichte aus dem XVL und 
XVII. Jahrhundert. Mit dem Jugendbfldnis Keplers und einem Fak- 

simile. Gr. 8®. (XVI u. 144 S.) M. 2.50; in Leinen geb. M. 3.50 

Der in der Keplerforschung nicht unbekaimte Verlasser gibt uns auf urund der 
in seinem Buche mitgeteilten Quellen eine sehr ami^ende Sdiikferung des groA«n 
Astronomen mit besonderer BcrOdutditigung des Konflikts, in den er, emer der ffddir- 
testen und eddstcn Henscheu, wegen seiner Stellung zum lieiligen Abendmahl und 
w<^en seiner freieren protestantischen Anschauung flberiuuq>t mit den TlieolQgen seiner 
Zeit geriet. Seine ersten Büdungsjahre in den beiden Klosterscbolen zu Adelberg und 
iMauIbronn, seine Universitätsjahre in Tübingen und sein Übergang: von der Theologie 
zur Astronomie, sodann sein Wirken in Graz und sein dortiges fTlaubensmartyriuin, 
seine Wirksamkeit in Prag als Nachfolger Tychos und in Linz, von wo aus er den 
Hexenproze^ seiner Mutter zu führen hatte, wie sein Verhältuis zu Wallenstein und seine 
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Anwesenheit auf dem Reichstage in Regensburg werden uns bb zu seinem dort Im Jtim 
1630 fffolptfr) Tod? pcschüdfrt. Als <?in Mann voll Energie und doch voll Sanftmut, 
voll Herzensgüte und Gemütsfreiheit, voll religiös sittlicher Harmonie steht K. vor uns. 

Besonderes Interesse bieten auch die hier näher dargestellten religiösen und 
chronoIugisch'tbeologisdiaB UmtemMluiain mit» ShSkmf aur Aatrologie und Mme 
vim hohtf poeüsdier Knh MOfmdeo reügiOMii Gedichte. Die Erkttnnic daftr, fvie 
ein eo tief rdigiOeer Mauii, tvle K. es wer, in dnen aoteh eeheritan Konflikt mit der 
Geistlichkeit geraten konnte, liegt ebenso in seiner eigenen Persönlichkeit wie in der 
Zeit, in der er lebte. Es war die Zeit unduldsamster Orthodoxie, wo der Buchstaben- 
dt 11 ,t, d e Dogmensucht und die Intolemnz die Errungenschaften der Reformation wieder 
ZV. überwuchern drohten. »Wohl stand K. insofern über seiner Zeit, als er sich nicht 
nui gegen dien and jeden Jesuitismus, sondwB euch gegen die spitzfindige Ortttodmoe 
•einer Khpdw te rw e l w»e^ äBein «r Iwtfee dock die dtriedidMsn OofnM in der Fam 
in seinen Glenben eu%«aioaunienf Jn wddier die eile SSrdie sie euffeiestiellt bei, und 
WOÜte auch wou der Reaktion gegen das Dogmensystem nichts wissen, welche noch 
im Reformationszeitalter durch die Unitarier und Philonnphen begonnen hatte. Nach 
der Materie oder dem Inhalt seines Glaubens stand K. m seiner Zeit, nach der Form 
stand er Ober ihr." 

Holtzmann, Oscar , D. Dr., a. o. Professor der Theologie an der 
Universität GieCen, Der christliche Gottesglaube. Seine Vor- 
geschichte und Urgeschichte. [Vorträge d. Hessischen u Nassauischen 
theologischen Ferienkurses, Heft 2.] Gr. 8^ (VIII u. 80 5.) M. 1.60 

H. faßt seine Darstellung in seinem »Schlußwort" also zusammen: 
,Es war ein hoher Gedanke von Gottes Liebe und Treue, den schon das Juden- 
tum zur Zeit Jesu in einer langen reUgionsgeschicbtUcben Entwicklung sich erworben 
hatte. Aber dieser jOdiache Gotteegedanke war durch iden GIsnbes en die Ekwfthlung 
Israels national fdonden. Da tost Jesus dieee nelionsle Gebnndcnlirtt, die doch eto 
Unment der WiDkflr in Gott danteUt; er gibt der Liebe Gottes ein hOher«s Ziel sb 
die Hebung and Forderung des einzelnen Volkes: Gott liebt den sündigen Menschen 
und sucht ihn aus der Sönde zu retten. Das ist ein rein sittlicher Gottesgedanke, in 
dem keine Willkür mehr Platz hat und der zugleich auch das höchste sittliche Lebens- 
ziel für den Menschen bezeichnet. Aber die Christenheit hat diesen Gedanken nicht 

linmftlefter fortgeführt Psulos weü «war» dai Gott die Sonder retten mid snr Ge> 
rechti^Afl führen wlD; er weift, daft dieser Liebes wille Gottes sich keineswegs auf 
das Volk Israd beadirlnkt; aber er glsnbt nur an diese Uebe Gottes, weil er sn das 
grOie SOhnopfer beun Tode des Messias glaubt, und die Liebe Gottes bezieht ^ich 
ihm doch nur auf die äußerlich begrenzte Messin^«"'m'';r'de So ist die Kirche ent- 
standen, die den Anspruch erhebt, die alleinige 'lra|. ' iiii drs Heiles zu sein. Sie hat 
deshalb in ihrem Neuen Testament das Johannesevangeiium neben die synoptischen 
Evangelien gestellt, daa Bild ihres Oiristus, der dne Gemeinde heiliger Gottesldnder 
um sich sammelt, die durch ihn der Liebe Gottes gewifi sind. So schOn aber dieses 
BUd iai es feUfc ihm doch dKe Weitberxickeit dea Gettes g ed e nkens Jesu, es 
fehlt ihm die Grundanschauung Jesu, der Gedanke der Sünderliebe, die dem Verlorenen 
nachgeht. Und dsrwn ist es Zeit, daft wir su dem geschichtlichen Jesus zmrdckkehren.* 
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JflS'tl'OW^ Morris^ jr., Dr. phil., Professor der semitischen Sprachen 

an der Universität Philadelphia, Die Religion Babylonieas UOd 

As^^eilS» Vom Verfasser revidierte und wesentlich erweiterte 

Obersetzung. Achte Liefening. (Zweiter Band S. i —80) Gr.8^. M. z.50 

Die 9. Lieferung erscheint um die Jahreswende. 

AbgMCkloMsii i» etwa 13 LMcraagcii (rat. 61 Bomi) la Je Ji. IM 9öift 
ia swei Biadfii sa Je etwa 10 M. fürs geheftete und U II. Mn fafbaadeaa Eipl. 
and in einer zn nlsslgtai Preise xa Ueleradea Mappe adt AbfeMa^gea 4» 

wlcbtigstea Denkailer. 

Der Subskriptionspreis eriisclit m\t der Ausgabe der letzten Lleferong; als* 
daaa tritt elae bedeateade CrMlinai des Preises Ulrs vaUstiadige Werk ila. 

Im Vifrjahr erschün (vgl. Verlacsbericht Ko. 1, S. 9 f.): 

Erster Band. Gr. 8^ (XI u. 553 &) 

M. 10.50; in Halbfranz gebunden M. 13.— 
— — — Haibfraaz-Einbanddecke zum I. Bande M. 1.60 

(Dieselbe Decke Mrird spAter filr den II. Bmd geliefert] 

Trotz unablässiger Arbeit hat der Verfasser in dem Jahre, das seit dem Ab- 
tHilfltfif des ersten Bandes mit der 7, Ziefienuig verflössen ist, nur swel weitere 
Lielierungen fertlgsteDen tonnen, so dai mm Vet&sser wie Verkier, so anfsra sie 
sdbst den ZeiQuinkt fllr die Vollendung des Gänsen wieder lunan^ierSckt aehent die 
Abonnenten aufs neue um Geduld bitten mflssen. Lnnerllin hoffen sie, diese auf keine 
allzu harte Probe mehr zu stellen zu brauchrn, und glauben auch, dafi der Verzicht 
des VerlrpTs darauf, den Verfasser zu rascherer Arbeit zu drängen, seinem Buche 
wie bisher so auch jetzt wieder nur zugute gekommen sei. Insbesondere dürfte das 
1 8, Kapitel, womit der II. Band beginnt, und das die KlagtUeder und Bußgtbete behandelt, 
ab nfitdiehe und tOditige Leistoiig, di« das Verstlndn» dieser Teste wiiUich g e ftrdoft 
liat, «nefkannt werden. Modite sie dem Buche neue Freunde und Abnehmer an den 
alten Unsugewfamenl 

Zwd Urteile aber den ersten Band zu den bereits vor JahreslKst mitgeteilten: 
Beilage zur AUgeoielnen Zeitung, 190s No. 108: 

. • , Der Verf. hat die lange Spanne Zeit seither [seit dem Erscbehm den eng* 
lischcn Originals] rastlos an dem Werke weitergearbeitet und sidi rsdUcb bemOht, es 
«dardi Um- und OberarbeituDg auf den nenesten Stand der Forschnng* su bringan. 

Diätes Streben hat besonders noch während der Drucklegung dch betätigt... Das 
Erscheinen der einzelnen Lieferungen ist dadurch aufierordcntlich verzögert worden. 
Während das Geleitwort dpr ersten, im Juli 1 902 ausgegebenen Lieferung die Fertig- 
stellung des ganzen Werket, lur Jahresfrist versprach, konnte die 7. Lieferung, die die 
erste Hälfte des Ganzen abschließt, erst im Oktober 1904 zur Ausgabe gelangen. 
Das ist htiH SeAadt, es liegt vielmehr sehr hn Interesse des Werkes; dss benifm Ist» 
auf lange Zeit Unans auf Jeden Fall die ausAlbrlidiste DarsteUung der Rdig;ioii BSbj* 
loniens und As^rins zu bieten, wenn ihm die neuere und neueste Forsdiunf redit 
ausgiebig zugute kommt . . . Das bemerfcenawert« Geschieh des Verta flUr ansdnudidie 
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OftrateUuBg koaualt Ucr voll zur Geltung tmd durch Oberaus reichliche UterttuipnilMB 
gewinnt auch <^.^r fernerstehende Leser tatsächlich einen Einblick in das religiöse 
Leben und Fühien der Alten . . . Um dieses Hauptteiles willen kann das Buch rvarm 
tmf/ehien werden. £s ist eine heute einzigartige Saaimlung von Literaturproben in 
dofte» «wpndwiter Fm... /Mr MtmiimM Erik, dt« das Work mmU 
tkt^ mßfutmit Danttttmg itt Gtgttutmdet apidoi wM, vtcblMgt ehi aihcra« 
Ei^ep URd Mwt «■ kl» Ufftdl aiidi aber adiie lUafd. Mi 4kMr Mlngnl 
kann es allen, die sich mit der RaHgioii Bab^oniens und Assyriens «iafriMsder be* 
schäftigen wollen, fpupfi^hUn werden. Aurh dn-r zweit** Rand, Her zunächst Klagelieder 
und Buügebctc, Mytiien und Epen, dann eine 1 1 jrstt llung des Kultus in seuiem ganzen 
Umfang verspricht, wird sicherlich dem Leser cm anschauhches Bild vermitteln. Ein 
gmm tismdtm fSrntUuti abw sieb die y«rl^:alNMbhaiidbns dorah die Liefareng 
afaas BÜdcnilM, der alob «i« aa dM vieriia«wde W«* aa ws hU a ic i tt anU, araMiben. 

BMct. Refae U la Ompagnle d« Jtfnu, toma 103 tu», is: 
Le tenpa «ans doute n'eat pas venu d^icrira une mrnthtee d^ttnilive ou des 
moBOgrapbiea oomplttos des refiglons adnitiquea. Mais assez de matärianx sont en 

nos mains pour en fixer des maintenant les points essentiels. Sur la religion assyro« 
babylonienne en particulier, les renseignements abondent Aussi nombre de travaux 
de ddtail et quelques essais d'ensemble ont-ib etö publies durant ces dernieres anndes. 
The Religion of Babylonia and Assyria de M. Jastrow (1898) les primait tous par son 
aniplear el sa pl4nit«de. Cet oovrage tni*iiiteie va ttre notablement d^paasd per la 
tdbate aBeanajide en cours de pnbUcatiein: Die ReÜgioa BabylMdena und Amytieaa, 
l'auteur nous donnant auai le «livre» auquel, en 1898, ü n'avait 80iigi& qi^k pr£parer 
les voies. Lc volumf paru comptc cinq cent cinquante-deux pages contre trois Cent 
ouze du voluine anglais correspondant. Toutes les dccouvertes et toutes les publications 
nouvelles ont 616 soigneusement exploities. Quand le deuxieme volume sera venu 
Mwi 4m jinaiii tiUaa at ■rrwapapi^ d'ua adas dmntratiaiia sdairtifiques, letbAliitea 
et las historiens das rdjgkMU j troweroot un tnaüuiacaü. de trsvatl iodiapenaable . . . 

Köhler, Walther, Uc. Dr., a. o. Professor der Theologie an der 

Universität Gießen, KatholizismUS UOd Reformation. K^lti^ches 
Referat über die wissenschaitiichen Leistungen der neueren 
katholischen Theologie auf dem Gebiete der Reformati onsgeschichtc. 
[Vorträge der theologischen Konferenz zu Giesen, 23. Folge] 
Gr. 8* (88 S.) M. 1.80 

Dr. FerdiaaJld JUeiB in der Aiigememen JiutuUchau (Hrsg. Dr. Armin Kausen)« 
1905 No. 39: 

Umb Beitrag zuai Kapifeil »KalballdaaMis nad Wlaaiawriidfr* basvvackeB die 

Lagar, «refl lia ober anerkeaMasde Kritik aas Gegnei« ünda batMatas. Es handalk 

sich um die l^fut beacktenswerit Schrift des Gieftener protestantischen Theologen 
Dr W. Köhler. Der Schrift liegt ein Vortrag zuigrunde; in erweiterter Form, mit 
Aninerkungen and Erifluterungen ist er hier der Ottentlichkeit übergeben. £s ist ein 
kräischcs Referat, im guten Sinne, und als tibersichtliche ZusammensteUung, such rein 
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ttoffUdi betrachtet, Ar uns Ifatholftan «fiir Mtkrtnd. Belehrender noch dnrdi <Ue 
aütunter sehr interieastnte Beurteilung der einzelnen Leistungen, durch die mmrkttmtm' 

werte Offenheit, mit der der Kritiker r!as Gute, das er findet, lohend hervorhebt. Und 
dieses Gute ist nicht wenig. Das war aber nicht anders zu erwarten von K., dessen 
riihicf und vornehme Objektivität so vorteilhaft absticht von der leidenschaftlichen 
ParteiÜchkeit vieler Fachgenossen. — Nicht als ob wir mit «Uem, was «r sagt, ein- 
T«ntKBdeii ^viran. Audi der olJaktiT tdii wollende, afidttenie Eiiliker 1mI Mfaen 
fissten Standpinikt, von dem wM» er leine Rmdidiwi uialaUl; eeme rcii^dM t)ber> 
teogaiigf ftr <fie er eintritt. Des versteht jeder Einsichtsvolle und wird ebw^dieiide 
Urteile verstehen und ?=i> nach dem MaGstab spinc»r eigenen Ober;ren^rn^ bew(?rt<?n 
und korrigieren .... Die Arbeiten katholiscber \ er;;iSS(?r, welche Tliemafa aus der 
internen katholischen Gesdiichte des i6. Jahrhunderts behandeln, werden von K. taat 
dur^weg ab tOcbtigei wiewnerlieWidhe Leieluiigen I w tredi le t .... Die ketholieek« 
Forsehunf steht hier auf der Hohe der Zeit .... Erst auf dem Gelileile jener 
Arbeiten, die von Natur aus polemisch angelegt sind, hält K. mit scharfem Tadel nicht 
zurQck. Die apologetische Tendenz katholischer Historiker findet nicht seinen Beifall .... 
Es ist ein offenes Wort K.s, das wir ihm ebenso hoch anrechnen, als es ihm von 
vielen seiner Glaubensgenossen verargt werden wird; da^die katholische Forschung 
vor Überschätzung des Protestaatismus und vor UoterschAtzung des 
mittelalterliehen KathoHsismus bewahre .... Andb uns iit es an» den 
HerwD gesprodiai, wenn er sagt: ,lfan sollte sucfaeo, vcnn Gegner zu lernen, sollte 
den Kampf, so schwer es auch mitunter werden mag, auf das höhere Niveau des 
KnmptVs der Geister um die Wahrheit hinaufliebcn, mit UnbefBnpenheit und Freudig- 
keit an allem Ringen nach Erkenntnis." . . . Zum Schlüsse noch eines. Die Schrift 
ist interessant geschrieben ixnd stellenweise fast fesselnd zu lesen. 

Krüger, Gustav, D. Dr., ord. Professor der Theologie an der 
Universität Gielgen, Philipp der GroOmfitige als Politiker. 

Festrede [bei der Feier zum 4oojaV!ngen Gedächtnis der Geburt 
Landgraf Philipps gehalten in der Aula der GroAh. Ludwigs-Uni- 
versität am X9. Nov. 1904]. 4^. (24 S.) 

M. — .80; auf echtem Büttenpapier M. x.20 

Protonor Uc Dr. WaHicr Kftlilcr in der Ckrum^ Wdt^ 1905 Na i: 
K. wiift die Fk«ge anf, eib Phü^ von Heasea, »cm bedeutender Ibnsdk, der 
mit geringen IBUsmitteln und unter zer&hrenen Verlilltmssen, viel bdiindert und wenig 

unterstützt, die ge^vr^!tiEre Kraft einer die Völker erschütternden religiösen und poli- 
ti-t hcn Hcwegung klar erkannt und in einzigartipi^r Weise gefördert hat", als Politiker 
gcv crtet werden darf. Wenn nmn un Politiker nur den Diplomaten sieht, dann jeden- 
fidls ojcht Wem aber PoUtÜBer und D^dooMt irendttedeiie Dinge sind, so vndieat 
der Landgraf in hervorragendeai l^dk den Namen eines Politikers. Von itntt gdit 
dar Gedanke ans, «dafi die von Wittenberg ansgdiendc refif^e Bewegung nur uSDA 
segensreich und von Erfolg begleitet sein könne, wenn sich die weltlichen Gewaltea 
. im Reich und in den Einzelstaaten ihrer annehmen würden". Die einzelnen Phasen 
dieser Folitilc werden geschildert und fein detailhert abgewogen. Sie enthOilen ein 



tragisches Gf rliick: er kann nicht erreichen, was er will Di^'^fr MifirrWir Philipps 
Hlhrt K. zu der Frage: worin hegt drnn nun des Landgralcii bleibende Bedeutung? 
Und hier freuen wir uns seiner Würdigung ab der eines nioderneu Ftlrslen zu he- 
gten. .Die LoskSmog der PoHtik mm «kr P«std der Kgahukn, des Bttndnis* 
schlieien mit der Eedit, unangesehen die Religion, wenn aach um der Religion vrtllen, 
darin beraht daa eigeatUdie Gebeiomia aeiaer Politik. £r hat dadnrdi moderner Be» 
trachtnng mit genialem Instinkt die Bahn gehrodien/ 

Lidzbarski, Mark, Professor Dr., Privatdozent an der Uni- 
versität Kid, Das Johaiuesbach der Mandäer. Erster Teil: 
Text. BGt Unterstatzung der Königlich Preufiisdien Akademie 
der WisBensduften. Gr.-Lex.-8^. (s Bll. u. 391 S.) M. 14.^ 

Die ältesten Werke der mandaischen Literatur sind der Girna (Schatz, 1 hesau- 
nia), daa ZVwfe dkjahja Qohanneabudi) und daa QOasf (Aualefle). Von dieaen drei 
Werken waren bia jetzt nur der TJuumrm und das Qflatta Terflfientiidit Im TTke- 
sauntt hat ein unbekannter Redaktor alle Schriften nnd tValttate vereinigt, die ihm 
bedeutsam genug schienen, um ihrem Untergange vorzubeugen, und wie das Buch der 
eigentliche Kan^n der Mandagläubigen ist, so ist es bei seinem retchen Inhalt auch 
für uns die Hauptquelle far die Kenntnis der babylonischen Gnosis. Das Qelasta hin- 
gegen ist mehr dem prakUadien Koitus gewidmat: «a enthalt Gebete und Gebrauchs» 
anwdsmigeB ftr die Tanfe and die Beatattnng. ba .Jobaaneabadi der Händler* wird 
daa dciltn Weik mügeteih. Wie der »Se^ta* ii* aneh daa JotennmMi kdn einp 
beitliches Werk, sondern aus verscliiedenen Schriften snaammengesetzt. Auch in ihnen 
werden fast alle den Mandäcr int«»rcssierenden Fragen erörtert, aber im Gegensatze 
zur steilen Didaktik des Thesaurus geschieht es hier in mf*hr volkstQmlicher und unter- 
haltender Form. Die Belehrungen sind in Gespräche, Erzählungen oder Parabeln (der 
gute Hirte, der Seelenfiadier) eingekleidet, deren Spndie oft von einer packendeni 
reisfdlen Litiniitlt iat. leider «nd die eiuBdoen ParÜan vidl&di fragm«titariaeh, at»* 
geriaaen und enlafeell^ mid sie waren es wohl schon zurzeit, ala sie zum jeti^;ian Sifrn 
vereinigt wurden. Ein großer Teil des Buches beschäftigt sich mit Johannes dem 
Tiufer, seinen Qtern, seiner Geburt, »einem Auftreten unter den Juden, seinen Er- 
lebnissen und Leiden, seinen Lehren, seinen Ei-mahnungen und Voraussagungen. Auch 
dieser Teil besteht nur aus Bmehatttckoi, er bietet aber noch immer die ausftltu-Uchstc, 
fircdfidi durchaus apokiTphe Erdhhing vom Johannea der Händler. Er iat aueh die 
literariadie Grundlage tun Beridite^ den Sioufll nach den lEitteiiungen efaiea Handiera 
aufgezeichnet hafe. 

Die Editionen dea Thesaurus und de;; Qolasta bieten Kopien je eines Kodex, 
denen Varianten aus andern Handschriften beigegeben sind. Im „ Jr)hanncsbuch" ist 
zum erstenmal eine kritische Bearbeitung eines mandaischen Werkes versucht, zu der 
sämtliche in europäischen Bibliotheken (Paris, Oxford, London) befindlichen Hand- 
acbrifken bemtst wurden. Eb zwdter Teil wird die Obersetzung, sowie einen 
auaftlhrlichen Hnguislisdicn und sachlidien Kommmtar bringen» in dem andi daa ge- 
samte noch nidit publizierta mandlise&e Haterial verwertet wird. 

j. yMi^itMekt Af/M T ^f timmm im GUfim |7 
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Löhr, Max, D. Dr., a. o. Professor der Theologie am der Univer- 
sität Breslau, Der vulgärarabische Dialekt von Jerusalem 

nebst Texten u. Wörterverzeichnis. Gr. 8^ (VIII u. 144 S.) ca. M. 5.— 

In dem Vulgärarabischen Palästinas lassen sich deutlich nach den verschiedenen 
Landcstcilen dißlpktische Unterschiede beol^achtcn. Bisher sind vorwiegend die nörd- 
lichen Dialekte behandelt, in den Arbeiten von Hartmann, Skyoel, Christib u. a. 
Hier wird mm» if^m Mak du Db^t gninmalbeh da^gestdU, der im sttdKdiai Teile 
PilltrtifiMi b Jerusalem und Umges^ eeiq)rocbeii ivinL Dabei ist auf den Untersebied 
zwisdieo stAdtisdicr und feUachtscher Auadmcksweiae gebOlweDd Rttcksidift (enonineii. 

Bei der Auswahl der Wort- und Satibei»|^e hat der Verf. auf die praktisekt 
Verwendbarkeit des Buches Bedacht genommen. Die angefllhrten Sitae sind sämtlicb 
dem täglichen Leben entlehnt. 

Das Buch enthält neben dem grammatischen Teil eine Anzahl der Poesie und 
Prosa angehörender Literatur -Produkte : volkstümliche Erzählungen, Liebes*, Gefängnis-, 
Klagelieder, endlich Sprichwörter und vulgäre Redensarten. Den Sebhifi bildet ein 
rtkJUüUt^ WUrUrvinefdMs, das spetiOl «fie in ytrmaUm Ablieben Wörter und flire 
dort gebrlucUichen Bedeutungen wiedergibt Ein Vergleicb s. B. mit Hartmanns 
SpradifbÜrer l&ftt in dieser Hinsidit interessante Abweiehungen zutage treten. 

Müller 9 Adolf, D., Pastor prim, in Stettin, GeSChlChtskeroe 10 

den Evangelien nach modernen Forschungen. Aiarcus und 

Matthaus. Gr. 8^ (XI u. 144 &) M. 3.- 

Monatsscbrift für tf« kifclifche Praiis, 1905 Heft 4: 

Scharf stellt Müller Wernles, Wredes und Jou. Weiss' widersprechende Er- 
gebnisse Ober Mc. einander gegenüber, kommt aus der so erzeugten Skepsis an Mc, 
der nur graduell von Job. verschiedrn '^ei, zu stärkerer Betonung von Mt. als Gcschichts- 
quelle, erneuert gewissermatien die Traditionshypothese durch die Annahme bloßer 
Stoll^enMinsankeit bei Mc. und Ht., verficht infitlge des Smkeas von Me. den Wert 
audi der Job. Tradition, reduet stark mit aramllscher Gnmdlafe bei He. und findet 
neben meb von selbst «Is original beweisenden Mt.-StQcken, neben denen Mc. gxnis 
verloren gehen könnte, ohne uns arm zu machen, mit KAhler und Ppucimnnt iMB 
eigentlich Kernhafte der ev. Geschichte in den GemQtsinhalten der Zeugen Jesu, da 
.geistige Wirklichkeit mehr ist als menschlich liistorisdi mefibarer Lebensinlialt". 

Platzhoff-Lejeune, Eduard, cand. theol. Dr. phil., Priv.pDoz. 

der Ph9osophie an der Universität Genf, Religion gegen Theologie 
und Kirche. Notruf eines Weltkindes. Gr. 8^ (80 S.) M. 1.40 
Prediger D. Aug, Kind (Berlin) in der „Kirche', 1905 No. 34: 
Der Verbsser, der seine Sdiiift als den »Notadwel eines Weltkindes* beadcbnet, 
bat der Theologie den ROcken gewandt, ist aber von den religidsen Problemen nicbt 
losgekommen. Er hat fflJr die Freidenker, In deren Gesellsdbsft er sieb recht unbe- 
bsglich gefhUt hat, Worte von gesunder Sdilrfe, aber auch an der Theologie und 
Kirche hat er sehr viel auszusetzen. Das gilt vor allem von der Orthodoxie, aber 
auch der liberale Staadpunkt ist ihm nicht ausreichend. Er erwartet das Heil nur 
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von einer Revolution in Theologie und Kirche. Der modern gerichtete Theologe 
t^rd dem Verfasser in viden Punkten rechtgeben, in andern widercpredm. Aber «Ban 
flMn mcb dnc RcAw Ton AinWhnHUBBi riilduitf B> dte p6ndHlidilKit JFcMi ^iidBW wflrtctj 
in ihr den religiösen Genius ddit schkditbin vnd das Chriatentmii als die abMlate 

Religion betrsciltet, 80 wird man sich doch von drm sadhKdMn Tone und sittlichen 
Emst wohltuend berOhrt föhlen tind sich freuen, wie der Verfasser in demöliger Selbst- 
erkenntnis sich des Abstandes des sflndigcn Menschen von dem l^t fe'^n Gott bewußt 
ist und wie er an dem Glauben an Gottes Liebe und an der Uoönung auf die Ewig- 
keit festhält. P. ist eine rdigiase Hatur, die mit hcttem BenOhai dte WiMmK nuAt 
Ihm als Ctvisten die BmdcriisiMl reichen, toUttt adbatventlndlidi eeia. Ver Verteter 
beleuchtet auch die Gottes£enste und die praktische TMigkeit des GtMkbm k der 
Gegotwert« Er befleißigt sich auch l i' r 1er Gereditigkeit , und wenn er auch ein- 
seitig urteilt, SD legt er doch die Iliiid auf mancherlei ofTen?' W:'vAfn Theologen 
\verden g:ut tun, diese Schrift zu lesen, um Stimmen der Gegenwart, die Beachtung 
verdienen, zu hören und den eigenen Standpunkt einer erneuten Prüfung zu untorzieben. 

J. V. WidMBD im Bemcr , Am^' «n Sdiluaae mimm durdi «wei Itaamera 
gdienden Fenilfetaoartifeels: Die utererdenflch ialcreeeeate BroscMbre «ei biennit 
der Aafineikaamkeit enwter Leser enfs beste enpfbbleD. 

Preuschen, Erwin, D. Dr., in Dannstadt, AotflCSOlliefla* Di« 

Reste der auflerkanonischen Evangelien und urchrfstliclieh 
OberHefemngen. Herausgegeben und übersetzt. Zweite umge- 
arbeitete und erweiterte Auflage. Gr. 8^ (VIII u. ai6 S.) If. 4.40 

Bae Sammlung der erhaltenen Reste der sltdiristUchen EvangeUenütentur war 
erwSnichl» ivis der AbeeCs der erstes im Jehre 1901 araübiflMMB A«fti|t» die in* 

zwischen vergriffen wwdi^ zeigt In dieser iwdiiai iind die eisMkMB Stflcke nocfameli 
sorgfnlti? revidiert worden; die Ob ers s tau Bgsn skid ff ei ca t t ils «seaibeitet oad Yeiw 

sehen au ger^przt worden. 

Neu nmzugekoaunen »ind die neuen Logia, das von GRaMraLL und Huirr ver» 

afcitlkkte Ewilirlierffsgimiuj, die Zitete der syrisebea DideiUii, dw von Senaw 
werBfleBfliehte A iifc r s te him giberieht, des von Jksamr besproebeae finscmeut vnd des 
von DuMMiunt esf iiiwwdfi llMi IgypHidie Fragment Steik f<snneliit irt die 2M der 
Afrapbe, womit der Verfasser nichts Ober ihre Edidieit auagesifl htitm IMÜL 

Einige Urteile über die erste Auflage im Aasauge: 
Dr. A. h&ümstark'mdcT/lffm.Quarfalssc/irifi/.i-^riu'.'.A.'ffr/twisiuntf^, igojHeft 3: 
Vom „Palm?ionntag iQOi" i^t das durch lapidare Kürze ausgezeichnete Vor- 
\yort dieser gan* iwruigiüAin iueraruc/un Gabe datiert. In der Tat verdient das Ideine 
Bach d&ett so poeeievdtoB Geburtstag tde die ecMm iopn^ rtSh' ßofiuv. Mit pein« 
Hebern Ficile «bd die in d«e durdi den Tltd beiddmete Gebiet einseblacenden Brndi' 
stOcte gesemmelt. Jeder fll»e rim M <g e geldute Beüeek ist irermiedeo . . . Wir dod 
allein felssecw mit den letzten Ne^klängen dc^<^en, wnf; abseits vom kanonischen 
Tctraevant'eHutn in den ersten christlichen Jahrhunderten {^ostische und )B^o&kirchh>hf 
Kreise, „Ketter* und Heilige vom Herrn zu erzählen wußten, mit einem Schatze, den 
jeder .AilgemeingelHldete' mindestens ebenso gut kennen soUte, wie seinen Homer 
md Heni, leiae mbdungen nnd seineB Fant. 
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Professor D. H. HolUnanB in den GdUhgischm Gekhrttn Antigen, 1 901 No. 1 1 : 
Das B&chlein wird vielen bald ti*ck mnmtb*krüthtr werden, als die gleich£dlls 

Kclit bnnclibara Sammlnng «n TikImi & Gcsdi. der alten Kbvheii. des KanonSf wekhe 

der VerC nntar dem obcnw wdtidiiclitigen Ittel «Analecte* suMauungestent hat. 
ProtelMr LIC. Dr. H. Welnel in der Dtutsekm LUeraturtätung, 1902 No. 30 : 
Aach dem Studenten aoU dioM Anagabe dieaav Mwohl bei aeiner MvatUktün 

INOe ftr Seminar Übungen. 

Professor Dr. H. Rinn in der Beilage zur Allgemeinen Zeitung, 1901 No. 248: 
Und doch ist es so wtchti([;, da6 Theologen und gebildete , Laien' es lernen, 

.Ober die Ztane des Neoen Teatameotea* lünfiberaiadieii, damit der Bfi^ geweitet und 

der Zusammenhang der Toiiiandenen urcfaristlichen Literatur erkannt, audi der Wert 

linsrer kanonisch(-n Schriften recht gewürdigt wird. 

Professor Edgar J. QoodSpeed in Tke American Journal of Theohgy, 1902 No, 3: 
The whole makes an ideaUy complete and con%'enient collection to put 

into the liands of students of the aon-canonical gospels, £or whom just such a book 

has been needed. 

Revw ie lluInctlM pabllfw m 8eM>c* *<"w zun p. 39 a.: 
On peilt jwAdire qu'eüe rendra de gnuids aervicea; eile est indBapensaWe 
k Um oeu Ctndieiit ie Nouveau Testunent. 



Richter, Julius, Dr. phii., Oberlehrer am WoUerrealgymnasium 
in Fraokiart a. 11, Die oiessiaiiische WdB8ft|:ong ttnd ihre 

Briillnilg mit besonderer Beziehung auf ihre Behandlung in der 
Schule. Gr. 8^ (VI u. 90 S.) M. 1.80 

9CfmmMf* Prat N> Bftn in Bmnen, dem das Ms. -vorgelegen, urteilt dertber: 
Die Aibeit dea Hecni Oberletowa Dr. Rkhter habe ich arit grtMem AataQ 

und fast dorcfagliigiger Zuatimmmg gelesen. GegenOber der ganz unwissenschafUiciwa 
und unhaltbaren, dabei gar nicht speziell christlichen, sondern jüdisch •rabbinischen 
Überlieferung und Behandlung^ dieses Stflcks, nicht nur in kirchhclicr Predigt und Lehre, 
sondern auch im Religionsunterricht sogar der höheren Schulen und in vielen der betr. 
ReligionslehrbQcher bis in die neueste 2^it lünein, hat mich diese besou^e, nirgends 
bloA acgBtlv>lcritiadbe, aondeni llbenll audi posiUv^nfbanmidB Atbdt gens be a endei« 
wohltuend bertthrt und erfreut. Nichts whUlch ReUgiflaes, HaOanaAigBS und Erbauendes 
geht dabei verloren. Im G^;irateil, es wird gereinigt und befreit von all dem Ballast und 
Kleinkram, dem Buchstabendienst und der Wortklauberei, und vor allem von der 
Künstelei und Zwiespältigkeit, mit der die herkömmliche Methode in vermeintlich 
«apologetischem* Interesse imni' r noch die- alte mechanisierende Auffassung der „Weis 
sagimgen* als orakelhafter Prophe/ciuogeii und ihrer womöglich buchstäblichen «Erfüllung" 
festailMÜten auehti Einen ^rpktUeh pädagogisch Vtrstafi dagegen bringt ja adion 
mein Heft »Israels Prophetentvm' in der Semmlang der «Hilfsmittel anm 
evangeliachen ReHglona-Unterricht* (Berlin, Reuther & Reichard). Hier nun 
wird die gOfue Frage streng wissetuc haftlich behandelt und glücklieh gelöst. Möchte die 
Schrift namentlich unter uns Religionslehrem die volle Würdigung finden, die ihr gcbnhrt! 

Professor D. 0. baumgarten (Kiel) und Professor 0. H. Oonliel (Berlin) sprechen 
sich ebenfalls sehr anerkennend über die wissenschaftliche Brauchbarkeit der Arbeit aus. 
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Smith, WiUiam Benj 



am in, [Professor an der Ttilane-Untversität 



in New Orleans], Der VOrChristliche Jesus nebst weiteren Vor- 
studien zur Entstehungsgeschichte des Urchristentums. 
Mit einem Vorworte von Proliessor D. Paul Schmiedel in Zürich. 



Prof. Smith bii-tct der deutschen Theologenwelt in diesem Buche fünf Abhand- 
lungen, die sich ebensowohl durch Gelehrsamkeit und Scbarisinn wie durch Kühnheit 
der Fijrsdnmg: auszeiehnen. Sie sind betitelt: Verehr Istliebes Christentum. 
Die Bclcjtiing d e s' Be 1 n ame ns „Nazarenus*. Anasta'^is, ursprQnglicher 
Sinn der Behauptung: ,,Gott hat erweckt Jesus*. Der Siemann sät das 
Wort Saeculi Silentiun. Der ROmerbrief vor i6o ▼. Chr. 

Die Gescfaiditsaufiassuns des Autors geht ddiin, dafi du Christentum nicht, 
wie man allgemein annimmt, von einem Zentrum, von Tf-ni'salem, f(u?gre:anfi:en sei, 
sondern viele Brennpunkte gehabt hat, w&h selbst noch aub den ncutestamentlicben 
Urkunden erw^hch sei. Die Lehre von , Jesus* sei bereits vorchristlich ge> 
iwesen, und zwar ein Kult, der an den Grenzen der Jahrhunderte (too v. Chr. bis 
ICD n. Chr.) unter den Juden und besonders unter den Hellenisten weit verbreitet 
war. Daft der Jesos-Kultus dne lange Vorgesdiiehte gdiabt hat, daAr sd die llteste 
Predigt des Evangeliums, wie sie uns in der Apostelgeschichte berichtet wird, ein 
unzweideutiges Zeugnis. Denn Jesus erscheine dort nicht blofi als ein durchaus 
supranaturales Wesen, sondern die ganze Verkündigung und das ganze Wunder- Wirken 
drehe sich um diesen Namen. Dar Name hat magische Kraft. Die magische 
Kraft des Namens fnlirt uns zu der uralten Mutter, nach Babylon, zurück und dasselbe 
tut auch eine Form des Namens selbst, und zwar eine alte und wichtige: Es ist die 
Form, die in dem Beiwort «NasareBtts* enthalten ist Dieses Beiwort ist kein Ge- 
burtsname, er bedeutet nicht „ ins Nazan th", v/dche „Stadt* r.u Rp^'nn unserer Zeit- 
rechnung als geographischer Ort Oberhaupt nicht bestand. £s steckt vielmehr in ihm 
die Wurzel N*S-R, die baten, wachen 1>edetttet Die syrisdie Form Ma^arya', die 
in einer Linie mit Zacharya' steht, legt es nahe, dafi die Endsilbe ein Fragment des 
göttlichen Namens Yaveh ist, so dafi Nasarya' =- Servator Deus Schätzer ist Gott 
bedeutet. Alle Versuche ,Naiareth" im Tahnud zu liiidcn, smd veriehlt. Dagegen 
bezeugt Epiphanius unzweideutig, daft ot Nacopatoi schon «vor Christus* existierten 
und „Christus nicht kannten*. Es ist unmdglich, daß diese vorchristlich pn Nazarener 
ihren Namen von Nazareth, einem Ort, mit dem sie in keiner Verbindung standen, 
hergdeitet hitten. Das B<rfwert Nocapta, das das Syrische genau wiedergibt,- ist 
jetzt in einer Formel auf dem großen von C. Wkssely herausgegebenen Zauberpapyrus 
gefunden worden; auf demselben Papyrus steht das Beiwort 'incouc. Danach scheint 
CS, da6 beide Namen: Jesus und Na$arya' in sehr früher und selbst in vorchriatfieher 
Zeit bei dem Exorzismus von Dämonen verwandt wurden. Der Bewnb Ahr diese 
Behauptungen i5t von Smith bis ins kleinste Detail geführt. 

In dem Aufsatz über die Anastasis bringt der Verfasser diese Untersuchungen 
zn einem gewiaaen Abschhift. Eine sehr iisine Detailstudie ist die Abhandlung Uber 
das Gleichnis vom Säemann. Sie bewegt sich durchaus in den oben anf^eg^pbenen 
Linien. SmiUi zieht zu den 3 synoptischen Versionen noch eine naassenische 
herliei und sucht darzutun, daft die Details der drei synoptisdien VersieneB erst 
durchsichtig werden, wenn wir einen sehr alten mit den naassenischen beinahe iden- 
tischen Urtext annehmen, ja, er geht soweit, zu erklaren, dafi die naassenische Lesart 
d. h. die Lesart einer seiner Ansicht nach vorchristlichen Sekte den relativen 
Urtext für die Synoptiker gebildet hat. 

Smith hat mit seinen Untersuchungen, in denen er sich namentlich mit der 
deutschen Forschung aus«. in.inder setzt, eine Fälle von Material zutage gefördert, das 
ebgehende ErOrtenmgmi hervorrufen wird. Sache der deutschen Fadigrfithrtan ist es 
nun, sich mit diesen tief g r e üenden Studien, die ebenso anregend wie kflhn sind, ans« 
einanderzusetzen. 
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Versuche u. Vorarbeiten, Religionsgeschicht- 

liche, hrag. von A.Dieterk]l, Heidelberg, u. R.W&ll8Cll, Gießen. 

IL Band 4. Heft: Blechcr, Ge org, Dr. phil,, Lehramts- 
akzessist in Darmstadt, De exüspicio capita tria. Acccdit de 
Babyioniorum extispicio Caroli Bezold supplementum. 

Gr. 8*. (8a S. mit Titelbild, a Abb. i. Text u. 3 Tal) IL a.8o 

Der Verf. hat sich die Aufgabe gestellt, die Eingeweideschau der Griechen und 
Römer in ihrem geschichtlichen Zusammenhang zu erklären; Im ersten Kapitel werden 
die Zeugnisse der Alten Ober die Ausübung des Extispiciums zusammengestellt uod 
die Meinung Dbbckks, dsft die etruskisdi^rainisdie Haraspldn auf ^e griechiedie 
zurückgehe, imd daß beide im letzten Grunde aus dem Orirnt stammen, widerlegt. 
Das sweiU Kapitel bringt die Ansichten der Antike über Wesen und Wert der Ein- 
gewddesdiau. Die eigenen Ansdiauungen des Verf. entspringen den Untersudningen 
des dritten Kapitels. Babylonische, griechische, römische Extispicin sind in ihrer Ent- 
stehung unabhängig voneinander, die Eingewcideschau ist ein Völkergedanke. Er 
bcniht auf der Vorstellung, daß der Gott, durch das Gebet gerufen, in dem Einge> 
weide der Oplertiers seinen Sitz nimmt, und daß man aus der Besehaffenhett der Exta 
erkennen kann, ob er in freundlicher oder feindlicher Absicht kommt. Hier im dritten 
Kapitel sind auch die antiken Darstellungen der Leberschau gesammelt, die in Abbildungen 
beigegeben werden. ^^Eintge Bemerkungen zur babyloniachcii Leibereehan* von C. Bbzolo 
machen den Schluß: sir 5^'cllcn die vorhandene Literatur mnammm und weisen cinrr 
künftigen zusammenfassenden Darstellung der babylonischen Leberschau den Weg. 

Früher sind I. Band: Hepdlflg, H., Dr. phil., AUIs «etiM Mythen «idMiaKiilt. 

«ruhienen: (4 Bll. u. 224 S.) 1903. M. S«— 

II. Band I. Heft: QreSSmanOf R, Lie. Dr., Pri7.-I><»s., Maalk md 
MttslkliiitniiiiMite Im Alten Teatament. (i BL u. 3^ S.) 1903* M. — .7S 

II. Band a. Heft: Rllhl» L., Dr. pUI., De tnortnomm Indldn. (a BIL 

v. 73 S.) 1903. M. 1.80 

IL Band 3. Heft: Pahz» L., Dr. phil., De Romanornm poetarum 
doctrina maslca qoaettlonet telectae* (2 BlU u. 64 s.) 1904. M. r.6o 

Vollmer j H ans, Lic, Gymn. -Oberlehrer i. Hamburg, JcSUS und daS 
Sacaeenopfen Religionsgeschichtl.Streiflichter.Gr.d^.(3aS.)M. - .60 

Anknüpfrnd an die schon von JoH. Jakob Wktstein in seiner Ausgabe des 
K. T.s gemachte Bemerkung, weist der Verf. in seiner Schrift unter Ablehnung der von 
H. lUicii ati^estdlten Behauptung, daA dne Ehtwlrknng dea HiiiniB in der ^tlaaene 
(Mc. 15, 16 — 20) zu erkennen sei, ihren religionsgeschichtlichen Zusammenhang mit dem 
altpersischen Sacaeenopfer nach, dessen Gebräuche in di" römi^ohen Saturnalien, 5ie mit 
neuem Inhalt erfüllend, eingedrungen sind. So wird mis das Verhalten der römisclien 
Truppen syrischer Nationalitat Jesus gegenüber ans einem orientalischen Ritus ver- 
stilndUch, den wir auch heute noch in der Verbrennung des Prinzen Karneval und der 
aufterordentlich Umlichen, weitverbreiteten Sitte des sogenannten TodanstrageBS aas 
Sonntag Utare wtedererimiBen, und die XeßgfimigiseMeJUi kai Irier ciaaMl 4im SUaAm 

gehohen, das gerade au«* drm f^i'c^h^schen Lager heraus wiederholt ^egenMt GtitkilktSek' 
keit der von Mc. geschilderten Szene geltend gemacht worden ist. 
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ZSCbAfnitCk, Leopoia, LIc., in Berlin, Lesslllg Oflll Seoitef. 

Ein Beitrag zur Entstehungsgeschichte des Rationalismus und der 
kritischen Theologie. Gr. 8". (VII u. 388 S.) M. 10.— 

Der Untertitel sagt, iu welcher Absicht diese biographische Arbeit unternommen 
ist. Lessing und Semler als Repräsentanten der Aufklärung des 18. Jahrhunderts sollten 
daztt dienm, die Probleme und die Richtungen des Rationalismus flberhanpt zu leichnen 
und das Urteil Aber diese Periode der EntwieklunKifesdikhte des Protestantisams zu 
kltren. Vor «Hern heUai fende sie den ksttwJeii Zussimnenhsny des RatioiwlwnuB 
mit den vortiergehenden Cpochen der chzistiiehen Religions- und Kirchengeschichte er- 
kennen; man belauseht dessen HrrnTi«; wachsen an?; cier lutherischen Orthodoxie und 
dem praktisch-religiös orientierten Pietismus einerseits, aus der au^rreügiOsen und 
au&crkirch liehen psychologisch analysierenden, vernQnftig vermittelnden, kurz der na- 
türlichen Weit* and Gescluditsbetrachtung andererseits. Diese Entwicklung ist kaum 
iigendwo khrer sn erkenaen als in der Lebensarbeit Semlers und T.mings; wurde 
der «las von ilnen als pieCistbdi angerester, praktiseh'religiaser Kritiker der «gentfldie 
Vater der Wtischen, aber religiös interessierten Theologie, so nälicrtr sich Lessing 
als konsequenter Denker durch seine rationale und psychologische Kritik der Offen- 
banrngsreligion der radikaleren Reweginig, konnte freilich als Geschichtsphilosoph deren 
Bruch mit der geschichtlidien Vergangenheit meiden. Diese Gegensfttze Lessings und 
Semlers, ihre Streitig^iten wegen des «Ittestamentlichen Kanons und der evangelischen 
DberKefiemng^ Are beidersdUge Strang an dm Fragnienten des RmuatciSi Senlers 
Streit mit Bahxdt und Basedow in der Bekenntnisfrage gdien AnlaA, die verschiedenen 
Nonncen der auflüfircrischen Bewegung und xu^eldi doD xeitgescbiefatli^hen: Hinter' 
grand der Theologie I^nsaingii und Semlers zn zeidmen. 

Aus dieser im Tliema Hegende, notwendigen BerOckaiGhiiguaig der Zaügeadiidile 

crhnllt der Wert dieser Arbeit neben der enger begrenzten Studie Gastrows über die 
Bedeutung Semlers für die Theologie, wo auch der Streit mit Lessing und die Lessingsche 
Theologie nur eine Episode bilden durlte. Andererseits freilich mu&te hier, dem Thema 
entsprechend, eklektischer verfahren werden. Die isolierenden Betrachtungen hloü der 
Sernkfadien nNtologfe oder allein d^ Theologie and Philosophie Lessings erfbcdem 
mehr systenatisdie Vollstindigkei^ als der Vcagleidt beider Denker, bei dem anr die 
aaswlhlende Methode min Ziele fittvt* Es galt idch^ 'mm Lessing und Semler jede« 
geschriebene oder gesprochene Wort zu zitieren und zu jeder gelegentlichen Äußerung 
Lessings eine Parallele bei Semlcr und umgekehrt anzuführen; so würde dnrch die 
vollständige, gleichiiuitjige Darbietung aller Punkte leicht das verwischt, was einen) 
Jeden von ihnen die Hauptsache war; beim Vergleich aber sollte deutlich hervortreten, 
daft beiden das Hauptproblem ein anderen war, da6 der eine die Lücken des andern 
ansAltte, «nd daft der andere da Fachmann war, wo der erste tich nur als Dilettant 
tummdte. Durch einen Vergleich beider nach dieser Methode hoffte der Veriksser 
erstens das Urteil über den viel gerühmten und viel geschmähten Semler sichern Und 
das Bild des Theologen T.es^ing klären zu kennen, der hier, statt neben GoBZX, neben 
einen modernen rheologcn ^iuer Zeit gestellt ist. 

Die Disposition zeigt genauer den Gang der DarateUuBg der WerdeMtt hsidar 
und der Untersuchung ihres theologischen Werkes. 
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Enter Teilt Ihre Werdeteit. — I. Orthodoxie and PietlSMIIS lo LessiogS 

aod ScmlerS JOfCadrelt — A. Lessings Vater und das Luthertum — B. Pietistisrhe 
Einflüsse — C. Die Salfelder Bewegung — D. Semlers Gegensatz gegen den I letismus. 

IL Oer Uolversltitsratlonali&mus. Semlers Studienzeit — A. Die Apologetik 
Chr. WoUGs und seiner Schule — B. Sigism. Jak. Baumgarten und der engliadu» 
Deismua — C Sender« Stodicngang in Halle. 

nL LCttinp Oam durch die AltUinuig — A. Lessinr m Leii»sig — 

B. Bvrln mid Huibury. i. Der BerUner Hb£ a. Lesnng* Berliner Freunde. 
3. Reimann und Basedow. — C. Leasings Stellung zu den Partelen. I. Tfimmg» 
Aufldirung. 2. Lessings Religiosität. 3. Lessing in WolfeabQtteL 

Zweiter Teil: Ilir theologisches Werk. — IV. Die Kritik des blbllsclieil 

Kanons — A. Text, Umfang und Entstehung des Kanons, i. Semlers textkritische 
Arbeit. 2. Senüers , Abhandlung von freier Untersuchung des Kanon". 3. Unn- 
fang des alttestamentlichen Kanons. 4. Entstehung des neutestamentlichen Kanons. 
5. Haftitlbe der &itik b« Semler. — B. der Offenbarungswert des Alten Testuaentn. 

1. Hcigo Grotiua und die biatorisdie Auffineiiag des A. T. a. Senden Kritik des 

A. T. 3. Urtdl der AiiflrUnmy Uber die GOltlldikelt des A. T. 4. Lesaings Xritfle 
der if«*»fh* 5, Leasings Apdogje der ahteslenientEdiett Oflbnberungsstiife. — 

C. Die geschichtliche Stellung des Neuen Testaments. I. Semlers Hermeneutik. 

2. Das N.T. als jüdisches Buch (Semler) 3- D^s N.T. als Elementarbuch des Neuen Bundes 
(Lessing). — D. Kanon und laspu-aiion. i . Bibel und Christentum (Lessing), a) Bibel und 
Glaubensregel b) Die Evangelisten als blotä menschliche Geschichtsschreiber c) Beweis- 
kraft der Bibel. 2, Inspiration und Göttlichkeit. 3. Begriff und Aufie;abe des Kanons. 

V. Senler und Lessiog abs kircbeoblstoriker — A. Aufgabe und Methode 
der Kirchengeschichtsschreibung — B. Dogmen- und Ketzergeschichte — C IGseion 
und Autodtung des lltesten Cfariateatuois — D. Mittelalter und Refonnatioiiazeit 

VL Lessligg OBd Sealers aligvaelae rdlgUtoe ■od theologische Mailplei — 
Lesaing und Sender als Ssrstematiker — A. Daa Proideai der Offenbarung, t. Der 
Vemunftpreis der Aufklärung. 3. Stellung des iq;iologetischen Rationalismus. — 

B. Lessings Begriff der Offenbarung, i. Erweitenmg des Begriffs. 2. Formunter- 
schied der Offenbarungs- und Vernunftwahrheiten. 3. Ausbildung der OfiFenbarxm^- 
zu Vemunftwahrheiten. a) Die Wahrheit der relativen Offenbarungswahrheiten 
b) Gefühl und Denken in der Religion. — C. Christentum und Offenbarung, i. Das 
Qiristcntnm als geschichtliche Ersrheiming. a) CSiristUdie nnd jodisdie Rd^ons^ 
stufe b) Die Lehre Jesu. Das Wesen des Christentums, a. Christentuna and 
natOiüche Rdigion. a) Leaaings vemOnftige Konstruktion cbristlielier Dogmen 
b) Begriff der nntOrlicliea Religion c) Semlers «vemOnftiges Christentum* d) Lessings 
, neues ewiges Evangelium*. 3. Kirchenchristentiun und Privatreligion, a) Semlcrs 
Unterscheidung von Religion und Theologie b) Sj'rabole und Dogmen als kirchliche 
Institutionen c) Freiheit und Rücksichtsnahme in der Privatreligion. 

VII. Semier» Stellung nach 1779 — i. Der Kampf um die iragmente. 
a) Kittifc der evangelischen Oberiieferung im Deismus b) Quellenfrage und Hannonbtik 
e) Refnuffs Geschiehtskonstruktion und Semkrs Antwort d) Der Wert des Historisdien 
bei Sender, a. Der Streit mit Bahrdt. B^enntnisfiitige. 3. Semlers »Ab&U*. Sein 
letates .GUmbensbekenntais*. Sehluss, Lettl^s mad Swmiwr» ZM& maä Ifaeä» 
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Zeitschrift für d. alttestamentliche Wissen- 
schaft, herausgegeben von D. Beniliard Stade» Geh. Kirchen- 
rat und Professor der Theolog^ zu Gießen. 25. Jahrgang 1905. 
Preis des Jahrgangs von xw«l Heften 10 Mark. 

InlMlt des I. Heftes: 



Büch 1er, Das Brandopfer neben dem 
Passah in II Chron. 30, 15 und 35, 12. 
14. 16. 

Speer, Zur Exegese von Hiob 19, as— «7- 

Marmorstein, Die Namen der Schwestern 
Kains und Abels in der midraschischen 
und ia der apokrjrphen Lfteratur. 

I irhmann, Der Text zu Jesaia 24 — 27. 

Cheyne, A dark passagc in Isaiab. 

Lohr, Alphsbetische und alphsbdi^eMBde 
Lieder im AT. 

Mar gel is, Ecclus. 3,25, 

Nestle, Miszellen. 

I. Ps. yz, 17. 3. Keine Ohrringe bei 
den Juden. 3. Die himnilischen Reiler 



im zweiten Makkabäerbuch. 4. Hosea 
13, 8. 5. Die 2:ahl der Granatäpfel und 
Glöckchen am Kleid des Hohenpriesters. 

6. Jos^hus Ober das Tetragrammaton. 

7. Der semitische Name für das Bilsen» 
kraut. 8. Zum Testament Hiobs. 9. Pson- 
tonphanech, lo. IKe schreibfamdigen 
Völker vun Hrnesis lO. II. Nisi cre- 
dideritisj non intelügetis. 12. Die Ka- 
piteleinteilung in Jcsaja. 13. Zum Tri»» 
l^on. 14. Jeremia 31, 22. 15. Zur 
traditionellen Etymologie des Namens 
Rebekka. 16. Eine vergessene Abiiand- 
lung aber das Bueb Toblas. 

V. Gallf BibIiognq>hie. 



Inhalt des 2. Heftes: 



Ztllessen, Jesi^s $2,13— 53, lahefarüseh 

nach LXX. 
Schmidt, Die Komposition d. Baehes Jona. 

MargoHs, Entwurf zu einer revidierten 
Ausgabe der hebräisch-aramäischen Äqui- 
valente in der Oxforder Concordance to 
the Septuagint and the other Greek 
Versions of the Old Testament. 

— Ecclus. 6, 4. 

— Ecclus. 7, 6d. 

Perl CS, Zu S. 208/09 dieses Jahrgangs. 
R Osenberg, Zum Geschlecht der hebräi- 

scben Hauptwörter. 
Poznanski, Zu den Kamen der Flauen 

Kain's und Al)ers. 
Baumann, Berichtigungen zu Mandelkerns 

groAer Konkordans. 
Jacob, desgleidien. 



Rosenwasser, Berichtigungen SU Ifsndel' 

keros gro&er Konkordanz. 
Stade, desgleidien. 

Fr Omer, Plan einer Rcal-Konkordanx der 
talmudisch-rabbinischen Literatur. 

Schulthefi, nte»^ 2 Sam. 17, 19, nto^ 
Prov. 27, 22. 

Nestle, Miszellen. 

17. Wie alt war Joas, als er zur Regie* 
ning kam? 18. Sfaia, nklit Sinai. 
19. I-uIab oder Lolab? 20. Ex. 9, 24; 
Ez. 1, 4. 21. Mufite jeder Jude einmal 
das Gesets absdireiben, der EOnig swei- 
mal? 22. Zwei Au%aben der hebrii- 
schen Sprachforschung. 

Mar morst ein, Zu den traditionellen Na- 
men ser kl ärungen. 

V. Gall, Bilkliograpbie. 



Kit dem nftdisten Jahrgsnge tritt Stades ZAW ia .das cweite Vitfteyabrhimdert 
ihres Bestehens ein. MHe sie bisher allen wissenschaftUdien Ari)eitem auf dem Fdde 
des A.T. unentbehrlich gewesen ist und mit den Jaliren auch stetig an Abonoenten 

ziigpnommen hat, so hofT^ sie auch künftig zu Nutz und Frommen der Wissenschaft 
und der eigenen Leser mancher bedeutsamen Al)handlung ihre Spalten öShen zu können. 
Das I. Heft des 26. Jahrgangs wiid eine Reihe besonders wertvoller Aufsätze aus der 
Feder hervorragender Vertreter des Faches bringen. 

Der Verlag beaitst von der ▼oUstBndigen Reihe der ersten 25 Jahrginge nodh 
tünigt wenige ExempJsre und bittet deshalb etwaige Interessenten, sich Md an ihn zn 
wenden; er wire gegebenen PaUes auch zum A$$eUuueA älterer JahrgaMge bereit und 
sieht geflUligen Antrigen en^egen. 
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Zeitschrift für d. neutestamentliche Wissen- 
schaft und die Kunde des Urchristentums, 

herausgegeben von D. Erwill PrCUSChcn in Darmstadt. 6. Jahr- 
gang 1905. Heft I — 3. Preis des Jahrgangs von vier Hdten 10 Mark. 

Inhalt: 



1. Heft: 

Schflrer, Die siebentägige Woche im Ge- 
brauche der christlichen Kirche der ersten 
Jahrhunderte. 

H a r n a c k , ZumUnpmngdes sog. LClematt« 

briefs. 

Kröger, Das Taufbekenntnia der rflmiftchai 
GÖneinde als Niederschlag de9 Kampfes 
gegen Marcion. 

Box, The Gospel narratives of the Nativity 
and Uie aUeged iafluence of heatfaen ideas. 

Miasellea: 

O. Holtzmann, Die Jemaaleinreiaeii des 

Paulus und die KoUfkff 
Klostermann, Zu den Agrapha. 
Leipoldt, Em saldisches Bruchstttck des 

Jakobus-Protevangeliuins. 
Nestle, Zum Vaterunser. 

2. Heft: 

Kabisch, Die £atsteluings«eit der Apo- 
kalypse Mose. 
GreAmaan, Studien xnm syrischen Tetni- 

evangelium. II. 



Fries, Was bedeutet der Fürst döT Welt 

in Joh. 12, 31; 14, 30; 16, II? 
Bousset, Beiträge zur Aehikarlegende. I. 

Hisaellen: 

VoUttier, «Der Kdnig mit der Domen- 
krone". 

Nestle, Über Zacharias in Matth. 13. 
Bacher, Cena pura. 

Bacher, Ein Name des Sonntags im Talmud. 
Reitzcnstein, Ein Zitat aus den A&f\a 

'Iricoü. 
Klein, Mt 6, 3. 

3. Heft: 

Wagner, Ober cu)Zetv und seine Derivata 
im Neuen Testament. 

Gebhardt, Die an die Heiden gerichtete 
Missioaarede der Apostd und das Jo- 
hannesevangelium. 

Conybeare, The Authorship of tfae Contra 
Uarc^um. 

Giemen, Bei träge zum geschichtUdien Ver- 
ständnis der Johannesbriefe. 

Miszellen: 



Bacon, The Markan Theory of Demonic Neue Peschittahandschriflen. L Von £. 
Recognition of the Christ. | Ter^^Hinaasiantz. U. Von R. Wagner. 

Die Zeitschrift will ein Sammelpunkt sein für alle Arbeiten, 
deren Zweck es ist, irgendwie zur Erkenntnis der Entstehung des 
Christentums und seiner ältesten Geschichte beizutragen. Sie be- 
schrftnkt sich nicht auf das Gebiet, das in dem herkömmlichen Unter- 
ridit als das Fach des N. T. bezeichnet zu werden pflegt, sondern 
zieht ebenso die allgemeine Religionsgeschichtei sofern sie die Er- 
sciiemungen auf dem Boden des Urchristentums zu erklären geeignet 
ist, wie die Kirchen- und Literaturgeschichte der ältesten Zeit in ihren 
Rahmen hinein. 

Die Zeitschrift erscheint jahrlich in vier Heften in der Stärke 
von je etwa 6 Bogen, die im Februar, Mai, August und November 
ausgegeben werden. Die Jahrgänge I— V können zum Preise von 
je 10 Mark nachbezogen werden. 

Probehefte stehen gern zur Verfügung. 
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Demnächst erscheinen: 

Lidzbarski, Mark, Profe«aorOr^ Privatdozaiita.d.Umvcr9.Kwl> 
Ephemeris ffir semitische Epis:raphik. n. Band 2. Ifeft. 

Mäirere Heftt von etwa 25 Bogen Umfang HMen einen Band; Preis des Bandes ca. 75 Mark. 

Inhalt: Die Namen der Alphabetbwchatabeo. — Ober einige Siegel mit seml- 
tiflchen L^^endea. PhAnldscfae^ punbehe tmd w^pama/ä» Inschriften. — Hebr&ische 
bschriften. — Aramäische Texte auf Stein, Ton und Papyrus. — NabatAische bi- 
Schriften. — Palmyrenische Inschriften. — Griechische und lateinische Inschrift^. — • 
Altnordarabisches. II. — Sodarabische Inschriften. — ArchAologische Arbeiten und Funde. 

Kinkel. Walter, Dr. phil., a. o. Professor der Philosophie an der 

Universität Gielgen, Qescbichte der Philosophie als Einleitung 
in das System der Philosophie. I. Teil 1. Band. Von Thaies 
bis auf die Sephtslea. Gr. 8^ (Etwa 33 bis 25 Bogen.) 

Aus dem Vorworte:] 
Der Verf^ des vorliegenden Buches ist von der Überzeugung durchdrungen, da6 
die Sdifttie, welche die hisloriadie Fonduiag sutaige filirdert^ erst dann recht cigentHdi 
der modernen Kultur zugute kommen, wenn sie auf ihren systemntischen Gebalt geprüft 
und für das System der Philosophie selbst nutzbar gemacht werden. Nii^t alao phik)« 
loglsch'historisdie Afbeit im engeren Sinne wollte idi leisten, tomdeni mebe Absieht 
ping dahin: durch eine geschichtliche Betrachttrnq: in die Probleme der thf retischcn 
und praktischen Philosophie einzufUhrea. Zu Lesern meines Buches wünsche ich mir 
alle diejenigen, welche ein inneres biteresse zur Pliilosophie hintreibt Ich wende mich 
daher nicht nur an die Studierenden der Philof5ophie, sondern an alle Menschen, welche 
den Problemen des Lebens, der SitUichkeit und Kultur nachgesonnen haben. Wie mir 
sdbst die Phüoscpliie eine Befipeierin und Lebenafbhrerin geworden ist, so wOnschte 
ich durch lUeses Werk allen ein Helfer an wodeiv die Ma dm ZwoMUn nnd Angatmi 
des Daseins ergriffen sind, 

Elsenhans. Theodor, Dr. phil., Privatdozent der Philosophie 
an der Universität Heidelberg, FrieS QOd Kaot ßn historisch^ 
kritischer Beitrag zur Erkenntnistheorie. Gr. 8^ (Etwa so Bogen.) 

Das Ruch wird die noch nirgends im 7 -'-nmmr-nhnnt^ behandelte, vi' If i h mifa- 
verstandene und nicht leicht verst&ndliche Erkenntnistheorie von J. F. Fries eingehend 
dsrstsBen, znr Ksndsehen fai Bes fal ii m g setien nad von hier wm db G mudttu ien einer 
Erkenntnistheorie entwerfen. Da die in dem Verhältnis von Fries zu Kant zu klassischer 
Ausprigung gelangte Frage des Verhältnisses von Erkenntnistheorie und Pqrdiologie 
gegenwartig an der Tagesordnung IHt, sq daif ein sokliet WcHtfc sowoiil von der 
historischen als von der systemat^hen Seite her anf ein vidleiclit iddit gowOhnlidiei 
Interesse Anspruch issfhrn, 

Qfinther, Ludwig, [FOrstenwaldeli Bio llezeil|inneft. Ein 
Ka|dtd ans d«r Geschichte des dunkelsten Aberglaubens. Gr. S\ 
(Etwa 12 Bogen.) 

Der Verf. des auf S. 12 angezeigten Buches »Kepler und die Theologie' schildert 
hier an Hand der uns erhaltenen Akten den Verlauf des gegen Keplers alte Mutter 
angestrengten IlcxcnprozcssLs und lä&t uns damit einen tiefen Blick in den Geist einer 
von zügellosem Fanatismus erfüllten Epoche tun. G.s neue Arbeit wird nicht allein bei 
den Jiuisten und Kriminalanthropologen das lebhafteste Interesse wachrufen, sondern 
nncb dem Kulturhistoriker imd Psychologen nuaelies BemerlMnswertn bieten. Daneben 
wird es den ?;ah1re!chcn Kcplerfrcundcn willkommen sein , bringt es dodl nenn ZDgF 
zur Vervollständigung des Bildes seiner bewegten Lebensschicksale herbd. 
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Gfieitet von dem Wunsche uod bestärkt dmr'm durch mehrfach an ihn er- 
gangene AufTordenmgen, die unten genannten sieben BQcber durch ErmAfiigung ihres 
LadenpreiaM noch w»Ki b >m b«iMn ■]» bidur ngliii^idi Mi mdiai, hat akh der 
Vcrlair nr Vawutalliinc 

Neuer wohlfeiler Ausgaben 

dawB €BH d i l enp tmd Uttaft'diMe mnoMlir m den bdgeaetstoi iri«dr%eii PrelMa m« 

Die Religion des Volkes Israel bis zur Verbannaiii^ 

von 

Professor D. Karl Budde m Marbuiigp 
Geheftet M. 9.50 XV u. 308 S. Gebunden M. 3.30 



Das religiAse Leben da* Judeu nach dem Exil 

von 

Professor D. T. K. Cheine in Oxford 

iNailaGhe Obenetzxing vom Pfiorer H. SitCiLi in Arnis 

Geheftet M. a.50 XII u. 364 S. Gebunden M. 3.30 

P f N s ilMU scte MeHMMIte, 1900 Heft 3: 

Von dem in Amerilw bestdienden AvMdmift flb' pAmerioen Leetuns 00 the 
Hiilofy of Relisioiis'' w ftr den Wbter l897^< ^ tAubaugtr Kenier d« iLT« 
rOhmlicli bekennte Qxtoder Gddirte FraC Cheyne, fllr den folgenden Winter Professor 

K. Budde J5U einer Vortraer'irrihe' an den bedeutenderen Orten und akademischen Tn- 
stitu-en der Union antgelordert 'Aonien. Beider Themata solltrii avis dem Gebiete der 
aittesiamentlichen ReUgiooageschidite genommen wci tlcn, und da Cheyne die religiöse 
Waümidümg dee Jndenteaie dameteUen beabeiiditigte, wlhHe Budde de Then die 
Rdti^n Israels bb lum ausgdienden 6. Jahrbindert Äaf dtetß JI«Aa» wtr 

Bad Jüditcben Religiom nmm JLu^mtg d0» mttUtUtmnMi^mi^ küumth^tm 
JudMitams erhalten. 

Ein Umstand schien mir nun die hp<=oni:l( i e tiiipfehlung beider geradezu zur 
Pflicht ZU machen, nftmlich die Tatsaclic, daü die genannten Gelehrten nicht nur ftlr 
, flu« Fachgenossen, andt nidife blofl ftr den weiteren Kreia der Tbeologen und Re&< 
gkMuwiaeenacbaftlerp aondem ßtr aU» g^UdwUa, nsUgify mad gMehUeätUti Mw^ 
«aatote MMamtr amä Enrnm g eaprodien wid geeduieben haben. Beide beben 
ddi, entsprechend dem Wesen der American Lectures, das gewifi nicht leichte Ziel 
gesetzt, ihre Themata gemeinveriftöndlich dar:aistellen, und ich freue nv'ch, ihnen 
oachrfihmen zu können, da& sie diese Absicht erreicht haben. HeirJf /'ücher sind 
im bettea Staue des Wortes populäre Arbeiten und verdienen die weiteste 
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Predicteii iiiid Reden 

von 

Geh. Kirchenrat Prof. D. !!• A. Kofitiin (Gießen-Cannstatt) 
Geheftet M. 1.60 VIII u. 371 S. Gebunden M. a.40 

<lberkonsistorialrat D. R. Ehlers in Frankfurt schrieb: 

Die Predigten und Reden werden den Kundigen flberftliren, daft Ptaf. K., was 
er von der Jnfend fordert, selbst geObt hat, vorbildHcfa filr aBe, welche ihr Leben 
laxi^ an der acSweren Kmiat des Predigens niefat ansgelemt haben. DkH l^ndfgtm 

tmd tatsdehSth Hßuierpr^t^en; an ihnen hat nicht blofi wissenschaftliche Meisterschaft 
und tief frommer Sinn, sondern auch ein nicht gewöhnliches Mafi von künstlerischer 
Begabung und von künstlerischem Verständnis schaffen helfen. Predigten pflegen zumeist 
Schöpfungen von nur kurzer Dauer zu sein, diese Predigten aber werden lanpe Jung bleiben; 
w<:r sie liest, wird dankbar die verjüngende Kraft spüren, welche von itmen ausströmt. 



Durch Kampf zam Sieg 

Eine Predigtsammlung ftkr das deutsche Haus 
Aber fortlaufende Texte aus der Apostelgeschichte 

von 

weil Pfarrer Dr. J. C. Roemheld zu Seeheim 

hmusgegeben von Oberpfarrer Albert Jsskcr in Beerfelden 

Geheftet M. a.— Xli u. 594 S- Gebunden M. 3.>- 

JNsocherl«! Osten snd eis ikM, ^ Jahr^ Heft 5: 

Wir möchten wünschen, dafi an dieser Predigtsammlung in ErlUhing gehe, was 

R.p wohl im Blick auf die bereits von ihm veröffentlichten, sagt: „Tausende lesen 
weit über Deutschlands Grenzen hinaus und bis Ober das Meer hinüber bepn'^rip die 
Predigt, che in der Kirchp 711 ?*=eheini gehalten wird * Das wäre der beste Lohn 
auch für den Herausgeber und die Veriagshandlung, die keine Mühe gescheut haben, 
um dieses opus posUiumwn seinen Vorgängern würdig an die Seite treten zu lassen. 



Predlji^tefl fiber die Qeschidite des Reiches Gottes 

zum Gebraudh fOx 

Nachmittags* und Abendgottesdienste und ftkr hAusliche Erbauung 

von 

Pfarrer em. HemMDn Philipp Schnabel in Darmstadt 
Geheftet M. 1.50 IV u. 499 S. Gebunden M. 2.25 

HtnilCliCS Evaogelitcbes SrantsiShIstt, 1901 Noi. %Sx Was Sehn, achreibli» 
ist gediegen, fein bb ins einzelne dmrdidadit und ausgeaHieitet Auf dem Gebiete der 
Predigüiteratnr Adb es eine LOdte ^us. Es sei hiermit bestens emplbhlen. 

Evangelischer Botschafter, 1901 No. 23: Das ist ein „Predigtbuch', wohl einsig 
in seiner Art. Vorwiegend der christlichen Erkenntnisf^Ordenmg dtenend» liietca diese 
Predigten doch zugleich des Erbaulichen viel. 
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GefetÜches Liederirach 

187 SchOlercfaOre zugleich zwei- und dreistimmig 
fllr Kirche, Schule und Haus 

TOD 

Plüfessor 0. WdOMr in Dttinstadt 
Grosaoldav-Fonnat XXVni u. 331 S» Gebunden H i.— 
TMsilicics LitntMlatt 1901 No. js: 

Dies ftr Hessen dnrdi Oberkonsistarialerht (vom 5. Mm 1901 Hr. O. C. 
1373) bestens Ar den kfafchfidien Gebrsndi enpfbhlene Werk «mhllt imler 60 drei- 
stnmnigen Sfltsen des yerstorbenen Kantors VOlsing noch 127 dreistimmige und zwei* 
Sttmmige Sfttze des Verfassers. Den Texten ist ein Verzeichnis der Chöre, sodann 
efai Verzeichnis der nach dem Versmafi geordneten Melodien, endlich ein alphabetisches 
liedervcrzeichnis, dem in besonderer Spalte das Melodjenvt rzcichnis beigesetzt ist, 
Torausgeschickt. Die kirchlichen Feste, sowie die kirchlichen Handlungen sind bei der 
Aoswahl der Chdre In erster Lbie, wie billig, bedacht, dedi ist sudi eine AnaU 
Lieder, die eich «uf das innere Leben des Cliristen beadeJit, eu^enoaunea. Dankens- 
wert ist, dsft die SdnilBeni«ie mA des Msgnffikst neck Lorlsiegs Pseller sb Anbeng 
beiffCidben sind. Im groier Teil der Chor&le ist im bayrischen und warttem- 
berfischen Gesangbuch enthalten, des Buch ist also anch flkr diese Landes- 
kirchen brarichbar Die Taktierung weicht zwar von der in den ChoralbQchem 
der letztgenannten Kircht^n ohliLlicii ab, ist aber originell und dem Gesangsvortrag 
förderlich. Die Sätze werden von Prof. Mendebsobn im ,Korr.-Bl. des ev. Kirchen- 
gesangvereins ' ab «von sachkundiger Hand gefertigt und so leicht wie möglich ge- 
ksIteD* betddmet Des Wert, fleißige, von tllciili(;em nmsilEalkcban Können zeugende, 
in kirckUdi wflrdlgem Tone gehaltene Arbeit kann warm empfohlen werden. 



Die deutsche Soldateosprache 

von 

Professor Dr. Paul Horn in Straßburg 
Geheftet M. i.— XII u. 174 S. Gebunden M. 1.75 

Das bunte Material gruppierte der Autor in folgende Kapitel: Ober die Soldaten- 
sprache im allgemeinen — Soldat und Zivilist — Die Soldaten untereinander — Der 

Soldat und seine Vorgesetzten — Dip Ausrüstungsstücke des Soldaten — Der Soldat 
im Dienste, in und außer der Kaserne — Der Soldat vor dem Feinde — Dir Strafen 
des Soldaten — Der kranke Soldat — Mars und Venus — Schelten und Fluchen — 
Volksetymologien tmd Wortverdrehtmgen. 

Professor Dr. Theobald Ziegler in der NaHcn, 1899 No. 25: 
Kit diesem kleinen Bodie bat der Ver£ eben ttbersns ^flckUehen Griff getan. 
Die dentadie Soldatenspracbe bildet wiritlich. Ilmlich wie die Stodentenqrsdi^ etwas 
fllr rieb nnd spiegdt die Eigenart des Standes, der sie sdmfit and branebt» so 

clrnnkteristisch wieder, dafi man sldi eigentlich nur wundem Itsfln, warum sie nicht 
langst schon Gegen«itand einer zusammenfassenden Monographie geworden ist, sie bat 
in der Tat grofie sprachliche und kulturhistorische Bedeutung. . • • • 

II 
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Theologische Verlagswerke 

die von jetzt ab bis auf Widerruf 

ZU den beisesefzteo oiedr^ea Preisen 

direkt vom Verlag oder durch eine Sort.-BuchhandIung zu beziehen sind. 



Baur, G. A. L., fieschicbfe der alttestamentliclien Weissagung. 

I. Teil. Die Vorgeschichte der alttestamenüichen Weissagung. 

Gr. 8 (X, 420 S.) 1861 [7.-] M. 2.40 

— - Predigten in dem ersteo halben Jahre seiner Amts- 
Vahmng zu Hamburg. Gr.s^ (vm,447 s.) i86a [6.-] m. a.- 

Bdimier, Julius, Das bfllliSClie Jm Nameo^ Eine sprachwissen- 
schai^che Untersuchung über das hebr. üp3 u. seine griechischen 

Äquivalente (im besonderen I liiiblick auf den Taufbefehi Matth. 28, 19). 
Gr. 8". (III, 88 S.) 1898 [2.60] M. 1.20 

— — Brennende Zeit- und Sireitfragen der Kirche. Gesammelte 

Abhandlungen. I-IV.Gr.8". (XVin, 407 S.) 7897 98 [7.50] M. 2.70 

I. Auf alttestameadicheill Gebiete, üedeoken und Wünsche fOr eine zu- 
künftige Verdeutschung des Alten Testaments. Gcgenwait und '/.uk^nh im Licht 
alttestamentUcher Prophetenworte. Das Alte Testament im christliciien Religions> 
uatenidit (Vi, 117 S.) 2S97 t»*-) M. -.75 

0, Ist MMidmi OlsaiiMlsirei Ouiilus oad der Glaube. Die haffise 
Schrift and der Glanbe. Die Erlösung in Sinne Jean und aeiner Apoatd. FOr 
das Apostolikum. (II, 14S S.) 1897 [2.-] M. --.75 

in. Aus dem praktlscben Cbrlstentam. Pietismus und Mrthod-^rai's. 

moderne Pessimismus und der christliche Glaube. Freude und Freuden mi Licht 
der christlichen Ethik. (II, 108 S.) [1.75] M. —.60 

lY. Soziale Fragen. Sozialdemokratie und Christentum. Sozialdemokratie 
und Kirche. Die sociale Stdlung des evangdisdien Geistlidien. Die sociale 
Stellung der Diakonissen. Dgentum und Arbdt. Soziale Bewegungen in efaiem 
jungen KaufinamiBhenen. (II, 96 &) 1898 (1.75] U. -.60 

Budde, Karl, Die biblische UrgeseliicMe [Gen. z-ia, 5], unter- 
sucht Anhang: Die älteste Gestalt dar biblischen Urgeschichte, 
versuchsweise wiederhergestellt^ hebr. Text u. Oberaetzung. Gr. 8*. 
(IX, 539 S.) 1883 M. 10.- 

— - Die Bucher Richter und Samuel, ihre Quellen und ihi Auf- 
bau. Gr. 8^ (Vm, 276 S.) 1890 [7.50J M. 5.- 
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Bodltey Karl, Die sogenannten Bbed-Jahwe^lietler u. <L Bedeutung des 
Knechtes Jahwes in Jes. 40-^55. Ein Minoritatsvotum. Gr. 8^ 
(VI, 41 S.) 1900 [1,50] M. I — 

Cheyne, T. K., Einleitooif in das Buch Jesaja. Deutsdie Über- 
setzung, unter durchgängiger Mitwirkung des Verfassers heraus- 
gegeben von Julius Böhmer. Gr. 8®. (XVI, 24, 408 S.) 1897 
Geheftet [12.—] M. 5. — ; gebunden [13.50] M. 6.50 

Giemen, Cari, „Nledergefahren zu den Toten". Ein B eitrag zur 
Würdigung des Apostolikums. Gr. 8^ (XUI, 240 S.) 1900 [5. — ] 

M. 2.50 

DiehU Wilhelm, Zuf Geschichte der Konfirmatioik Beitrage aus 

der hessischen Kirchengeschichte- Gr. 8^. (X, 134 S.) 1897 [2.60] Bl 1.25 

Znr Qescliiclite des Qottesdienstes und der gottesdienst* 

liehen Handlungen in Hessen. Gr.8^ (XII, 375^0 1899 

G^eftet [5.—] M. 2.25; gebunden [6.—] M. 3.— 
Die Bedeutung der beiden Definitorialordnungen von 

1628 und 1743 für die Geschichte des Darmstädter Dehnitoriun:s. 
Gr. 8®. (44 S.) 1900 [1.60] M. —.60 

Ihrescher, Richard, Das Lehen Jesu bei Panlns. Gr. 8^ (65 s.) 

1900 [x.8o] M. z.— 

Bser» Karl, Die Anscliannngen Luthers vom BeruL Em Beitrag 

zur Ethik Luthers. Gr.8^ (VI, 162 S.) 1900 [3.60] M. 1.60 

Lntliers Auslegung des Alten Testaments nach ihren Grund- 

satzen und Ihrem Charakter untersucht an Hand seiner Predigten über 
das I. u. 2. Buch Mose (1524 fF.) Gr. 8*. (46 S.) 1900 [1.40] M, — .60 

tiall, Aug. Frhr. v., Die Einheitlichkeit des Buches Daniel. Eine 

Untersuchung. Gr. 8^. (IV, 126 S.) 1895 [s-^o] M. a.— 
Die Herrlichi^eit Gottes. Eine .biblisch-theologische Unter- 
suchung, ausgedehnt Ober das Alte Testament, die Targume, Apo- 
kryphen, Apokalypsen und das Neue Testament. Gr. 8^ (V, 109 S.) 
1900 (3.20] M. Z.60 

- - Zusammensetzung und Hericnnlt der BDeam-PerHcope 

in Num. 22 -•24. Gr.8* (47 S.) 1900 [1.50] M. — .60 

Gottschick, Johannes, Die Glaubenseinheit der Evangelischen 

gegenüber Rom. Zur Verständigung über den Evangelischen 
Bund. Referat. [Flugschrift des hessischen Landesvereins des 
Evangelischen Bundes.] Gr. 8^. (25 S.) [— .40J M. — ,ao 

9i 
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Qoetz» Karl G., Das Chrisfentam Cypriaas. Eine historisch-kritische 

pntersuchung. Gr. 8^ (X, 141 S.) 1896 [3.60] M. x.6o 

Ooetz, Leopold Karl, Redemptoristeo und Protesiaatea. Gr. 8^ 

(52 S.) 1899 [1.20] , M. — 40 

Haasult, Moritz, Das Patronat in der eyang:elischeo Landes- 
kirche des Großherzo^ums Hessen. Gr. 8". (Vi, 95 s.) 1898, 

Tit.-AuÜ. 1905 [2. — ] M. 1.20 

Hatch, Edwin, Die üeseilschaftsverfassimg der chrisUichea 
Kirchen im AltertliaBl* Acht Vorlesungen. Vom Vcräisser au- 
toris. Obersetzung der a. durchgesehenen Auflage^ besorgt und 
init Exkursen versehen von Adolf Harnack. Gr. 8^. (VIII, 360 S.) 
1883 [4.-] M. a.50 

Die Grundlegung der Kirchenverfassung Westeuropas im 

frühen Mittelalter. Vom Verfasser autoris. Übersetzung, besorgt 

von AduÜ Harnack. Gr. 8". (VII, 130 S.) 1888 [3.50] M. I.— 

Haupt, Her man, Beiträge zur Reformatioasgeschiclite der 

Reichsstadt Worms. Zwei Flugschriften aus d. J. 1593 und 
1524, hrsg. und eingeleitet 4^ {31, XX VIS.) 1897 [a.— ] M. ^.80 

Heineke, Reinold, Synopse der drd ersten kanon. Evangelien 

mit Parallelen aus dem Johannes-Evangelium. 3 Teile. Lex. -8". 
(XIX, 196 S.) 1Ö9Ö [5.—] M. 2.— 

L Das Msrfcas-EvaogdlaB m. d. Panllelen aus d. Lueu> u. HalthftiM'Evui. 
gdnmi. (Vin, ISO S.) 

IL Iiis Lscss-BfSlllslisa m, d. Pandlelen «1» d Mattbini-Evaaftliiiia. 
(VI n. S. lai— x66.) 

m. Das Matttias-Evaaieliatt m. P«i«lleien mis d. Lucn-Eviageliuiii Mbtt 

2 Anhftngen: IMe Itniuurkiis*\ÖTia-steUea des UatthAiu^Evaiigeltiiins. Vendcb* 
nli d. Jobannesparanelen. (V u. S. 167 — 196.) 

Heppen Heinrich, Kirclieflgesciliclite beider Hesseo. 3 Bande. 

Gr. 8« CSX, 974 S.) 1878 [17.-] M. 4.- 

Holtzmami, Oscar, ReligionsgesciliclifBche Vorträge. Gr. 8^ 

(IV, 177 S.) 1902 Geheftet [3.—] M. 1.50; gebunden [4.—] M. 2.25 
L brtel aad die Propfeetea. II. Das JüdlBdie Qestti« UL Dss Jafer- 
kaniMt Jcsa CliriMt. IV. Jssss Ckrlstas. V. Die Erobsraaf der Welt daich 
die KlKhc Vi. Das EvaageUaa aad die KoalesslMea. 

Jäger, Karl, Luthers religiöses Interesse an seiner Lehre von 

der Realpräseaz. Eine historisch-dogmatische Studie. Gr. 8". 
(IV, 92 S.) 1900 [2. — ] M. ~.8o 
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JfilllA Johannes, KilltllS- und Üeschiclltsreligioa (Pelagianis- j 
mus u. Augusdnismus). Ein Beitrag zur religiösen Psychologie^ 
und Volkskunde. Gr. 8^ (79 S.) 1901 [1.60] M. — 80 

KatiiMbnschy Ferdinand, Luthers Stellung zu den oecumeoi- 

sehen Symböien. Festschrift 4^ (II, 61 S.) 1883 [1.60] M. -.80 

- - Ober religiteen Glauben im Sinne des Christentmn& 

Akademische Festet Gr. 8*. (32 S.) 1887 [*-.6o] M. -.30 

Kniter» Hermann, Clemens Alezandiinus n« d. Nene Testament 

Eine Untersuchung. Gr. 8*. (IV, 152 S.) 1897 [3 60] M. 1.50 

- - Wilhelm V. St TMerry, ehi Repräsentant der mitteblter- { 

liehen Frömmigkeit. Dargestellt und beurteilt. Gr. 8°. (IV, 205 S.) 

I 

189Ö [4.5^] M. 2.— 

PreuSChen, Erwin, PalladiuS und RufinuS. Ein Beitrag zur 

Quellenkunde des ältesten Mönchtums. Texte und Untersuchungen. 
Gr.8^ fVITT,268S.) 1897 [12.-] M. 6.- . 

Die apokryphen jpiostisclien Adamschrilten. Gr. 8^ \ 

(90 S.) 1900 [a.50] M. Z.SO I 

ReneSSe^ Emil v., Die Ldire der SWÖlf Apostet Text, Oberset- 
zung mid eingehende Erklärung nehst Untersuchungen ttber die 
Entstehung^ sowie die Bearbeitung der Didache in den spateren 
Schriften. Gr.8* (VI, 113 S.) 1897 [5.-] M, a.- 

Römheld, Carl Julius, Thecrfogiasacrosancta« Grundlmienderbfl)!. 
Theologie, für Wahrheit suchende Leser der heiligen Schrift nach- 
gewiesen. 2 Bde. Gr. 3". (XX, 1142 6.) 1888/89 [17. — ] M, 2.— 

Schwartzkopff, Paul, Konnte Jesus irren? Unter dem geschieht- 

liehen, dogmatischen und psychologischen Gesichtspunkte prinzipiell 
beantwortet. Gr. B**. (VII, 102 S.) 1896 [i.— ] M. —.50 

Die prophetische Offenbarung nach Wesen, Inhalt u. Grenzen, 

unter dem Gesichtspunkte der alttestamentL Weissagung geschichtlich 
und psychologisch untersucht Gr. 8^» (VI, 169 S.) 1896 [3.30] M. 1.40 

- - Die Qottesoffenbaniiis: In Jesu Christo nach Wesen, Inhalt 

und Grenzen, unter dem geschieht!., psycholog. und dogmat Gesichts- 
punkte prinzipiell untersucht Gr. 8^ (VIII, 199 S.) 1896 [4.50] M. 1.80 

- — Die Irrtunislosiv:kcit Jesu Christi und der christliche 

Glaube. Ein Nachwort zu der Schrift: „Konnte Jesus irren?" 
zum Zwecke der Verteidigung 11. Abwehr, Mit einem Sach-, Namen- u. 
Stellen-Register zu den 4 Bdn. der „Gottesoflenbarung in Jesu Christo* 
u. zu dieser Schrift Gr.8'\ (VI, 122 S.) 1897 [2.—] M. i.— 
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ide, Bernhard, Ober die Lage der evaageüschen Kirche 

DvU tschlands. Akademische Festrede. 2. Ausg. 8*^. (51 S.) 1883 

J - .80J M. —.40 

' - Die Reors;anisation der theologischen Fakultät zu Gießen 

in den Jahren 1878— 1882, Tatsachen, nicht Legende. Eine Streit- 
ifciirifb wider Nippold und Genossen. Gr. 8". (IV, 100 S.) 1894 [1.60] 

M. - .60 

pton, J. J. P., jr., Arnos und Hosea. Ein Kapitel aus der Ge- 
chichte der israelitischen Religion. Nach der hoUdodischen Ori- 
pnal-Ausgabe unter Mitwirkung des Verfassers Obersetzt v. Fr. 
Karl Echternacht. Gr. 8". (VIII, 327 S.) 1898 [3.60] M. 2.— 

;ltt, Johannes, Die Idee des Reiclies Gottes ia der Tlieologle. 

»\ (TV, 156S.) 1901 [3.-) M. 1.50 

tnuur, Gottfried, Ober CilOralrfaythinttS. Eine Betrachtung 
mserer Melodieen von der metrischen Seite mit dem Versuch 
nner rationelleren Taktierung derselben. Gr. 8**. {lH, 78 S.) 1899 
/1.60] M. -.80 

yerlagswerke ans anderen I Vissenscha/ten 
die gleichzeitig vorüber geliend iier abgesetzt werden: 

radke, Peter v., Beiträge zur Kenntnis der vorhistorischen 
[:ntwickelung unseres Sprachstammes, Gr.4^ (vi, 38 s.) 

1888 [2.-] M. -.80 

- — Ober Methode und Ergebnisse der arischen [indoger- 
manischen] Alterthumswissenschaft Historisch-kritische Studien. 
Gr. 8^ (XXII, 349 S.) 1890 [7.50] M. a.40 

riefe 9 siceptisctae. Gr. 8^ (ii, 83 s.) 1897 [i.-] m. -.40 
iiechner, Wilhelm, De Neocoria. Gr. 8^ (VUI, 132 S.) 1888 

[3.60] M. —.70 

hronik, Wetterfelder. Aufzeichnungen eines luth. Pfarrers der 
Wetterau, welcher den dreißigjährigen Krieg von Anfang bis Ende 
miterlebt hat, herausgegeben, erkkut und erläutert von Friedrich 
Graf zu Solins-Lanbach und VVilIu Im Matthaei, Gymnasiallehrer zu 
Laubach. Mit 5 Holzsclmitten. Gr. 8^'. (3468.) 1882 [8.—] M. 2.50 

rescher, Adolf, Werden. Sein. Verji^ehen. Zur Grundlegung 

der Philosophie auf naturwissenschaftlicher Basis. Gr. ö". {VU, 
104 S. m. 17 Abb.) 1897 1.2.50] M. i.^ 

VtrtagwUtiekt mm A^rtd Tifftbiumm im Ghßtit 35 
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DÜmmler, Ferdinand, Akademika. Beiträge zur Literaturgeschichü 
der sokratischen Schulen. Gr. 8®. (XIII, 295 S.) 1889 [6.50] M. 2.5c 

Harnack, Otto, Das Kurfurstenkoliegium bis zur Mitte des 

14. JahrimndcrtS. Nebst kritischem Abdrucke der ältesten Ausfer- 
tigung der Goldenen Bulle. Gr. 8^ (XI, syx S.) 1883 [6.—] M. 2.— 
Haiimaim, Martin, Metrum OOd Rhythmus. Die Entstehung der 
arabischen Versmaße. Gr.8^ (II, 34 S.) 1896 [1.40] M. —.6a 

Kinkel, Walter, Beiträge zur Erfceontnisiaitik. Gr.8<'.(iv,94Si 

1900 [2.—] Bl — A| 

Münch, P. A., Die nordisch-germanischea Völker, ihre 9ltesten| 

Heimath -Sitze, Wanderzüge und Zustände. Eine Übersetzung dd 
beiden ersten Abschnitte von „Det norske Folks Historie" vo« 
Geo. Fried r. Claussen. Mit i [lith.] Übersichts-Karte über den 
Norden gleich nach der germanischen Einwanderung [in 4'']. Gr. 8*. 

(vm, 264 s.) 1853 [2.50] ■ ' M. I.- 
Das heroische Zeitalter der nordisch-germaaischen Völkei 

und die Wikinger-Zfige. Eine Übersetzung aus dem 3.imd4 
Abschnitte von „Det norske Folks Historie" von Geo. Friede 
Claussen. Gr. 8*. (VI, 253 S.) 1854 [2.50] M. i.- 

Schwally, Friedrich, Idioticon des chrtetU<A |ialästiiusdia 
Aramaeiscli. .Gr. 8*^. . (XU, 1134.8.) 1893 [640] M. 3.- 
Thudichom, Friedrich, Femseflcht ttiid laqqislÄoii. Gr.s^ (Xr. 

110 S.) 1889 [2.50] 




Bnchidtmuck aus 

.Baiers Tarm- and Qlockenbüchleln 

Mit 20 Abbildungen. Buchschmuck und Einband von Bernhard Wenig. 
Geheftet M. 4.— ; gebunden M. S«~* 

j. Vtrtagtbtrkhi vom Aljrtd T^tmamt ht Gießtm 
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